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vekenntnis deutsch -englischer freundschast
feierliche kiiäMbe einer KriegsschiffgiocheUnser lagesspisgvl

Ei « Flugzeug der spanischen Marxisten bom¬
bardierte ein französisches Dors.
Die Schisfsglock« des versenkten Schlachtkreu¬
zers „Hindenburg « wurde der deutschen
Kriegsmarine zurückgegeben.
Anläßlich des Gedenktages für Friedrich den
Große » fand in Potsdam eine Parade vor
dem Reichskriegsminister statt.
Gestern wurden vier neue Teilstrecken der
Reichsantobahn dem Verkehr übergeben.
Das Weltecho der Olympischen Spiele be¬
stätigt Deutschlands großen sportlichen Erfolg.
Hervorragenden Sport brachte die Veranstal¬
tung der japanischen Schwimmer in Bremen.
2 « der Böttcherstraße wurde aus Anlaß der
Olympischen Woche in Bremen eine Kunst¬
schau eröffnet.
Ein „VZ ."-Eespräch mit Dr . Pott unterrich¬
tet über den Dienst der Bremer Polizei wäh¬
rend dieser Woche.
Gestern begann die Aushebung der neuen
Rekruten.
Der deutsche Außenhandel schließt im erste»
Halbjahr mit einem Ausfuhrüberschuß ab.
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Verleihung der olgmpiakkrenzerchen
Berlin , 17. August.

Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers
hat der Minister des Innern Dr . Frick gele¬
gentlich der Schlußfeier der Elften Olympischen
Spiele dem Präsidenten des Internationalen
Olympischen Komitees , Graf Vaillet -Latour , und
den in Berlin anwesenden übrigen Mitgliedern
des JOK ., den Präsidenten und Generalsekre¬
tären der nationalen Olympischen Komitees , den
Chefs der Missionen und den Attachss der an
den Spielen beteiligten Nationen , ferner > dem
Präsidenten und Generalsekretären der Inter¬
nationalen Sportverbände in Anerkennung ihrer
Verdienste um ' den glücklichen Verlauf der Elften
Olympiade das Deutsche Olympia -Ehrenzeichen
überreicht.

Anschließend überreichte der Minister dem
Präsidenten der Organisationskomitees der Elf¬
ten Olympiade , der vierten Olympischen Winter¬
spiele und des Deutschen Olympischen Ausschusses,
Staatssekretär a . D . Dr . Lewald , Dr . Ritter von
Halt und Reichssportführer von Tschammer und
Osten sowie den Mitgliedern dieser Ausschüsse
das Olympia -Ehrenzeichen und sprach ihnen die
besondere Anerkennung des Führers und Reichs¬
kanzlers und seinen eigenen Dank für die muster¬
gültige Vorbereitung der olympischen Spiele aus.

gras vattlet-talour an Vr. srick
Berlin , 17. August

Der Präsident des Internationalen Olympische«
Komitees , Graf Baillet -Latour , richtete an den
Reichsminister des Innern Dr . Frick folgende,
Telegramm : „Beim Verlassen Deutschlands bitte
ich Sie , in meinem Namen der Bevölkerung des
Reiches für den Empfang zu danken , den sie den
Wettkämpfern , den Offizielle « und den Besuchern
bereitet hat und der bei uns allen einen tiefen
Eindruck hinterläßt . Vaillet -Latour .«

Staalsrat von Ischammer und Vsten
Berlin . 17. August.

Ministerpräsident Generaloberst Göring hat den
Reichssportführer von Tschammer und Osten m
Anerkennung seiner hervoragenden Verdienste
UM den deutschen Sport und unter besümierer
Würdigung der deutschen Erfolge bei den Olym¬
pischen Spielen zum preußischen Staatsrat er¬
nannt.

*

Als Ausdruck seines Dankes für die hervor¬
ragenden Leistungen der deutschen Olympia¬
mannschaft überreichte der Führer am Montag
dem Reichssportführer von Tschammer und Osten
sein Bild mit einer dies besonders anerkennenden
Widmung.

Sank an die Polizei
Berlin , 17. August.

Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei Heinrich Himmler hat nach dem erfolg¬
reichen Abschluß der Xl . Olympischen Spiele rn
Berlin den in Berlin und in Kiel eingesetzten
Polizeikräften aller Teile der Polizei für die ge¬
leistete Tätigkeit seine besondere Anerkennung
ausgesprochen.
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Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandel und ist auch zu haben bei den
Zcitungshändlern, in allen Kiosken und
in unseren sämtlichen Anzeigen-Annahme.
stellen.

Seile der innerlich keil
Kiel , 17. August.

Zu einem eindrucksvollen Bekenntnis deutsch¬
englischer Freundschaft gestaltete sich die am
Montagnachmittag in Kiel in der Anla des Kom¬
mandogebäudes der Marinestatton der Ostsee er¬
folgte Rückgabe der Schiffsglocke des von Vize¬
admiral Reuter  bei Scapa Flow versenkten
deutsche» Schlachtkreuzers „Hinde  n b u rg « durch
die Engländer . Der Kommandant des englischen
Kreuzers „Neptune ", Captain Bedford,  über¬
gab die Schiffsglocke dem Oberbefehlshaber der
deutschen Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c.
Raeder.  Er hielt dabei folgende Ansprache:

„Es ist eine große Ehre für uns , von der Ad¬
miralität . beauftragt zu sein, Ihnen die Glocke
des früheren Schlachtkreuzers zu übergeben , der
den Namen ihres verewigten , hochverehrten
Reichspräsidenten und berühmten Feldmarschalls
trägt und der eine der kampfkräftigsten Einheiten
der deutschen Marine im Kriege 1914/18 dar¬
stellte . Eine Reihe von Jahren hat diese Glocke
an Bord S . M . S . „Revenge " gehangen . Die
Rückgabe der Glocke an Sie am heutigen Tage soll
ein Zeichen der Freundschaft  sein , die die
Marinen unserer beiden Nationen verbindet.

Berlin , 17. August
Der Reichs - und Preußische Minister des Innern

gibt folgendes bekannt : Die 11. Olympischen
Spiele 1936 in Berlin und Kiel hat , fast stets
von ausgezeichnetem Wetter begünstigt , in An¬
wesenheit des Führers und Reichskanzlers im
Olympia -Stadion Sonntag ihren glanzvollen
Abschluß gefunden . Alle Teilnehmer — aktive
Kämpfer wie Zuschauer — stehen unter dem Ein¬
druck eines überwältigenden Erleb¬
nisses.  Die gesamte Presse des In - und Aus-
landes rühmt die mustergültige deutsche Vorbe¬
reitung der Spiele , die sowohl in der sporttech-
nischen Organisation wie auch in den großzügigen
baulichen , verkehrsmäßigen , polizeilichen und
allen sonstigen Maßnahmen alles aufgeboten hat,
um einen würdigen Verlauf der Spiele sicher¬
zustellen.

London . 17. August.
Die englischen Blätter berichten voller Anerken¬

nung über den glänzenden Abschluß der Olym¬
pischen Spiele und über die eindrucksvolle Feier
am Sonntagabend . Die Tatsache , daß Deutschland
die größte Zahl von Goldmedaillen gewonnen hat
und damit an der Spitze der Nationen marschiert,
wird überall hervorgehoben.

Die „Times « schreibt in einem Leitaufsatz u. a. :
Die XI . Olympischen Spiele waren ein großer
Erfolg sowohl für diejenigen , die sie organisierten,
als auch für ihre Gäste. In diesem Jahr war ein
großer Fortschritt gegenüber Los Angeles zu ver¬
zeichnen, denn viele der dort aufgestellten Rekorde
sind in Berlin gebrochen worden . Die lange Liste
der deutschen Erfolge rechtfertigt den Anspruch
Deutschlands , als eine der ersten Sportnationen
der Welt bezeichnet zu werden . Die deutschen Er¬
folge sind teilweise auf ein langes , aus wissen¬
schaftlicher Grundlage beruhendes , angestrengtes
Training zurückzuführen . Dies wäre jedoch nicht
möglich gewesen, wenn nicht die ganze Nation
ein Interesse am Sport und eine Leidenschaft zur
körperlichen Ertüchtigung erfaßt hätte , die im
Borkriegsdeutschland unbekannt waren .«

„Sie Schlußfeier ergreifend"
Kopenhagen , 17. August.

Die Kopenhagener Blätter berichten ausführ¬
lich über die Kchlußfeier der Xl . Olympischen
Spiele , die allgemein als ergreifend  bezeich¬
net wird . Besonders hervorgehoben wird der
Augenblick , als die 129 009 Menschen im Stadion
während des Gesanges der letzten Strophe des
Liedes „Spiele sind aus « einander zum Abschied
die Hände reichten.

In dem Bericht der „Politiken « wird festgestellt,
daß bei früheren Olympischen Spielen der Besuch
zum Schluß immer geringer geworden sei, in Ber¬
lin dagegen das Interesse immer mehr gewachsen
sei. Im „National Tidende " wird betont , daß Ber¬
lin in ebenso festlicher Weise von den Olympischen
Spielen Abschied genommen habe , wie es sie am
l . August begrüßt habe . Als eine der besonders be¬
merkenswerten Tatsachen dieser Olympischen
Spiele wird hervorgehoben , daß der Führer säst
täglich oft viele Stunden laug den Sportkämpfen

Während unseres Aufenthaltes hier in Kiel
haben wir viele Beweise erfahren für die Ka¬
meradschaft,  die zwischen deutschen und bri¬
tischen Offizieren und Mannschaften herrscht . Ich
vertraue darauf , daß diese Glocke ein Zeitalter
noch engerer Freundschaft nicht nur zwischen unse¬
ren Marinen , sondern auch zwischen unseren Na¬
tionen einläuten wird . Nun habe ich die Ehre,
Ihnen , Her Admiral , die Glocke zu übergeben .«

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Gene¬
raladmiral Raeder,  dankte Captain Bedford
und bat den Kommandanten des „Neptune ", dem
Lord der Admiralität den Dank der Kriegs¬
marine zu übermitteln . Er wies darauf hin , daß
uns diese Glocke stets eine wertvolle Erinnerung
an das Kämpfen und Sterben der deutschen Flotte
und ihrer Besatzungen im Weltkrieg sein wird.
Ihr Läuten wird uns aber auch eine ernste und
eindringliche Mahnung sein, weiterzuarbeiten und
zu streben im Sinne des vorbildlichen großen Sol¬
daten , der im Weltkrieg so Unermeßliches geleistet
hat . Die Glocke soll, so sagte Generaladmiral
Raeder , ihren Platz auf dem Panzerschiff
„Deutschland«  haben , das die Ueberlieferung
des Schlachtkreuzers „Hindenburg " trägt , bis ein
neues Schiff „Hindenburg " erstanden fein wird.

Generaladmiral Raeder führte dann wörtlich
aus : „Diese Glocke wollen wir als ein Unter-

Der Führer und Reichskanzler , der seinem be¬
sonderen Interesse an den Olympischen Spielen
durch seine beinahe tägliche Anwesenheit sichtlichen
Ausdruck verlieh , hat mich als den für den deut¬
schen Sport zuständigen Minister beauftragt , allen
an der Organisation der Spiele beteiligten
Stellen , Verbänden und Persönlichkeiten in Staat
und Bewegung seinen Dank und seine besondere
Anerkennung für die geleistete vorbildliche Arbeit
auszusprechen.

Indem ich diesem Auftrag nachkomme, danke ich
gleichfalls in eigenem Name » dem Organisations¬
komitee der 11. Olympischen Spiele , seinem Vor¬
stand und seinen Ausschüssen, ferner allen Dienst-

beigewohnt habe . „Berlingsche Tidende « stellt fest,
daß man niemals eine ähnliche Veranstaltung er¬
leben könnte , denn es sei unmöglich , etwas zu
übertreffen , was alle Grenzen zu sprengen scheine.
Den Veranstaltern künftiger Olympischer Spiele
werde es unmöglich sein, auch nur annähernd
etwas zu schaffen, was mit den Olympischen Spie¬
len in Berlin in Wettbewerb treten könne.

Vor Sieg des neuen Neiches
Rom , 17. August.

Die ersten Berichte der römischen Presse über
den Schlußtag der Olympischen Spiele stellen mit
den lebhaftesten Worten der Anerkennung fest,
daß die Schlutzfeierlichkeiten die überwältigende
Eröffnung der Olympischen Spiele noch über-
trossen haben . Neben der fabelhaften Organisa¬
tion wird von allen römischen Mittagsblättern
den ganz außerordentlichen Leistungen der deut¬
schen Teilnehmer uneingeschränktes Lob gezollt.

Mit Stolz verzeichnet die Presse aber auch die
Erfolge der italienischen Teilnehmer , denen es
gelungen sei, neben Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten die meisten Siege an ihre Fah-

Stettin , 17. August.
Ministerpräsident Reichsforstmeister Hermann

Göring  stattete Montag anläßlich der Tagung
des deutschen Forstvereins der Stadt Stettin
einen kurzen Besuch ab . Der pommersche Gau¬
leiter , Oberpräsident Schwede - Coburg,  hieß
den Ministerpräsidenten herzlich willkommen . Die
Tagung erhielt ihre besondere Bedeutung durch
die Anwesenheit zahlreicher ausländischer Gäste.

Nach kurzer Begrüßungsansprache durch General¬
forstmeister Keudell  eröffnete Reichsforstmeister
Göring die mit der Tagung des deutschen Forst¬
vereins verbundene Schau „Deutscher Wald
— deutsches Holz«  mit grundsätzlichen Aus¬
führungen über die Aufgaben der deutschen Forst¬
wirtschaft im nationalsozialistischen Deutschland.
Der Leistung fürdasdeutscheVolkist  diese
Tagung gewidmet.

pfand betrachten für die Verwirklichung des
Zieles unseres Führers , dessen Wille es ist, daß
das deutsche Volk in Frieden und Eintracht mit
dem stammverwandten englischen Volk leben
möge , da ja keinerlei Interessengegensätze zwischen
ihnen bestehen . Dieser Wunsch wird von nie¬
mandem so ehrlich und so stark empfunden wie
von der deutschen Kriegsmarine , die sich von
jeher der englischen Marine kameradschaftlich und
menschlich eng verbunden fühlt . In diesem Sinne
nehme ich die Glocke des Schlachtkreuzers „Hin¬
denburg « von Ihnen , Herr Kapitän , mit Dank
an und überweise sie dem Flottenchef Admiral
Förster zur Anbringung auf dem Panzerschiff
„Deutschland ".

Schwedische Ehrung im fehmarn-velt
Kiel , 17. August.

Wie wir erfahren , versenkten die Besatzungen
der Leiden schwedischen Segelschulschiffe „N aj ir¬
den " und „Jaramas"  auf ihrer Fahrt nach
Kiel an der Stelle , wo das deutsche Segelschulschiff
„Niobe " im Fehmarn -Velt untergegangen ist,
einen Kranz zu Ehren der dabei ums Leben ge¬
kommenen Kameraden der deutschen Kriegs¬
marine.

stellen des Reiches und Preußens , insbesondere
den beteiligten Ministerien , der Wehrmacht , der
Polizei , der SS ., der SA . und dem NSKK ., der
Reichsbahn , der Reichspost , dem Reichsarbeits¬
dienst , dem Sanitätsdienst und besonders auch der
Reichshauptstadt Berlin und der Stadt Kiel für
ihren aufopfernden Einsatz.

Mein besonderer Dank gilt dem Reichssport¬
führer , dem Deutschen Olympischen Ausschuß und
vor allem unseren prachtvollen Kämpfern , die
für Deutschland so viele ehrenvolle Siege er¬
rungen haben . Das Deutschland Adolf Hitlers
hat die Olympischen Spiele in einer Weise durch¬
geführt , die gleichermaßen der Würde des olym¬
pischen Gedankens und der Ehre der deutschen
Nation entspricht.

nen zu heften . Dabei wird mit besonderer Be¬
geisterung der im Futzball am Schlußtag errun¬
gene Sieg verzeichnet , der in den Augen ganz
Italiens der populärste Sieg gewesen sei und
eigentlich unerwartet gekommen sei.

höchstes tob aus USfl.
Newyork , 17. August.

Alle amerikanischen Zeitungen erkennen an , daß
Deutschland als einwandfreier Sieger
aus den Olympischen Spielen hervorgehe . Einige
Blätter sprechen dabei vom „intensiven Nationa¬
lismus der Deutschen und ihrer tiefverwurzelten
Bewunderung Adolf Hitlers , die allen deutschen
Kämpfern einen inspirierenden Aufschwung ge¬
geben habe , gegen den kein anderes Land habe
aufkommen können ".

Besonders behandelt werden in den abschließen¬
den Kommentaren über die Olympischen Spiele
die glänzenden Siege der deutschen Ruderer und
der deutschen Reiter , wobei besonders „das helden¬
hafte Verhalten « des Freiherr » von Wangenheim
unterstrichen wird . Höchste Anerkennung und höch¬
stes Lob , ja Begeisterung für die Durchführung
der Olympischen Spiele in Berlin sind allen Ar¬
tikeln über die Olympischen Spiele gemeinsam.

Der Reichsforstmeister ging dann im einzelnen
auf die gesetzgeberischen Maßnahmen ein , die im
Reichsforstamt eine eigene schlagkräftige Organi¬
sation schufen, der in den größeren Ländern selb¬
ständige Forstverwaltungsn unterstellt sind. Aber
alle bisher getroffenen Maßnahmen , alle bisher

reichten Erfolge sind nur Anfänge , große Auf¬
gaben liegen noch vor uns : Erhaltung und Meh-
rung des deutschen Wildes,  Verbesse¬
rung seines Zustandes und seiner Bewirtschaft
tung , wie auch seiner Leistung , beste Ausnutzung
feiner Erzeugnisse und Ordnung des Marktes er¬
fordern in den nächsten Jahren noch umfassendere
Maßnahmen der Gesetzgebung und der Organi¬
sation . Wir erwarten die Schonung des Reichs-
f o r st g e se  tz e s,  das die unter den heutigen
Verhältnissen ungeheuer wichtige Versorgung
Deutschland mit Holz sicherstellen soll.

Der führet unv der Neichsinnenminister danken
Eine Erklärung anläßlich Ses Abschlusses der olginpischen Spiele

„Deutschland eine der ersten Sportnationen'
Sie Weltpresse würdigt Veutschlands Erfolge bei den vlgmpischen Spielen

„Im Vorkriegsreich unbekannt"

„ 7 - deutsches höh'
Ministerpräsident Söring sprach aus der ragung des deutschen forstvereins

Strafrecht und Kriminalität
der Jugendlichen

?r . Berlin , 17. August.
Ueber die Reformbedürftigkeit des Jugend¬

gerichtes besteht kaum ein Zweifel . Unterschiällich
sind lediglich die Auffassungen über den Weg der
Neuordnung . Die Besonderheit des Jugend straf-
rechtes liegt in der Abwägung und klaren Schei¬
dung von Strafeund Erziehung.  Während
das kaiserliche Deutschland jugendliche und er¬
wachsene Rechtsbrecher vor die gleichen Gerichte
stellte und gemeinsam in die Gefängnisse steckte,
schuf der Weimarer Staat im JEG . ein Jugend-
ftrafrecht , das , wie Pros . Friedrich Schaffstein es
bezeichnet , Schrittmacher sein sollte für eine Um¬
gestaltung des Strafrechtes überhaupt im Sinne
eines humanisierenden Fiirsorgerechts , in welchem
„Maßnahmen pädagogisch -medizinischer Art " die
echte Strafe ersetzten . Daß man in dieser Rich¬
tung zu keiner klaren Scheidung von Strafe und
Erziehung weder theoretisch noch in der Gerichts¬
praxis gelangen kann , hat sich in der Tätigkeit
der Jugendgerichte bis auf den heutigen Tag er¬
wiesen . Die Folge war ein Zusammentreffen von
Jugend und Strafgericht , das weder in der Rück¬
führung jugendlicher Rechtsbrecher zur Volks¬
gemeinschaft noch in der radikalen Ausmerzung
asozialer Elemente eindeutige Wirkungen hatte.

Die Aenderung des gegenwärtigen Zustandes
wird nun zweifellos nicht in der Weise erfolgen
können , daß man zu alten Gepflogenheiten zurück¬
kehrt . Eine Gleichstellung von Jugendlichen und
Erwachsenen hinsichtlich ihrer strafrechtlichen Be¬
handlung dürfte derjenige Weg sein, der einer
volksgemeinschaftlichen Erziehung am wenigsten
ansteht . Zweifel in die .Daseinsberechtigung eines
eigenen Jugendstrafrechtes zu setzen, haben wir
heute weniger denn je Anlaß . In allen Lebens¬
bereichen ist der Erziehungsgedanke  aufs
stärkste zur Geltung gekommen . Für das Stvaf-
recht gilt im besonderen der Grundsatz , daß wir
auf keine Werte und Anlagen , auf keinen Jugend¬
lichen verzichten können , der noch einen Dienst
verrichten kann und von dem noch eine .Leistung
für die Gemeinschaft zu erwarten ist. Jede
schematiche Behandlung unter Vorgabe eines
„spartanischen " Verhaltens ist auf diesem Gebiet
durchaus fehl am Platze . Die gesamte Sozial¬
arbeit der nationalsozialistischen Jugend wendet
sich an diejenigen , die noch einen Wert dar¬
stellen für die Gemeinschaft,  deren
Gesundheit und deren Leistungsfähigkeit zck stei-
gern ist. In gleicher Weise ist auf diesem wich¬
tigen Rechtsgebiet zu verfahren . Voraussetzung
ist allerdings die Beseitigung jeglicher Unklarheit
über die Begriffe Strafe und Erziehung , eine
klare Scheidung also , die im besonderen auch von
der Fürsorgeerziehung den Makel des Straf¬
vollzuges nimmt.

Im Sinns dieser planvollen Erziehung
jugendlicher Rechtsbrecher , von der die unerbitt¬
liche Ausmerzung asozialer Elemente scharf zu
trennen ist, wendet sich die nationalsozialistische
Jugend auch gegen die schematiche Amnestierung
jugendlicher . In zwei bemerkenswerten Aufsätzen
hat Hanns Anderlahn („Das Junge Deutschland"
Heft 3 und Heft 8 1936) in diesem Zusammenhang
die Straffälligkeit der Jugend in den Jahren 1934
und 1936 einer kritischen Betrachtung unterzogen.
Die von ihm erstmalig veröffentlichten Ergebnisse
der Erhebung der Deutschen Vereinigung für
Jugendgerichte und Jugendgerichtshilfe spiegeln
deutlich den Einfluß der Beseitigung der Arbeits¬
amkeit sowie der Erziehungsbestrebungen in den
nationalsozialistischen Jugendverbänden . Die in¬
folge des inneren wirtschaftlichen und sozialen
Verfalls bis 1933 angestiegene Kurve der Krimi¬
nalität begann seit der Machtübernahme un¬
aufhaltsam zu sinken.  Unter Berücksichti¬
gung der Auswirkungen des Gesetzes über Straf¬
freiheit vom 20. Dezember 1932 und die Amnestie
vom 7. August 1934 und bei Beachtung der an¬
steigenden Geburtenziffer — 1934 erreichte der
erste geburtenstarke Jahrgang das 18. Lebens-
A * .17  wird der Rückgang der Jugendlichen-
Straftalligkeit in den Jahren 1931 bis 1934 deut¬
lich an folgenden Ziffern:

Gesamtzahlder kriminellenJugendlichen
Berlin

1931 1932 1933 1934
1836 1633 1095 948

Hamburg 732 989 658 566
Köln 528 485 354 328
Leipzig 344 339 230 146
Essen 423 397 254 318

eine Steigerung gegenüber denen des Jahres 1934
ausweisen, dann besteht nach den vorerwähnten
Angabenkeineswegs Veranlassung, auf eine tat¬
sächlicheAusbreitung der Straffälligkeit zu
uhließen. 1935 trat der zweite geburtenstarke
Jahrgang mit 1238 844 Jugendlichenin das straf-
mundige Alter ein, währendein geburtenschwacher
oahrgang ausschied: zudem wurde im Jahre 1934
auf Grund der erwähnten Amnestieeine erheb¬
liche Anzahl Verfahren Jugendlicher ausgesetzt
!° daß nunmehrein Vergleich zwischen den beiden
Jahren eindeutig auf einen relativen Rückgang
der Kriminalität und zwar sowohl in der Zchl
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„kndllch oline leltson unv fernschreiber!"
NeichsministerVr. öoebbels dankt der presse des In- und fluslandessiir ikre olvmpia-flrbeit

als in der Schwere der Taten hinweist . Wer also
ein Interesse an dem gegenteiligen Ergebnis die¬
ser Untersuchungen hatte , sieht sich enttäuscht.
Wenn es nach der politischen Umwälzung von
19.13 noch eines Beweises bedurft hätte , daß die
deutsche Jugend in ihrem Kern gesund  und
allen Erziehungseinflüssen zugänglich ist, dann
hat die Kriminalstatistik über die Strasfälligkeit
in den Jahren 1934 und 1935 allen irgendwie
gearteten Zweifeln die Grundlage entzogen.

Die Anteilnahme der Oefsentlichkeit an der
Gefährdung Jugendlicher dürfte aber gegenwärtig
über die Feststellung eines erfreulichen zahlen¬
mäßigen Ergebnisses noch ein wenig hinausgehen.
Es ist ein anderer Blick, mit dem die Jugend
heute betrachtet wird . Wir erinnern uns der
Zeiten , da eine ermüdete Zeitungsleserschaft durch
Sittltchkeitsprozesse , Morddelikte und Naubzüge
jugendlicher Banden von einer Sensation zur an¬
deren geführt wurde , da man bereits am Früh-
stllckstisch über die „verkommene Jugend " den
Kopf schütteln konnte . Das war das Kennzeichen,
das auch für die gesamte Sozialfürsorge und
Jugendpflege galt , daß man die Jugend nur als
eine Reihe mehr oder minder stark beeinträch¬
tigter jugendlicher Menschen in der Vorstellung
hatte , daß man nur Krankheitssymptome sah und
gewissenhaft die Anzeichen der Zersetzung regi¬
strierte . Wenn heute unter besonders aktiver
Anteilnahme der nationalsozialistischen Jugend
selbst an die Neugestaltung ihrer sozialen Ver¬
hältnisse , im besonderen auch ihres eigenen Straf-
rechtes , herangegangen wird , dann ist nicht diese
sozial beeinträchtigte , allseitig gefährdete , sondern
die gesunde und leistungsfähige Ju¬
gend  Maßstab der Neuordnung . Nicht Verfalls¬
zeichen, sondern Leistungswerte  werden ge¬
sehen ; am Gesunden richtet sich das national«
Leben aus.

Brandenburg an der Havel , 17. August.
Auf Einladung des Organisationskomitees für

die XI . Olympischen Spiele unternahmen am
Tage nach der Beendigung der Spiele etwa 359
Pressevertreter , davon mehr als die Hälfte aus¬
ländische , einen Ausflug in die schöne Umgebung
der Reichrhauptstadt . Der Tag begann mit einer
Dampferfahrt auf der Havel von der Stötzensee-
brücke über Potsdam nach Werder . Die Pressever¬
treter nahmen an der feierlichen Einweihung der
neuen Reichsautobahnstrecke Berlin —Magdeburg
teil und waren anschließend in Magdeburg Gäste
der alten märkischen Hauptstadt.

In Brandenburg begrüßte Oberbürgermeister
Dr . Kreutz  auf dem Marienberg , dem Branden¬
burger „Olymp ", die olympischen Pressegäste.
Darauf begrüßte der Leiter der Presseabteilung
im Reichsministerium für Volksausklärung und
Propaganda und stellvertretende Pressechef der
Reichsregierung , Ministerialrat Berndt,  die
Männer der Presse . Mit dem Dichterwort „Saure
Wochen , frohe Feste " erinnerte er sie an die ge¬
meinsam verlebte Zeit der Arbeit und betonte,
daß nun endlich auch ein Tag des Festes an der
Reihe sei. Wenn dieser Tag der Freude recht froh
verlaufe , 's» sei das ein bescheidener Dank für all
die Mühe und Arbeit , die die Journalisten aus
aller Welt in den letzten Wochen gehabt hätten.

Ministerialrat Berndt verlas dann folgende
Dankerklärung des Reichsministers
Dr . Goebbels  an die ausländische und inlän¬
dische Presse , die von den anwesenden Journalisten
mit großem Beifall aufgenommen wurde:

„Es ist mir nach Abschluß der Olympischen
Spiele ein dringendes Bedürfnis , der gesamten
Presse , der ausländischen und der inländischen,
als der für das Gebiet der Presse zuständige
Neichsminister den herzlichen Dank des Deutschen
Reiches für die verständnisvolle Art auszudrücken,
in der sie die Ausgaben der Reichsregierung als
Gastgeber für die XI Olympischen Spiele zu Ber¬
lin erleichtert und unterstützt hat . Ich weiß , welche
nervenaufreibenden und ansttengenden Tage die
Presse hinter sich hat , welche Leistungen in Wort
und Bild sie vollbrachte , um das große Erlebnis
der Olympischen Spiele den Menschen in aller
Welt zu übermitteln , die nicht das Glück hatten,
ihnen aus den Berliner Kampsstätten beizuwoh¬
nen . Die Beschlüsse des Internationalen Olympi¬
schen Komitees sehen keine Goldmedaillen für die
Leistungen der Presse während der Olympischen
Spiele vor . Und doch haben die vielen bekannten
und unbekannten Männer und Frauen , die aus
den vielen Pressetribünen der Olympischen
Kampsjtkttcn in Berlin in wahrhast olympischer
Gemeinschaft unermüdlich tätig waren , auch eine
Olympiade durchgekämpft , eine Olympiade der
Presse , für die zwar Goldene , Silberne und Bron¬
zene Medaillen nicht verliehen werden , die aber
dennoch große Leistungen und Rekorde hervorge¬

bracht hat . Für alle Beteiligten aber ist der
schönste Lohn das Bewußtsein , im olympischen
Geist ihre Pflicht getan zu haben ."

Der Leiter der Pressestelle des Organisations-
komitees für die XI . Olympiade , Dr . Krause,
sprach darauf den Männern der Presse den Dank
des Präsidenten Dr . Lewald und des General¬
sekretärs Dr . Diem vom Organisationskomitee
aus . Er sprach davon , daß die Journalisten hier
endlich an einer Stätte versammelt seien , wo es
kein Telefon und keinen Fernschreiber gäbe , er
teilte weiter mit , daß der Präsident des Inter¬
nationalen Sportpresseverbandes , Victor von
Voni,  ihm versichert habe , daß die Bericht¬
erstattung über die XI . Olympischen Spiele so
sair und in einem solchen Umfange in der ganzen
Welt durchgeführt worden sei wie nie zuvor . Dr.
Krause gedachte der Mitarbeiter und Mitarbei¬
terinnen der Pressestelle des O . K „ des Personais
der Fernschreibeanlagen und der Vervielfälti¬
gungszentrale , der Sportstudenten und der als
Preßelotsen tätigen Mitglieder der SS .-Reiterci,
die dank ihrer unermüdlichen Arbeit einen großen
Anteil an dem Gelingen der Pressearbeit hätten.

Mit besonderer Warme sprach Dr . Krause dem
stellvertretenden Pressechef der Reichsregrerung,
Ministerialrat Berndt,  den Dank des Präsiden¬
ten Dr . Lewald und des Generalsekretärs Dr.
Diem , sowie namens der Pressestelle den Dank für
die Unterstützung aus , die er jederzeit in kamerad¬
schaftlicher Art in allen Fragen dem Organisa¬
tionskomitee der Presse gewährt habe.

Den Dank der ausländischen Pressevertreter
sprach der amerikanische Journalist Voumer aus.

Die Strafrechtserneuerung unterscheidet sich hier
in ihrem Grundsatz nur wenig von der sozial¬
politischen Gesetzgebung und ihrer Bedeutung . In
der Leistung des einzelnen für die Gemeinschaft
ist der Zusammenhang aller Problem « des sozialen
Lebens gegeben . Wenn die Hitlerjugend unent¬
wegt auf eine Neuordnung des Arbeitsschutzes
uird der Berufsausbildung hinwirkt , um auch auf
diesem — nicht dem unwesentlichsten — Wege die
Mobilmachung aller Leistungskräfte zu betreiben,
dann erfahren diese mehrjährigen Bemühungen
auch aus der Kriminalstatistik ihre Unterstützung.
Aus der Gruppe der Ungelernten rekrutieren sich,
wie Anderlahn nachweist , die besonders Gefähr¬
deten und Schwerkriminellen . Wo die innere
Verbindung zur Arbeit und damit der Dienst¬
gedanke am eigenen Werk illusorisch geworden ist,
stellt sich, wo die Voraussetzungen im Menschen
gegeben sind, als weiterer Fortgang des Verfalls
die allmähliche Lösung aller anderen überpersön-
lichen Bindungen ein . Hier liegt die staats-
politische Bedeutung einer gesunden Arbeits¬
gestaltung und Berufserziehung . Kein Zweifel
also , daß es nicht mit einem neuen Jugendstraf-
recht , dem der nationalsozialistische Erziehung ?«
gedanke in besonders glücklicher Weise zugrunde
liegt , getan ist, sondern daß wesentliche Vorsorge
durch ein « Berufsführung  geleistet werden
muß , die keine Leistungswerte in der deutschen
Jugend unberücksichtigt läßt . An die Neufassung
des Jugendgerichtsgesctzes werden im Grunde
keine anderen Erwartungen geknüpft als an das
seit langem diskutierte Berufserziehungsgesetz,
dem die Lösung des Problems der Ungelernten
vorbehalten bleibt : es geht um die Erfassung und
Erziehung aller wertvollen Kräfte der
Jugend!  Wir können es uns nicht leisten , auf
irgendwelche Menschen , die an sich der Gemein¬
schaft gehören , aus Unachtsamkeit oder mangelnder
Hilfsbereitschaft zu verzichten.

Die nationalsozialistische Jugend bemüht sich
heute durch ihre Sozial - und Rechtsreserenten um
jeden Kameraden , der durch Umweltschäden oder
aus anderen Gründen gefährdet scheint oder sich
bereits auf dem unrechten Weg befindet , an sich
aber durchaus gesund und leistungsfähig ist, Sie
denkt gar nicht daran , diese jungen Menschen
sofort ihrem Schicksal zu überlassen . Wenn die
Jugend selbst in dieser Weise planmäßig vor¬
arbeitet , dann besteht gar keine Veranlassung,
daß nicht auch den Jugendgerichten diese Haltung
ermöglicht werden sollt «, und endlich irgendwelche
maßgeblichen Stellen im wirtschaftlichen und
sozialen Lebensbereich unseres Volkes sich nicht
mit derselben Hingabe dieser leistungsfähigen
Jugend annehmen . Niemand kommt daran vor¬
bei , daß im inneren Wert und im Lei¬
stungsvermögen  dieser Jugend die deutsche
Zukunft ruht . _

SrennwUschenfallin kstlanv
Reval , 17. August

Die estländische Telegraphenagentur meldet:
Am Sonntag überflog ein sowjetrussisches Mili¬
tärflugzeug eftländisches Gebiet und landete bei
Narva . Beim Herannahen estländischer Polizisten
stieg es sofort wieder aus , nachdem es vorher die
Polizisten beschossen hatte.

parave vor dem lieichskrlegsminisler
öedenktag für Friedrich den üroßen In Potsdam/ eindrucksvolle feier in der earnisonkirche

Potsdam , 17. August.
In der Stadt der preußischen Könige sanden

heute zum Gedenken an den großen preußische»
König Friedrich II., dessen Todestag sich am heu¬
tigen Montag zum 15V. Male jährt , Feiern statt,
an denen führende Vertreter von Staat , Partei,
Wehrmacht und der Stadtbehörden teilnahmen.

Den Höhepunkt der Feiern bildeten eine große
Parade  im Potsdamer Lustgarten vor dem
Reichskriegsminister und ein Vorbeimarsch an der
Ruhestätte des großen Königs . Um 1 Uhr mittags
erschien der Stellvertreter des Führers , Reichs-
minister Rudols Heh, in der Potsdamer Earni-
sonkirche und legte am Sarge des Königs einen
kostbaren Kranz nieder . Gegen v Uhr fuhren die
letzten Wagen der zur Parade antretenden Trup¬
pen durch die Straßen , dir zu beide » Seiten von
Schulkindern und Zuschauern beseht waren . Auch
das weite Viereck des Potsdamer Lustgartens war
von Tausenden umlagert.

Inzwischen versammelten sich vor dem Haupt-
portal der Earnisonkirche zahlreich « Ritter des
Ordens Paar le msrite . Unter ihnen Generäle
der alten deutschen Armee , Offiziere des Reichs¬
heeres und viele Männer im Braunhemd der SA .,
SS . und der Politischen Leiter . Der Komman¬
dant von Potsdam , Oberst Hartmann,  hieß den
ältesten Pour -le -mörite -Ritter Generalfeldmar¬
schall von Mackensen  herzlich willkommen.

Um zehn Uhr war der Aufmarsch der Truppen¬
teile zur Parade im Lustgarten vor dem Stadt¬
schloß beendet . In schnurgerader Richtung standen
die Fußtruppen des Potsdamer Infanterieregi¬
ments , der Kriegsschule Potsdam , der Luft-
Kriegsschule Wildpark -Werder , die Fahrzeuge
zweier Artillerieregimenter und die Kraftfahr¬
zeuge der motorisierten Einheiten . Kurz vor elf
Uhr erstattete der Kommandant von Potsdam an
der Glienhcker Brücke dem an der Grenze Pots¬
dams eintreffenden Reichskriegsminister , Gene¬
ralfeldmarschall von Blomberg,  Meldung.

Herzlich von der Bevölkerung Potsdams und
ihren Gästen begrüßt , fuhr der Reichskriegsmini-

ster , in dessen Begleitung sich der Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht , General von Fritsch , der
Oberbefehlshaber des Eruppenkommandos I , Ge¬
neral - er Infanterie von Rundstedt , der Kom¬
mandierende General des dritten Armeekorps,
Generalleutnant von Witzleben , und der Kom¬
mandierende General des Lustkreises II , General
der Flieger Kaupisch befanden , durch die Stadt
und sodann in langsamer Fahrt die Fronten ab.

Schon gegen 1611 Uhr war die Earnisonkirche,
die Stätte , an der der erste große Staatsakt der
nationalsozialistischen Regierung im Beisein des
Führers und des greisen Generalfeldmarschalls
von Hindenburg stattgefunden hatte , dicht gefüllt.

Geführt vom Stadtkommandanten , Oberst Hart¬
mann , betrat Reichskriegsminister Eeneralseld-
marschall von Blomberg das Gotteshaus . Im
Altarraum grüßte er mit seinem Marschallstab
die ruhmreichen Fahnen und nahm dann Auf¬
stellung unmittelbar vor dem Altar , hinter dem
die Gruft des großen Preußenkönigs liegt . Zu
seiner Rechten stand der greise Feldmarschall von
Mackensen , zu seiner Linken der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst von Fritsch , hinter ihm
als Vertreter des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe der Staatssekretär im Reichslustfahrtmini¬
sterium und General der Flieger Milch und als
Vertreter des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine Vizeadmiral Wielitz.

Während die Kirchenbesucher sich von den
Plätzen erhoben , spielte der Kammermusiker der
Staatsoper Georg Müller  auf einer Flöte des
ruhmreichen Königs , begleitet auf der Orgel von
Professor Becker,  aus dem zweiten Konzert
Friedrichs des Großen . Dann betrat , während
sich die Fahnen der altpreutzischen Regimenter
senkten und die Anwesenden mit erhobener Hand
grüßten , der Reichskriegsminister mit seiner Be¬
gleitung die Gruft und legte zu Füßen des Kö¬
nigs einen Lorbeerkranz nieder.

An der historischen Stätte , unmittelbar nebe»
der Earnisonkirche , sand anschließend die große

Parade vor dem Neichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht , Eeneralfeldmarschall
von Blomberg , und den Ehrengästen statt . Punkt
13 Uhr rückten unter Führung des Kommandeurs
der 23. Division , Generalmajor Busch , die Trup¬
pen durch die Breite Straße an.

Den Abschluß der Feierlichkeiten bildete die
Kranzniederlegung durch den Stell¬
vertreter des Führers  an der Gruft des
unsterblichen Königs in der Earnisonkirche . In
der Breitenstraße waren die Ehrenformationen
der SA .-Wachtstandarte und der Leibstandarte
Adolf Hitler aufmarschiert , deren Front der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,
nach der Begrüßung durch den Gauleiter der Kur¬
mark , Stllrtz , abschritt.

Der Stellvertreter des Führers betrat dann die
Earnisonkirche und verweilte , während leise
Orgelklänge eine Variation der deutschen Hymnen
wiedergaben , einige Minuten in der Gruft . Am
Sarge Friedrichs des Großen legte Rudols Heß
im Namen der NSDAP . einen schlichten Eichen-
kranz nieder . Die eine Schleife trägt die Inschrift
„Dem großen König die Partei Deutschlands ",
die andere Schleife das goldene Hoheitsabzeichen.
Nach der Kranzniederlegung sprach der Stellver¬
treter des Führers noch längere Zeit mit einer
Anzahl Kriegsbeschädigter . Immer wieder brachte
ihm die vieltausendköpsige Menschenmenge herz¬
liche Kundgebungen darr

Kranzniederlegung am Venkmal
Berlin , 17. August

Am Denkmal Friedrichs des Großen , Unter den
Linden , legte Montag mittag Staatssekretär der
Luftfahrt , General der Flieger Milch , im Ge¬
denken an die 150. Wiederkehr des Todestages des
großen Königs einen Kranz nieder für den preußi¬
schem Ministerpräsidenten und einen zweiten im
Auftrag des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Generaloberst
Göring,  für die Luftwaffe.

fünf vomden auf ein französisches vorf
Sän Sebastian und Jrun unter seuer/ Streikkeher werden erschossen

Hendaye , 17. August.

Ein zweimotoriges Douglas - Flugzeug
überflog am Sonntag Jrun und das franzö¬
sische Gebiet östlich von Hendaye . Nach meh¬
reren Schleifen warf das Flugzeug über dem
französischen Dorf Biriatou fünf Bomben ab.
Eine Bombe zerstörte ein Kaffeehaus , zwei
explodierten nicht und die restlichen beiden

Neue Nutobalinleilstreckeli fertiggestellt
stusliindlscheSäste bei der kinweistungsseier am vrandenburger Vreieck

Brandenburg , 17. August.
Das Netz der Straßen Adolf Hitlers ist Montag

durch die Eröffnung von vier Teilstrecken mit
einer Gesamtlänge von 299 Kilom . um ein be¬
trächtliches Stück erweitert worden.

Als längste der bisher eröffneten Autobahn-
teilstrecken wurde im Rahmen einer großen Feier
die 85 Kiolm . lange Strecke Werder — Mag¬
deburg  der Autobahn Berlin -Hannover durch
den Ecneralinspektor für das deutsche Straßen-
wosen, Dr . Todt,  im Auftrage des Führers
ihrer Bestimmung übergeben.

Es werden geweiht die Autobahnstrccke Wei¬
ßenfels — Eisenberg  im Zuge der Linie
München — Bayreuth — Nürnberg ; die Strecke
Samerberg —Siegsdorf im Zuge der Linie
München —Salzburg und zwei Strecken im Zuge
der Linie Berlin —Hannover.

Die Feier sand inmitten des schneckenförmigen
Auffahrtsgeländes des sogenannten Branden¬
burger Dreiecks statt , das die Ueberleitung von
einer gleichfalls jetzt eröffneten 7 Kilometer
langen Strecke des Berliner Ringes zu dieser
Autobahn darstellt . Es wohnten ihr neben star¬
ken Abordnungen der am Bau beteiligten Ar-
bcitskamcraden weit über 509 Ehrengäste bei.
Besonders zahlreich waren aus Einladung des
Organisationskomitees die ausländischen Olympia-
Gäste erschienen . Tausende von Schaulustigen
aus der näheren und weiteren Umgebung waren
herbeigeströmt . Eine Abordnung der am Bau
beteiligten Arbeiter in Stärke von mehr als 1990
Mann erschien auf 30 bekränzten Lastautos . 409
auslandsdeutschen Arbeitern wurde gleichfalls die
Freude zuteil , der Eröffnung der Autobahn bei¬
zuwohnen.

runter den übrigen Ehrengästen sah man n . a.
Reichsarbeitsminister Seldte,  Reichsorgani-
iationsleiter Dr . Ley und andere führende Per-
jönlihkeiten der Reichsleitung der NSDAP .,

Ministerialrat Berndt  und Oberregierungsrat
Dr . Mahlo  vom Propagandaministerium , Ver¬
treter fast sämtlicher Reichsministerien , der Par¬
teigliederungen , der Wehrmacht , der Polizei und
der Reichsbahn.

Direktor Rudolphi  von der Gesellschaft
Reichsautobahnen begrüßte die Gäste und dankte
den Arbeitern , die das Werk in zweijähriger
Arbeit geschaffen haben . Er widmete einen ehren¬
den Nachruf den vier Arbeitskameraden , die auf
dem Felde der Arbeit geblieben sind . Der Ecne-
ralinspoktor für das deutsche Slraßenweson , Dr.
Todt,  übergab die Strecke im Auftrage des
Führers dem Verkehr . „598 Kilometer Reichs¬
autobahnen " , ' so sagte er , „sind nun dem Verkehr
übergeben und in kaum sechs Wochen werden 1090
Kilometer fertiggestellt sein , W ' r alle rechnen
es uns zur hohen Ehre an , daß soviele auslän¬
dische Gäste , die in diesen Tagen in Deutschland
weilen , hier herausgekommen sind" .

Nach einer Ansprache des Gauleiters der Kur¬
mark , Stürtz,  gab Dr . Todt den Befehl zur Er¬
öffnung der Strecke . „Arbeiter , heute seid ihr die
ersten , die über die Straße fahren ! Aufgesessen!
Die Straße frei !"

Unfall auf der Neichsoutobakn
Brandenburg , 17. August.

Nach der Eröffnung der neuen Reichsautobahn¬
strecke ereignete sich in dem Abschnitt ' zwischen
Brandenburg und Lehnin ein Vertehrsa „ fall , dem
ein Arbeiter zum Opfer fiel . Infolge der drücken¬
den Hitze wurde der Fahrer eines Berliner
Wagens von einem plötzlichen Unwohlsein be¬
fallen . Er verlor für Sekunden die Gewalt über
sein Fahrzeug und rammte einen auf der Strecke
haltenden Lastzug . Ein Arbeite wurde um¬
gerissen und auf der Stelle getötet , zwei weitere

- Arbeiter wurden verletzt.

fielen auf unbewohntes Gebiet . Verwundet
wurde niemand , obwohl das Dorf und die
Zugangsstratzen mit neugierigen Schlachten¬
bummlern vollgepfropft waren . Nach den
bisherigen Feststellungen handelte es sich um
ein Marxistenslugzeug . Die Erregung im
französischen Grenzgebiet über diesen Zwi-
schenfall ist außerordentlich groß.

Nach Ablauf des 24stiindigen Ultimatums der
Militärgruppe an die Marxisten von Sän Seba¬
stian und Jrun begannen die Kriegsschiffe des
Generals Mola in den Morgenstunden des Mon¬
tag die Beschießung beider Städte . Von Hendaye
aus ist der spanische Kreuzer „Espana " an der
Grenze deutlich zu erkennen . Er nimmt in regel¬
mäßigen Abständen mit guter Wirkung Jrun und
Fucnterrabia sowie das Fort Euadalupe unter
Feuer . Man hört von Flüchtlingen aus Jrun,
daß die Marxisten nach jedem abgegebenen Schuß
der Kriegsschiffe fünf Geiseln erschießen . Ferner
wird erzählt , daß die Roten den in Fucnterrabia
wohnenden Politiker Grafen Romanones verhaf¬
tet und als Geisel eingesperrt haben sollen . Auf
französischer Seite befürchtet man , daß die Kriegs¬
schiffe auch das Munitionslager der Marxisten

bei Guadalupe in Brand schießen könnten , was
den Tod aller dort gefangengehaltenen Anti-
marxistcn bedeuten würde.

Die Nachrichtenagentur Radio meldet aus
Badajoz , daß Oberst Pague,  der Befehlshaber
der nationalen Truppen , am Sonntagabend einen
Aufruf an die Bevölkerung gerichtet habe . Der
Oberst teilt mit , daß er die Leitung der Provinz
Estremadura übernommen habe und den Be¬
lagerungszustand  in der Provinz erkläre.
Gewerkschaftsführer , die ihre Gewerkschaftsmit¬
glieder zum Streik aufrufen sollten , würden
standrechtlich erschossen  sowie alle jene,
die bis Montag nicht ihre Arbeit wieder aufge¬
nommen hätten . Innerhalb von vier Stunden
feien sämtliche Waffen abzugeben.

;500 Veutsche verließen Spanien
Berlin , 17. August

Der unter dem Schutz unserer Kriegsschiffe in
enger und vorbildlicher Zusammenarbeit mit den
beteiligten Handelsdampfern durchgeführte Ab¬
transport deutscher Volksgenossen aus Spanien ist
zu einem gewissen Abschluß gekommen . Während
des Aufenthaltes deutscher Kriegsschiffe in spani¬
schen Gewässern sind bisher insgesamt 6599 Flücht¬
linge , davon 3590 Reichsangehörige , die übrigen
Angehörige von 17 verschiedenen Nationen , abge¬
holt worden . Unter letzteren befanden sich beson¬
ders viele Italiener.

Mliam verspricht kinmischung
Frankreichs Sewerkschaftssekrelär bei seinen spanischen Sesinnungsgenossen

Paris , 17, August.
Jean Jouhaux , der Generalsekretär des fran¬

zösischen Ecwerkschastsverbandes , und Vuisson,
sein Sekretär , sind am Sonntag in Madrid ein¬
getroffen , wo sie von Staatspräsident Azana und
Ministerpräsident Girat empfangen wurden.
Jouhaux gab dabei die Versicherung ab , daß das
französische Proletariat die spanischen Genossen
nicht im Stich lassen werde.

'Auch mit Robert Diaz hatte Jouhaux «ine
längere Besprechung , während der die spanischen
Marxisten erklärte » , Frankreich müsse nicht nur
Waffen und Munition liefern , sondern auch die
Freiwilligen , die sich zur „Verteidigung der spa¬
nischen Demokratie " zur Verfügung stellten , un¬
terstützen . Dagegen müsse die Belicserung der

Nationalisten mit Waffen und Munition mittels
französischer Kriegsschiffe verhindert werden . —
Jouhaux versprach , der französischen Regierung,
vor allem Ministerpräsident Leon Vlum , ent¬
sprechenden Bericht zu erstatten . In einer öffent¬
lichen Versammlung wiederholte der französische
Gewerkschaftsführer das Versprechen , daß Frank¬
reich die spanische» Marxisten weiter unterstützen
werde.

Man fragt sich verwundert : Ha - Jean
Jouhaux von der Nichteinmischungserklärung
der französischen Regierung wirklich keine
Kenntnis erhalten , oder versteht er unter
Nichteinmischung immer nur die Neutralität
der — anderen?

Nanübemerkung
. . . Der Lehrling stecht nach

Keine Akkordarbeit nationalsozialistischerAuf.
für Jugendliche fasfnng in einem Er-

Ziehungsverhältnis . Das Hauptgewicht ist auf die
Berufsausbildung zu legen . Die Arbeitskraft des
Lehrlings soll in dieser Zeit so entfaltet werden,
daß er später in seinem Beruf vollauf seinen
Mann steht . Die vielfach anzutreffende Ueber,
betonung des Eeldverdienens während der Lehr.
zeit muß deshalb schädlich wirken und abgelehnt
werden . Gewiß soll der Lehrling in den Jahren
der Ausbildung etwas verdienen . Aber sein Ent-
gelt ist nur als Erziehungsbeihilfe gedacht . Der
Lehrling steht also nicht im Lohn wie der Voll-
arbeiter . Der Lehrling kann daher auch aus dem
ganzen Lehrlingsverhältnis heraus noch viel
weniger Akkordarbeit leisten . Durch die Akkord¬
arbeit tritt ja gerade der Gedanke des Eeldver-
dienens in den Mittelpunkt , und das Lernen
spielt «ine Nebenrolle . Das aber liegt nicht im
Interesse einer guten Ausbildung , Auch gesund¬
heitlich ist die Akkordarbeit für den Jugendliche»
zu verwerfen , denn es ist offensichtlich , daß die
Akkordarbeit zu schneller Arbeit antreibt , was in
dem Ausmaß für den jungen Organismus nicht
gut sein kann . Man darf daher erwarten , daß
diese Frage im kommenden Berussausbildungs-
gesetz eine positive Lösung erfährt . Die Ein¬
wände gegen die Beschäftigung des Lehrlings in
Akkordarbeit können ganz allgemein für die Ju-
gendlichen im Berufsleben erhoben werden . Eben-
so wie der Lehrling , so soll heute auch der ung «.
lernte Jugendliche irgendwie eine Ausbildung er-
fahren . Bei ständiger Akkordarbeit ist aber eine
Ausbildungsmöglichkeit einfach ausgeschlossen . Er
wäre zu wünschen , daß in Zukunft der gesamte
Fragenbereich nach dieser Richtung einmal gründ-
sätzlich geklärt würde . Vor allem dürfen hier¬
bei keine wirtschaftlichen Erwägungen ausschlag.
gebend sein . Entscheidend haben sich auf diesem
Gebiet nur Grundsätze der Berufsausbildung aus-
zuwirken.

MtMge « — HE gesagt /
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General-

Admiral Dr , h. c. Raeder, traf am Montag In Kiel
ein und begab sich sogleich aus den im Hasen liegenden
Aviso . Grille ' , der seine Flagge setzte.

Kundgebung des deutschen HausbesitzeS. Im Rahmen
der 57. Jahrestagung des Zcntralverbande » deutscher
Haus - und Grundbcsitzervereine in Kiel findet am
SS. August eine große Kundgebung deS deutschen Haus-
besitzesstatt . Es werden u . a. Reichsminister Seldte und
Ministerialdirektor Dr . Volkmer sprechen.

18 Koreaner unter Spionageverdacht verhaftet . In
Nordkorea wurden 15 Koreaner unter dem Verdacht der
Spionage zugunsten der Sowjet -Union verhaftet.

Ar /etLtec

Nunge zum ScharMrer ernannt
Berlin , 17. August.

Stabschef Lutze hat an Scharführer Runge fol¬
gendes Telegramm gerichtet : „Scharführer Runge,
SA, -Standarte 171, Wuppertal . Zu der hervor,
ragenden Leistung , mit der Sie im Schwergewicht
die Goldene Medaille für Deutschland erkämpf,
ten , meine Anerkennung und meinen Glückwunsch,
Gleichzeitig befördere ich Sie mit sofortiger Wir¬
kung zum Scharführer . Lutze ."

flbendgedenkseier in Potsdam
Potsdam , 17. August

Abendstimmiung hat sich über die Preußenstadt
Potsdam geneigt . Glockengeläut der Earnison¬
kirche läutet die von der Stadt Potsdam ver¬
anstaltete und vom Reichssender Berlin übernom¬
mene Abendgedenkfeier ein . Das Gotteshaus ist
bis auf den letzten Platz gefüllt . Bevor der Gau¬
leiter der Kurmark , Oberpräsident Stürtz,  in
die Garnisonkirche tritt , ziehen die Generalität
des alten Heeres und die Generalität und Kom¬
mandeure der Wehrmacht , die politischen Stäbe
und Leiter sowie die Führer des Arbeitsdienstes
und die Behördenvertreter in die altpreußische Sol¬
datenkirche ein , in deren Gruft die sterblichen
Hüllen des größten aller preußischen König « und
feines Vaters ruhen.

Nach einem Orgelvorspiel von Professor
Becker,  der Verlesung des Testaments Fried¬
richs des Großen durch den Intendanten Walter
Beumelburg  und der Kantate aus dem Tod
Friedrichs des Großen von Johann Friedrich
R «ichardt,  die nach 150 Jahren znm erstenmal
wieder erklang , trat eine Minute tiefen Schwei¬
gens ein . — In tiefer Ehrfurcht verließen die
zahlreichen Gäste die Ruhestätte Friedrichs des
Großen . Dann beginnt der Fackelzugder  lan¬
gen Kolonnen , vorüber an der Ruhestätte des
großen Königs , durch die Straßen der Soldatcn-
stadt . Preußische Märsche erklingen nick verhallen
im Schatten der Nacht.

Seitensprünge des kerrn Salengro
Paris , 17. August,

Der französische Innenminister Salengro wohnte
am Sonntag einem großen sogenannten Arbeiter¬
sportfest in Lille bei und hielt bei dieser Ge¬
legenheit eine Ansprache , die in einem sehr merk¬
würdigen Widerspruch zum Grundsatz nicht nur
der Neutralität gegenüber der gegenwärtigen
spanischen Krise , sondern auch der Nicht¬
einmischung in die inneren Angelegenheiten frem¬
der Staaten überhaupt stano . Dem „Echo de
Paris " zufolge soll Salengro wörtlich erklärt
haben : „Ein Tag wird kommen — wir sind dessen
gewiß —, an dem die Völker Deutschlands und
Oesterreichs ihre Freiheit wiederzuerobern wissen
werden ." Im weiteren Verlauf seiner Rede wies
der französische Innenminister auch auf die Er¬
eignisse in Spanien hin und erklärte nach über¬
einstimmender Wiedergabe der französischen Presse
folgendes : „Ich bin mir meiner Verantwortung
bewußt und wäge meine Worte ab . Als Fran¬
zose zuerst , dann aber auch als Mitglied der Re¬
gierung der Republik wünsche ich, daß auf der
anderen Seite der Pyrenäen recht bald die legale
Regierung des befreundeten Landes siegen wird ."

Das „Echo de Paris " bezeichnet diese Erklärun¬
gen eines französischen Ministers mit Recht als
skandalös . Seine Ausführungen seien unbegreif¬
lich, denn er greife in die Innenpolitik anderer
Länder ein und kritisiere diese Politik , Es sei
möglich , daß im Laufe des Tages eine amtliche
Richtigstellung der Ausführungen des Innen¬
ministers erfolgen werde . Darin werde man aber
nur den Beweis erblicken müssen , daß das Kabi¬
nett Blum nur ein Korb sei, in dem die Krabben
sich gegenseitig fräßen.
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Schiffsbewegungen
LoÄ e"ÄlU l0 r«1* " " {?*“■ A. «rlna 1«. an Eastijonoon. Anatwiia. 16. an Buenos Aires Rftriin i*»
ab ^ B'vjork . Bremen 16. Biskop Rock passiert Co-
Ä 6Salfichen\ ?n'ny<?rkr E‘^6 16' ab  cÄfobal nachdem enanscnen KanaL Frankfurt 15. ab New Orleans
r I>Ä lBr a„; , MS Fulda M. ab Alicante nach• \lelhnnrn » r . e 0,1f r *' „ von  Adelaide nachMoll ourne. General von Stauben 17. an South-

•HÜlaoland1!- H'lV<U 16' ab Taku  Yokohama.?oih äJIe 1 !■nu Bre,nen- Lahn 1«. ab Cristohnl
,Rllsot B1, Ranal . MS Memel 17. Bishop

? In naoh  Vera Cruz.. Neckar IG. ab Oran
iranoa ' Aordexney 14. an Parnahyba . MS^ «V1 n rr «. o a-H Bremen. Oder 14. ab Port Sudan

^ai |lv , Potsdam 16. ab Marseille nachSouthampton , MS Saar U. ab Tampico nach Vera
Schleswig iß. ab Neapel nach Syra . Spree13, an London. Stuttgart lT an Bremerhaven-

Deutsche Dampfschifffahrt * *Gesellschaft „ Hansa “.
Bremen. Lahneck 16. in Lissabon. Liehtenfels 15.
von Malta. Liebenfels 15. in Bombay. Lindenfels
15. von Port. Said . Charterd . MS Olhers 15. in Ham-bur«r. Raben leis 16. Periin passiert , Sturmfels 15.
von Basra nach Bunder Shnhpour . Trautenfels 14.
Gibraltar passiert . Trifels 15 in Bhavnagar . Ulien-
fels , 15. von Suez Weißenfels 15, Periin passiert.Wildenfels 16. von Tuticorin Wolfsburg 16 vonKhorarashar nach Antwerpen

Damprschifft -ihrts . Gesellschaft „Neptun“ Bremen
Ajax U von Tarragona nach Valencia . Andromeda
13. von Königsberg nach Rotterdam . Apollo 15. von
Antwerpen nach Setubai . Astarte 16. in Bremen.
Atlas 15. in Faro . Bellona 16, Ouessant passiert nach
Antwerpen. MS Bessel 16, von Bayonue nach. Porto*gallette . Castor 17 von Rotterdam nach Altona.
Deila 1,1. von stavansrer nach Antwerpen . Diana lfi.
von Rotterdam nach Kiel . Esrerla 15. in Danzig .Electra 15. in Antwerpen . MS Euler 15. in Lenin¬
rad. Fortuna iS. von Rotterdam nach Rostock. MS
auß T>. Ouessant passiert nach Antwerpen . Hector

16 in Lddevalla . Hero 15, von Valencia nach Barce¬
lona, Hestia 17. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Irene 15. in Köln. .Juno 15, Holtenau passiert nach
Rotterdam. Klio 16. von Vigo nach Antwerpen . Kro¬
nos 15* Lissabon . Leander 16, Brunsbüttel passiertnach (idinpe 'i. Leda 15. in Elbing . Luna 17, in
Bremen Minos 16. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg. Neptun 15. von Köln nach Rotterdam , Ne¬reus 17. Lobith passiert nach Rotterdam . Orest 15.
von Altona nach dem Rhein . Pallas 15. von Stettinnach Kiel . Phaedra 17. in Lübeck . Pollux 15. von
Köln nach Rotterdam , Priamus 15. in Rotterdam.
Pylades 16. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Rhea
16. Holtenau passiert nach Rotterdam . Sirius 15. von
Rica nach Kiel. Stella 16. in Königsberg . Themislfi. in Stettin . Theseus 16. in Bremen. Triton 16.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg , Uranus 15.in Riga. Venus 17. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg. Vulcan 15. in Altona . MS Iris 15. von
Rotterdam nach Königsberg . MS Jason 16. Emmerich
passiert nach Köln. Naval 15. Brunsbüttel passiertnach Königsberg . Oscar Friedrich 16. Brunsbüttel
passiert nach Eihing . Saturn 16. Ouessant passiertnach Bremen. MS Schichau 15. in Köln.

Nnehmittagsmeldungen : Elin 17. von Egersund nach
Bremerhaven . FeTonia 17. in Bremen . Fortuna 17.
Brunsbüttel passiert nach Rostock. .Tuno 17. Rotter¬
dam passiert nach Köln . Jupiter 16. in Danzig . Mer-
cur 17. von Flekkefjörd nach Stavanger . Nixe 17.
von Bremen nach Malmö. H. A. Nolze 17, Holtenau
passiert nach Bremen . Pallas 17. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Priamus 17. Rotterdam passiertnach Köln. Vulcan 17. von Hamburg -Altona nachBremerhaven.

ft

Argo Reederei, Aktiengesellschaft . Bremen. Adler
17, an Bremen. Albatroß 17. an Hamburg . Bussard
15. von Rotterdam nach Kopenhagen . Butt 16. Holte¬
nau passiert naca Antwerpen . Condor 15. an Wiborg.
Elster 15. von Leningrad nach Bremen- Erpel 15. anAntwerpen. Falke 16. an Bremen . Forelle 15. Hol¬
tenau passiert nach Riga . Ganter 15. an Helsing-
fors. Geier 15. Holtenau passiert nach Reval . Greif
15. an London. Meise 17. von Methil nach Rendsburg.
Oliva 17. an Reval . Optima 17. an Bremen . Orla 17.
an Bremen. Phoenix 15. an Hamburg . Rabe 17. an
Antwerpen. Reiher 17. an Bremen . Schwalbe 15. von
Memel nach London. Schwan 17. an London. Sper¬ber 16. an Stettin . Möwe 17, an Hüll . Fasan 16.an Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. h. H.). Akka 16. von Beyrouth nach
Tripolis/S. Angora 16. in Rotterdam . Arkadia 15.von Izmir nach Oran . Derindje 17. vono Piräus nach
Oran. Galilea 16. Ushanfc passiert . Herakles . 15.
Istanbul passiert . Ithaka 15. von Panderma nach
Kymassi. Kiel 16. von Alexandrette nach Mersin.
Manissa 15. von Constantza nach Istanbul . Milos
16. von Oran nach Spalato . Morea 16. in Skien.Smyrna 17. von Bari nach Oran . MS Sofia 17. von
Hamburg nach Bremen . Tinos 16. in Vlissingen.
Yalova 15. Ushant passiert.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Fechenheim 13. an Antwerpen . MS Schwanheim 17.
ab Iggesund . Gonzenheim 16. 12 Grad Nord, 27 Grad
West gemeldet . BOckenheim 17. ab Galveston . Hed¬

dernheim 16. Lizard passiert . Kelkheim 11. Kap
Wrath passiert . Grieeheim 10. von Tampa . Eschers¬heim 14. von Emden.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen *. MS St. Louis 16. ab Southamptonnach Cobh. Lübeck 15. an Houston . Wasgenwald
16. an Bremen. Kellerwald 16. an Hamburg . MS
Osiris 16. ab Hamburg nach Rendsburg zum Löschen.Hagen 16, ab Hamburg nach Bremen. — Westküste
Nordamerikas Taooimt 15. ab Cristo-bnl nach Le
Havre . Staßfurt 15. Azoren passiert nach Cristobal.
\l * Portland 14. an San Francisco . — Westindien,Mittelamerika : MS Syra 15. Azoren passiert nach
Amsterdam . Adalia 16. Bishop Rock passiert nach
London. MS Cordillera 16, Vlissingen passiert nach
Antwerpen ^ Oliva 17 Vlissingen passiert nach Ant¬werpen . Kyphiasia 13 an Greanock. MS Havelland
1-». Key-West passiert nach Vera Cruz. MS Orinoco
16. an Vera Cruz. Foodosia 14. Ouessant passiertnach Trinidad . — Westküste Südamerika : Aamsis
15, Ouessant passiert nach Cristobal . MS Roda 16.
an Antwerpen . Saarland 15, au Hamburg . — Süd¬afrika , Australien , Xjeder Uiudiscli-Indien : Dortmund
16. an Antwerpen . Gera 16. an Marseille . MS Magde¬burg 15. ab Hamburg nach Bremen. — Ostasien : MS
Ruhr 16. ab Port Said nach Marseille. MS Rhein 15."b Cristobal nach San Pedro. MS Kulmerland 16.
Berlin passiert nach Colombo. Nordmark 16. Vlis-
singen passiert nach Antwerpen . MS Ermland 16.
Ouessant passiert , nach Port Said. Mecklenburg 16.ab Dakar nach Bordeaux . MS Leverkusen 16. an
Marseille. M SBurgenland 15. ab Hongkong nach
Schanghai . Neumark 15. ab Penang nach Port Swet-
tenhani . Aasuan 14. ab Singapore nach La Guayra.
— Vergnügungsreisen : Reliance 16. ab Lynseldet nach
Drontheim. MS Milwaukee 15. ab Kopenhagen nachOslo.

Hamburg -SÜdamerikanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.RH Cap Norte 16. von Rio de .Janeiro nach Bahia.
PD Madrid 15. St. Vincent passiert . Entrerios 15.
von Sao Francisco do Sul nach Paranagua . Gran-
oon 17. in Antwerpen . Niederwald 17. in Antwerpen.MS Pemambuco 16, in Antwerpen . Pinnet 15. inHamburg . Westerwald 14. von Bahia nach Bremen.
Witram 16. in Hamburg . — Vergnügungsreisen : MSMonte Rosa 16. in Hamburg . MS Monte Pascoal 15.an der Packeisgrenze . — Kraft -durch -Freude -Reise:
MS Monte Olivia 17. in Hanihurg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 14.an/ab Las Palmas . Wadai 14. an/äb Las Palmas . Tü¬
bingen 15. an Bona. •— Süd- und Ostafrika : Muansa14. ab L. Marques . Njassa 16. an Rotterdam.

H. C. Horn, Hamburg . MS Frida Horn 15. von Le
Havre nach Hamburg.

Reederei F. Laeisz GL m. b. H., Hamburg . Python16. von Tiko. Padua 26. 7. 0 Grad Süd, 29 Grad West.
Priwall 1. Falkland Inseln passiert . Planet in Ham¬
burg . Poseidon in Hamburg . Panther 16. Kap Finis-
terre passiert , Puma T3. Kanarische Inseln passiert.
Pionier 1. von London. Pelikan 15. Dakar passiert.Pontos 16. von Dover nach Tiko.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiff* • Rhederei,
Hamburg . Sevilla 14. von Lhs Palmas nach Ant¬
werpen . Rabat 15. von Lissabon .nach Casablanca.
Palos 16. von Hamburg nach Las Palmas . Porto
16. von Casablanca nach Tanger . Tanger 16. in PortLyautey . Tenerife 17. in Rotterdam.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Geo W. MoKnight 15. von Le Havre nach Aruba.
MS Leda 16. von Hamburg nach Guiria . MS Wilh.
A. Riedemann 16. von Bremerhaven nach Aruba . MS
Hanseat 16. von Hamburg nach Newyork . MS Svit-
hjod 16. von Plymouth nach Aruba . MS F. J . Wolfe15. von Fawley nach Nyborg . SS Gedania 15. von
Guiria nach Aruba . TL Oder 15. in Hamburg . MSSenator 16. in Hamburg.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Martha HendrikFieser 14. von Emden nach Murmansk.

Kriegsmarine
Torpedoboot „I11 i s“ mit dem Chef der 3. Tor-

pedobootsflottille 16. ab Wilhelmshaven zum Marsche
in die Ostsee. Poststation bis auf weiteres Kiel-
Wik. Fischereischutzboot „Weser“  16 . von Edin¬burgh (England ) zur Fischereischutzfahrt . Post¬
stationen:  für Kreuzer „Leipzig“ und das Kom¬
mando der 4. Torpedobootsflottille nüj den Booten
„Greif “. „Falke “ und dev Amtskasse der 4. Torpedo¬bootsflottille bis 19. Wilhelmshaven , ab 30. bis auf
weiteres Marinopostbiiro Berlin 0 2.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 25. August sind voraussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa Schilt von Ball.
17. 8. D Wasgenwald Houston 718. 8. D Spree Ceara 719. 8. D Eupatoria Pernambuco 120. 8. D Heddernheim Galveston 121. 8. D Boda Cristobal 121. 8. D Planet Buenos Aires 122 8. D Rio de Janeiro Santos 122. 8. D Clan Maoindoe Tutikorin 134. 8. D Potsdam Schanghai i

Niedersachsen -Rundschau
Per Tob des Polizeibeamten Lifcher

gesühnt
Osnabrück, 17. August

Kaum eine Woche ist verflossen, seit der Poli-
zeitmachtmeister Fischer  bei Ausübung seines
Dienstes durch Fahrlässigkeitund Leichtsinn eines
Kraftfahrers den Tod fand, und schon hat die
Schuld ihre Sühne gefunden. Das Osnabrücker
Schöffengericht verurteilte den 28jährigenAlfred
V u dde mey e r aus Osnabrückwegen sahr-
lässiger Körperverletzungund Führerslucht zu
zwei Jahren und einem Monat Gefängnis sowie
zu den Kosten des Verfahrens.

Nach den recht gewundenen Aussagendes An¬
geklagten und den klaren Bekundungender Zeu¬
gen dürfte sich der Vorfall in der Nacht zum
6. August folgendermatzen abgespielthaben. Der
PolizeibeamteFischer hatte ans der Vohmter
Stratze einen Radfahrer angehalten, weil er
glaubte, datz dessen Beleuchtung nicht in Ordnung
war. Als die beiden nebeneinander die Stratze
hinuntergingenund sich auf der Höhe eines an derStraßenseite parkendenAutos befanden, brauste
der Kraftwagendes Angeklagten heran. Der Be¬
amte wurde von hinten angefahrenund schlug mit
dem Kopf auf den Kühler und gegen die Scheiben,
die in Trümmer gingen.

Der AngeklagteVuddemeyer, der mit einem
gemietetenWagen eine Vierreise gemacht hatte,
schaltete das Licht vorn und hinten aus und er¬
griff die Flucht. Da aber eine Radkappe mit der
Bezeichnung des Wagentyps von der Achse abge-
sprungenwar, konnte das Auto schnell ermittelt
werden. Buddemeyer wurde aus dem Bett heraus
verhaftet. Der Angeklagte bestritt, von dem Vor¬
fall irgendetwas bemerkt zu haben. Auf der

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik. Die Ortsgruppe West

der NSDAP, veranstalteteim Tiergarten-Restau¬
rant ihr diesjähriges Sommerfest.  Das Fest
war außerordentlich stark besucht. Der Ortsgrup¬
penleiterkonnte neben zahlreichen Gästen auch die
Vertreter des Offizier- und Unteroffizierkorps be¬
grüßen. In Vertretung des Kreisleiters über¬
brachte KreisgeschäftsführerLindemann  die
Grütze des Kreisleiters. Bei den nun folgenden
Darbietungenzeigten besondersder Deichhovster
Turnverein wie auch der Deichhorster Gesangver¬
ein sehr gute Leistungen. Auch die wirklich erst¬
klassigen Vorführungen der Frauengruppe des
Turnvereins gefielenallgemein. Eine Lampion-
polonaise durch den Tiergarten gestaltete sich sehr
stimmungsvoll. — In der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag wurde die DelmenhorsterFreiwil¬
lige Feuerwehr nach Schlutter  alarmiert , wo
seit dem Abend ein zweijähriges Kind gesucht
wurde. Die Feuerwehr leitete sofort eine sach¬
gemäße Suchaktion mit Scheinwerfern ein, konnte
jedoch keine Spur vom Kinde entdecken. Erst am
nächsten Morgen gegen6 Uhr taucht« das Kind
plötzlich auf dem Hofe eines Nachbarnauf, wo
es vom Hofhund hinter einem Schuppen spielend

Vohmter Stratze hätte er zwar einen Stotz ver¬
spürt, der Sache jedoch weiter keine Bedeutung
beigemessen. Trotz wiederholter dringender Er¬
mahnungenblieb er beim Leugnen.

Der Anklagevertreter, der das Verhalten
Vuddemeqersscharf rügte, beantragte zwei Jahre
Gefängniswegen fahrlässigerTötung und zwei
Monate wegen Führerflucht, zusammengezoaenm
zwei Jahre einen Monat Gefängnis. Das Gericht
erkannte dem Anträge gemätz. Bei der Strafbe¬
messung hätte das Gericht auch zwei Vorstrafen
wegen Verstötze gegen die Verkehrsvorschriften,
die auf Leichtsinn schließen lietzen, sowie die Aus¬
wirkungendes Unfalls, der einen pflichttreuen
Beamten das Leben kostete, berücksichtigen und
auf eine erhebliche Freiheitsstrafe erkennen müs¬
sen, dem Angeklagtenzur Strafe, anderen zur
Warnung.

verschmähte Liebe
Der KleefelderMädchenmord aufgeklärt

Hannover, 17. August
Der Mord an der HausangestelltenEcker¬mann  in Hannover-Kleefeld rst jetzt aufgeklärt

worden. Die sofort eingeleiteten eingehenden
Fahndungsmatznahmendauerten bis in die späte
Nacht zum Sonntag. In Verbindung mit der
Schutzpolizei und unter Anwendungvon Polizei¬
hunden durchsuchte die Kriminalpolizeidie Eilen¬
riede und den Tiergarten. Auherdem wurden
nicht nur Kleefeld und Kirchrode. sondern auch
verschiedene Schlupfwinkel in der Innenstadt ab¬
gesucht. Diese Mahnahmenführten schlietzlich zum
Erfolg. Weigert, der sich in die Enge getrieben
fühlte, stellte sich in Kleefeld der Polizei'. Cr ist
geständig, die Eckermann erschossen zu haben. Als
Motiv der Tat gibt er verschmähte Liebe an.

aufgesundenwurde. Anscheinend hatte es die
Nacht in einem Schuppen verbracht. — Anläßlich
seines 25jährigen Bestehens enthüllte der
Schützenverein Stick gras  eine Gedenk¬
tafel für die gefallenen Schützenbrüder des Welt¬
krieges. Pastor Meyer  nahm die Enthüllung
vor. Cr schloß seine Ausführungenmit den Wor¬
ten: „Ehre dem Andenken der für uns auf dem
Felde der Ehre im Weltkrieg gefallenen
Mitglieder des Vereins." Im Anschluß daran
farid das Schützenfest statt. — Auf dem Weg hinter
der Anker wurde ein älterer Mann in erheblich
verletztemZustande aufgefnnden. Wie sich der
Mann die Verletzungen zugezogen hat, konnte bis¬
her noch nicht festgestellt werden, anscheinend ist
er mit seinemFahrrad gestürzt.
Hemelingen

O Richtfest bei Torfit. Von der aufblnhenden
Hemelinger Industrie legt ein großer Neubauder
Torfitwerke, Abteilung Toschi, Zeugnis ab, der
jetzt gerichtetworden ist. Insgesamt wurde auf
dem Werkgelände am Hafen eine Fläche von 1000
Quadratmeter überbaut. Nach dem üblichen
Richtesjiruch des Zimmermeisterswies der Be-
triebsführer Ha se ke darauf hin, datz der Spruch
„Datz wir hier bauen, verdanken wir dem
Führer", auch auf diesen Neubau zutreffe. Ihm
habe deshalb der Dank aller Volksgenossen zu
gelten, die an diesem Werke schaffen. Dem Rich¬
ten des Neubaues folgte dann ein fröhlicher
Richteschmaus.

Nordwestdeutsebland

Lingen
Ausschachtungsarbeiten bringen über 308 Jahre

alte Särge zutage. Bet den Ausschachtungsarbei¬
ten auf dem Baugrund der Lutherischen Kirchen¬
gemeinde zu Lingen in unmittelbarer Nähe der
alten Universität an der BaccumerStratze wur¬
den mehrereüber 300 Jahre alte Särge
freigelegt. Es handelt sich hierbei um einen Teil
des bei der im Jahre 1678 abgebrochenen italieni¬
schen Kirche befindlichen Friedhofes. Diese Kirche
hatte ihren Namen von der Besatzung, die aus
Italienern bestand und ist erbaut in den Jahren
1607/08. Sie stand an der Stelle des alten Uni¬
versitätsgebäudes. Aus der Lage der Särge ist er¬
sichtlich, daß man bei der Fundamentlegungdes
Universitätsgebäudesauf diese Särge gestoßen ist
und sie dann zusammengedrückt hat. Auch die
Skelettlage in den Särgen beweist die llmbet-
tung. Die Särge sind ohne Beschlagund mit
schmiedeeisernen Nägeln zusammengefügt. Ihre
Matze betragen etwa: Länge 1,80 Meter, Breite
10 Zentimeter, Tiefe 33 Zentimeter. Da das
Vorhandenseindes Friedhofesnirgends beurkun¬
det ist, hat diese Entdeckung für die Stadtgeschichte
und auch für die frühere Vaulage besonderenWert.
\erden

Etelser Schlotzparkunter Naturschutz. Der
schöne Schlotzpark in Etelsen wurde jetzt zum
Naturschutzgebiet  erklärt . Der Baum¬
bestand des Parks mutz so erhalten werden, datz
das Landschaftsbildgewahrt bleibt. Bei der
Nutzung der Holzbestände darf der Kronenschlutz
nur soweit gelockert werden, als es für das Her¬
anwachsen der jungen Bäume notwendigist. Auf
dem Eesamtgrundstück oder auf davon abgetrenn¬
ten Teilarunbstücken dürfen nur Wohnhäuser, Ee-
meinschaftsbautenoder Gaststättenerrichtet wer¬
den, und diese dürfen nicht mehr als ein Zehntel
des betreffenden Grundstückeseinnehmen und
muffen sich hinsichtlich Form und Farbe — ins¬
besondere der Bedachung— dem Landschaftsbilde
einfllgen.
Walsrode

Norwegische Bauernsiihrer im Kreis Falling¬
bostel. Norwegische Banernführer, die sich auf
einer Deutschlandreifebefinden, besuchtenauch
den Kreis Fallingbostel. Unter den vierzig Teil¬
nehmernbefandensich Staatsrat Johan E. Mell-
bye, der Vorsitzende des Norges Vondelag (Nor¬
wegischer Bauernbund) und Frau Olga Boner,
Vorsitzende des Norwegischen Vauernfrauenbun-
des. Die Gäste wurden von zwei Hauptabtei¬
lungsleitern des Reichsnährstandes und der
LandeSbauernschaftgeführt. Kreisbanernführer
Meyer-Fahrenholzbegrüßtedie Teilnehmer, Auf
einer Besichtigungsfahrtdurch den Kreis lernten
die Norweger die kulturgeschichtlich bedeutsamen
Stätten kennen. Die ausländischenGäste waren
begeistertvon der Schönheitder deutschen Bau¬
ernhöfe, von denen manche sich bereits Wer 300
Jahre im Besitz der Familien befinden. Den
Kultivierungsavbeiten, den jagdlichenund forst¬
lichen Berhältniffenund den Leistungen der Tier¬
zucht des Kreises wurde lebhaftes Interesse ent¬
gegengebracht. Zum Abschluß des Tages besuch¬
ten die norwegijchen Bauernführer Walsrode.

r Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir die ew'ge Ruh',
Denkt, was ich gelitten habe
Eh' ich schloß die Augen zu.

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute sanft
meine innigstgeliebteFrau, unsere herzens¬
gute, treusorgendeMutter und Schwieger¬mutter

Mie WllfsermllN
geb. S chmeh l i n g

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Wassermann
Horst Böhme und Fra»,

Carola, geb. Wassermann
Karl Wassermann
und Angehörige.

Bremen, Gütersloh, den 16. August 1936
Eoeffelstratze 141.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigu»g?.-Jnsti-
tut „Nordlicht ", H . S cho m a ke r . ■Neben¬
stelle Utbremerstraße 159.

Du Trauerfeier findet am DonnerZtag, 9.50
ll &r im Orpmrtfnrtitm statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist unsere
liebe Mutti

Zohme SdiiiiiiflitH’r
geb. Tooren

im 49. Lebensjahrevon uns gegangen.
In tiefer Trauer:

HeinrichSchumacher,
Frieda und Heinz
nebst Angehörigen.

OslebshauferLandstraße31.
Me Aufbahrung erfolgt« im Ge-Be-Jn .. Gcr-

maniastraße . Etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten.

Me Trauerfeier findet am 19. August, 13.30
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme und herr¬

lichen Kranzspenden, die uns beim Scheiden
unseres lieben Entschlafenen

Franz Struckmeyer
in so reichem Matze zuteil wurden, sagen wir
allen Freunden, Bekannten und Nachbarn,
sowie der Fa. D. HeinrichsL Co., den Kolle¬
gen des Hnfenbetriebsvereinsfür das ehrende
Gedenken, insbesondere Herrn Pastor Pfalz¬
graf für die wohltuenden Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Im Namenaller Angehörigen:
Fritz Rauer und Frau,

Frieda, geb. Struckmeyer.
Bremen, den 17. August 1936
SchönebeLerstratze 11.

Sonntag morgen entschliefnach kurzem
Krankenlager, doch ganz unerwartet, mein
innigstgeliebter Mann, unser herzensguter
Vater

Johann Diedrich
Lemmermann

im 63. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Anna Lemmermann, geb. Klevenhusen
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen, den 17. August 1936
Werderhöhe 41.

Besuche dankend verbeten.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-

Institut „N i ed er sa chsen", Er. Johan-
nisstratze 179.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vormittags19.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Trailer-DtUlksachen Bremer Zeitung

Mein lieber Mann, unser guter fürsorg¬
licher Vater und GroßvaterHermmm Löhne
wurde heute im Alter von 64 Jahren von
schwerem Leiden erlöst.

Berta von Lührte, geb. Hoffman»
Albrecht von Lührte und Frau,

Elisabeth, geb. Kohlrausch
Carl Meyer Und Frau,

Luise, geb. von Lührte
Hermannvon Lührte
und Enkelkinder.

Bremen, den 16. August 1936
Lindhornstratze 38.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 29. August, vormittags 11 Uhr, in der
Kapelle des RiensbergerFriedhofesstatt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme, sowie für die reichen Kranz- und

Vlumenspenden beim Linscheiden meines

lieben Mannes sage ich allen meinen herz¬

lichsten Dank; insbesondere auch Lerrn

Pastor Fraedrich für die lieben Worte am

Sarge des Entschlafenen.

Mathilde Osterhues
verw. Meyerdierks.

Am 15. August d. I . verstarb unser
früherer Abteilungsdirektor

Lerr

Mkilh ftiMMitn
nachdem er erst vor kurzem in den Ruhestand ge¬
treten war.

Aeber 32 Jahre hat der Verewigteun¬
serem Institut angehört und fast zwei Jahrzehnte unsere
Rembours-Abteilung in vorbildlicher Weise geleitet.
Zn dem Entschlafenenbetrauern wir einen treuen, ver¬
dienstvollenMitarbeiter, der uns allen zugleich ein lie¬
ber Freund gewesen ist. Wir werden ihm stets ein ehren¬
des Andenkenbewahren.

Bremen, den 17. August 1936.

Vetnebssührer und Gefolgschaft
der

Bremer Baud
Filiale der Dresdner Dank

Wir erhielten die traurige Nachricht von dem plötz¬
lichen Ableben unseres

Oberkochsa. D.

Gustav Kühne
Bereits im Ruhestand befindlich, gehörte der Vev-

storbene zu denjenigen Kameraden, die in treuester
Pflichterfüllung im Olympischen Dorf in Döberitz unter
Einsatz aller Kräfte an der erfolgreichenLösung der
Aufgabe mitgewirkt haben, die dem Norddeutschen
Lloyd für die XI. Olympiade mit der Betreuung der
Olympia-Kämpfer dort übertragen worden war.

In herzlicherAnteilnahme betrauern wir den Tod
diese« pflichtgetreuen, im Dienst gestorbenenMitarbei-
ters, dem wir stets ein ehrenvollesAndenkenbewahren
werden.

Bremen, den 17. August 1936.

Führer und Gefolgschaft des
Norddeutschen Lloyd

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme beim Scheiden meiner lieben Frau
sage ich allen Verwandten, Nachbarn und Be¬
kannten, insbesondereHerrn Pastor Vogtfür die trostreichen Worte am Grabe meinen
aufrichtigen Dank.

Hugo Möbius
nebst allen Angehörigen.

nach Gewicht
iröfrtit manflcli

RUf 52347

Statt Karte«
Mitten aus seinem reichen Arbeitsfeld im

Olympischen Dorf starb plötzlich mein lieber
Mann, unser guter Vater, der

Oberkocha. D.

Gustav Kühne
im 66. Lebensjahre.

Tief betrauert von:
Paula Kühne, geb. Remmel
ElisabethKühne
Ada Kühne
und Angehörige.

Bremen, den 16. August 1936
Eeisbergstratze 12.

Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-
Institut „Niedersachsen ", Er . Johannis-
stratze 170.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, vor¬
mittags 10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit verschied
heute unsere geliebte Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter, Schwester, Schwägerinund
Tante, Frau

Mm Lohrberg %m.
geb. Stehmeier

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

K. Hüthosfu. Frau, Gesine, geb. Frese
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 20. August 1936, 15.15 Uhr, vom Trauer-
Hause Habenhausen, Holzdamm 152, aus statt.

Gestern morgen verschied sanft mein über
alles geliebter Mann, unser lieber Bruder
Schwager und Onkel, der '

Postverwalter i. R.

August Häuser
Inhaber des Preutz. Verdienstkreuzes in Goldund a. A.
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Berta Häuser, geb. Gärtner
Fritz Mensch und Frau,

geb. Gärtner
und Angehörige.

Bremen, den 17. August 1936
Osterholzerstratze 9.
Beileidsbesuchedankend abgelehnt.

, ? iem?ll,lS? t>rltn 9 erfolgte im Beerdigungs -Insti¬
tut „Pietät , Gebr. Stubbe , Zweigstelle Utbrcmer-
Itrnfje 158, wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trancrfcier findet am Donnerstag , dem
20. August, 12.30 Nhr, im Krematorium statt.

. Schnellste,Auswahl-
Sendung .mit fach-
kundig. Bedienung
durch -unseren Eil-

■dienst . . • -v --.,

■Anruf }Domshei .de 20251 - 53 . ■

NSDAP .,
Ortsgruppe Findorff.

Plötzlich und unerwartet
starb unser lieber, treuer Ka¬
merad, der

Blockleiter

Kurt Suck
im 23. Lebensjahre.

Mit ihm ist ei» treuer
Kämpfer des Führers von
uns gegangen. Ehre feinem
Andenken.

Martin Bamman « .
Ortsgruppenleiter.

Unser aller Sonnenschein,
unsere liebe kleine

Felicitas
ist wieder von uns gegangen.

In tiefem Schmerz:
HermannDettmer u. Frau,

Else, geb. Adamowsky
und Angehörige.
Bremen, den 10. August 1930
Wartburgstraße 42.

Von Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.
Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden nach dem Beerdi-
gungs -Jnstit . „Nördlich t",
H. Schomaker,  Wartburg¬
straße 39, erbeten.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 10.30 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Danksagsng
Herzlichen Dank allen

denen, welche beim Heim¬
gange meines so innigstae-
lrebten Entschlafenen an
meinem Schmerz teilnah-men.
Bremen, 17. August 1936. .

Mula Thölke.



,—

Z »

^ ^ oiv'm°7°°"

X»

I . vw«

M-
» « 9

«S -V^ , . Ä- S
pu"^ ^ « v-""< ^ »"' '

5o"l

tz ° °

S ' / -- Nkinopoi.

kl « « I^klirksr Ll ' vk - kl ' kvlg I

Namlknolea«
Viktor Ssaol

US4-SNM

,Vscbdem derllbmten Koman von ?nu>Keller

«lUM ^ PLMI
Oslsrlorsleinvez 28-29 Î nävevrsi L̂ke 87
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«ewlnnauszug
5. Klasse 47. Preuhisch-Sübbeutsche

(273. Preutz .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer In den beiden

Abteilungen I und H

7. Ziehungstag 18. August 1938

8 » der heutigen Vornüttagsziehung wurden Gewinne
über 189 RM gezogen

2 Erwin»« z» 10000 RM. 281116
4 S-winn« ,u 6000 RM. 16242g 372775

10 Gewinn« zn 3000 RM. 237602 260524 2769SS
283204 311065

12 Gewinne zu 2000 RM. 78361 .172748 1S60S5
213914 259gS6 328780

44 Gewinne zu 1000 RM. 4063 13860 46639
89629 74767 101024 163684 125763 149339
162371 196632 20070g 239686 243666 268646
397266 Z62386 317816 336296 344196

164 Gewinne zu 666 RM. 13134 13683 16728
21626 27356 39693 46273 41991 46764 66921
71693 61468 64668 84662 68362 91198 163169
129314 166193 156363 179236 166692 193692
196783 197966 266386 216668 221237 225316
225769 236457 249613 246776 266274 266777
269669 272678 286919 293111 302929 316136
322108 344984 346863 361993 361827 367936
361462 371368 376392 376643 391997

386 Gewinne zu 369 RM. 6183 6312 7923 S4St
19859 14787 18312 18638 19493 29SS7 21764
22616 22879 23694 27025 27767 28084 39661
36746 34834 36893 38188 42949 46949 48112
49954 63186 64394 67268 6S494 69637 6138S
62836 78696 86904 89672 81»97 62417 83186
83687 83626 83844 84163 84179 68931 89909
94237 196946 197363 198669 10S479 114462
114762 116395 122739 126462 139666 130942
134239 134349 136761 136696 137929 137279
139328 149828 143662 147963 149118 169396
162797 163398 156642 167486 164444 165497
167319 167391 167892 172815 173214 176276
178797 178879 179141 179698 181689 181948
183496 189242 199446 193913 196765 19S799
290211 291748 292390 292567 293272 29S413
211349 211971 214396 223137 227621 229319
239998 239168 239387 231476 233663 2339SI
238983 241744 246991 249679 261896 262966
256096 256138 266445 268936 262743 266489
289917 279693 271989 274634 276499 278321
278485 281799 283696 287099 299145 292952
293129 293264 293736 296642 298262 298836
299157 393783 394331 394661 319869 314931
314694 314988 321437 322667 328687 329642
329657 339211 332765 336981 337433 337711
339931 341266 341942 342489 342666 346396
346491 361667 364719 361348 361672 362914
366899 366718 368191 363164 379976 371106
371624 372181 376773 376776 383465 384723
385494 391692 393297 393244 394066 394338
396167 396528 396988

<ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

4 Gewinne zu 6009 RM. 39674 197964
6 Gewinne zu 3999 RM. 79949 287863 357724

29 Gewinne zu 2996 RM. 67182 74856 163233
383979 ^ 5«S6 263853 314866 378445 383336

48 Gewinne zu 1066 RM. 45796 47695 47376
62244 64986 84969 193989 11 SSI8 139794 149867
161796 162116 196979 296593 247379 2S9348
2N5S9 316115 3226SS 326966 331711 33SSS7
366381 399623

88 Gewinne zu 699 RM. 723 19072 12697 17989
32361 39999 48978 84235 91648 193669 136418
136977 141279 169120 164669 166519 171326
183969 199174 198890 199762 296981 297668
229143 222S91 239993 246525 248269 264232
264737 262377 267671 268716 281441 281569
286996 311569 321636 342496 343418 386962
366236 379796 3S26S4

392 Gewinne zn 399 RM. 339 821 9926 9166 18568
29987 29913 22487 26229 297Z6 29S9S 31814
33879 36378 41192 43381 45773 60191 62776
63439 63836 67793 67849 69179 66668 69139
74947 76619 77618 78086 79182 83999 88233
92162 S44S9 S61SS 99964 101146 193321 193366
197979 199244 1142IS 116441 116839 116661
119686 127499 128226 128364 129612 132612
133662 136688 13S7S9 139637 149384 141662
144163 146936 147469 149422 160896 163186
164296 167158 173189 199984 191347 194451
296676 294997 294174 296474 207643 268156
211671 212291 214868 221766 222869 223699
223994 226876 227631 236699 231669 233686
236467 236824 237933 238281 249139 241239
241S23 243993 246661 259527 269748 264619
266S79 266189 262699 266409 266624 268881
271289 271414 274483 276838 276SS9 278799
289149 281631 299978 2S466I 294SS4 297S29
399267 399569 391192 397244 397718 312441
314793 322122 327213 329583 331697 332232
333991 333278 347217 348783 363462 366639
367798 359967 369347 364962 3S6S3S 366819
377912 387839 3S78IS 392747 394668 39S6I9
397429 39S99S 399681

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je IlXXXXXi, 2 zn je SM000, 2 zu je 1000M, 2 zu
je 78000, 4 zu je 50000, « zu je 30000, 10 zu je
20000, 80 zu je 10000, 140 zu je 5000, 270 zu je
3000, 746 zu je 2000, 2238 zu je 1000, 3758 zu
ie 500, 15104 zu je 300 RM.
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Ab Donnerstag , 2V. August 183«,
rcgrlmähig Kassenstunde.

I . K r u s e.

Von «Isrkslr « rurüek,
Otto Ionsson
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Geht der Erfolg bei dir zur Neige,
Mein Lieber, dann bedenke schon:
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Zumeist den allergrößten Lohn!
Sie kündet in der Leser Mitte
Das , was du zu verkaufen hast
Und wandelt mit besorgtem Schritte
Für deinen Aufstieg ohne RastI
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fluch im Rundfunk Deutschland voran!
Line halbe Milliarde Hörer verfolgte die Olympischen Spiele— Telegramm ausländischer Sprecher an Br. Soebbels

Berlin , 17. August
Im Anschlich an eine Zusammenkunft der deut¬

schen und ausländischen Rundsunkberichter in
Berlin nahm Reichssendeleiter Hadamovsky Ge¬
legenheit zu einer kurzen Ansprache an die aus¬
ländischen Rundsunkberichter . Die Olympischen
Spiele in Berlin , erklärte er , hätten den Rund¬
funk bor eine gewaltige Aufgabe  gestellt.

Zum ersten Male in der Geschichte des Rund¬
funks hätten eine halbe Milliarde Rundfunk-
hörer an einem großen Ereignis teilgenommen.
In diesen Tagen aufgeregtester Arbeit und stärk¬
ster Nervenanspannung habe es keinen einzigen
Mitzklang gegeben . Der Reichssendeleiter sprach
allen seinen besonderen Dank dafür aus , daß sie
bei ihrer Berichterstattung stets von dem Grund¬
satz der Objektivität und der Wahrheitsliebe aus¬
gegangen seien.

Im Namen der ausländischen Rundfunksprecher
gab Dr . Jordan (USA .) ein Telegramm be¬

kannt , das die Gesamtheit der in Berlin wei¬
lenden ausländischen Rundfunksprecher an den
Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda Dr . Goebbels  gerichtet hat . Der Ver¬
treter Italiens , Cremascoli,  gab unter dem
Beifall seiner Berufskameraden nochmals der
Anerkennung für die Leistungen
des deutschen Rundfunks  beredten Aus¬
druck. Das Telegramm an Reichsminister Dr.
Goebbels hat folgenden Wortlaut:

„Namens 87 in Berlin anläßlich , der Olympi¬
schen Spiele versammelter ausländischer Rund¬
funksprecher möchten die Unterzeichneten Ihnen,
Herr Reichsminister , am Schlutztage der Spiele
den Ausdruck ihrer hohen Anerkennung für die
hervorragenden Leistungen des deutschen Rund¬
funks während dieses größten Sportereignisses
der Gegenwart übermitteln . Die Vorkehrungen,
welche seitens der Reichsruudsunkgesellschast un¬
ter der Leitung von Herrn Reichssendeleiter Ha-

damovsky getroffen worden sind, um unsere Ar¬
beit hier erfolgreich zu gestalten , dürfen mit Fug
und Nacht auf seinem Posten und hat ganz we-
besonderen möchten wir den Herren Dr . von
Bocckmann, Dr . Rathke und Dr . Diettrich unse¬
ren aufrichtigen Dank aussprechcn für die un¬
ermüdliche Fürsorge , welche sie uns haben zuteil
werden lassen. Herr Dr . Diettrich , dem die tech¬
nische Eesamtleitung der Sendungen nach 11 Län¬
dern in allen Teilen der Erde oblag , stand Tag
und Nacht aus seinem Posten und hatte ganz we¬
sentlich zur erfolgreichen Durchführung dieser rie¬
senhaften Aufgabe beigetragen . Ihm gebührt un¬
sere besonders warme Anerkennung . Wir scheiden
von Berlin voller Bewunderung für die groß¬
artigen Leistungen des deutschen Rundfunks aus
technischem Gebiet nicht minder wie auf organi¬
satorischem Gebiete ."

Sängerinnen duellieren sich
wenn zwei dasselbe Lied singen— fließt Blut. . .

Budapest , 17. August.
Budapest , die klassische Stadt des Zweikampfes,

ist dieser Tage wieder einmal der Schauplatz
eine» Duells gewesen , das insofern ungewöhnlich
war , da es von zwei grauen , den Sängerinnen
Baly Tatz und Aniko Poros , ausgefochten
wurde.

Der Anlaß dieses blutigen Zweikampfes , den in
Budapest zwei Frauen  miteinander aus-
trugen , war nichts anderes als ein kleines Lied,
das man zurzeit in der schönen Stadt an der
Donau mit Leidenschaft singt.

Daly Tatz und Aniko Vorös  wa ^en seit lan¬
gem die besten Freundinnen . Sie sangen in zwei
Kabaretts , die weit voneinander entfernt in ver¬
schiedenen Stadtteilen gelegen waren . Sie sahen
sich nur am Nachmittag , um gemeinschaftlich Aus¬
flüge zu machen und sich ihre Erlebnisse zu er¬
zählen . Sie sangen nicht die nämlichen Lieder
und traten nicht vor demselben Publikum auf,
hatten also keinerlei Grund , aufeinander eifer¬
süchtig zu sein . Aber eines Tages erhielt Valy
ein Engagement im CafS Negresco . Am nächsten
Tage unterzeichnete Aniko einen Vertrag im be¬
nachbarten Hotel Bristol . Und der Kobold fügte
es daß beide Damen auf Verlangen ihrer Direk¬
tionen das gleiche kleine Liebeslied-
chen singen mutzten,  ein bescheidener Sing¬
sang von der Pußta -Sonne und einem heißblüti¬
gen Zigeuner , das sich großer Beliebtheit er¬
freut Das war der erste Anlaß zu Verwick¬
lungen.

Die Freundschaft erkaltete undmachteei n e r
brennenden Rivalität Platz.  Unglück¬
licherweise hatte auch noch der Rundfunk die zwei
Künstlerinnen in der nämlichen Woche zu einer
Darbietung verpflichtet . Der Leiter des Pro¬
gramms entdeckte erst kurz vor dem Auftreten , daß
beide Sängerinnen dasselbe Lied zum Vortrag
bringen wollten . Ahnungslos Sät er Aniko , statt
dieses Liedes ein anderes vorzutragen , da man

dem Publikum nicht zumuten könne, immerfort
dasselbe zu hören.

Aniko war wütend über diese Ungerechtigkeit
und sagte : „Nicht des Liedes ist das Publikum
überdrüssig , sondern der Stimme der Valy Tatz."
Das hörte Valy . Die Beleidigung konnte nach
ihrer Meinung nur mit Blut gesühnt werden . Sie
sandte zwei Kollegen zu Aniko und ließ sie Zum
Duell herausfordern . Das Duell wurde angenom¬
men und als Masse wurde das Florett gewählt.

Und dann vollzog sich alles wie im Kino : Tref¬
fen auf einer Wiese im Morgengrauen . Sekundan¬
ten im Zylinder . Fruchtloser Versuch der Zeugen,
die Gegner zu versöhnen . Beginn des Zweikamp¬
fes . Die jungen Damen , beide ausgezeichnete Flo-
rettkämpferinnen , greifen sich mit leiden¬
schaftlicher Kampfeswut  an . Zeugen und
Zuschauer warten atemlos aus das Ergebnis der
ungewöhnlichen Auseinandersetzung . Schließlich
bringt Aniko ihrer einstigen Freundin eine Wunde
an der Stirn bei . Valy taumelt , das Florett ent¬
gleitet ihrer Hand , sie sinkt ohnmächtig zu Boden.
Aniko ist tödlich erschrocken. Sie bricht in Tränen
aus , wirft sich schluchzend über den Körper der
Freundin , umarmt und küßt sie.

Dalys Verletzung war aber nicht gefährlich . Die
Besiegte erwachte bald aus ihrer Ohnmacht und
umhalste gerührt die Freundin , und inmitten der
feierlichen Zeugen versöhnen sich die schluchzenden
Amazonen . Sie haben sich geschworen, das verfäng¬
liche Lied nicht mehr zu singen . -- - Der Vorfall
erinnert lebhaft an ein Damenduell , das vor 40
Jahren in Paris  stattfand . Zwei junge fran¬
zösische Schauspielerinnen traten sich mit der
Wafte gegenüber , weil die eine , Mlle . Ren6e
Martinaud,  ihrer Freundin Mlle . Eermaine
Latulle  eine Rolle abspenstig gemacht hatte.
Hier hatte die Sache allerdings schlimmere Fol¬
gen, Fräulein Martinaud erlitt sehr schwere Ver¬
letzungen , denen sie bald erlag.

Lieben tödliche flbstürze in den Bergen
Garmisch -Partenkirchen , 17. August

Sonntag nachmittag verunglückten zwei Berg¬
steiger , die die Nordwand der Alpspitze erklettern
wollten und schon fast den Gipfel erreicht hatten,
tödlich . Die Bergwacht brachte die Leichen bis
zum Einstieg herunter . Die Persönlichkeit der
Toten konnte noch nicht festgestellt werden.

Ein weiterer tödlicher Vergunsall ereignete sich
am Sonntag in den Berchtesgadener Borgen.
Auf der Schöllhornplatte an der Atzmann -Ost-
wand stürzte infolge Ausbrechens eines Hakens
der zwanzig Jahre alte Kaufmann Hans Fenzel
aus Marktredwitz , der mit einem Kameraden
durch das Seil verbunden war , ab . Das Seil
riß . Fenzel stürzte etwa lOll Meter in die Tiefe,
wo er zerschmettert liegenblieb . Seine Leiche
wird am Dienstag geborgen werden.

Ferner stürzten am Sonntag am Blassengrad
zwei Touristen ab . Beide wurden verletzt , einet
schwer. Sie mußten die Nacht am Hochblassen, in
der Wand hängend , verbringen . Garmische
Bergführer und Bergwachtleute machten sich so¬
fort auf den Weg , um die Verunglückten zu
bergen.

Wien , 17. August.
In den Gesäuse -Bergen (Steiermark ) stürzte

am Sonnabend der Mittelschulprofessor aus
Olmiitz, Hubert Seekeier , tödlich ab . In der Nähe
der OLerwalder Hütte im Großglockner -Eebiet
fiel eine Passantin aus Preßburg in eine 28
Meter tiefe Gletscherspalte und war auf der
Stelle tot.

Besonders tragisch ist der Tod des Wiener
Bergsteigers Franz Miihlner ; er durchkletterte in
den Haller Mauern im Gesäuse die gleiche Noute,
bei der sein Bruder am gleichen Tage vor drei
Jahren tödlich abgestürzt war . Fast an der glei¬
chen Stelle , wo sei« Bruder verunglückte , löste«
sich plötzlich zum Entsetzen seiner Begleiter seine
Hände von einem sicheren Griff und er sauste in
die Tiefe . Er wird an der Seite seines Bruders
bestattet werden.

Auch auf der Nax -Alpe hat sich ein tödlicher
Unfall ereignet . In einer noch unerforschten
Höhle am Buchkogel bet Graz geriet der Erazer
Höhlenforscher Hermann Pendl tief im Innern

Korrespondenten schildern Hauptstädte
flmsterdam, das holländische Venedig, die Stadt der Vettler und der Diamanten

Amsterdam , 17. August
Man kann das Wesen einer Stadt oft mit einem

einzigen Wort erfassen . London ist ..überwälti¬
gend" Paris „graziös " , Berlin „sauber und
Kopenhagen „fröhlich " Um Amsterdam , die hol-
ländliche Hauptstadt , am treffendsten zu charak-
teiisieren , sollte man das Wort „laut benutzen.
Amsterdam ist vielleicht die larmerzustteste Groß¬
stadt Europas . In den Straßen und . m den klei¬
nen Winkelgassen der Altstadt , auf den weiten
Plätzen und an den unzähligen Grachten — über¬
all überfällt den Besucher dieser eigenartigen Mil¬
lionenstadt der Lärm . . , ,

Vom frühen Morgen an schreien und toben die
Straßenhändler durch die Stadt . Brüllen Heringe
und Obst Blumen und billige Bonbons aus . sre
ziehen mit ihren Wagen durch dre Aganteiten
Straßen und preisen kreischend ihre Waren an.
In diese Disharmonie heiserer Stimmen «nicht
sich die ebenso laute wie eintönige Musik riesiger
Leierkästen , die von mehreren Personen bedient
werden müssen, um zur vollen Klcviggeltung za
gelangen . In diese Leierkasten sind Trommeln
und Pauken , Glocken und Schellen einmontiert,
die gleichfalls in dieses Chaos des Lärms ein¬

Man nennt Amsterdam das hoIla « di >che
Venedig.  Es ist nicht festzustellen , ob Lies aus
die Wasserstraßen , die mit ihren Laufen u
Windungen das Stadtbild durchkreuzen zuruckzu
führen ist, oder ob man damit d,e Bettler meint
die hier genau so wie einst m Italien sich zu einer

Landp ^ ge Mtnnckelt hadem tlerunwesen zu
° ? n em Problem  geworden . Nicht die ebenen
Landsleute sind es , die ein paar Cents erheischend
durch die Gassen ziehen sondern eine Rie,en-
armeearbeitsloser  n es e « , die eins
in Zeiten des allgemeinen Wohlstands von den
großen Ueberseedainpfern an Land gebracht wur¬
den. Damals blühten die holländischen Hafen . E
war ein ewiges Kommen und Gehen der inter¬
nationalen Schiffahrtslinien , die in ihren stickigen
Maschinenräumen vorwiegend Chinesen beschäftig¬
ten. Man wußte , daß die Gelbgesvhter gute Ar¬
beiter , und vor allem , daß ihre Änspruche beschei¬
den sind. Dann blieben die Schiffe .immer zahl¬
reicher im Hafen liegen . Rockten ihre rußig
Schornsteine in den wolkenarmen Himmel und
schoben den müden Leib irgendwo heran an den
Kai . Immer weniger Arbeitsmoglichketten gab
er für die Chinesen . Im Laufe der Zeit wurden
sie zu armseligen , schleichenden Gestalten , die den
Glauben an Arbeit längst aufgegeben hatten und
irgendwo in der Amsterdamer Vorstadt ihr eigenes
Viertel bezogen . Heute schleichen sie ,n ihren faden¬
scheinigen Anzügen , in ihrem zerrissenen Schuh-
werk durch die Straßen , bieten Süßigkeiten an
und sind felig . wenn man ihnen ein paar Cents
in die Hand drückt.

Zu einer Plage sind in Amsterdam - für die
Fußgänger - außer diesen verteufelt armen Gelb-
gesichtern die zahllosen Mo »ortaxi-  gewor¬
den Es ist in dieser Stadt nicht Vorrecht wohl¬
habender Kreise . Auto zu fahren , nein auch der
minderbemittelte Bürger kann es sich leisten , sich
in eine Citax (eine bestimmte Kategorie von
Kleinautc ) zu setzen und für 25 Cents durch die
Stadt zu sausen . Die Fahrer werfen zwar sämt¬
liche Gesetze des Verkehrs über den Haufen kum-
mern sich um keine Vorschriften — aber der Erfolg
entscheidet, und trotz dieser wilden Raserei steht
die holländische Hauptstadt an .zweiter Stelle aus
der Statistik jener Städte , die prozentual die
wenigsten Straßenunfälle zu verzeichnen haben.

Amsterdam ist eine Stadtder Gegensätze.
Es fehlt vielleicht die geschlosseneLinie , die andern
Großstädten zu eigen ist. Eben noch stand man in
lichtumfluteten , modern angelegten Geschäftsstra¬
ßen, durch die der Verkehr brauste , und jetzt fliegt
das Auge an Stätten des Grauens vorüber . An
unbeschreiblicher Armut , an grenzenlosem Elend.

Daneben gibt es natürlich vorbildlich angelegte
moderne Bezirke mit Hochhäusern , Glaspalästen
und wahrhaftigen Wolkenkratzern . In diesen Ge¬
genden lernt man die reizvolle moderne , hollän¬
dische Architektur kennen , mit ihren gradlinigen
Fronten , den großen Fenstern und der Bauart,
die nach Licht, Luft und Sonne schreit. Leider sind
nur diese Straßenziige nicht allzu häufig zu fin¬
den und werden oft durch die morschen, dumpfen
Wohnungen abgelöst , durch deren niedrige Fenster
man bequem einen Blick in das Innere der Räume
werfen kann.

Weltgeltung besitzt der Amsterdamer Dia¬
mantenmär kt,  der sich in den Vormittags¬
stunden auf einer eigenen Börse abspielt . Da
sitzen die Händler und Zwischenagenten herum,
ziehen behutsam kleine , weiße gefaltete Pakete
aus ihren Taschen , in denen sich die glitzernden
Steine noch häuf !« im ungeschliffenen Zustand
befinden . Prüfend schvuen die Händler durch ihre
Lupen , machen vorsichtige Angebote und hoffen
aus das große Geschäft. Oft ist es «ine Hoffnung,
die sich selbst während der Dauer eines Menschen¬
lebens nicht erfüllt . In den Kellerräumen liegen
in den einzelnen Tresoren ganze Berge dieser fun¬
kelnden Steine und sorgenvoll sieht man die Män¬
ner , die mit ihnen handeln , in ihren zerrissenen
Anzügen durck die Räume wandeln . Sie besitzen
Diamanten . Ihre Sehnsucht ist Brot!

In den Hafengegenden Amsterdams hat die
Polizei eine nicht leichte Aufgabe . Schon mehr
als einmal fand «in unerwünschter Besucher dieses
Bezirks sein Ende in den grauen , trüben Wassern
der Grachten . Hier sind die richtigen Spelunken,
die echten Matrosenkneipen , wie man sie m
Deutschland glücklicherweise nicht mehr kennt und
die man so oft in abenteuerlichen Filmstreifen zu
sehen bekommt . Gierig flitzen die Katzen an den
Erachten entlang Sie haben bei den vielen
Ratten ein gutes Leben . Unten am Kai liegen
die Schiffsrllmpfe . Ihre Planken sind von Wind
und Wetter umweht . Viele von ihnen ruhen schon
seit Jahren hier , sind schon eine kleine Ewigkeit
nicht mehr auf die Weite des Meeres hinaus-
gesteuert.

Sonst ist es ruhig und friedlich hier draußen am
Hafen . Nur ein paar alte Matrosen wissen noch
Geschichten von jener Zeit zu berichten , als Am¬
sterdam eine Geltung als Wslthafen besaß , als
die Fremden hier ein Vermögen ließen und Hol¬
land von jedem Krisengemurmel verschont war.

rh.

Pferd und Blindschleiche. . .
Rostock, 17. August,

Das Psychologische Institut in Rostock  veran¬
staltete eine interessante Rundfrage mit dem In¬
halt : „Welches Tier möchten Sie gerne in die
Hand nehmen ?" Das Ergebnis dieser von A. M.
Krüger  durchgeführten Arbeit gibt einen
interessanten Einblick in die Seele der Tier¬
freunde . Von lll befragten , den verschiedensten
Bevölkerungsschichten angehörenden Personen be¬
kannten sich 187 als Tierfreunde , während vier
erklärten , daß ihnen Tiere gleichgültig seien. Da¬
gegen war die Liede , die man den verschiedenen

Tieren entgegenbrachte , recht unterschied¬
lich . Als Lieblingstier  erwies sich über¬
raschenderweise das Pferd,  dem erst in einigem
Abstand der Hund , die Katze und der Vogel
folgen . Auf die Frage : „Welches Tier fasten Sie
gerne an ?" entschieden sich alle Teilnehmer für
das Pferd , das nicht ein einziges Mal abgelehnt
wurde . An nächster Stelle folgt das Kaninchen,
das nur einmal abgelehnt wurde vor dem Hund,
den zwei Personen und vor der Katze, die drei
Personen nicht berühren wollten . Der Mai¬
käfer hatte unter den 111 Befragten bereits sechs
Gegner , das Meerschweinchen zehn und der Mist¬
käfer neunzehn . Einen Regenwurm zu berühren,
weigerten sich neunzehn Personen , je 21 sprachen
sich gegen Maus und Raupe , 23 gegen die Eid¬
echse und 28 gegen den Frosch aus . Die Spinne
hatte 2g Gegner , die Qualle 34 und die Küchen-
schabe 38. Am ungünstigsten von den sechzehn
zur Debatte stehenden Tieren schnitt in diesem
„Beliebtheitswettbewerb " die Blindschleiche ab,
die zu berühren 40 der Befragten ablehnten.

des Berges in eine Felsspalte und konnte sich nicht
mehr selbst befreien . Seine Begleiter holten Hilfe,
doch muhte schließlich eine Pionierabteilung aus
Graz gerufen werden , um Pendl aus dem Felsen
herauszuhauen . Erst nach 48 Stunden gelang die
Rettung.

§alken haben die besten fingen
Rossitten , 17. August

Auch wenn sich die Menschen mit , einem sechs¬
fach vergrößernden Fernglas bewaffnen würden,
besitzt der Wanderfalke immer noch ein schärferes
Auge als wir . Man hat mit diesen Tieren jüngst
ein Experiment angestellt und dabei festgestellt,
daß selbst aus 1077 Meter Entfernung
ein Falke noch Haustauben zu er¬
kennen vermochte,  die auf einem Felde
nach Nahrung suchten. Auf die gleiche Entfernung
erkannten die Falken zwei an einem ^ aden hän¬
gende und in der Luft geschwenkte Krähenflllgel.

IM fünf Kindern in den lad
Konstanz , 17. August.

Wie erst jetzt bekannt wird , ging am Sonn¬
abend eine Frau aus der Jnselgemeinde Rei¬
chen«  u mit ihren fünf Kindern in den Tod.
Die 'Frau fuhr abends mit einem Boot mit den
fünf Kindern im Alter von 1 bis 6 Jahren auf
den See hinaus . Zwei Stunden später wurde
das Boot leer aufgefunden . Die Leichen der
beiden jüngsten Kinder konnten am Sonntag früh
bei Mtttelzell geborgen werden.

Zlugzeug rast gegen Baumkrone
Drei Tote und ein Schwerverletzter

Paris , 17. August.
Ueber dem Flughafen von Tousfus , Paris,

stieß ein mit vier Personen besetztes Privatflug-
zsug bei der Landung gegen eine Baumkrone und
stürzte ab. Der Führer des Apparates , ein Pa¬
riser Industrieller , und zwei feiner Begleiter
wurden auf der Stelle getötet . Der vierte Flug¬
gast wurde schwer verletzt.

laifun über Hongkong
London , 17. August

Ei « schwerer Taifun richtete tn der Nacht zum
Montag große Verwüstungen in Hongkong an.
In den armen chinesischen Vierteln stützten viele
Häuser ein und begruben ihre Einwohner unter
sich. Der englische Personendampfer „Sunning"
lies bei dem Sturm vor dem Hafeneingang auf
Grund . Aus dem Schiff befinden sich 40 Fahrgäste.
Es ist in großer Gefahr.

Kater besiegt Srislgbär
Newyork . 17. August.

Im zoologischen Garten von Detroit  starb
„Simson ", der größte Grislybär , der jemals auf
der Welt gefangen wurde . Das gewaltige Tier,
das aufgerichtet 2,67 Meter maß und das abnorme
Gewicht von 664 Kilogramm hatte , war nicht nur
eine Sensation der amerikanischen Tiergärten , es
hat auch eine absonderliche Lehensge¬
schichte  gehabt . Man hatte diesen Bären von
Rauchgasen betäubt bewußtlos in einer Höhle ge¬
sunden . Die Gase waren entstanden , als Farmer
einen Urwald rodeten und das Unterholz ange¬
zündet hatten . Der Bär wurde in einer Riesen¬
kiste einer Eroßtierhandlünq übersandt . Er zeigte
sich über seine Gefangenschaft sehr ungnädig und
zerschmetterte einer ungeheuren Kirgisenbärin,
die man ihm als Gesellschafterin in den Zwinger
tat , mit einem Schlag das Genick. Der Wärter,
der mit „Simsons " Bewachung betraut war , hatte
einen Kater,  der sich rühmen kann , als einziges
Lebewesen der Welt den gigantischen Grislybären
bezwungen  zu haben.

Als nämlich „Simson " eines Tages in Wut
geriet und mit einem Tatzenhieb zwei Gitterstäbe
des Zwingers zerschlug, um sich auf den Wärter
zu stürzen , sprang der wackere Kater gerade in
dem Augenblick , da der Wärter bereits regungs¬
los vor dem Raubtier lag , dessen erhobene Tatze
jeden Moment den vernichtenden Schlag führen
konnte , dem Bären aus den Kops und bearbeitete
mit seinen scharfen Krallen die Ohren und Augen
des Tieres.

Der Riesenbär heulte auf und ließ von dem
hilflosen Menschen ab . Er versuchte mit seinen
Pranken nach dem grausamen Quälgeist zu
greifen . Vergebens — der Kater krallte sich
immer kräftiger fest. Schließlich rannte „ Simson"
mit gewaltigen Sätzen in den Zwinger zurück
und versuchte , den kleinen Gegner an den Eisen¬
stäben abzustreifen . Erst nach langem Bemühen
gelang dem rasenden Bären sein Vorhaben —
mit einer schnellen Bewegung konnte der tapfere
Kater , der unbewußt oder bewußt seinem
Herrn das Leben gerettet hatte,  die
Flucht ergreifen . Seit jenem Tage war der
Grislybär gefügig und still , noch nach Jahren sah
man haarlose Stellen und feine Furchen zwischen
seinen Augen und Ohren , Erinnerungen an den
seltsamen Kampf zwischen einem Kater und
einem Riesenbären.

Schach-MMpm München 19Z6
Die erste Runde der Länderwettkämpfe

München , 17. August
Am Montag wurde das Schach-Olympia in den

Münchener Ausstellungshallen programmgemäß er¬
öffnet Deutschland  hatte in der ersten Runds
gegen Hollandzu  spielen . Bis 13 Uhr waren
von den acht Partien nur vier entschieden , drs
übrigen wurden abgebrochen und ebenso wie me
Hängepartien der anderen Begegnungen nach¬
mittags beendet.

Der Kampf Deutschland — Holland stand beim
Abbruch 3 :1 für Deutschland . Richter (Berlin)
gewann als Nachziehender gegen van Does-
burgh  im Mittelspiel die Qualität Und ver¬
stand es , das entstehende Endspiel mühelos für sich
zu entscheiden . Ahues (Königsberg ) siegte gegen
Prins  durch seine Endspielbehandlung . Die
Partie Felderhof — Engels (Lüsseldorf)
wurde <lbHebrechen,' Engels hat die besseren
Chancen . Auch die Partie Carls (Bremen)
— Scheltenjan  konnte nicht zu Ende geführt
werden . Carls eröffnete wie üblich mit dem
Königsbauern : das Endspiel Mit Läufer gegen
Springer dürste schlicht werden . Auch die Partie
Hammig — Rellstab (Berlin ) , ein Damen-
ganMt , sollte mit Remis enden . See misch
(Berlin ) und Mllhring  einigten sich in einem
Damengambit ziemlich frühzeitig auf Remis-
Schluß . Die beiden letzten Treffen deGroot —
Ernst (Gelsenkirchen ) und Michel (Nürnberg)
gegen Catteves  werden nachmittags fortge¬
setzt. Der Wettkampf . der beim Abbruch also 3 :1
für Deutschland stand , dürfte mit einem deut.
schen Siege enden.

Auch die übrigen Treffen der Ländermannschaf¬
ten konnten am Montagvormittag noch nicht ent¬
schieden werden ; sie wurden bei folgendem Stand
abgebrochen : Dänemark — Island 2 :Vr, Oester¬
reich — Lettland 2 :2, Polen — Frankreich G/ - :)L,
Jugoslawien — Spanien 5Vs:)4 , Schweden —
Tschechoslowakei 3 :2, Rumänien — Bulgarien 3 :1,
Norwegen — Italien 2 :2, Ungarn — Italien
3V- :)4 , Brasilien — Finnland 4 :3, Litauen war
spielfrei.

Ergebnisse der ersten Runds im Schachländer¬
kamps : Deutschland — Holland S' /- :2)4 (ohne
Niederlage ) , Polen — Frankreich 7)4 :)4 , Estland —
Ungarn 3 :8, Bulgarien — Rumänien 3 :5, Nor¬
wegen — Italien 3)4 :4V-, Brasilien — Finnland
4 :4, Jugoslawien — Schweiz 7 :1, Oesterreich —
Lettland 4)4 :3Vs, Dänemark — Island 5 :3, Schwe¬
den — Tschechoslowakei 4 :4. — Morgen spielt
Deutschland gegen Frankreich.

Olympia-Bilanz der BBS.
62,8 Millionen Fahrgäste in 20 Tagen

Berlin , 17. August.
Die Berliner Berkehrsgesellschaft hat während

der Olympischen Spiele eine Verkehrsleistung
vollbracht , die in der Geschichte kommunaler Ver¬
kehrsbetriebe einzigartig dasteht . Vom 28. Juli
bis zum 18. August einschließlich wnrden insge¬
samt 62,6 Millionen Fahrgäste mit den städti¬
schen Verkehrsmitteln befördert . Umgerechnet
hätte demnach also innerhalb von 20 Tagen nahe¬
zu das ganze deutsche Volk vom BVG .-Berlehr
erfaßt werden können . Die 82,8 Millionen Fahr¬
gäste verteilen sich im einzelnen mit 38,3 Millio¬
nen auf die Straßenbahn , mit 11,7 Millionen
auf den Omnibus und mit 14,8 Millionen aus
die V-Bahn . Bom 28. Juli bis 16. August ds.
Js . wurden insgesamt rund 14 Millionen BBG .-
Fahrgäfte mehr befördert als in der gleichen
Zeit des Vorjahres.

LZ. "Hindenburg" gestartet
80 Kilogramm Bilder von den Olympischen

Spiele « nach Amerika.
Berlin , 17. August.

Das Luftschiff „Hindenburg " der Deutschen Zep¬
pelin -Reederei hat bekanntlich seine Abfahrt zur
siebenten Nordamerika -Fahrt hinausgeschoben , um
noch die Bilder von der Schlußseier der Olym¬
pischen Spiele mit nach Amerika nehmen zu kön¬
nen . Um 0.50 Uhr traf das Sonderflugzeug der
Deutschen Lufthansa mit 50 Lg Filmen und Pho¬
tos auf dem Weltflughafen Rhein-
Main  ein . Die Bilder wurden mit einem
Kraftwagen zu dem bereits am Ankermast lie¬
genden Luftschiff befördert . Eine knappe halbe
Stunde später startete das Luftschiff.

An Bord des Luftschiffes „Hindenburg ", befin¬
det sich übrigens ein Amerikaner , der am Sonn¬
tag früh um 7 Uhr mit einem Flugzeug in Mos¬
kau nach Berlin gestartet war , im Flughafen
Tempelhof auf das Sonderflugzeug der Luft¬
hansa überstieg und jetzt mit dem Luftschiff „Hin¬
denburg " nach Amerika unterwegs ist ; er dürfte
bet seiner Ankunft in Lakehurst einen neuen Reise¬
rekord aufgestellt haben.

Der flrzt am Schraubstock
Mediziner im flrbeiterkittel— Vie Sprechstunde im Bergwerk— Ver Kampf gegen die Berufskrankheiten

Berlin , 17. August
Im Sprechzimmer des Arztes sitzt bleich und

hüstelnd eine junge Frau . Sie gibt an , von einer
Lungenheilstätte zu kommen, von der sie „ohne
Befund " entlassen worden sei. Trotzdem sühle sie
sich nach wie vor sehr krank, die Hustenanfälle
würden immer stärker , weshalb sie der festen
Ueberzeugung sei, daß ihre Lunge angegriffen
wäre . Der Doktor hört sich ihre Erzählung eine
Weile an , dann stellt er unvermittelt die Frage:
„Wo und was arbeiten Sie ? "

Solche Erkundigungen sind das A und O der
unentgeltlichen Beratungen im „llniversi-
tätsinstitut für Berufskrankhei¬
ten"  in Berlin , jener wichtigen deutschen
Forschungsstätte , deren Ziel es ist, die werktäti¬
gen Volksgenossen vor den schädlichen Einflüssen
ihres Arbeitsplatzes zu schützen, berufsbedingte
Krankheiten auf ihre Ursache hin genauestens zu
ergründen und aus den gewonnenen Erfahrun¬
gen für die entsprechenden Maßnahmen zu sor¬
gen, die den Arbeitern jede Sicherheit gewähren.
Hier geht es wahrhaftig nicht allein um Dia¬
gnose und Therapie — der Arzt sucht vielmehr
den Kontakt mit dem Leben draußen , wie es sich
hinter den hohen grauen Mauern einer Fabrik
oder viele hundert Meter tief unter der Erbe
täglich abspielt.

War die junge Arbeiterin , die jetzt beglückt
das Sprechzimmer des Unioersitätsinstitutes ver¬
läßt , nun wirklich lungenkrank ? Nein , sie bildete
nur ein Glied zur Serie jener Fälle , die charak¬
teristisch für das Aufgabengebiet dieser
Forschungsstelle sind. In einer ' Klavier¬
fabrik  war die junge Arbeiterin seit Jahr und
Tag damit beschäftigt , den Filz an die Holz-
hämmer der Pianos anzukleben , eine Arbeit , die
ganz ungefährlich gewesen wäre , wenn das Mäd¬
chen nicht die Gewohnheit gehabt hätte , Leim
und Filz mit der Zunge anzufeuchten . Dadurch
sammelte sich in den oberen Luftwegen eine
ganze Menge winzig kleiner Filz-
fasern  an , die die Symptome eines Lungen-
leidens hervorriefen.

„Solche Erkrankungen gehören keineswegs zu
den Seltenheiten in unserer Praxis , aber glück¬
licherweise sind sie leicht zu beheben ", sagt uns
Dr . Otto Schultz , ein junger Forscher dieser
Anstalt . „Große Sorgen dagegen machen die
Staubinhalationskrankbeiten , eine Berufsgefahr,
die heute bereits die der gefllrchteten Bleiver¬
giftung bei weitem übertreffen hat . Hier ist es
vor allem der Staub des kieselsäurehal-
tigen Gesteins,  der besonders in den Berg¬
werken auftritt und schwere Beschädigungen der
Luftröhrenschleimhaut oder der Lungen selbst
herbeiführen kann . Wir sind gegenwärtig mitten
in der Arbeit , diese und jene Mittel auszupro¬
bieren , die eine wirksame Staubbindung erreichen
könnten . Sehr gut hat sich bis jetzt das Spritz-
und Schaumverfahren erwiesen , das gegenwärtig
in den Bochumer Werken angewendet wird.
Gleichzeitig mit der Tätigkeit des Preßluft¬
bohrers tritt bei diesem Verfahren auch die Be¬
feuchtung des Gesteins ein , ein praktisches , wenn
auch ziemlich kostspieliges Staubbindeverfahren ."

Auf der Suche nach neuen Erkenntnissen in
ihrer Forschungsarbeit scheuen die Aerzte des
Universitätsinstitutes vor keinen Anstrengungen
und Mühen zurück. Sie verkleiden sich eines
Tages alsMLllkutscher,  um selbst auf
dem Bock des Unratwagens von Müllplatz zu
Müllplatz zu fahren , um so den besten Einblick in
die Arbeitswerte dieses staubgeplagten Berufes
zu gewinnen , sie folgen den Transportarbeitern
auf Schritt und Tritt , um die Lei dieser Tätigkeit
zutage tretenden Erkrankungen genauestens stu¬
dieren zu können , im Tunnelbnit und auf dem
hohen Stahlgerllst , in chemischen Werkstätten und
am Schraubstock — überall sind die jungen
Forscher zu finden , die hier wirklich zu wahren
Freunden der werktätigen Volksgenossen werden.

In ihrem Vorwärtsdrängen ersinnt die Technik
fast täglich immer neue Mittel , die aber wiederum
die Gefahr einer Eesundheitsschädigung verdop¬
peln . So werden jährlich nicht weniger als 3000
neue chemische Lösungsmittel erfunden , die uns
den Arbeitsprozeß erleichtern und beschleunigen

helfen sollen . Gerade aber aus diesen Stoffen
wächst die gesundheitliche Gefahr für den damit
Hantierenden . Da ist das Trichloriithylen,
ein chemischer Stoff , der in der Industrie als
Entfettungsmittel sehr häufig gebraucht wird.
Er ist deshalb so gefährlich , weil von ihm ein
angenehm süßer , ja fast prickelnder Duft aus¬
strömt , den besonders die Arbeiterinnen gerne
einatmen . Ja , man kennt Fälle von Siichtigkeit,
nach denen sich Frauen an Letriebsfreien Tagen
Zutritt in die Fabrik verschafften , nur um sich
den geliebten Duft um die Nase streichen zu
lassen. Dieser verführerische Bonbongeruch führt
zedoch, wenn man ihn ungehindert auf sich ein-
wirken läßt , schwereSehstörungen  herbei.

Häufig sind auch die Manganoergiftungen in
den Fabriken für Taschenlampenbatterien , wäh¬
rend die vor einigen Jahren in der Kunstharz-
indusirie aufgetretenen Massenerkrankungen , die
durch die schädlichen Dämpfe der zur Verarbei¬
tung gelangenden Karbolsäure , Formaldehyd und
Amoniak entstanden sind, zu allen erdenklichen
Schutzmaßnahmen in den Arbeitsräumen der
Fabriken geführt haben.

Das llniversttätsinstitut verfügt über eine
außerordentlich interessante Lehrschau
m der alles erdenkliche Studienmaterial über die
Berufskrankheiten zusammengetragen ist. Hier

dem Beschauer demonstriert , durch welche
li s ige Farben und Chemikalien chronische Vsr-
giftungszustände entstehen können , und wie sie
sich auswirken , da erfährt man , wie sehr er¬
zwungene Körperstellungen mit ihrer Ueber-
anstrengung bestimmter Muskelgruppen das
Knochensystem verändern können . So sieht man
X-Veine der Bäcker, Plattfüße der Kellner , Wir¬
belsäulenverkrümmungen bei Drehern , einae-
druckte- Brustbein bei Schustern , während die
schleimdeutelentzundungen am Knie beiScheuer-
lrauen und Parkettlegern , Schwielenbildunaen
an der inneren Handfläche Sei Klempnern Ge-
bißverandsrungen und Lungenblähunqen ' Sei
Glasbläsern dre gleiche beredt « Sprache sprechet
welche nachteiligen Folgen diese oder jene Be¬
schäftigung mit sich bringt . I «e « e
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Die Japaner schwimmen Landesrekord- lZlanzvolier fluftakt der „olympischen Woche in Vremen'
Mit dem feierlichen Empfang der . , ,

Schwimmer , die gestern mit dem fahrplanmäßigen
Zug um 13.41 Uhr aus Berlin kamen und im
Auftrage von Staatsrat Köwing durch Kreisfach¬
amtsleiter Direktor Hoppenberg  willkommen
geheißen wurden , fand die Olympische Woche Bre¬
mens bei lachendem Sonnenschein einen verhei¬
ßungsvollen Auftakt . Während auf dem Haupt¬
platz die Niedersachsen -Elf in einem Fußballspiel
der Mannschaft der Vereinigten Staaten gegen-
Ubertrat , zeigte die Schwimmbahn zur selben
Stunde eine starke Belebung , obgleich die schwim>
merischen Wettkämpfe erst in den frühen Abend¬
stunden zum Austrag gelangten . Bereits zwei
Stunden vor Kampfbeginn herrschte eine derart
rege Nachfrage nach Eintrittskarten , daß bald der
letzte Platz ausverkauft war . Hunderte mußten
unverrichteter Dinge umkehren . Es konnte darum
auch nicht weiter verwundern , daß die vorsorglich
errichtete Stehtribüne bis auf den letzten Platz
besetzt war . Aber auch an Zaungästen fehlte es
nicht. Die angrenzenden Sandhügel , ja sogar die
Krane , zeigten ein buntes Durcheinander . Auch
von diesen nicht alltäglichen Standpunkten aus
wollte unsere Jugend Zeuge der spannenden Wett-
kämpfe sein . Ein besonderes Verdienst erwarb sich
das Musikkorps der Schutzpolizei , das für eine
abwechslungsreiche musikalische Unterhaltung
sorgte.

Sämtliche verfügbaren Steh - und Sitzplätze
waren bis auf den kleinsten Raum besetzt, als die
Teilnehmer , voran die Söhne Nipprms , im Sport¬
dreß , dahinter die deutschen Meister in ihrer
schmucken Olympiatracht , mit den FahnenaLord-
nungen unter dem begeisterten Beifall der Menge
einrückten . Im Namen des Ausschusses „Bremen
und die Olympischen Spiele " ergriff Staatsrat
Ernst Köwing  das Wort zu einer kurz gehal¬
tenen Begrüßungsansprache , um die Kämpfe als
eröffnet zu erklären . Unter den Gästen bemerkte
man Vertreter des Senats , der Partei , der Be¬
hörden , anderer Dienststellen sowie des Sport-
lebens , als unter dem Kommando von Fritz Muus

der erste Startschuß für das 100-Meter -Kraul-
schwimmen fiel . Die Bahn war von außen nach
innen in folgender Reihenfolge besetzt: Arai
der Olympiadritte , Taguti , Fischer (deut-
scher Meister ) , Heikel und Turncka.  Der Ja¬
paner Miyasaki war dem Start krankheitshalber
ferngeblieben . Nach einem ausgezeichneten Start
gewinnt Fischer durch seine Unterwasserarbeit
bereits den ersten Vorsprang , den er auch nach der
Wende klar halten kann . Unter den brausenden
Sprechchören der Menge , „Helmuth — Helmuth " .
gelingt es ihm , mit den stürmischen Beifallsrufen
als Erster in 59 Sekunden vor Taguti , der 68,3
Sekunden benötigte , anzuschlagen . Der Bremer
Heibel kam in einem ausgezeichneten toten Rennen
mit dem Japaner Arai au ? den dritten Platz . .An
letzter Stelle kam Turncka ein.

Zu einem nicht weniger spannenden Rennen
gestaltete sich der Kampf auf der kurzen Rücken¬
strecke, der den Weltdritten Kiykawa , den deut¬
schen Meister Schwarz , Kojima , Leisewitz und
Hennings am Start sah. Nach einem blitzschnellen
Start können sich Schwarz , Kojima und Hiyo-
kawa eine Führung herausarbeiten , die sie nach
der Wende noch weiter ausbauen . Mit Hand¬
schlag siegte der Japaner Kojima in 1 :10,4 Min.
vor seinem eine Zehntelsekunde später einkommen¬
den Landsmann Kiyokawa , der Schwarz mit
1 :11,1 Min . auf den dritten Platz verweisen
konnte . Hennings und Leisewitz benötigten 1 :17,5
Min . bzw . 1 :19,9 Min.

Das anschließend ausgetragene 200-Meter-
Vrustschwimmen vereinigte wiederum erste Welt¬
klasse am Start . Der deutsche Meister Balke
eröffnete das Rennen mit einem Fehlstart , dann
ging das ganze Feld geschlossen ab . . . , aber
abermals Fehlstart , da die Startpistole versagte.
Bei dieser Gelegenheit konnte man zum erstenmal
die : Unterwassertaktik der Japaner beobachten.
Kolke kam erst nach rund 25 Metern wieder zum
Vorschein . Erst beim dritten Start geht das Feld
ordnungsgemäß zu Wasser . Bereits bei der Wende
hat sich die Gruppe unter der abwechselnden Füh¬

rung Balkes und Kolkes ausemanöergezogen . Erst
auf der Zielstrecke konnte der Deursche einen sicht¬
baren Vorsprung bis ins Zie , sichern , beifalls-
kreudig umjubelt und beglückwünscht über diese
hervorragende Leistung . Die Zeit betrug 2 :46,5
Min . vor Koike in 2 :47,1 Min , Jtoh in 2 :56
Min . und Witt -Bremen 3 :02 Min.

Zu einem der spannendsten Läufe wurde das
4 0 0 - Meter - Kraulschwimmen,  das in
eindeutiger Weise die Vorherrschaft der Japaner
in diesem Wettbewerb unter Beweis stellte . Nach¬
dem das Feld fast geschlossen die erste Wende pas¬
siert hatte , legten Honda in 1 :09 Min . und Terada
die ersten 100 Meter als Zeitbeste zurück, doch
sollte es schon bald zu einer entscheidenden Wen¬
dung kommen . Honda fiel sodann immer weiter
zurück und mußte Utoh die Führung überlassen , zu
dem plötzlich Nagami aufgeschossen war . Doch
konnte Utoh den Vorsprung sicher halten und als
Sieger in 5 :03 Min . vor Nagami in 5 :03,9 durchs
Ziel gehen . Jsiharada , der Olympiavierte über
1500 Meter , wurde Dritter vor dem Olympiasieger
der gleichen Konkurrenz , Terada . Fresse  kam
über den fünften Platz nicht hinaus und benötigte
5 :10 Min ., doch konnte er Honda und Ahrendt
hinter sich lassen . Bewundernswert war die Kraul¬
technik der Japaner , die sich in flüssigem Stil leicht
und schnell wie Wiesel durchs Wasser wanden.
Keine verzerrte Miene , stets frisch und unver¬
braucht , dabei immer lächelnd.

Einen recht beachtlichen Gegner gab die Vereins-
stafsel des Bremischen Schwimm -Verbandes in der
3mal - 100w - Kraulftaffel  gegen die ja¬
panische Länderstaffel ab , die aus Ärai , Zuruoka
und Taguti bestand . Nach einem nochmaligen
Versagen der Pistole gingen Arai und Leisewitz
als Starter auf die Strecke , doch konnte der
Japaner bereits gegen Leisewitz fast 5 Meter
Meter gutmachen . Heibel  schwamm als zweiter
Mann der Bremer Staffel ein ausgezeichnetes
Nennen und holte gegen Zuruoka , einen frischen
Mann , leicht auf . Auch der für Fischer einge¬
sprungene Äs ^ amp  hielt sich gegen den fabel¬
haft im Finish spurtenden Taguti über Erwarten

Die USfl-0lMpia -k1f in Vremen siegreich
Lin knapperZ:2-Lrso1g über die nur aus Vremer Spielern zusammengestellte Niedersachsenmannschast
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Das Fußballtreffen zwischen der USA .-Olympia-
mannschaft und der Vertretung des Gaues Nieder-
iachsen in der Bremer Kampfbahn hatte in An¬
betracht des ungünstigen Termins an einem
Wochentag noch einen recht guten Besuch gefunden.
So umsäumten immerhin mehrere tausend Zu¬
schauer die saftig -grüne Rasenfläche , als der Un¬
parteiische Birlem -Berlin den Ball zum Spiel
freigab . Unter den Ehrengästen waren u . a . der
Kreisleiter Pg . Blanke  und Oberstarbeits¬
führer Klein  zu sehen . Da das Treffen vom
Fachamt Fußball überraschend angesetzt wurde,
griff man für die Mannschaftsaufstellung «ruf
Bremer Spieler zurück. Zwischen den Torpfosten
stand der Komete Ernst und als linker Läufer
wurde Warnken -Komet eingesetzt . Alle übrigen
Posten wurden von den Werderanern ausgefüllt.

Diese Niedersachsenmannschaft spielte in der
grünweißen Fußballtracht von Werder . Die Elf
von gestern war nicht wiederzuerkennen gegen
die Spielweise vom Sonntag gegen den Dresdner
SC . Hauptsächlich in der ersten Halbzeit legten
die Erünweißen einen Schneid an den Tag,
woran man seine helle Freude haben konnte . Der
Erfolg blieb denn auch nicht aus ; denn zweimal
konnte Ziolkewitz durch Einleitungen von Heide¬
mann den Ball in das gegnerische Netz befördern.
So konnte man fast schon anfangs mit einem
sicheren Sieg der niedersächsischen Auswahlmann¬
schaft rechnen . Die Amerikaner jedoch wollten sich
noch keinesfalls als geschlagen bekennen . Der
rechte Außenspieler Gayda  schoß für USA.
das erste Tor und der Sturmführer Fiedler er¬
zielte den Ausgleich . So ging es in die Pause
und in der zweiten Halbzeit gelang dem Halb¬
rechten Zweckefedder  sogar noch das dritte
und somit Führungstor , das auch gleichzeitig den
Sieg bedeuten sollte . Allerdings durfte der
Schiedsrichter diesen Treffer wegen Abseits¬
stellung niemals geben . Sein Tor war eine glatte
Fehlentscheidung!

Das Spiel der Amerikaner konnte durchaus ge¬
fallen . Sie haben seit ihrem letzten Deutschland-
aufenthalt (1928 und 1934) große Fortschritte ge¬
macht . Daß diese Olympiamannschaft in der ersten
Ausscheidung gegen den späteren Olympiasieger
Italien nur knapp mit 0 :1 unterlegen war , soll
schon etwas heißen und daß sie den Gau Mittel¬
rhein kürzlich mit 1 :0 besiegten , stellt ihr das
denkbar beste Zeugnis aus . Das tut selbst der in
der vorigen Woche in Hannover gegen stärkstes
Niedersachsen -Ausgebot erlittenen 1 :4-Niederlage
keinen Abbruch . Die Amerikaner stellten eine kör-
verlich starke Mannschaft , die zu kämpfen verstand,
ichnell war und über ein sehr gutes Kopfballspiel
verfügt . Die Verteidigung arbeitete gegen die im¬
mer wieder anstürmende Bremer Fünferreihe un¬
ermüdlich und der lange Bartkus zwischen den
Torpfosten , mit seinem gewaltigen Abstoß , mei¬
sterte ebenfalls mehrere gefährliche Situationen.
Der knappe Sieg der USA .-Elf war trotz des aus
Abseitsstellung erzielten dritten Tores mithin
wohlverdient.

Die Vertreter Niedersachsens lieferten mit ge¬
ringen Ausnahmen ebenfalls ein flottes Spiel,
das an Kampfgeist nichts zu wünschen übrig ließ.
Nach der erfolgreichen ersten Spielhälfte waren
die Erünweißen jedoch weniger vom Glück be¬

günstigt , sonst hätte zumindest der Ausgleichs¬
treffer fallen können . Ernst im Tor war seiner
Aufgabe vollauf gewachsen . Mit Ausnahme des
zweiten Treffers , der zu halten war , lieferte er
ganz hervorragende Arbeit . Hundt als linker Ver¬
teidiger schien nicht ganz auf dem Posten zu sein.
Er schied denn auch nach der ersten Halbzeit aus.
Für ihn ging Frank in die Verteidigung zurück
und die Sturmführung übernahm Komets neuer
Mann : Zilonka . Allerdings gab er nur eine kurze
Gastrolle : denn nach 20 Minuten Spieldauer ver¬
schwand auch er und für ihn sprang Freye ein,
der allerdings wieder seinen früher immer inne¬
gehabten Posten als Halblinksstürmer übernahm.
Die Führung des Sturms übernahm nunmehr
Mahlstedt und aus halbrechts ging dafür Maier.
So war die frühere alte Fünferreihe wiederher¬
gestellt , die aber auch erfolglos bleiben lallte Die
Läuferreihe spielte mit bewundernswerter Auf¬
opferung . In der Mitte spielte Stürmer geschickt
den dritten Verteidiger und im Verteilen der
Bälle war er gleichfalls der gegebene Mann.
Während Tibulsky als linker Läufer wieder auf
seinem richtigen Posten stand und gegen seine
Leistungen vom Sonntag her kaum wieder¬
zuerkennen war , obgleich auch diesmal sein Auf¬
bauspiel oft sehr schwach war , konnte Warnkens
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Spielweise nicht restlos überzeugen . Er hat seine
frühere große Form noch nicht wiedererlangt.
Alles in allem jedoch konnte die Gesamtleistung
der Bremer Mannschaft sehr wohl gefallen.

Beide Mannschaften stellten sich dem Schieds¬
richter in der von uns angekündigten Aufstellung.
Gleich vom Start weg wird auf beiden Seiten ein
enormes Tempo vorgelegt , so daß der Ball fabel¬
haft schnell von einer in die andere Spielhälfte
wandert . In der 14. Minute leitet Maier einen
Angriff ein , indem er den Ball an Heidemann
gibt , dieser flankt vor das Tor , Mahlstedt ver¬
paßt , aber Ziolkewitz erwischt das Leder , und
schon sitzt der Ball unter dem Beifall der
Menge im Netz. Fünf Minuten später wiederholt
sich dasselbe Bild . Wieder gibt Maier den . Ball
an Heidemann , dieser zeigt wieder einen seiner
bekannten Flankenläufe und gibt eine prächtige
Vorlage an ZioUewitz , der zum zweiten Male der
glückliche Torschütze ist. Großen Beifall finden die
Spieler für dieses vorbildliche Zusammenspiel.
Nach Ablauf einer halben Stunde geht Amerikas
Rechtsaußen vom Flankenlauf mit dem Ball zur
Mitte und kann hier im schnellen Lauf zum ersten
Treffer für USÄ . einschießen . Zehn Minuten
später gelingt dieses dem USA .-Sturmführer
Fiedler , und schon ist der Ausgleich hergestellt.
Mit diesem Torverhältnis geht es in die Pause.

Nach Wiederanpfiff werden die vorstehend ge-
schildertM Mannschaftsumstellungen vorgenom¬
men . Bereits zwei Minuten nach Wiederbeginn
kann der halbrechtsstürmende Zweckefedder zum
Führungstor einsenden . Obwohl zwei seiner
Landsleute sich in klarer Abseitsstellung be¬
fanden , l ? i der Unparteiische diesen Treffer
gelten Wiederholt kommen die Amerikaner mit
urplötzlichen Durchbrüchen vor das Heiligtum
der Grünweißen . Wieder ist der Halbrechts-
stürmer vor dem Bremer Tor , aber Ernst kann
hier , allerdings auch mit Glück, blendend ab¬
wehren . Nach zwanzig Minuten Spieldauer ist
Werders Fllnferreihe wieder in Aktion . Mahl¬
stedt kommt mit dem Ball bis auf etwa acht
Meter vor das Tor und schießt . . . haushoch über
die Latte . Dann wartet Heidemann einmal mehr
mit seinen fabelhaften Flankenläufen auf und
schießt auf den Kasten , aber Bartkus im Tor
fängt den Ball geschickt auf . Sofort geht der Ball
wieder in die Spielhälfte der Bremer . Amerikas
Linksaußen gibt eine hohe Flanke vor das Tor,
wo Fiedler geschickt einen Kopfball auf das Tor
befördert . Aber Ernst meistert diese Gefahr , in¬
dem er noch eben das Leder über die Latte zur
Ecke ablenken kann , wofür er starken Beifall er¬
hält . Vor dem Tor der Amerikaner entstehen
gegen Schluß noch wiederholt brenzliche Augen¬
blicke, so daß der Ausgleich in der Luft hängt,
Aber ein zählbarer Erfolg bleibt aus , womit das
in jeder Weise gefällige Spiel mit einem knappen
3 :2-Sieg für die amerikanische Olympiamann¬
schaft endet . ft.

gut , doch war ein japanischer Sieg nicht mehr zu
verhindern . Die japanischen Gäste benötigten
3 :03,3 Min . vor der bremischen Vereinsstauei mit
3 :12,6 Min.

Starke Anteilnahme fand das Kunst - und
Turmspringen.  Koyanagi , Aderholt -Osna-
brück, Sallmeyer und Sybahara zeigten in meh¬
reren Kürsprüngen vom Dreimeter -Brett ganz er¬
staunliche Leistungen , die in Anbetracht ihres
hohen Schwierigkeitsgrades besondere Anerken¬
nung fanden . Sämtliche Sprünge wurden in einer
hervorragenden Stilreinheit vorgeführt und fan¬
den einen starken , verdienten Beifall . Anschließend
trat der Bremer Ssniorßpringer Axel Le ri¬
tz er oth mit den beiden Japanern zum Turm¬
springen an , das eben durch seinen Charakter
äußerlich von größerer Zugkraft auf die Massen
ist. Auch hier wurden staunenswerte Leistungen
erzielt , die immer wieder von Beifall überschüttet
wurden . Ein Gvuppenspringen bildete einen ein¬
drucksvollen Abschluß.

Unmittelbar darauf traten die Mannschaften
des Bremer Schwimmclubs von 1885 und des SV.
Weser zu einem Wasserballspiel  an , das
zahlreiche kämpferisch hochwertige Einzelheiten
bot . Die Gegner trennten sich nach einem tor-
losen Verlauf des Spiels . Auch ein Reigen
und das Figurenlegen,  ausgeführt von der
Damenabteilung des SV . Weser , rief wohlver¬
diente Beifallsbezeugungen hervor und konnte
durch die Sauberkeit der Ausführung außerordent¬
lich gefallen.

Als letztes Rennen des Tages wurde eine
Lagenstaffel (je 100 Meter Rücken , Brust
und Kraul ) geschwommen , die die Japaner mit
einer Zeit siegreich beenden konnten , die einen
neuen Landesrekord  darstellt . Als erster
Mann schlug Kiyokawa vor Schwarz an , doch
konnte Balke  dem Japaner Koike die Waage
halten . Erst auf der letzten Strecke , die Helmuth
Fischer  und Ärai in scharfem Kampf sah, ging
der Japaner in rasender Fahrt in Führung und
ließ den Bremer zwei Meter hinter sich. Helle
Freude löste die Nachricht unter den Japanern
aus daß der alte Landesrekord überboten worden
war . Die Zeit der siegenden Mannschaft betrug
3 :22,5 Min ., während die deutsche Staffel
(Schwarz , Balke , Fischer ) auf 3 :24,5 Min kam.
Die BSV .-Mannschaft landete mit 3 :45,2 Min.
erwartungsgemäß im geschlagenen Feld.

Nach Beendigung der Wettbewerbe nahm Fach-
amtsleiter Direktor Hoppenberg  die Preis¬
verteilung vor und überreichte den Siegern der
Wettbewerbe von Künstlerhand angefertigte
Diplome . Sodann feierte Senator Dr . von Hofs
die gezeigten sportlichen Leistungen der Gäste wie
auch der deutschen Schwimmer und sprach ihnen
im Auftrage aller Anwesenden den Dank aus.
Wir alle , so führte er u . a . aus , haben mit leb-
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Meister turnen an Neck, Narren und Pferd
Kunstturnen in bestechender Schönheit— Zinnlands lurnergarde tritt heute in Vremen an

Tie heutige Borführung der finnischen und bremi¬
schenTurner wird unter einem anderen Gesichtspunkt
stehen als die übrigen Großveranstaltungen der Bremer
OlympischenWoche. Steht bei allen anderen der Wett-
kampsim Mittelpunkt und läßt damit etwa? von jener
spannungSgeladenen Atmosphäre der Olympischen
Kampsstätten wieder ausleben, so ist es beim Turnen
der finnischen Nationalmannschaft etwas anderes.
Kein Wettkampswird gezeigt, „nur" eine Schau glän¬
zender Turnleistungen, wie sie in Berlin aus der
Dietrich-Eckart-Bühnc zwei Tage lang zu bewundern
waren. Aber auch dort spielte sich der Kamps ruhiger
ab. Lautlose Stille bei den Uebungen, und dann, wenn
alles geglücktwar, rauschenderBeifall! Und so wird es
auch heute abend sein. Die Uebungen der finnischen
Turnergarde werden eine Häusung von bestechender
Schönheit, einzig dastehenden Hochleistungen und un¬
erhörtem Wagemut sein, wie sie in dieser Fülle wohl
erst ein einziges Mal in Bremen gezeigt worden ist,
als die Dc»tschland->!icge ihr großes Können zeigte.
Wenn die Finnen im Kampf der 14 Nationen die
Bronzene Medaille erringen konnten, so haben sie dies
in erster Linie ihren überragenden Kürübungen zu
verdanken. Diese werden sie heute abend wieder zeigen,
und zwar an den Hauptgeräten Pferd. Barren und
Reck. Das hat für die heutige Vorführung wieder den
Vorteil, daß jeder Turner unbeschwertdurch „Pslicht"-
übungen nun das turnen kann. was seiner Neigung
entspricht. An Pserd und Barren halten die Finnen
mit den beiden großen Turnerländern Deutschland
und Schweiz Schritt, im Turnen am Reck sind sie
dagegen unbestrittene Meister. Daran bätte sich auch
nichts geändert, wenn Ernst Winter seine Kürübung
glatt durchgetnrnt hätte

Auch im einzelnen sind die Turner der finnischen
Nationalmannschaft hervorragend. Wir stellen im sol-
genden die Mannschaft vor und würdigen dabei die

Leistungen, die jeder Turner beim OlympischenTurn-
wettkamps in Berlin vollbrachte. In der Mannschaft
turnen:

Uosikkinen,  der beste Turner der Finnen. Mit
ll »,7 Punkten der k. in der Gesamtbewertung! Her¬
vorragend an allen Geräten. Bis aus die Ringe in
den Pflichtübungen über 9 bewertet, davon am besten
mit 9,533 am Pserd. Kürübungen sämtlich über 9!
Pserd 9.533, Barren 9,433 und Reck 9,667!

Savolaincn,  der Altmeister, landete in der Ee-
samtwertung mit 108,7 Punkten an 9. Stelle. Hervor¬
ragend in der Pflicht. Ergebnis der Kür: Pserd 8,133.
Darren 9,5 und Reck 9,733!!! Das war hinter Stangl.
der 9,767 erhielt, die zweithöchsteWertung am Reck!

Noroma,  der beste Turner des Ausscheidungs¬
turnens vor den Spielen . In Berlin 16. in der Ee-
samtwertung mit 108,8 Punkten. In den Pflichtübun¬
gen nicht ganz sicher, Wertungen um 8,8 herum. Lei¬
stungen iin Kürturnen: Pserd 8 9. Barren 9,267 und
Reck 9,61

Saarvala,  der beste Recktnrner der Welt! Ge¬
winner der Goldmedaille im Reckturnen. In der Ge-
samtwertung mit 105,2 Punkten der 19. Reck-Pslicht-
übung mit 9,7 am höchsten bewertet, gleichzeitig mit
den beiden Deutschen Frey und Schwarzmann! Kür¬
übungen: Pferd 9,467, Barren 8.767 und Reck 9,667!
'.DritthöchsteWertung der KürO

S c e st e , mit 103,9 Punkten der 24. der Gesamt
Wertung. DiertbestcrFinne in den Pflichtübungen. Lei¬
stungen in der Kür: Pferd 9, Barren .7.767 und
Reck9.433.

Pakaeinen,  29 . der Gefamtwertung mit 103
Punkten Besonders gut im Kürturnen: Pferd 9,233
Barren 9.033 und Reck 9,5.

Teraesvirta,  30 . der Gesamtwertung mit 102,8
Punkten. Kürübungen: Pserd 8,833, Barren 8,733 und
Reck9,433.

Tukiainen,  der Letzteder Mannschaft, war in
der Gesamtwertung immer noch 33. mit 102 Punkten.
Kürübungen: Pserd 9,3, Barren 8,767 und Reck 9,167.

In Berlin benutztendie Finnen ihre eigenen Turn¬
geräte. Davon siel besonders das Reck wegen seiner
ungewöhnlichen Elastizität aus. An diesem Reck ließen
die Finnen ihre schlanken geschmeidigen Körper in
allen nur möglichen Riesenfelgen herumschwingen. Be¬
sonders wagemutig sind die Abgänge, meistens freie
Ueberschläge, einfach, anderthalbfachund als Höhepunkt
auch doppelt (Saarvala !).

Die finnischen Meisterturner werden heute nach¬
mittag, 16.02  Uhr , auf dem Bremer Hauptbahnhos an
kommenund von einer Abordnung des Fachamtes Tur
neu im DRL. feierlich empfangen werden. Im Anschluß
daran begeben sich die Turner sofort in ihr Hotel, um
für das Turnen am Abend frisch zu sein.

Entgegen anderslautenden Gerüchtenstellen wir noch¬
mals fest, daß Eintrittskarten für die Tnrnvorsüyrnng
heute abend noch zu erhalten sind. so daß sich kein
Bremer diese einzigartige Schau von Meisterübungen
entgehen lafsen braucht. Vorverkauf an den bekannten
stellen und Kartenverkaufan den Kassen der Bremer
Kampsbahn.

Weiter sei nochmals darauf aufmerksamgemacht, daß
als Rahmen des Turnens der Finnen von 250 Bremer
Turnern und Turnerinnen die Olympischen Vorfüh¬
rungen gezeigt werden, die am Marathon-Sonntag den
unbeschreiblichenBeisall von hunderttausend Stadion-
besuchernhervorgerufen haben. Auch in kleineremRah¬
men werden diese Hebungen Körperschule. Gymnastik
und Keulenschwingen wozu ferner noch ein Tisch-
ipringen an 6 Tischen kommt ihre Wirkung nicht ver¬
setzten. Für das Turnen ist weiter eine besondere
Icheinwerssranlage ausgestellt worden, damit die ge¬
samte Veranstaltung unabhängig von der Dunkel¬
heit ist.

hafter Anteilnahme die Kämpfe verfolgt , m de¬
nen die Gäste ihr Können unter Beweis gestellt
haben . Senator Dr . von Hofs Mög mit dem
Wunsch , daß sie mit den besten Eindrucken an
ihren Aufenthalt in Bremen zurückdenken moch¬
ten Anschließend brachte der spanische Mann-
schastsfnhrer in einer Ansprache den Dank seiner
"andsleute zum Ausdruck , die von dem rührend
um die Japaner bemühten Arbeitsdienstmann
fließend übersetzt würben . Mit einem Hurra auf
das Oberhaupt des japanischen Kaiserreiches und
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer klang
die glänzend verlaufene Schwimmsport -Veranstal¬
tung mit dem Abspielen der beiden National¬
hymnen aus . — Heute um 11,30 Uhr erfolgt der
Empfang , beim Regierenden Bürger-
m e i st'e r,  dem sich am Nachmittag auf Einladung
des japanischen Konsuls eine Fahrt nach Worps-
wede anschließt . M.

Der flnteil der Wehrmacht an den
olympischen krsolgen Deutschlands
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht hat anläßlich der Beendigung der
XI . Olympischen Spiele folgenden Befehl er¬
lassen:

Bei den soeben beendeten Sportwettkämpsc»
der Xl . Olympischen Spiele hat die deutsche
Mannschaft 23 Goldene , 26 Silberne und 30 Bron¬
zene Medaillen erkämpft . Soldaten gewannen von
den 33 Goldenen Medaillen 12, von den 26 Sil¬
bernen und den 3V Bronzenen je 6.

Es wurden der für diese Leistung zum Haupt¬
mann beförderte Oberleutnant Handrik  Sieger
im modernen Fünfkampf , Hauptmann Stub¬
bendorf  Sieger in der Vielseitigkeitsprüfung,
Oberleutnant Pollay  Sieger in der Dressur¬
prüfung , Oberleutnant Hasse  Sieger im Jagd¬
springen und dem Preis der Nationen ; der für
seine Leistungen zunächst zum Feldwebel und dann
zum Leutnant beförderte Unterossizier Schwarz¬
mann  zweifacher Sieger im Geräteturnen
(Zwölfkampf und Langpserd ) . Als Mannschaften
gewannen : Major Gerhard,  Rittmeister von
Oppeln - Vronikowski,  Oberleutnant Pol-
lay die Goldene Medaille in der Dressurprüfung;
Hauptmann Stubbendorf,  Rittmeister Liv -
pert,  Oberleutnant Freiherr von Wange  ri¬
tzet  m die Goldene Medaille in der Vielseitig¬
keitsprüfung.

Oberleutnant Freiherr von Wangen heim
trat trotz eines am zweiten Tage der Prüfung
beim Geländeritt erlittenen Bruchs des Schlüs¬
selbeines am letzten Tage beim Jagdspringen an
und sicherte damit den deutschen Sieg in der
Mannschaftsbewertung.

Rittmeister Brandt,  Hauptmann E. von
Varnekow,  Oberleutnant Hasse  errangen
die Goldene Medaille im großen Jagdspringen
um den Preis der Nationen.

Leutnant Schwarzmann  hatte als Mit¬
glied der deutschen Mannschaft herrooragcnden
Anteil an dem Zwölfkampf in der Länderbower-
tung.

Der für seine Leistungen zum Leutnant besör-
derte Obersäger G u st m a n n hatte als Mitglied
der Besatzung Anteil am Sieg im Zweier mit
Steuermann . Als Mitglieder der deutschen Hand-
ballmannschast hatten Anteil am Gewinn der
Goldenen Medaille : Feldwebel Da scher , Feld¬
webel Knautz,  Unteroffizier Stahl,  Unter¬
offizier Hansen,  Unteroffizier Bandholz,
Unteroffizier Brinkina » n,  Unteroffizier
Kling! er,  Gesreiter Keimig,  Gefreiter
Körners,  Gesreiter D o s s i n.

Ferner gewannen : Major Gerhard  die Sil¬
berne Medaille in der großen Dressurprüfung,
Hauptmann Hax die Silberne Medaille im
Schnellseucrschießen mit Pistolen , Feldwebel
Blaskdie  Silberne Medaille im Hammerwerfen,
Unterossizier Schwcickert  die Silberne Me¬
daille im griechisch-römischen Ringen (Mittelge¬
wicht ) .

Als Mitglied der Mannschaft bzw. Besatzung
hatten Anteil am Gewinn Silberner Medaillen:
Fahnenjunker Gerd es  im Hockey, Grenadier
Pirsch  im Doppelzweier . Ferner gewannen:
Leutnant Schwarzmann  zwei Bronzene Me¬
daillen im Geräteturnen (Barren und Reck),
Unteroffizier Siebert  die Bronzene Medaille
im Freistilringen (Halbschwergewicht ) . Gesreiter
Koschik  die Bronzene Medaille im Kanusahrcn
(Einer -Kanadier ) . Als Mitglieder deutscher
Mannschaften hatten Anteil : Leutnant von
Stülpnagel  am Gewinn der Bronzenen
Medaille in der Viermal -48V-Meter -Stasfel , Feld¬
webel Leichum  am Gewinn der Bronzenen Me¬
daille in der Vicrmal -lüv -Meter -Stasfel.

Außer diesen Gewinnern von olnmpischcn Me¬
daillen haben drei Soldaten der Webrmacht in
Wettkämvsen vierte Plätze , zwei Soldaten der
Wehrmacht in Wettkämvsen fünfte Plätze und drei
Soldaten der Wehrmacht in Wettkämpfe » sechste
Plätze belegt.

Ich spreche diesen erfolareichen Wettkämpfern
meinen Dank und meine Anerkennung für ihre
"efttunaen und den kämpferischen Einsatz aus.
Meine Anerkennung gilt auch den übrigen Weljr-
machtsanaekärigen der deutschen olympischen
Mannschaft , die mit dem gleichen Einsatz gckämpst
Kaben , ohne eine sichtbare Auszeirbnuna erringen
zu können . Es gilt gleichfalls allen , die " » d"
Ausbildung und Vorbereitung der Kämp ' cr und
an der vielfachen organisatorischen und technischen
Mitarbeit der Wehrmacht bei der Durchsührung
der Olympischen Spiele Anteil hatten.

Die deukick»" Wehrmacht ist stolz auf diese Kame-
rade»

gez. : von Blomberg

^erdesport
Unsere Voraussagen

kiaire,ontainc . Beginn II Uhr. I. Renm
ve Ease. bamphrier 2. Rennen: The Mar
rizm«. Pitchourikian. 3. Rennen: Egle. Trii!
4. Rennen: Reomur. Le Coyote, Secunde. 5.
Earesse. Rumball, Reaumur. 6. Rennen: M
gar, Dertueuse.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 18. August 1936

Berichtigung der Einheitswerte
(Von unserenständigen Fachmitarbeiter)In den letzten Monaten haben die Finanz¬

ämter mehrfach bei solchen Steuerpflichtigen,
deren Vermögensich am 1. Januar 1936 gegen¬über dem Stand vom 1. Januar 1935 erhöht hat,
eine Neufeststellung gemäß § 22 RBe-ivG. 1934
mit nachfolgenderBerichtigung der Vermögens¬
steuerveranlagung für 1937/1939 durchgeführt.Es fragt sich, inwieweit die Finanzämter zu
solchen zwischenzeitlichen Abweichungen von
den ursprünglichen Wertfestsetzungen und
Steuerveranlagungen berechtigt sind, und ob
nicht auch für die Steuerpflichtigeneine gesetz¬liche Möglichkeit besteht, mit Rücksicht auf
Vermögensminderungeneine solche Aenderungzu ihren Gunsten horbeizuführen.

Durch Inkrafttreten des neuen RBewG. und
VStG, vom 16. Oktober 1934 sind die bis dahin
in den letzten Jahren üblich gewesenenUeber-
gangs- und Ausnahmeanordnungenaußer Kraft
getreten. Diese haben nicht wenig dazu bei¬
getragen, die Kenntnis von an sich auch schon
früher gesetzlich vorgesehenen Berichtigungs-möglichkeitenauszulöschen. Es ist kein Ge¬
heimnis, daß die Zeit wirtschaftlichen Nieder¬
gangesund die damit verbundene Unsicherheit
der Wertgrundlagen, sowie die Leere der
Finanzkassen den Steuerfiskus zwangen, bei
der 'Vermögenssteuerveranlagungimmer wieder
auf das zuletzt festgestellte Vermögen vom
1. Januar 1931 zurückzugreifen und jede Neu¬festsetzungbei auch noch so veränderter Ver¬
mögenslageauszuschließen.

Seit dem 1. Januar 1935 ist darin ein grund¬
sätzlicher Wechsel eingetreten. Auf diesen
Stichtagerfolgte nach längerem Zeitraum wie¬
der die erste ordentliche Hauptfeststellung von
Einheitswerten. Als Einheitswerte gelten die
in einem besonderen Bewertungsverfahren er¬mittelten Werte für das land- und forstwirt¬
schaftlicheVermögen, das Grundvermögenund
das Betriebsvermögen.

Die gesonderte Feststellung ist erforderlich,weil die Einheitswerte nicht nur für die Ver¬
mögenssteuer, sondern auch für die Erbschafts¬
und Grunderwerbssteuersowie ab 1. 4. 1937 für
die Grund- und Gewerbesteuer in Betracht
kommen wird. Die sogenannte Hauptfeststellungwird für die Grundstückswerte und land- und
forstwirtschaftlicheVermögengrundsätzlich nur
alle 6 Ja.hre, für Betriebsvermögenalle 3 Jahre
wiederholt. Die steuerliche Auswirkung der
Einheitswerte ergibt sich aus den einzelnen
Steuergesetzen. So gelten bei der Vermögens¬steuer die auf den 1. Januar 1935 ermittelten
Einheitswerte für den Hauptveranlagungs-Zeit-
raum vom 1. April 1936 bis 31. März 1939.

Erfahrungsgemäß unterliegen nun die wirt¬
schaftlichen Einheiten (z. B. Landwirtschaft,
Betriebsvermögenund Grundstücke), sowie die
wirtschaftlichenUntereinheiten (z. B. Betriebs¬
grundstücke) jährlichen Bestands- und Wert¬
schwankungen. Es fragt sich, inwieweit das
Gesetz eine Möglichkeitoffen gelassen bat, eine
entsprechendeBerichtigung der Einheitswertevorzunehmen. Der Einheitswert kann § 22
RBewG. 1934 gemäß grundsätzlich auf den Be¬
ginn jeweils eines Kalenderjahres neu fest¬
gestellt werden, wenn der Einheitswert gegen¬
über dem Einheitswert des letzten festgestellten
Zeitpunktesnach oben oder unten abweicht. Um
zu vermeiden, daß jede auch im ganzen gesehen
geringfügige Aenderung zur Neufeststellung
führt, mußte der Gesetzgeber die Voraussetzun¬
gen hierfür beschränken. Der Verwaltungs-
Apparat wäre anders der Flut von Neufest-
stellungs-Anträgen gar nicht gewachsen.. Sowird der Einheitswert nur neu fest¬
gestellt,  wenn der Wert, der sich für den
Beginn eines Kalenderjahres ermittelt, u mmehr als den fünften Teil,  mindestens
aber um 1000 RM. von dem letzten Einheitswert
abweicht. Beruht bei einem land- und forst¬
wirtschaftlichenBetrieb, einem Grundstück oder
einem Betriebsgrundstück die Wertänderung auf
einer Bestandsveränderung, so wird der Ein¬
heitswert schon dann neu festgestellt, wenn der
Wert infolge der Bestandsveränderung allein
um mehr als den zwanzigsten Teil, mindestens
aber um 500 RM, abweicht. Diese letzte Er¬
weiterung hat insbesondere Bedeutung für die
Auswirkung der Neufeststellungen auf dieGrund- und Gewerbesteuer.

Eine Bestands  Veränderung liegt insbe¬
sondere vor:

1. wenn die Grundstückfläche durch Erwerb
oder Abtrennung vergrößert oder verklei¬
nert wird;

2. wenn der Gebäudebestanddurch Ein-, Auf¬
oder Neubau oder durch Abbruch, Abbrand
und dergleichen verändert wird;

Eine Wert Veränderung liegt insbesondere
vor:

1. wenn sich infolge Vermögensumwandlung,
z. B. Kauf von Wertpapieren, andere Ver¬
mögenswerteergeben;

2. wenn infolge allgemeiner oder besonderer
Verhältnisse Vermögensänderungen, z. B.
infolge Gewinn oder Verlust, eingetretensind.

Eine Wertberichtigung nach oben wird von
Amts wegen  vorgenommen, wenn die Ab¬
weichungendas für eine Neufeststellung erfor¬derliche Maß erreichen. Sie ist auch ohne zeit¬
liche Beschränkung zulässig, da eine Ver¬
jährungsvorschrift hierfür nicht besteht, Aller¬
dings ist der Steuerpflichtigenicht verpflichtet,die Bewertungsbehörde auf die eine Höher¬
bewertung rechtfertigenden Umstände hinzn-
weisen. Er ist aber verpflichtet, auf entspre¬
chendeAnfragen, wozu auch die Zusendungvon
Steuererklärungen gehört, Rechenschaft über
das geforderte Stichtagvermögenzu geben. Der
Steuerpflichtige muß es jedochandererseits mit
in den Kauf nehmen, daß sich die Höherbewer¬
tung wegen der Unkenntnis des Finanzamts
oder aus sonstigen’ Gründen verzögert, so daß
vielleicht erst erheblich später wesentliche
Zahlungen nachgefordert werden. Der Reichs¬
finanzhof hat jedenfalls keine Ueberschreitung
der gesetzlichen Grenze des billigen Ermessens
darin erblickt, daß das.Finanzamt, die Vornahme-
einer Einheitsbewertung— dasselbe dürfte auch
für eine Neufeststellunggelten — unnötig langehinausschiebt.

Die Wertberichtigung nach unten, also zu
Gunsten des Steuerpflichtigen, erfolgt nur auf
befristeten Antrag  des Steuerpflichtigen. Der

Die Einfuhr  war im ersten Halbjahr 1936
mit 2111 Mill. RM um nicht ganz 1% geringer
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Nach
Bezugsgebieten war die Entwicklung im ein¬zelnen sehr verschieden. Aus einer Reihe von
Ländern ist die Einfuhr beträchtlich zurück¬
gegangen. Durch Steigerungen der Waren¬
bezüge aus anderen Ländern wurden die Abnah¬
men jedoch überwiegend ausgeglichen. In der
Differenzierung der Einfuhr nach Bezugsgebie¬
ten spiegelt sich die verschiedeneEntwicklung
nach Hauptwarengrujipen wider. Entsprechend
der Verminderung der Einfuhr im Bereich der
gewerblichen Wirtschaft waren die .

Warenbezüge vor allem aus den Ländern
geringer, die Halbwaren und Fertigerzeug¬nisse liefern.

Dies gilt insbesondere von dem Rückgang der
Einfuhr aus Frankreich (minus 60,9 Mill. RM)
und Großbritannien (minus 16,9 Mill. RM). In¬
folge des.gesteigerten Nahrungs - undGenußmittelbedarfs  hat sich die Ein¬
fuhr aus solchen Ländern erhöht, die vorwiegend
Lebensmittel erzeugen. Innerhalb Europas
zogen aus dieser Entwicklung hauptsächlich
Ungarn (Fleisch), Bulgarien (Fleisch, Obst,

Der deutsche Generalkonsul in Bei¬
rut , Seiler,  wird am 25. September von vor¬
mittags 9 Uhr ah bei der Außenhandelsstcllc
für das AVeser-Ems-Gebiet in Bremen Sprech¬
stunden ablialtcn. Anmeldungen für diese
Sprechstunden sind an die Außenhandelsstcllezu richten.

Rohtabak), Italien (Südfrüchte, Kartoffeln),
Griechenland(Rohtabak), Spanien (Südfrüchte),
Dänemark (Rindvieh, Schweine) , Norwegen
(Tran) und Lettland (Schweine) Nutzen. Nicht
beteiligt waren an den erhöhten Nahrungs¬
mittelbezügen dagegen Polen, die Niederlande,
die z. T. auch geringere Fertigwarenlieferungen
zu verzeichnenhatten und Sowjetrußland. Die
starke Abnahme der Bezüge ans Snwjetrußland
(minus 72,9 Mill. R.M) betraf allerdings in be¬
trächtlichemUmfangeauch Rohstoffe. Von den
Rohstoffländern haben Schweden (Eisenerze),
Finnland (Holz, Kupfer) und die Türkei
(Wolle) mehr Waren als im Vorjahr nach
Deutschland geliefert.

Im Verkehr mit Uebersee  hat sich die
Zunahme des Lebensmittelbedarfsvor allem in
der Einfuhr aus Britisch-Indien, Britisch-Malaya,
China, Niederländisch-Indien, den Philippinen,
Britisch-Westafrika und Belgisch-Kongo aus¬
gewirkt. Die Steigerungen betreffen fast
durchweg Oelfriichte und Oelsaaten, jedoch hat
aus Britisch-Malaya auch der Bezug von Kaut¬
schuk stärker zugenommen. Höher als im Vor¬
jahr war die Einfuhr ferner aus wichtigen

Antrag ist bis zum Ablauf de3 Kalenderjahres
zu stellen, auf dessen Beginn die Neufest¬
stellung begehrt wird. Das Begehren auf Neu¬
feststellung des Einheitswertes vom 1. Januar
1935 auf den 1. Januar 1936 müßte also bis zum
31. Dezember 1936 beim Finanzamt eingereicht
werden.

Die Neufeststellung des Einheitswertes einer
wirtschaftlichen Untereinheit (z. B. Betriebs¬
grundstück, Gewerbeberichtigung) führt nur
dann zur Neufeststellungdes Einheitswertesdes
Betriebsvermögens, zu dem die Untereinheit ge¬
hört, wenn auch für das Betriebsvermögendie
AToraussetzungender Neufeststellungnach § 22
RBewG. vorliegen. Ob die Neufeststel-
lung des Einheitswertes  eines Wirt¬
schaftsgutes oder einer wirtschaftlichenEinheit
(z. B. Betriebsvermögen) auch eine Aenderung
der Vermögenssteuerzur Folge hat, hängt da¬
von ab, ob der Wert des Gesamtvermögens, bei
dessen Ermittlung das Wirtschaftsgut mit dem
neu festgestcllten Einheitswert einzusetzen ist,
von dem an sich für die laufende Vermögens¬
steuer maßgebendenWert in dem Umfange ab¬
weicht, daß die Voraussetzungenfür eine Ne u -
Veranlagung derVermögenssteuer
nach § 13 VStG, gegebensind. Die Vermögens¬
steuer wird neu veranlagt, wenn der Wert des
Gesamtvermögens, der sich für den Beginn eines
Kalenderjahresergibt, um mehr als den fünften
Teil von dem Wert abweicht, der an sich für
das in diesem Kalenderjahr beginnende Rech¬
nungsjahr maßgebendsein würde. Auch der An¬
trag auf Neuveranlagung ist an die gleiche
einjährige Frist gebunden. -er.

Kaffeeländern (Kolumbien, Venezuela). Bei den
VereinigtenStaaten von Amerika, Mexiko, Chile
und Peru nahm demgegenüber ausschließlich
bzw. hauptsächlich die Einfuhr von Rohstoffen
(Baumwolle, Wolle, Metalle) zu. Stark ge¬
sunken sind die Lieferungen Brasiliens (minus
27,5 Mill. RM), Argentiniens (minus 11,8 Mill.
RM), Niederländisch-Indiens und der Südafrika¬
nischen Union. Aus Brasilien sank besonders
die Einfuhr von Baumwolle, aus Argentinien
und der SüdafrikanischenUnion der Bezug vonWolle,
Die Ausfuhr

An der Zunahmeder Ausfuhr von Januar bis
Juni 1936 gegenüber Januar bis Juni 1935 um
280,7 Mill. RM oder 14,3°/o haben mit Ausnahme
von Belgien-Luxemburg, dem Irischen Freistaat,
Litauen, der Schweiz, Japan, Palästina, Kuba
und einigen afrikanischen Absatzmärktensämt¬
liche Länder teilgenommen. Die Steigerungen
hielten sich, absolut betrachtet, fast durchweg
in engen Grenzen. Lediglich Sowjetrußland
iplus 28.9 Mill. RM), Rumänien (plus 21,7 Mill.
RM), China (plus 17,9 Mill. RM) und Jugo¬
slawien (plus 15 Mill. RM) hat sich der Waren¬
absatz auch absolut kräftig erhöht. Gemessen an
den Umsätzen sind dagegen auch bei anderen
LändernbeträchtlicheSteigerungen zu verzeich¬
nen. So hat sich die Ausfuhr nach Peru, Nica¬
ragua, Chile, Costarica, Ecuador und Guatemala
verdoppelt, nach Estland, Jugoslawien, Mexiko,
Paraguay, Salvador, Uruguay, Iran und Bri-tisch-Ostafrika um rund die Hälfte erhöht. Ins¬
gesamt hat sich die Ausfuhr nach Uebersee ver¬
hältnismäßig ‘stärke'r erhöht als nach Europa.' Während der 'Warenabsatz nach’ der •letzten
Ländergruppe um rund 10% ziinahm,' erhöhte
er sich nach' Außereuröpa um mehr als einViertel.

Anteil der Erdteile an der Gesamtaiisfnhr (in ■/«)
Erdteile 1938 1933

Januar-
1934

-Juni
1935 1936Europa “5,1 79,0 78,3 74,1 71,5Uebersee 24,9 30,9 21,6 25,9 38,4Afrika 3,4 2,2

6,8
2,6 2,8 3,3Asien 7,3 8,0 9,7 9,9Amerika 14.6 111,3 10,5 12,7 14,4Australien 0,6 0,6 0,5 0,6 0,9Nicht ermittelte

Länder 0,0 0,1 0,1 0,1 04
Die Handelsbilanz

Die Handelsbilanz,die vom Januar bis Juni
1935 mit 163,2 Mill. RM passiv war, schloß vonJanuar bis Juni 1936 mit einem Aktivsaldo von
131,7 Mill. RM. Die Aktivierung wurde haupt¬
sächlich im Warenverkehr mit der europäischenLändergruppe erzielt. Der Ausfuhrüberschuß
erhöhte sich hier fast um das Doppelte (plus
249,0 Mill. RM). Im Warenaustauschmit Ueber¬
see trat nur eine leichte Verringerung des Ein-

i fuhrüberschusses ein (minus- 45,8 Mill. RM).I Innerhalb Europas  hat sich die Aktivität der
I Handelsbilanzgegenüber der Mehrzahlder Län¬

der, vor allem aber gegenüber Frankreich und
Großbritannien, erhöht. Ebenso hat sich das
Bilanzbildim Warenverkehr mit Sowjetrußland,
Rumänienund der Tschechoslowakeistark ver¬
ändert. An Stelle des im Vorjahr vorhandenen,
beträchtlichen Passivsaldos ist in der ersten
Hälfte des laufenden Jahres diesen Ländern
gegenüberdurchwegein Aktivsaldozu verzeich¬nen. Gesunken ist der Ausfuhrüberschuß im
Verkehr mit Belgien-Luxemburg, Finnland,Italien und der Schweiz. Im Warenaustausch
mit Spanien, Ungarn und der Türkei hat sichder Einfuhrüberschußerhöht.

Im Warenverkehr mit Uebersee.  ist der
Einfulirüberschuß gegenüber Argentinien, Bri-
tisch-Siidafrika, Französisch-Westafrika, China,
Niederländisch-Indien, Brasilien und Aegypten
zurückgegangen. Der Passivsaldo gegenüber
Brasilien und Aegypten wurde von einem
Aktivsaldoabgelöst. Zugenommen hat der Ein¬
fuhrüberschuß im Warenverkehr mit Britisch-
Westafrika, Belgisch-Kongo, Britisch-Indien,
Britisch-Malaya und den Vereinigten Staatenvon Amerika.

Australiens Zollkrieg mit Japan
Australiens Standpunkt unverändert

Sydney, 17. August. Am Montagabendlegte
MinisterpräsidentLyons über alle Sender zum
zweiten Male den Standpunktder Regierung im
Zollkrieg mit Japan klar. Die-Verzögerungder
schwebendenVerhandlungen sei ausschließlich
Japans Schuld. Australien sei jederzeit zu Ver¬
handlungenbereit, müsse jedochauf die austra¬
lische Lebenshaltung und auf die Arbeits¬
beschaffung sowie auf das Abkommen von
Ottawa Rücksicht nehmen. Im. Vergleich mit
andern .britischen Ländern erhebe Australien
einen geringeren Zoll auf japanische Textilien.
Japan habe dagegen die australische Einfuhr
gänzlich unterbunden. Japan sollte bessere
Qualitätswaren einführen. Der Standpunkt der
australischen Regierung bleibe unveränderlich.

Starke englische Ausfuhrsteigerung im Juli.
Die englische Ausfuhr belief sich im Juli auf

' 40.085 Mill. Pfund, was gegenüber dem Vor¬
monat eine Steigerung um mehr als 8 Mill.Pfund bedeutet. Mit dieser Ziffer ist der
Höchststand der englischen Aus¬fuhr vom November 1930 wieder er¬
reicht . Die Einfuhr betrug im Juli 68,7 Mill.
Pfund (Vormonat 67.6 Mill.) .

Frankreichs Außenhandel. Nach den Ermitt¬
lungen der französischen Zollverwaltung belief
sich die Einfuhr nach Frankreich in den ersten
sieben Monaten ds. Js. auf 27 085 929t im Werte
von 13 803 533 000 Frcs., was gegenüber den
ersten sieben Monatendes Vorjahres einer Stei¬
gerung um 1 126 288t und um i 483 286 000 Frcs.
entspricht. Der Wert der französischen Aus¬fuhr  nach dem Auslande belief sich in den
ersten sieben Monaten ds. Js. auf 16 710 984t im
Werte von 8273112 000 Frcs. was gegenüber
den ersten sieben Monatendes Vorjahres einen
Rückgang  um 360 810 t und um 785 284 000Frcs. bedeutet. Im Juli erreichte der Wert der
Einfuhr den Betrag von 1850 939 000 Frcs. und
der Wert der Ausfuhr den Betrag von
110O 654 000 Frcs.

Zwickauer Kammgarn-Spinnerei
An der MitteldeutschenBörse in Leipzig sindjetzt die restlichen 1621800 RM Stammaktien

der Zwickauer  K a mmg a r'n - Sp i n n e -
r e i,  Zwickau/Sa,, zum Handel und zur Notiz
zugelassen worden. Die Gesellschaft verfügt
bekanntlich über ein Stammaktienkapital von
2,49 Mill, RM, das für. 1935 eine Dividende von
8% nach 10% in 1934 erhielt. Außerdembe¬
stehen noch nom. 24 000 RM 6proz. .Vorzugs¬aktien. Nach dem vom Juni ds: Js. datierten
Prospekt beschäftigte das Unternehmen rund
640 Arbeiter und 40 Angestellte. Die Umsatz¬
ziffern  werden für 1935 mit 5,084 Mill. RM
angegeben. Sie betrugen 1934 rund 6,113 und
1933 rund 4,435 Mill. RM.. In den ersten fünf
Monaten1936 bewegten sich die Umsätze unge¬
fähr auf der Höhe der entsprechendenVorjahrs¬
zeit. Im Juni lagen Aufträge  vor , die dem
Werk eine Beschäftigung für die folgendendrei Monatesichern.

Erhöhte Vermahlungsquote
für Roggen und Weizen

kraft zur Verfügung steht und die ein Jahres¬
grundkontingent von nicht mehr als insgesamt
3000t Roggenund Weizen haben, sowie für die
Mühlen von mehr als 2 t Tageshöchstleistungs¬
fähigkeit, deren Jahresgrundkontingent nicht
höher als insgesamt 750 t Roggen und Weizen
ist, und die.überwiegend Lohn- und Umtauseh-
miillerein betreiben, werden die für die drei
Monate Juni, Juli und August freigegebenen
Quoten für Roggen und Weizen entsprechend
um je 1% erhöht. Diese Mühlen dürfen dem¬
nach in dem genannten Zeitraum 25% des
Roggengrundkontingentesund 20% des Weizen¬
grundkontingentes ohne Festsetzung einer be¬
stimmten Menge für einen Monat vermahlen.
Für die Mühlen, die eine Tageshöchstleistungs¬
fähigkeit bis zu 2 t haben, wird die für die Mo¬
nate Juni, Juli und August freigegebeneWeizen¬
verarbeitungsquote um 1% erhöht. Diese
Mühlen dürfen demnachin dem genannten Zeit¬
raum 25% des Roggengrundkontingentesund
20% des Weizengrundkontingentesohne Fest¬
setzung einer bestimmten Menge für einen Mo¬
nat vermahlen. Ein Austauschvon Roggen und
Weizen im Rahmen der zur Verarbeitung frei¬
gegebenen Kontingentsmengen ist nicht ge¬stattet. Lohn- und Umtauschmüllereifür Selbst¬
versorger, Deputatempfänger und Empfänger
eines Leibgedinges sowie Vermahlung für
Heeresverpflegungsämter und Marineintendan¬
turen liegen im Kontingent. Lohnmahlaufträgeder Mühlenuntereinander rechnen in da3 Kon¬
tingent der Mühle, die den Auftrag erteilt.

Internationale Vereinigung
des Lebensmittel-Einzelhandels

Die erste Arbeitstagung der Internationalen
Vereinigung des Lebensmittel-Einzelhandels in
Hamburg wurde von Präsident J . Lau 'ri,
Schweiz, eröffnet.- Er wies darauf hin, daß die
Rationalisierung und die Mechanisierung derWirtschaft in den letzten Jahren und Jahr¬
zehnten außerordentlich starke Veränderungen
auch für den Einzelhandel mit sich gebracht
habe. Tn vielen Ländern sei im Zuge dieser
Entwicklung für den Einzelhandel ein Kampf
um die Existenz ausgebroehen. Es gelte daher,die kaufmännischen und fachlichen Kennt¬
nisse zu  ve .r mehren,  vor allem auch-irt
der Kunden bedienung und Auf¬
klärung,  insbesondere aber die Zusammen¬
arbeit beim Einkauf zu fördern. Die Tagung
der Internationalen Vereinigung solle dazu die¬
nen, bei den Berufsangehörigen aller LänderMut und Vertrauen zu stärken und die Ueber-
zeugung von der Notwendigkeitder Erhaltungdes Mittelstandes als Bollwerk unserer Kultur
und des allgemeinenWohlesder Völker zu ver¬
tiefen. — Auf die von dem französischen Ver¬
treter F. Hemier  überbrachte Einladung desfranzösischen Einzelhandelsverbandes wurde
einstimmigbeschlossen, den nächsten Kon¬
greß  am 15. September 1937 in Paris  abzu¬
halten. Einstimmige Zustimmungfand auch dio
Einladung von Bundeswirtschaftsrat P 1a ß ,
Oesterreich, den Kongreß der Internationalen
Vereinigung im Jahre 1938 in Wien stattfinden
zu lassen. — Die Wahlen ergaben die ein¬
stimmige Wiederwahl des Präsidenten Lauri,
Schweiz, und der bisherigen Ausschußmitgliederfür das neue Geschäftsjahr.

Rotterdams Seeschiffsverkehr
Nach den Aufstellungender Handels- und Ge¬

werbekammer: zu Rotterdam.MncL in den Neuen
Wasserweg im Juli eingelaufen: 1078 (im Juli
des__Vorjahrs 920) Seeschiffe mit 1 757 398
(1 552 361) Nettotonnen für Rotterdam: 208
(222) Seeschiffe mit 400 186 "fhl  645) 'Netto¬tonnen, für die kleineren Häfen in der Um¬
gebung. — Tn der Zeit von Januar bis Juli
liefen 7166 (6298) Seeschiffe mit 11728 412
(10 260 700) Nettotonnenfür Rotterdam ein und
1432 (1397) Seeschiffe mit 2 965 302 (2 808 878)Nettotonnen für die kleineren Häfen in ’der
Umgebung. Nach Abzug der mehr als einmal in
den einzelnen Häfen gezählten Schiffe, war die
Anzahl der eingelaufenen Fahrzeuge im Juli
1228(1088) mit 1988 219 (1838 946) Nettotonnen
und im Zeitraum Januar bis Juli 8123 (7278)
mit 13 379 462 (11 936 130) Nettotonnen für das
gesamte Hafengebiet von Rotterdam mit Um¬
gehung, umfassenddas ganze von den Mündun¬
gen der Ströme Rhein und Maas gebildete Delta.

Die WirtschaftlicheVereinigung der Roggen-
und Weizenmühlenhat in Abänderungder Be¬
kanntmachungvom 17. Juli die Verarbeitungs¬
quote für Roggen und für Weizen für August
um je 1% auf 8% des Roggengrundkontingents

. und 9% des Weizengrundkbntingents erhöht.
F'Ur die Mühlen mit einer Tageshöchstleistungs-I fähigkeit von mehr als 2 t, denen nur Natur¬

Stapellauf. Am Sonnabend lief auf der Werft
der Flensburger Schiffsbaugesellscliaft ein
2500-t-Frachtdampfer für die Flensburger
Schiffsparten-Vereinigung vom Stapel. Das

•Schiff ist für rlie Frachtfahrt in der Ostsee und
Nordsee bestimmt und erhielt den Namen des
verstorbenen Leiters der Reederei „HeinrichSe h mi d t“.

Geringere Halb- und Fertigwareneinfuhr
Der deutsche Außenhandel im ersten Halbjahr

Spinnstoffe
Bremen, 17. August . Amerikanische Baumwolle,
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85000 lh-
t behaupt

Abrechnungspreise August 13.60.
Bis 12.30 l7hr bezahlt : Jan . 1937 13.06, 13.07, 18.06,ärz 13.11.
S' afch 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.10.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.06, Jan . 1037 13.06,ärz 13.08.
Bremen, 17. August . D$r ^ arkt eröffnete heute
folge von einzelnen Klagen uh©r Emteschaden imoerikanischen Baumwollgebiet stetig 3 bis 13 Punkteiher. Das KaufinteTesse zeigte sich vorwiegend an-
iregt, und die Kurse kosten »ich vewchiedentlich
n einige Punkte weiter erholen . £ er Markt schloßn 12.30 Uhr befestigt unverändert bis 4 Punkte über
n Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkehr eröffnet « unter dem Ein¬aß der dem Aufschlag der europäischen vormit-
gsmärkte nicht ganz gefolgten
itierungen ruhig 4 bis 8 Punkte niedriger . Auf
eser Preislage machte sich jedoch ein freundlichernterton mit größtenteils langsam anziehenden Kur-n bemerkbar . Der Markt schloß stetig unveränderts 6 Punkte über den NachmiUags -Eroffnungsnotie-
in-gen.

Hamburg , 17 August.
Lokopreise per Ib
Ostindische: Superfmc mya, beinde white

rougish Bremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard 1 ßremer Klausel2,

Tendenz ruhig
4.30
5.80

Newvork Oktb. Dez. Jon. 37 März Mal | Juli_

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

11.71/75
11.83/-

11.78/82
11.87,88

11.82/-
11. 96/-

H.e4/—
11.96/-

11.84/66 )11.79,*—
11.97/ |11.93 —

y; « ,40 (ic.ovi
* Orleans . . . heutig, Not 12.20 vorige Not 12. 12
nhren in Atlantik and Golthäfen 10CC01 11COO

Schleppend
ewvork, 17. August . Der Baumwoiltermininarkt;ann die neue Woche in stetiger Haltung . Dasschäft war wenig belebt , da man erst die weitere
twicklung im Aaslande abwarten will. Anregend•kten die Kabelmeldungen aus Liverpool , die an-tende Hitze im Westen des Anbaugebietes sow te
ßige Käufe des Handels und der ausländischen
•men. Später erfolgte eine teilweise Abschwachung’ Grand von Abgaben des Platzes und von New-eans. Ferner erfolgten mäßige Sichernngstrans-
:ionen. Hernach kam es wieder zu einer Er
ung auf Grund von Berichten über tropische lntter an der Küste von Texas und aut Grund der
kündignng weiterer Trockenheit in Oklahoma undrd-Tftxas Im allgemeinen zeigte sich aber nuT
ilenpende Nachfrage . Am Schluß erfolgten Kaufe* Wallstreetfirmen.

Wolle
tradford . 17. August . Kam in z ü g e waren recht-t doch blieb das Geschäft klein, da die \ er-
lucher ansoheinead gut eingedeckt sind. Irgend-

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 17. August . Prompter Weizen ist sehr

gefragt , und es wird dafür auch die höchste Handels¬spanne bewilligt . Per später halten sich die Ab¬geber zurück , weil für die Oberelbe wieder niedrigerWasserstand mit Erachtzuschlägen droht . Roggen
für prompt ist knapp . Hafer ist bisher zu den neuenniedrigeren Preisen nicht im Handel . Futtergersteist fast ohne Angebot.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer August
76/77 kg 202. Saale/Magdeburg , Basis 76/77 kg 202. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer 69/71 kg1$3—yyj. _ Hafer,  inländischer , zu Futterzweoken,
neue Ernte : Mecklenburger , Pommerscher und Ost¬
holsteiner 48/49 kg 170. — Gerste:  inländische:
Malzgerste 210—225, neue Winter - (Futter -) Gerste,59/60 kg 177 cif, do. zweizeilige Industrie -Winter¬
gerste , 59/60 kg 189—190 cif.

Berlin , 17. August . Die Umsatztätigkeit im Ber¬liner Getreideverkehr bewegte sich auch zu Wochen¬
beginn in ruhigen Bahnen . Die Nachfrage der Land¬wirtschaft hat sich nicht nennswert verstärkt , da die
Nachfrage der Mühlen nach Brotgetreide das An¬
gebot übersteigt . Am Futtergetreidemarkt war Wareauf Basis der neuen Preise nicht angeboten . Auch
Futtergerste fehlte fast völlig , Industriegersten fin¬
den von fraohtgünstig gelegenen Stationen in pas¬senden Partien Aufnahme . In Brotgerste gehen For¬
derungen und Gebote weit auseinander . Die Brau¬ereien und Mälzereien zeigen lediglich für Ausstich-
Qualitäten Interesse . Am Mehlmarkte hat sich dieLage nicht geändert.
Newyork, 17. 8. {Mais loko 128.37Weiz.Bn.l. 124.«7 iMehl h.Pr. 6.3c
Weiz.Hw.l . 127.87 (Mehl n.Pr. 6.40

|Egl .Fr ach12/1—2/6IKont. Fr . u —13

Chikago, 17 8
Gerste lok. wo
Weizen fest
September HaÜ—̂
Dezember ns* \
Mai . . . . mi - i

Mais fest
September 1u .87
Dezember 98.37
Mai . . . . 94 .62
Hafer fest
September 43.62

Dezember 44.62
Mai . . . . 45 37
Roggen fest
September 84.50
Dezember 81.50
Mai . . . . 79 .75

Viehmärkte
Bremen, 17. August . (Eigenbericht ). In der Be¬lieferung der Rinder  markte war in der letzten

Woche überwiegend ein Rückgang festzustellen . Da¬
gegen ergab sich infolge verstärkter Zufuhren vonWkiidemastrindern vielfach eine Besserung der Be¬
schaffenheit . Die zur Verfügung stehenden Tiere
•vurden in der bisherigen Weise zugeteilt . DieK ii I b p r mürkte nahmen bei etwas stärkeren An-
lieivriingcr» einen lebhaften Verlauf . Lediglich Leip¬
zig nini Dresden notierten am Wochenende etwas
niedriger Am Berliner Markt glichen sich die zumWofbenbuginn eingetretenen Preisrückgänge wäh¬rend der letzten Tage teihvei -e wieder aus . lieber
wiegend lagen die erzielten Preise jedenfalls höher.Die zum Verkauf gestellten Tiere fanden allgemein
glatte Aufnahme . Die S c h a f markte waren , voneinigen mitteldeutschen Märkten abgesehen , fast alb

gemein schwacher beschickt . Die Beschaffenheit
entsprach in der Regel den Wünschen der Abnehmer,da vielfach gut ausgemästete Weidetiere zur Ver¬
tagung standen . Die Unterbringung verlief bei Läm¬mern , Hammeln und Schafen zu teilweise höheren
Preisen reibungslos . Der jahreszeitliche Rückgangin der Belieferung mit Schweinen  nahm an den
meisten ‘Märkten seinen Fortgang . Bei verschiedent¬lich höherem Ausmästungsgrad wurden die Schweine
wm üblich verteilt . Zur Abdeckung von Spitzenbe¬darf nahm die Reichsstelle für Tiere zusätzliche Ab¬gaben von Frischfleisch vor.

Cloppenburg , 17. August . Auftrieb : 28 Rindvieh,614 Schweine. Es kosteten Milchkühe 400—520 RM,trag . Quenen 350—450 RM, Weiderinder 200—300 RM.
Handel : langsam . — Ferkel , von 5—6 Wochen 10 bis12 RM, 6—8 Wochen 12—14 RM, 8—10 Wochen 14 bis
17 RM, ältere Tiere 50—53 Rpf. pro V« kg. Handel:

Wunstorf , 17. August . Auftrieb : 578 Stück Ferkel
und 43 Stück Läufer - und ältere Futterschweine.
Preise : Ferkel 5- 6 Wochen alte 9—13 RM, 6 bis
8 Wochen alte 13—17 RM, 8—10 Wochen alte 20—24 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate alte 24—35 RM,ältere Futterschweine bis 55 RM. Marktverlauf:mittelmäßig.

Dortmund , 17. August . Auftrieb : 308 Rinder , dar¬
unter 25 Ochsen, 39 Bullen , 244 Kühe , Färsen , Fresser,393 Kälber , 47 Schafe (Lämmer und Hammel), 631Schweine, 23 Ausland-Schweine , 1 Ziege. Direkt, zu-geführt : 4 Kälber . Marktverlauf : Rinder u. Schweine:zugeteilt , Kälber und Schafe : gut . Preis ©* Ochsen:
a) 45; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a) 40—43, b) 35—39,c) 33, d) 25; Färsen : a) 43—44, c) 35; andere Kälber:
a) 80- 85, b) 75—79, c) 65—74, d) 52- 64; Schafe : e)

Schweine : a) 56‘/ä, bl ) 551/*,b21 »4*/*, c) 53Vt, d) 50Vi, Sauen : gl) 55Vj.
Köln. 17. August . Auftrieb : 216 Rinder , darunter

62 Ochsen, 18 Bullen , 135 Kühe, Färsen , Fresser , 1042Kälber , 121 Schafe (Lämmer und Hammel ), 2309Schweine. Marktverlauf : Rinder nnd Schweine : zu¬
geteilt , Kälber : ziemlich belebt , Schafe : belebt . —Preise : Ochsen: a) 4o; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a)
43. b) 40; Färsen : a) 44, b) 40: Kälber : a) 76—79, b)
72—(9, c) 62—70, d) 55—60; Lämmer und Hammel : b2)50; Schweine : a) 57. bl ) 56. b2) 55. c) 53. d) 51, Sauen:gl ) 56, g2) 53.
Chikago, 17. 8. Schweine
leioh.n .Pr . 11.03 | leloh.h.Pr . 11.65 {Zufuhren 120coschw.n.Pr . 11.70 | schw.h.Pr . 11. 4C | Lm Westen secco

Salzheringe
Bremen, 17. August . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte am 15. August in Vegesack: ML Isolde,2. Reise, 691 Kantjes . DL Edward , 2. Reise, 720 Kanfc-
jes. ML Schwan, 3. Reise, 826 Kantjes . Leer : DArthur Friedrich , 2. Reise, 478 Kantjes . ML Hild¬
burg . 2. Reise. 440'/s Kantjes . DL Tony, 2. Reise,
565 Kantjes . DL Dorothea , 2. Reise, 604V* Kantjes.Insgesamt  7 Schiffe mit 4325 Kantjes.

Seefische
Am 17. August landeten in Wesermünde 19 Dampferinsgesamt. 13«4 500 kg frische Seefische . Davon brach¬

ten auR der Nordsee 13 Dampfer 854 000 kg, meist
Heringe . Von Island kamen sechs Dampfer mit
500 500 kg. vorwiegend Kabeljau , Schellfisch , See¬lachs und Rotbarsch . Drei Hochseesegler stellten
6200 kg Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.Die Auktions n r e i s e für reichlicher angeboteneSorten zeigten leichte Rückgang©  und warenfür Heringe fest. Nordsee : Heringe 7*/*—9V«. Makrelen4—10V;. WifMinge 7V?—II*/«. Seelachs 8—9' '«. Schell¬
fisch I 30—38. II 27*/s—■3S‘/<, Seelachs 5V*—8V*t Lengfisch5—7V*i Goldbarsch (anausgenommen ) 4—6.

Kolonialwaren
. . . . . Hamburg , 17. August.tcels: Am hiesigen Platze konnte sieh recht gut<Exportgeschäft nach dem europäischen Ausland un

Westafrika entwickeln . Preise unverändert . Vo
den fernöstlichen Rohreismärkten liegen stetige bfeste Meldungen vor.

Gewürze: Unveränderte Preise bei ruhiger Markläge.
Hülsenfrüchte : Stetig bei leicht belebter Inland;

nachfrage . Preisveränderungen sind nicht zu vezeichnen.
Ohlkago, 17 fi.
Tendenz: fest
September 1 4 g
Newyork, 17. 8
Oe | © um’  heil«
Schmalz ,5 -ii
Talg lose 6 37
Bw'saatöl

Oktober 1?.5?̂ Jan. . . . 1? evfcGDezember 12.65 B
September 10.38 |Terp. Sav. 38.75
‘Oktober. . 10.3c
Dezember ’C.jö
Januar . . 10.25
Terpentin 43.7:

Petr.SWO. 16.25
Petr.SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.Rohöl1

Kaffee
Bremen, 17. August , Ruhiges Geschäft hei wei

festen Preisen . Mit Kolumbien kamen Vereins
kleine Abschlüsse zustande . Das Platzgeschäft güber den üblichen Rahmen nicht hinaus . Daslandsgeschäft ist befriedigend.

Hamburg , 17. August . Befriedigendes Inlandsschaft zu letzten Preisen.
_ , Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bmmdestens  250 Sack (gleich H 700 kg netto)

,112;?° fNeueT  Kontrakt ): März 41 B 39 G. I41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39Dezember 41 B 39 G.
Newyork.
Tendenz: stetig
Santos ^ 6*
September 8.58Dezember 0.12
März . . . . 9 . 15

Mai , • . ,9. l7norr
Juli . . . . 9.JO
Tagesums . 900c
Rio 7
Seotember

8 . f 0
4 . 18

Dezember 4.8e
März . . . . 4.
Mai . . . . —
Juli . . . . -
Tagesums . 4C

Kakao
Hamburg , 17; ' August . Rohkakao:  Fester Markt.Accra. g.  f . loko 29 sh, Aug./Sept .-Abl. 28 sh 9 d cif,neue Ernte Nov.-Jan .-Abi. 29 sh cif, neue Ernte Nov./

Jan .-Abl. 29 #h cif. Lagos Haupternte Juli/August-
Abjadung 28 sh 3 d cif, neue Ernte Nov./Jan . 28 sh6 d cif, Sap Thome auf Approbation , prompte Ab¬ladung 29 sh 3 d elf- Okt./Dez.-Abi. 29 Rh 6 d cif,
öup  Bahia monatliche Ahndungen Sept ./Dez. 29 sh
°ir ” ^ ,50?a. Arriba Juli/Augnst -Abladung 42 sh
r ’’ Blant . Trinidad Juli/Aug .-Abl. erste Marken 58 shcfr ., bup Sommer Arriba prompte Abladung 43 sh

17" Ka kaohalbfabrikate:  UnveränderteMarkt - und Preislage.
Vewyork, '7 «. ’r.\kfu  stetig
.September 6.25 (Dezember 6.:<?Oktober . . 6 2/ (Januar . . <t-4: (März|Mai

6.49
6.57

Zucker
Magdeburg , 17. August . Gemahl. Melis prompt

Hl Tage 32.50, für August 32.50, für Sept . 32.62V} n'lenz: ruhig.
Newyork, 17 p »i *..»• • ruhig
September '8 9 (Dezember 68n<m| März . . . . 4iNovember 7* (.Januar 44'4 (Mai . , , • i

*1 Geld- und Briefnotierungen
Metal le

^  Aug . Metalle . Elektrolytkupfer pro
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung

für ino kg * m ' iüleKtroIytkuPf6rnotiz
Orisrinalhnttenalnminlnm 98- 99 Pit ., in Blöcker

Wob. oder nraht -barrou i« desel . In Walz- odeBr?hl:harren 99 Pzt 148, Reinninkol 98—99 Pzt. 26!Femsilber (1 k*t fein) 38- 41 RM.
ötandard -Blei für August 22'/( nom . RM. für 100 ks
Berlin , 17 August . Der Londoner Goldpreis betragt am 17. August für eine Unze Feingold 138 s

■Td gleich 86.0143 RM. für ein Gramm Feingold demnach .>.1.4024 Pence gleich 2.78471 RM.
nJV u 'V' ih: 17ü A?s ?s.V-(Richtpreise des Vereins de«7, net| , hannd ?l .̂ ?t6l,1? ten  Firmen ) Silber nrompl41/s B 39'/3 G, Huttenrohzmk nom. 18Vi B 18Vi G.
f7r? oInbiüir/S'%}?; AI,tnle‘alle- Elektrojytkupfeiä"V5lSch -nerkupfer 49—5.1, Rotguß 47'

Bl,'  Sehwermessing 31V,—33Vz, Leiohtmessing 241
m -26-,o1) Messingspäne 31‘/i- 33V., Altzink 9V,—IQV,. AI- 19% li ia Prels9  verstehen sich in RM fü
100 kg je nach Beschaffenheit Menge und Lageror

Frankfurt a. M„ 17. August . Die B 1e i h ü 11 e n
Produktion der Welt  betrug im Juni (imetr . t) insgesamt 102 774 gegen 128 652 im vorhei
gehendep Monat. Hiervon entfallen auf Amerik
6ol43 (iO 291), auf Asien 9576 (9576), auf Afrika 19)
ä ai ?l- .auf Austrahen lo 353 (16 523) und auf Europ30i.->9 f30<341. Für den Tagesdurchschnitt errechn)sich eine Produktion von 4092 (4150). Sämtliche Ai
gaben — mit Ausnahme von Afrika nnd Australie— beruhen auf teilrveisen Schätzungen.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : k. stet.

Standard p.  Kasse 385S—7/n
do. 3 Monate 38»/m- J
do. Settl . Preis 36%

Etectrolyt 42J—«3Jj
best seleoted 42>(
ätrong eheets 70
Elektrowirehars 43’/,
tlnn (per Tonne)

Tendenz : k. stet.
Standard p. Kasse 181- I8ij<

do. 3 Monate 177J—178
do. Settl . Preis 181 ^Banka • laiV

Strait » • 186h

Biel (per Tonne)
Tendenz: k. stet,

ansl .pr .offiz.Preis 16u/h
do.pr .inoftiz .Preis l« - \
do.entf . S off. pr . ieV
do.entf .S.iooff .Pr 16»/« 1!/.,
do. Settl Preis 16t
41nk ipor lun ne)

Tendenz: stetig
rewöhm . pr off .P . 13h
äo.pr .iooffiz .Preis 137/u—\
do. entf . S off . Pr . 13)
do.entf .S.inoff .Pr . 13S- “/i»
do.gew Settl .Preis 13);

London, 17. August.
AIumlniumtp .To.)
Cnland • 100
Ausland * —
Antimon Regulns

(per Tonne)
Erzenger -Preis • 64%- 65ohins. per * 39—40
Quecksilber *

(per Flasche ) 243-243/6
Platin *(p.20Ouno.) 8.50Wolframerz

(eh per Einheit ) 25%- 26%
Nickel, lnländ . *

(per Tonne) 200—205
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Weißbi. I .C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box ofl08 )bs) 18/9-19/1%
Kupfersalphat
fob* (per To./ 16.25
Oleveland Gußeis.
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.) 76.50
Silber

Barren prompt 19.50
Barren Liefg . 19.£0
Fein prompt 21.06
Fein Liefrg . 21.06

Gold (sh a . Pence
per Ounce) 138/5

'Inakt . Notierung

- j - >t m . . tiwöü von loa
f d ,? ro D(Jnze  ton verkauft . Die Bank von Ensl,kaufte Barrengold im Betrage von 121 390 PfundNewyork, 1 .
Zinn loko 9 ‘O•
El.Kup. i. 9.£0 B

30/90 Tage 42.25
Blei loko 4.6'
Zink loko 4.ei.
Silh. 44.37

Welßbleoh 5.25
Roheis.N.2 22.93
^̂ eis.Na 21.00
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Die Börsen
Sfill

Hflinlmrg , 17. AugliPt . Die nun schon Aeit
Tetfen zu beobaohtemle Geschftftsstille ist kaum
noch zu liberbieten . Selbst in den führenden
Werten des Montanmarktes , sowie in Farben
und Elektropapieren kamen In der ersten halben
Bbrsenstunde keinerlei Umsfitze zustande . Es
waren lediglich unverbindliche Kurstaxen zu
hören . Die Stimmung der Börse war uneinheit¬
lich , im Verlauf jedoch eher etwas schwächer.
In Schiffahrt .= werten  hielt sich das Ge¬
schäft in engsten Grenzen . Hamburg -Süd gingen
auf 42 zurück , dagegen Norddeutscher Lloyd um
Bruchteile eines Prozentes höher genannt . Am
unnotierten Markt, stellten sich von Fischerei-
werten Norddeutsche Hoohsee etwas niedriger.
In der zweiten Börsenstunde änderte sieh an
der Geschäftsstille nichts . Gegen den Anfang
waren vielfach Einbußen bis etwa */s Vo fest¬
zustellen . Bremer Oel wurden zu 1131/» um¬
gesetzt . Auoh am festverzinslichen
Markt hielten sich die Umsätze in äußerst engen
Grenzen . Die Kurse waren Im allgemeinen be¬
hauptet . Nur Reichsbahnvorzüge und Bremer
Altbesitz um Bruchteile eines Prozentes nie¬
driger genannt.

Uneinheitlich
Hannover , 17. August . Am Aktienmarkt wa¬

ren Continental Gummi , Eisenwerk Wülfel und
Hannoversche Cement zu schwächeren Kursen
im Handel , Dampfkessel Wilke .unverändert . Zu
höheren Kursen waren Ilseder Hütte , Deutsche
Erdöl , Thörl Oel und Hannoversche Straßenbahn
gesucht . In Hannoversche Immobilien , Lindener
Aktien -Brauerei und Döhrener Wolle lag da¬
gegen einiges Angebot zu ermäßigten Kursen
vor . Am Rentenmarkt  waren die Umsätze
ln Gold - und Liciuidatlonspfandbriefen verein¬
zelt etwas lebhafter , Provinz -Altbesitz ging auf
119 zurück , Relehsanleihe -Altbesitz war auf
112V4 befestigt . Provinza .nleihen blieben unver¬
ändert . Von Industrie -Obligationen schwächten
9lch Brauergilde auf IO2V2 ab . Im F r e 1v e r -
kehr  waren die Umsätze in Umschuldungs¬
anleihe zu Kursen von 87®/. bis 88,45 etwas leb¬
hafter , Bürbach nannte man mit 75 bis 77.
Schluß unverändert.

Lustlos

Berlin , 17. August . In der Haltung der Börse
machte sich am Wochenbeginn zunächst keine
Aenderung bemerkbar . Aufträge der Banken¬
kundschaft lagen nur in sehr geringem Umfange
vor , so daß die Kurse zum großen Teile Zufalls¬
kurse waren . Bei einer ganzen Reihe von
Werten mußten die 'ersten Notierungen wieder
ausgesetzt werden . Im großen und ganzen hiel¬
ten sich Erholungen und erneute Abschläge die
Waage , wobei jedoch die Veränderungen nur in
den wenigsten Fällen das Ausmaß von 1 Vo
‘erreichten oder gar darüber hinaus gingen . Im
Verlauf wurde der Mangel an Unternehmungs¬
lust eher noch größer , so daß die meisten Werte
Kursrückgänge in Kauf nehmen mußten . Stärker
gedrückt waren Siemens , die um 4 % unter ihren
Anfangskurs heruntergingen . Von Montanwerten
büßten Klöckn 'er 1%, Ver . Stahlwerke Vs,

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,515 ( 12,52) RM.

Mannesmann ebensoviel , Harpener und Hoesch
je V*°/ö ein . Stärker gedrückt waren Rheinstahl,
di « 21/. •/•' verloren . Zellstoffwerte konnten ihre
Anfangsgewinne auch nicht voll behaupten , Von
ihnen gingen Feldmühle um % und Waldhof um
1 VS  zurück . Bis 1 %> oder darüber hinaus rück¬
gängig waren noch Jünghans , Daimler und
Muag . Letztere schwächten sich um lVsVi ab.
Die Farbenaktie mußte ihren Anfangsgewinn
von V4Vi  ebenfalls wieder hergeben . Leicht er¬
holt Waren Berlin -Karlsruher und Aku und wei¬
ter befestigt Bemberg . Die Aitbesitzanleihe
blieb mit 112V4 behauptet . Zum Schluß flaute
das Geschäft vollständig ab, so daß größtenteils
di« Notierungen überhaupt ausgesetzt wurden.
Gegenüber der Anfangsnotierung schlossen Sie¬
mens unerholt 4, Klöckner IV4, Reichsbank IV»,
Muag lVi , Daimler und Waldhof IV » schwächer.
Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zu¬
stande.

Am Ki . .nmarkt iißerwogen die Abschwächun¬
gen . Die per Knr.se gehandelten Bankaktien
hatten uneinheitliche Kursentwicklung . Etwa¬
höher lagen Uommerz - und Privatbank um */,
und Berliner Hnn<lpls « ‘ =;ellschaft um V> V», da¬
gegen waren Dresdner Bank und Adca um je
14, Deutsche Ueberscebank um */. % und
Deutsch -Asiatische um 11 RM abgeschwächt.
Von Hypothekenbankaktien büßten Deutsche
Kentralboden und Meininger Hypotheken je
IV4V0 ein , während Bayerische Hypotheken um
*/s und Deutsche Hypothekenbank um V4V0 ge¬
festigt waren . — Steuergutscheine notierten un¬
verändert.

Am Kassarentenmarkt blieb es ebenfalls sehr
still . Die neu eingeführten Reichsmarkpfand¬
briefe Emission 6 der Deutschen Zentralboden
wurden , wie die übrigen Emissionen , mit 971/.
erstmalig notiert . Landschaftliche Goldpfand¬
briefe , soweit Notierungen zustande kamen,
'/4  V » schwächer . Von Stadtanleihen büßte die
Elberfelder von 28 V. Vo ein . Schutzgebiets¬
anleihe waren unverändert . 35er Reiobsbahn-
schätze gaben um 20 Pfg . nach . Von Provinz¬
anleihen wurden 28er Pommern gegen letzte
Notierung vom 11. 8. 1 Vo niedriger gehandelt.
8proz . Schleswig -Holsteinische Elektrizitäts-
Verbandsa -nleihe R. 5 stellte sieh mit 98 um
2 V» unter letzte . Notierung vom 29. 7. Von
Staatsanleihen waren 4proz . Reichsanleihe von
1934 um Vs und .Young -Anleihe um */s °/o abge-
schwächt . Etwas höher stellten sich Bayerische
Staatsanleihe von 27 und Mecklenburg -Schweri¬
ner von 29. 4%proz . 40er ReichSpoStschätze
schwächten sieh um Vs Vo ab. Von Industrie¬
obligationen lagen Hamburger Elektro , Harpe¬
ner und Mix & Genest je lU,  Leipziger Bier Vs
und Farbenbonds VsV » niedriger , während
Aschinger um V2V0 anzogen . Privatdiskont un¬
verändert 2VsVo.

Knapp behauptet
Frankfurt , 17. August . An der Abendbörse

waren die Berliner .Schlußkurse meist gut ge¬
halten . Farben wurden mit 164V. etwa 1 Vo
höher gehandelt , während Süddeutsche Zucker
mit 214 etwa IV2V0 höher lagen . Andererseits'
wurden AEG . V4V0 niedriger gesprochen . Etwas
beachtet waren Montanwerte . Auslandsrenten
-waren ebenfalls fast geschäftslos bei wenig ver¬
änderten Kursen . Von Auslandsbonde waren
Kronen -Bosnier leicht ermäßigt . Jugoslawische
Quoten waren zu den Mittagskursen eher ange-
boten . Die im Verlauf  notierten Aktien
waren im Vergleich zum Stande von heute
mittag meist etwas schwächer . Gesfürel , RWE.
und Scheideanstalt verloren je V2V0, Vereinigte
Stahlwerke VoVo. Deutsche Anleihen blieben
unverändert . Von Auslandswerten wurden Kro¬
nen -Bosnier amtlich mit 8,25 (8,15) notiert.
Mexikaner waren mäßig niedriger.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 17 . e.
4V. Nederland 1994 99,37
4•/• Nederland 1931 99 .37
?•/• Dtseh . Kijks.
1949 (Dawes ) 18 . 62

5W/i Dtseh . Rijks.
1965 ( Yonng ) 21 .CO

?V« Bremen 1935 —
5•/• Prenß . Obi . 52 14 .25
7V. Dresden Obl .45 —
7*/«Dtsch,Rent .Bk.
Obi . 1950

Vit  Dtseh . Spark .Ä
Giro -Verb . 1947 —

TV. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

TV* Pr . Z. Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 ~

Wr  Dtseh Kali *.
Obi . 8 . A 1950 50 . 75

r1/* Cent . (Summt
A , G. Obi . 1956 29 .00

6V. Gelsenkirchen
Goldnot , 1934 —

H'/.Haxp .Bergb .-O.
m . Opt 1949 20 .co

SV. I . G . Farben
Obi . 1945 -

7*/# Mltteld . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7V. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd , 53 -

7V. Rhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 22.25

7,/«Rh .-Wstf .B.Ob)
5jähr . Noten 17.00

7V. Siem.&Halske
Obi. 1935 -

7V. Verein .Stahlw.
Obi. 1951 27.CO

6V.V. Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 -

7V«Rb .-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 21.506V. Phoenix Gnld.
Obi. 1960 26.50

6V.Siem .-H.Ob .2930 -
6V. B.W.Ei.Ob. 1927 _
Amsterdam . Bank 128.50
Rotterdam . Bank 119.50
Dtsoh. Rijksbank —
Wintersball A.-G. —
Allg . Knnstzijde 25.or
Amst .Rnbb -01t.M. 143.12
Ndl.Scheepvrt .Un. 50.87
Muell .-Oo.Wstd .P. 77.00
Montecatinl —
Dt. Reiohssebnld .-
fordernneen —

Lustlos

Amsterdam , 17. August . Die Börse verkehrte
heute in lustloser Haltung . Mangels Anregungen
hielt sich die Geschäftstätigkeit in engen Gren¬
zen . Die Kursveränderungen waren im allge¬
meinen nur gering . Am Markt der Industrie-

päplci '- blichen Aku behauptet . Philipe zogen
um Bruchteile an. Unilever waren unverändert.
Zuekerwerte wurden kaum gehandelt . HVA.
bröckelten etwas ab, auch die übrigen Zucker¬
aktien vermochten sich nicht zu behaupten . Im
Einklang hiermit lagen auch die Kulturbank¬
anteile schwächer . Tabakaktien fanden kaum'
Beachtung , dm Meinungen waren geteilt . Nen¬
nenswerte Kursveränderungen ergaben sich
jedoch nicht . Kautschukwcrte blieben vernach¬
lässigt und gaben zumeist nach . Amsterdam
Rubber büßten 1 Vo ein , dagegen bestand für
■Schiffahrtspapiere einige Kauflust . Es ergaben
sich infolgedessen kleinere Gewinne . Für Petro-
leümaktien nahm das Geschäft einen ruhigen
A’erlauf , Kgl . mußten sich einen kleinen Ab¬
schlag gefallen lassen . Am Markt der fest¬
verzinslichen  Werte waren Young-
a n 1e i h e Gegenstand stärkerer Nachfrage und
zogen infolgedessen erneut an. Heimische Ren¬
ten neigten dagegen bei ruhigem Geschäft zur
Schwäche.

Frachtenmarkt
(Täxib -ber londoner Bericht der „Bremer Zöitung ")

Die Nachfrage am La Plüta  hat sich gut ge¬
halten . Tonnage mit September - und Oktober -Can-
celling -Daten erzielt weiler gute Rulen . Von San
Löidnzo nach Hkandijm . ien würden für einen uSOO-
Tonner 21 sh 6 d bezahlt und von R-. nrio nach Eng¬
land 19 nh 6 d. Von San T.nrenzo erhielt ein Dampfer
mit 10. Oktober -Cancelling 19 »h 9 (1 gleich 9 d über
MindcV.iato . — Befrachtungen fü >' Montfeal-
Qetreide sind infolge der hohen Prei “e für kanadi¬
schen Weizen äußerst spärlich . Die eurimüischen Im¬
porteure decken Ihren Bedarf größtenteils durch
Linienraum . Für die atlantischen Fahrten der Ver¬
einigten Staaten iftt für Ende August und Anfang
September nur sehr wenig Schiffsraum verfügbar,
ebenso fiir Mucker von Kuba , während für die späte¬
ren Positionen genügend Tonnage allgeboten Wird.
Von Britisch -Kolumbien wurde ein englischer Damp¬
fer nach dem Orient befrachtet , ohne daß Einzel¬
heiten bekannt wurden.

Fiir australisches  Uet -reide wurde Reptember-
und Sentember -Oktober -Kaum zu den Mindestraten
heimkehrend geschlossen . Sehr lebhaft war die Nach¬
frage fiir Saigohreis , so daß ein Motorschiff von
6700 t für zweite Hälfte nächsten Monats 28 sh via
Kap nach Daknr/BordeauxfDünkirchen erhielt . Zwei

Schwach

Newyoi 'k, 17. August . Die Börse zeigte zum
Woehenbeginn ẑunächst eine vorwiegend stetige
Haltung . Zwar sind die Meinungen über die
Entwicklung der Börsenkonjunktur in der näch¬
sten Zeit geteilt , andererseits erscheinen aber
die Aussichten für die allgemeine Wirtschafts¬
lage im Herbst als recht günstig . Bald nach
Eröffnung griff eine bessere Stimmung Platz,
jedoch wurde die Mehrzahl der Gewinne infolge
von Gewinnmitnahmen auf -Bruchteile eines
Dollar beschränkt . Im Verlauf war der Handel
schleppend . Das Geschäft spielte sioh in er¬
heblichem Maße innerhalb der berufsmäßigen
Spekulation ab. Unter dem Druck der Geschäfts¬
stille wurde die Tendenz nun wieder etwas
schwächer , sc daß kleine Verluste von bis
1 Dollar überwogen . Abschwächend wirkten
namentlich weitere Gewinnmitnahmen . Dem¬
gegenüber übten die Käufer eine vorsichtige
Zurückhaltung im Hinblick auf die unbefrie¬
digende Lage in Europa . Zudem hält man in
einigen Kreisen eine Kurskorrektur nach unten
für überfällig . In der letzten Börsenstunde
trat gegenüber dem niedrigsten Tagesstand eine
leichte Erholung der Kurse ein . Die Börse
schloß in schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse

9 .SS TeleirraptiUche
Auszah Inner:

• ®Uö o
M

17. 0.
Geld Brief

15.
Geld

8 .
Brief

6 Äsyptan läg .Pf. 20.953 12.80 12.63 12.BL5 12.835
ArgBntln . llP.-P. 1.782 0 . 688 0.692 0.687 0.691

5 Belffien lOOBelff. 81 41.93 42.01 41.94 42.02
Brasil . 1 Milreis 13.322 0.146 1.14E 0.146 0.148

6 Bulgrar. 100 Ley 81.— 3.047 3.C53 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.58 2*488 2.492 2.488 2.492
3lh Dänemk. 100 Kr. 112.50 55.81 55.93 55.83 55.95
5 Danzig: 100 Guld. - .-*■ 46.80 46*90 46.60 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12 ,f 0 12.53 12.505 12.535
4 Eätld 10Öö. Kr. _ 67.93 68.07 67.93 68.07
4VöFiftnld . 100f. M. 81. 5.514 5.556 5.514 5.526
3 Frankr . 100 Fr. 81.— 16.38 16.42 16.38 16.42
7 Drieohld» 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.253 2.357
3 Holland 100 Gld. 168.74 168.95 169.29 168.96 169.30

Iran 100 Rials — 15.53 15.57 15.53 15.57
Isländ 1001. Kr. 112.50 66.f6 56.18 56.06 56.20

4kl Ttalien 100 Lire 81.— 19.57 19.61 19.57 19.61
3.28 Japan 1 Yen 2.092 0.731 0.733 0.731 0.733
6’/i Jngrosl. 100 Din. 81.— 5.654 5.66t 5.654 5.666
6 Dettld* 100 Latis — 00.92 81.(8 60.92 61.08
6 tntanen 100 Lit. 41.94 42.C2 41.94 42.(2
3V* Norwejr. 100 Kr. 112.75 62.62 62.94 62.84 62.96
31/v Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty —.— 46.80 46.90 46.80 46.90
4V» Portug . 100 Esc. 453.57 11.36 11.38 11.36 11.38
6 Rnmän . 100 Lei — 2.406 2.492 2.355 2.375
2‘/5 Schwed. 100 Kr. 112.50 64.45 64.57 64.47 64.59

Schweiz 100 Fr. 81.- 01.(8 81.24 61.06 81.22
5 Spanien 100 Pes. 81. - 31.87 31,93 31,06 31*92
3V« Pschech. 100 Kr. 85.— 10.27 10.29 10.27 10.29
/ Türkei ltürk .Pf. 16.456 1.978 1.982 1.978 1.982
4 [JnRarn 100 Pkö. — — ^
7 [Jrufrnay 1 G*-P. 4.34 1.269 1.271 1.269 1.271
11/»V.Staat .v.A. ID. 4.196 2.488 2.492 2.466 2.492
An dön DeVisenmärkteiTlap 3aÄ" PfüKä FSuto ' mter-

national etwas schwächer . So kam der Dollar aus
London 5,02®/i« gegen 5,02u/i« am Sonnabend , der hol¬
ländische Gulden mit 7,40V<, der französische Franc
mit 7'6»31 gegen 76,32. Der Schweizer Franc stellte sich
in London unverändert auf 15,42V». Der Dollar blieb
in Amsterdam mit l,475/i# und in Zürich mit 3,067s
unverändert , In Paris , wo am Sonnabend keine No¬
tierungen erfolgten , stellte sich der Dollar auf 15,18V«.
Im Verlauf machte sich in London eine weitere Be¬
festigung des holländischen Gulden bemerkbar , der
mit 7,397« nach 7,40 notier £ wurde . Ebenso lag der
Schweizer Franc mit 15,417» bemerkenswert fester.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17.8.
Berlin S9.22&
London 7.4056
Newyork 147.25
Paris 9.70

Belgien 24.81^
Schweiz 48.02
Madrid —
Oslo 37.17)4
Kopenhg . 33.C2)$

Stockholm 38.15
Prag 6.09
Priv .’disk . 1H*“^
Tägt . Geld %
1 Monatsg.

London . 17. 8.
NewyoTk 5C2.56
Paris 76.2-5
Berlin 12.49
Spanien 39.12K
Montreal 502.62
Amsterd . 740.C0
Brüssel 29.83
Italien 63.91
Schweiz 15.41^
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19 .39l-
Oslo 19.9C#
Helsingf . 227.06
Prag 121.62
Budapest 27.00
Paris . 17. 8.
London 76.31
Newyork
Belerlen

15.18
255.87

Spanien
Zürlrti . 17. 8.
Paris 20.?C^
London 15.411'
Newyork 3(6.75
Belffien 51.70
Italien 24.17)2
Spanien
Holland 208.35
Berlin
Wien

130.35

Notenkur *57.25
Kopenhag ., 17. 8.
London 22.40
Newyork
Berlin

447.00
179.35

Paris 29. *0
Antwerp. 75.20
Zürich 145.60
Rom 36.00
Amsterd. 303.30
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsinfff. 9.95
Prag 18.60
Warschau 84.45
Wien, 17. 8.
Amsterd. 362.81
Berlin 214.6f
Brüssel 89.88
Budapest —
Bukarest —
Prag . 17. 8.
Amsterd. 16.46
Berlin 973.CO
Zürich 790.00
Oslo 612.50
Kopenhff. 544.00
INoŴork , 17. 8,
Täffi. Geld 1 .00
Baukakz.
ÜOTg.Brief 0.19
90Tff.Geld 0.25
Pr . Hand .-
weohsei

niedr .Satz 0*75
höchst .Safc 1.CO
Wechsel a.
Lond. Obi 5.G2E9

Belgrad 219.10
Sofia 405.00
RnmÄnlen 579.(8
Lissabon 110.18
Istanbul 627.00
Athen 531.00
Wien 26.56
Warsohan 26.75
Moskau 25.43
Lettland 15.25
Buen .Aire ! 15.co
R. Janeiro 4.12
Montevid. 24.25
Mexiko 18.(0
Alexandt. 97.50
Hongkong 1/293
Itnlien 119.25
Schweiz
Kopenhg.
Holland

495.00
1C31.5Ö

Oslo 384. fO
Stockholm 79.50
Oslo 77.45
Kopenhg. 68.80
Sofia —
Prag 12.68
Warschau 57.65
Budapest 61.CO
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

OSlo, 17 8»
London 19.90
Berlin 160.50
Pari» 26.25
Newyork
Amsterd.

398.00
2>0.70

Zürich 130.25
Helsingf. 6.90
Antwerp. 67.50
Stookholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom Öl.75
Prag 16.65
Warschau 75.75
Kopenhg. 119.63
London 26.87
Ma/drid _
Mailand 41.82
Newyork £33.35
Oslo 134.70
London 121.87)»;
Madrid —
Mailand 190.87)̂
Newyork 24.24
Paris 159.50
Stockholm 528.oo
[Lond.GOTg
B’weohsel 5.0171
H’wechsei 5.0135
Paris 6.5669
Brüssel 16.8&H
Rom 7.87
Madrid —
Bern 32.61
Amsterd. 67.94
Stockholm 25.92^
Oslo 96.25

Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
Australier 125.00
Neuseelan '124.00
Südafrika 100.1?
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Buen . auf
London 16.05

ProlOngatt
onssatr . t.
Wrl . Ge?(?

Stockholm
Helsingf —
Prag 62.80
Barlin 610.50
Warschau —
Helsingf. 6.79
B. Aires 85.25
Japan 90.25
Priv .’disk.
Inland 2Ü

Priv .’disk.
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 3^
& p. 3 Mt*. 15J£
$ 0. 1 Mt. 1
$ p. 3 Mt*. 3^
storkholm , 17.8

London 19.40
Berlin 154.75
Paris 25.40
Brüssel <55.2*
BChw*Plätz126.25
Amsterd . 262*50
Kopenhg . 86.Ö5
Oslo 97.60
Washiögt . 387.00
Helsingf . 8.60
Rom 31.00
Prag 16.25
Warschau 73.00
Paris 35.24
Prag 2i .74
Sofia —
Stockholm 138.24
Warschau 100 ,81
Zürich 174.13
Wien £69.90
Marknoten —
Poln . Not*451.50 ■
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.50
Kopenhg - 22.45
Prag 4.13J^
Wien 18.86
Budapest 19.80
Belgrad 2.3CJ(
Athen 0.94
Japan 29.44
Buen. Air . 33.so
RiodeJan . 8.4?
Berlin 40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. August
Bombay 1*6’/«, Kalkutta L6s/n» Hongkong LS 11/«»

.Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2V«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.)

Newyork gegen Japan 29.42—29.44, London gegen
Japan 1.27u (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)*

.. - Ausschuß,,f.ür_GfisciÄ£te.in ajntlick-iüchi
hofierten [Werten an der Hanseatischen Wert¬
papierbörse in Hamburg hat beschlossen,
1200 OOO RM Aktien der Flensburger
Dampfercompa . gnie, Ha mb  u r g,  mit
Wirkung ab 18. August in sein Tätigkeits¬
bereich einzubeziehen.

Konkurse
Bad Mergentheim : Naohl . Privatiere Mathille

Bocks. — Berlin : Nachl . Kaufm . Paul -Berenthin in
Berlin -Friedenau . — Schwärzenberg -Sa.: Kaufm.
Wilhelm Wilkening . —• Wilhelmshaven : Bauunter¬
nehmer Hermann Küster.

Vergleichsverfahren
Göttingen : GalluS-Schuhfabrik G. m. b. H. — WÜrz-

burg : Kaufm . Hans Kamm in Fa . G. F . A. Röder,
Inh . Hans Kamm . — Beantragt : Osterwieck/Harz:
Kaufm . Wilhelm Gille und Ehefrau in Rohrsheim . —*
Sprottau : Gastwirt Oskar Wiesner in Primkenau.

«eitere Schiffe sind dicht vor dem Abschluß . Dieu„<„i.Khnonversehiffer von Dairen benötigen Raum
d?« . nälf ^ n PcMtiohen und voh Indien soll £

ebenfalls Abschlüsse gegeben haben.Vflrßd' hiffer vom Schwarzen Meer  waren
Atu4e«5 mehr interessiert und mußten infolge desjpe-
■ Tonna/rennffebdtfl 16 *h Kl1'» d für eindn Ktc-

dampfer von *MS  t von XikoIaje .K nach Japan h*.
rihlcV obsohon für Donaugetreide und ägyptisch«
Bauiri ;; -olLaat keine (Vetteren Befraehtunffen gustiuid«
kamen . doch noch Aufträge iü den kürzlich“ -iin . nil . ira vor . Von Nordsfrjka und.,c,-: 1 len - .Raten  für Er* bezahlt.„ , w. . - _ J ' V l u li 1 i a ft U U l
5 ' nan ien wurden iiessere Raten für Er * bezahlt
Ein Dampfer Tür Ende AUßust und Anfang Septem-
be? iü nie von Bohlt «ach (Vorkinfion tu 10 sh ha¬
rrst *litet welche Rate auch von La Gouiette bezahlt
wurde . Huetja zahlte 11 sh nach Garston nnd 11 sh
6 khschlüsse * rSan *to r Btizo—England , D Wishnool ",
6SIKM 10 1-7 .. 19sh 9 d, Sohwergetre de. Opt IT S.
Atlantik i sh 6 d, 10. Oktober Cance ine:. - Sydney-.hil/K-münent . D „Harlesden “ . 8351 t tnift.
Ä ter 'We «. » 8h. in Säcken , 16.-30. Sept . -
Raicon—Dikar/BordeausfDtinlnrchen , MS ,,West-
ÄÄ 5 Pzt ., » sh . vl» . Kap . Reisbasis . 16./

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am la. August : . .
Gracia , it ., von Genna , Gohr. Specht , Röchling,

Bermbeck , dtauk ., voa Rotterdam , Nie. Hay », Ha-
feil II . Söhuppen 13. Wasgenwald , dteoh ., von Galv«.
ston , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen IS. Baum¬
wolle Fasan , dtsoh .. Voh Hüll . Herrn . Dauelebarg,
Hafen 1, söhuppen 4. Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am H. &ugn i

Falke , dtseh ., von Hamburg . GetHr . Stemmeyer,
Hafen I , Schuppen 5. Aenne , dtseh ., von Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser , Wesorhalinhof , 8tuokgut . Ed *r,
engl ., von Southampton , Oarl Soholle , Hat . 1,. Sch. 5,
Stückgut . Theseus , dtsoh ., von Holding , D. G. N«p-
hih , fiafen I , Schuppeh 9. Stückgut . Opüma , dt*«h„
von Antwerpen , Rah . & Stadtl ., ^ j ên l . Sohuppen t,«tiipko-nt A^tafte . dtseh ., von Amsterdam , Gott-ff.
Iteinmeyer . Hafen I . Schuppen 3, Stückgut Sofia,
dlsch von dor Levänto , Hamburg , Bönmg & Co.,
Getreide -Anlage . Getreide . Magdeburg , dtaoh-. v»n
Hamburg , Carl J . Kimgenberg , Hafen II , Sch , 18.
Nürnberg , dtseh ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Hafen II Schuppen 18. Bftvona , engl ., vom Hamburg,
Nie. Haye , Kali -Anlage . Honor , itl „ von Genna 0.
Scholle , Kohlenhandel . Saxen , sohwed . von Goten-
bürg . Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz . Ardenni «,
schwed .. von Ronen , Carl Schote , Rdchling . Fmn,
schwed ., von Rouen , Bremer Seeverkehr . Klembt.
Pelle , sekwod., von Zoobrüggo , Carl J « Klingonbcrf,
Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 17. Angust:

Karin , dtseh ., von Bahia Bianca . Carl Scholle , Ge¬
treide -Anlage , Getreide . Helgoland . dteoK von Harn-
bürg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 13. Fin¬
kenau , dtseh ., von Dublin , Nie. Haye & Oo- Schlaaht-
hof , Vieh . Hyhert , amerik ., von New' Orleans , Das« ,
Hafen II , Schuppen . IT, Baumwolle . Adana , dtseh.,
von der Levante , Bömn-g & Co., Hafen IL Soh. 1«,
BAümwolle. Kong Bjc^ rn , nofW., von Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 3, ßtuckguti Adlef*
dtsoh ., von London , Herrn . Dauelsbefg , Hafen II,
Schuppen 4, Stückgut . Orla , dtsoh .. von Ranmo,
Rab . & Stadtl .. Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Luna,
dtsoh ., von Kopenhagen , D. G, Neptun , Hafen I,a _i_ _ j  RaiitoT . dfAp/h .. HAh . & Starrtl . .

nerm . uaueisnerg , watvn .
Abgcgtuigcne Seeschiffe äm  15 , AngnSt.

Taxifirch-is, griech », nach Rio de Janeiro , H, Danele-
berg, Kohlen. Aaa Gorthan, däö., n&m  Kopenhagen,
Gebr, Specht, Kohlen. Ingef Tort, dän., nach Ko¬
penhagen, Nordd. Hütte . . . . .
Abgegangene Seeschiffe am IC. August:

Leander, dtfiöh., nach Riga , Gettfr. SteinmeyW,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 17. August:

ML Tao (Niestedt), von Hamburg, Weserbähnhof,
Stückgut.
Bremerhaven angekommen:

Seel dichter 100 (Schuldt ), von Hamburg, Neuer Ha¬
fen, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I: Adler 2, Fasan , I/una 4, Continental 8,

Feronia 10, Astarte , Kong B.ioern, 3, Eider 6, The-
&eUg ^

Hafen II : Rheinfels 11, Barmbeok, Helgoland 13
(800 561, Crefeld 16 (800 68), Nürnberg 17 (801 83), Hy-
bert 17, Wasgenwald 12, Treuenfels 12 (853 48), Ha-
gen 14. Goldenfels, Werdenfeie 16 (»54 83), Adan-a,
Sofia 18, Schwabenland (Erzplatz) (854 90), Mosel (Erz-
plätfc). _ , . ^ ,

Holzhafeni Frauenfels (Bremen Besigheimer -Ofel-
fabriken), Hercules (Log. & Wardenburg, Wachtel
(Steinbr. & Börninghausen).

Getreide-Anlage : Karin. Äitl  .
_ Industriehafen : -Gfaoia, Tora Tre, Chltvaira, Ar-
d-ennia, Amisia , Polle (Röchling), Honor (Kohlen¬
handel), Saxen (Hütte), Isar , Bavonä -(Kali -Anlage),
Iblß, Tinn (Klombt), Helene, Ilse L. M. Ruß (Krages),
Ostara (Droyer & Hillmann), Finkenau , City oi
Weatherford (Schlaohthof ),

Werft : Ter.io Viken (Werffcbafen).
Atlas Werke: Aeone.
Hohentorshafen : Reiher (Becker & Otten).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa, S Kommodore Johnsen, Der

Deutsche. Stuttgart.

Höchwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Roterßand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farg#

1 Sbd. 40 Min.
Datum
1«. August
19. August
20. August

Bremen -Stadt VeR. saök Bremerhav,
4.37 16.42 4.17 16.22 2,17 14.23
5A4 17.19 4.54 16.59 2.54 14.59
5.45 17.49 5.85 17.29 3.25 15.29

Reidisbankdigkont 4*fo EffeiilCff WOE11 AlM ^ llgj Lombardsat » 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Wert«
D. uucht Ktldii- a.

Sla«l»-*nlelh,n 1,1 •• 1S- 8-
4 Brsra. Dmtausdi — 87.50
4‘/l Lübeck28 95,50 94.62
5 Dt. Relchsanl. 27 101.40 101.40
4 do. 34 95.25 98.25
4ViD.Reidisb.Sch.35 99.25 99.12
4>/t Reichspost 341. 100. 12 100.12
5 Bremer I kl. — —
5 do. gr. — —
S Lübeck Kr. kl. — -
S do. gr. — —
Sternen Neubesitz 21.62 21.62
Himburg Neubesitz 22.37  —
Dtseh. Altbesitz 112.87 112.75
BremenAltbesitz 112. 75 112.87
HamburgAltbesitz m .s7 -
Provinz- und Krels-

Anlelhan
tVi Schlesw.H. Fr.

Vd. 28/29 94.25 94.25
UV, d». SO - -

Kredltamtallonund
gdrperichalten

4V» Oldb. Gsdl. v. 25 — —
4V» do. Rom. S. 1 — —
4‘/i do. do. S. 2 — 96.00
4Vi do. do. S. 3 96.00 _
4V» do. S. 1 u. 3 — —
4V1 do . do . S. 2 98 . C0 98,00
4V« do. do. S. 4 — _
4V1 do . Oplbr . S. 5 — —
4V1 do . do . S. 6 98 .00 08,00
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldmschr. — —

Hypothektnbankon
4V, DL Scblllbel . 3 92 . 50 92,75
41/, do. 4 92.50 92.75
4V» Hamb. Hypbk. A 97 .CG 97.00
4*/i do. B 07 .OG 97.0G
do. DFOHJK 27 b G 97 bG
4V» do. Ein. N 97.00 07.0G
5Vl do. Liquid. 102.87 ,02.25
do. Anteilschein 3.70G 3.65G

4V» Lüb. Hypbk. 1 97.00 97 .OG
4V» do. 2 97.0G 97.0G
4V» do. S n. 4 97.0G 97.00
41/* do. 5 97.OG 97.00
4V* Pr. Ctrbd. 26/27 9«.*5 96.25
4’/t dO. 28 *6-25 96.25
5-/i do. Llq. 26 A2 ' 01.50 101.50
do. Anteilseh. ~ —
4V» Fr. Ctrbd. Bod. — —
4Vl Obi. 26/27/28 94.25 94.25
4-/J Rh. Westl. Bod.

Cred. 4 27.00 97.00
5Vi do. Liquid. 101.50 iot .75
4Vt Schl.-Holst. Pr.
4V» Ldsbk. 1 u. 3 - 95.75
4'/i do. Rom,

Obi. 2 «. 3 — 93.50

Industrlo-Obllgal.
Deutsche Llnol. 36 101.25 101.25
Nordd. Steingt. 27 101 .50 101 .50
Br. Tauwerk 98.00 98.00

Stouorgutsdioln, Gruppe II
fällig am X. 4. 1934 - —
fällig am 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 - —
fällig am 1. 4. 1937 112.40 112.40
fällig am 1. 4. 1B3S 112.30112.30

Bank-Aktien
Adca
Comm.- U. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Scbl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

17. 8.
85.00

100,12
798.00
112 . 00
102 .00
84.00
91.50

190.00
84.00

120 -00
131.00

15. 8.
84.50

100 . 12
805.00
102 .00
1C2.25
84.CO
91.50

190.00

120 . 00
131.00

Sehlffahrtsaktlen
Br. Scfaleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Ltnte
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

81.00 81.00

60.00 60.00
14.87 14.87
42.00 43.50
95.50 95.50
15.00 14.87
83.00 83.00
60.C0 60.00

Elienbahn-Aktlen
A. 0. für Verkehr n «-co 116.00
Brem. Straßenbahn 98.00 97.50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A, 123. 12 123.25
HamburgerHochbahn 86.75  87 .co
Lüb.-Büch. Bisenb. 76.50 77.75
Brauuschw. Land. Ei. - —

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-O.
Br. Allg, Gas n, E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrlk' Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoflm. stärketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web. Br
RampfnagelLederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.HochB
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerka

37.75 38.37
166.00 166.00
85.00 84.CO

132.00 132.00
— 230.CO

120 . 00 122 .00
154.25 154.50
113.50 113.CO
125.00 125.00
125.00 125.CO
147.00 147.00
-4.CO 14.00

112.C0 110.00
145.00 145.CO
147.00 147.00
135.CO 135.00
152.00 152.00
85.50 —

164.75 165.00
73.00 75,00

139. 12 145.50
111 .00 —
144.00 143.25
127.00 126.CO

— 127.00
188.00 188.CO
145.00 146.00
112 . 00 112 .00
112.CO 112.00
84.CO 84.00

156.00 156.CO
107.50 1C8.75

- 116.00
124.00 125.00
126.00 176.CO

66 . 00 66 .00
109.CO 110.25
126.00 127.00
117. 00 117.CO

Schlinck& Cie.
Schuckert & Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

G »orm
T. Hevecke

17. 8. 15. 8.
117. 00 116.00
113.00 113.00

115.00 115.00
119.00 114.00
80.00 80.00

17. 8. 15. 8.
Ver. Werkstätten ico . oo tco .oo
Wendtzigarrenfabr. 50.00 50.00
Kolonlalwerte
Kamerutt-Eb.-G. 95.00 93-00
Neu-Guinea-Comp. 223.00 211.00
Otavl Min. u. Eis.-G. 33.00  32 .62
SchantungHand AG. 13C.C0 —

Niedersächsische Börse
Kommunalver-önde

mit Zinsberechnung
4*/i Hann. Prov. Aul.

R. 15 96.12 96.12
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
IV» Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 98.00 98.00
do. Gold-Komm.*
Obi. S. 3 96.00 96.00
Landesbanken

4V» Hann. Ldkr. G..
Pf. S. 1 1926  97 .75 97.75

4V>Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

5V» do. Liqul. PIdbr. tel .so 101.50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschaften
4V> Brschw. ritt. 0.-
Pf. v. 20

4‘/i Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4V» Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4‘/t do. von 1927
4V» Celler ritt,
Goldpf. C.

4V» Brem. ritt. Kr.
Felng. Pt. 28

ßl/i Brschw. zittert.
Liqul. Pf.

97.00 97.00
97.00 97.00
97.25 97.25
97.25 97.25

97.00 97.00
97.00 97.00

101 .00 101 .00

Stadtschaften
4‘/s PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.00 97.00

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.-
von 1929

61/» do. Liquld.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4</i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

SV* do. Liqu. Pf.
R. 15, 1—2

97.37 97.25
101.50 101.37

97.00 97 .OO

101.50 101.75
strle-Anlelhen
auereigilde Obi. 102.50 102.75
isch Jaeger Obi. 101.00 101.00„ - .An rn -nn rr.

6 Hackethal Obi. 102.75 102.75
S Linden. Brauerei

Obi. 102.75 103.CO
3 Mech. Linden Obi. 77.50 78.00
5 PrB. Elektr. Kohle

Wert in RMf. d. ' IB.00  is .oo
6 Vorw. Zem. Obi. 102.25 102.25
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

4  Cell . ritt . (Rogg .)
abg. Pt.

5‘/i Hann. Bd. Kr.
Liqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

:nsi-icid M
Obi.

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.80

98.00 98.00

101,75 101.75
trie-Aktlen

Gummiwerke
fkessel Wilke
ikaat

Wülfel
:thal

Immob.
Stck. ln RM)

/versehe Zem.
loor Zement
:r Hütte
Aschersleben
ner Brauerei
teutsdie Zem.
etfurtb Kall
mla Zement
Harzer Zem.
nsbr. Herrenh.
»hier Zement
äregeln Kall
väsch. Döhren
:r Bennigsen
w. Hann. Hyp.-
nk
temünder Bank

178.60 179.00
164.00 164.00
107.00 107.CO
123.50 125.00

— 133.50

410.00
124.CO
186.00
174.50
122 .00
100.50
122 .00
175.00
172.00
124.00
158.00
121.CO
120 . 00
163.00
60.00

412.00
124.50
186.CO
173.50
122 .00
1C1.C0
124.CO
172.00
124.50
158.00
141.00
118.CO
164.00
80.00

98.50 98.50
83.CO 83.CO
97.50 —

Vefkehrs-Akticn
Brschw Straßenbahn105.00 105.00
Hildesh. Pein.Krelsb. 34.50 34.50
Ueherlandw. Hann. 115.00 114.00
Marienbom-Beend. B*.co 86.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebiets,mlciheund Renten-

brlete)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 112.70 112.75
5V. Relchsanl. 27 101.40 101.40
4 Relchsanl. 34 98.12 98.25
SV»*/, Young-Anl. '02.25 1C2.62
iViPr. St.-Anl. 28 109.12 1C9.C0
l'/iPrß . Staats R 2 ' °2-12 _
l'/iPrß . Staats R 1 — —
4'/. Bayern v. 1927 — 98.co
4' /i Brschwg. 1928 — “
4•/• Schutzgebiete 10.75 —

4V«D.ReIchsp.34F .l — 1C0.25
4‘/i do. 1935 lOO.CO 100.12
41/»D.Relcbsbahn 35 99.30 99.50
4*/j  D.Reichsbahn 36 98.50 98.50
4V*Pr. Ldrbk. 1—2 98.00 98.00
4*/l do. 3—i 98.00 98.00
4‘/i do. 5—6 98.00 98.CC
Stadtanleihen
4V« Bin. Goldsch. 26 96.50 96.50
6V« do. Verk. Anl.28 - -
6V* Frkft. Schätze

tl. Kreditanstalten
a. pidbr .-A. 96.37 96.37
mm. Auslos.-
Ine 1 120.CO 120.co
imm. Auslos,-

4V>Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

41/» Old. Staatl. 25
4V» do. Serie 1 u. 3
4V» do. Serie 2
4‘/» do. Serie 4
4*/t do. Serie 5
4V» do. Komm. 1
41/» dö. Komm. 2
41/» do. Komm. 3
SV» do. Liqu.
4V1 Pr . Ldpfbr . S. 4
4V>do. S. 11
4‘/» do. S. 17—18
41/» do. S. 21
4V» do. R. 24
4V1 do . R. 25 — 27
41/» do. R..28
41/* Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
'dschftl.

Goldpfandbr.
4V« Schlesw. Holst.

ldsch.Goldpfbr.24
4V» Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann. v. 1929
41/» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
• Soden-

kredlt 13, 14
4V» Meininger

Hypoth. Bank R. 5
4V« Pr . Centralb . 28
4V» Pr. Hypoth. 1—3
4V» Pr. Plandbr.-

bank Em. 50
4V» Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, G, 10, 12
4V» Schl. H. Idsch.

A 30
4V» Berl. Hyp. 15
4V» Berl. Hyp. K.

Ohl. 6
5V» Pr, Centr. B.

Liquid.
4V» Pr. PIdbr.

Komm. 20
4V« Pr. Centr. Bod.

G 24
4V» do. do. 27—28
4V» Pr. Ztrst. R. 19
4V» Pr. Ztrst. R. 20
4V» Hann. ! andesk.

S. 1
4V» Hann. Landesk.

17. 8. 15. B.
— 97.75

97.62 —
98.CO —

— 98.CO

96.00 —

97.37
96.50
97.00

97.00
96.50
96.50

97.00
97.00

96.50

94.50
101.50
95.00
96.25
97.00
07.CO

97.37
96.50
97.00
97.00
96.50
96.50

97.00
97.00

94.00
96.50

94.50
101.50
95.00
96.50
97.00
97,CO

97.75 —
— 98.CO

Kommunal -Obllgatlonen
4‘/s Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 74.75 94.75
4V« Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 V*-50 94-50
41/* Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 95-°° 95-cc

Industrie -Obligationen
6#/* Dt . Llnolwerke 1C1. 2J
6V» Klöcknerwerke
68/i Thür . Elek . L.
6V* Verein. Stahl.
6V* Zuckerkredit

101.75 Kl .71
1C2.62 10?.öi
103.37 —
102.37 10: 37

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest St. 14
4l/t Ung St. 13
4V1 Ung St . 14
4V« Mexik. abg.
5 '/ » Mexik . abg.

8.95
«• 7
8.9
8.ö5

9.62 —
14.50 —

— 96.00
101.00 räli.

1.4.
Alte

Geld | Brie t
Polenschad.
Geld Brief

97.50 _ 1937 HO.8? - — —
97.50 97.50 1936 99.07 — 99.75 —
97.50 97.50 1939 99.37 — — —
97.00 97.00 1940 98.87 — — —
97.00 97.00 1941 98.25 — — —
97.00 97.00 1942 97.87 — 97.75 98.50

1943 97.75 98,«2 97.76 96.50
95.37 95.62 1944 97.75 90.51 — —

1945 97.75 98.5C — —
92,25 1946 97.75 90.5C — —

1947 97.75 98.5C —
93.75 93,87 1948 97.75 98.£C — —

1949 — — — —
95.37 95.50 1950 — —

Steuergutscheine 17. 8. 15. 8.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 ,
fällig 1938 .

Steuersch. v. K.

103.75 103.75
107.75 107.75
111.80 111.80

. 112,40112.40
112.30 112.30
109.60 109.60

Relcftsschuldbuefiforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . * . * . I 69.871 70.62
1946/48 . . . » v -I 69.62| —
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl,
Lübeck-Büch
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Prit.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbanfe
Reichsbank

86.37 86.62
42.00 —

84.75
93.00

1C0.00
125.00
100.37
102 . 00
794.00
137.50
1C2.00
97.00

190.50

85.00
92.87
99.60

124.50
100 . 12
102 . 00
605.C0
138.25
102.25

82.00
190.25

17. 8. 15. 8.

37.50 38.CO
165.00 166.60
85.00 85.00
— 113.50
— 120 . 00
— 136.25

Industrie
'1er P.-Zem.

Allg. Elekt.-G.
Aisen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt. Spiegelgi.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hägeda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
KÖtiz Led.
Kromschröd.
KüppersbuscbUnd Eismasch.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-M&hlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd . Steingut
, .Nordsee “ D. H,
Nordw. Kraft
Phön. Bratrnk.
polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thöri'a Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrlka 149 ,co  148.25
Neuguinea 224.50 224.50
Sohantims : A.-G 130.50 i 2fl«co

— 120.25
— 121.25

85.CO 85.CO
112 . 00  —
121.00 124.00
133.CO 133.00
115.00 123.00

144.C0 137 .CO
123.00 122.75

157.25 i£8.C0
152.00 -
191.50 JP2. C0
9/.00 96,75

113.75 113.00
168.00 —
98.00 —

126.50 124.75
106.00 106.00

116.C0 115.CO
82.00 82.00
— 95.25
— 137.25
— 119.75

162.60 162.50

Fortlaufende Notierungen

Dt. <tnl . Ausl . Scheine
einschl . */* Ablösungsch.
6°/» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
61/» Friedr . Krupp-RM-

Anleihe
7*/i Mitteid. Stahl-RM-A.
VI* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bi. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottmb Wasserwrk
Chera von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do . do. S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß* Einheitskurfc
Kurs Kurs 17. a. 15 . 6

112 .75 112. 75 112 .70 112 .75

102 .37 102*25 102 . 30 112 .50

Ausgh. — 103. 60 103 .62
— “■ — —

*03. 12 103 .37 103 .37 103 . 12

_ 203 . 75 203 . 25
62 . 00 62 .CO 62 . 37 61 .75
37 . 67 37 . 50 37 .50 38 . 00

1&2 .00 121. 25 121*75 121.25
139.50 139 . 50 139 .25 138 .75
85 . 75 86 . CO 84 . 50
— — 133.50 126. 00

140. 75 141. CC 141 . 00 140.6?
154. 50 154. 62 154 .62 154 .50

— 133 .50 133 . 60
— — — —

152.5C 152 . 50 152. 60 152 .50
116 .50 »15. 75 116 . 00 116 .CÖ
114 .75 114 .75 115. C0 114 . 75

— — 125. 75 »26 . CI
— ■“* 403 . CO 397 .Ct

170 . 00 177 .00 178,80 180 . 25

Anfangs* Schluß- hinheiiskursKurs Kurs 17. 8. 15. 6.
Cöfltlneiit. Llnol. Ztiridi
Daimler-Benz
Deutsch-Atiant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke

■)> Linolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig, AG.
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle

'»«ähn̂ vericehrsm.
"tektr -LieferungSges.

w ^rkp Schlesien
. . • v-nri
Engelhardt-Brauerei
[. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—-

Ludw. Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburg er Elektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergban
Hoesch-Köln-Nenessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.'Geseilschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJünghans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascherslehen
Klöckner-Werke
Koksw. 0. Chem. Fahr
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
LeopoldgrubpMannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximiilanshüfte

180.50
I27i00
119.87
110.00
»27,25
143.50
166.50
132.CO
164.75
202 . 00

Ausgft.

116.50

165*75
133*26
133.00

137.25
144.87

110.25
126.50
85.00

187.00
101.60

Aus£b.
114.75
1S1.CO
141.50
19.50

108.00
152.25
120.87
191*50

Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
°nivDhonwerke
Rhein . Braunk . n. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgefswerke
Salzdetfurth KaU
Schles . Be »-gb . n . Zink

86 .CO

140.50
144.CO
130.26
175.00
39.75

Schle? Eiektriz. n. Gas
L!t B

Schubert & Salzer
SChnckert & Co . Elektr
Schultheiß *Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg *. Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau-lndustrii
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw
Dt Reichsbabo Vorz .-A
Hamb. Amerika Packetf
Hambg .-SQdam Dampf.
Norddeutsüier Lloyd
Otavl Minen tu Eifeenb.

110. 00
195 .C0
1U . 0O
76 . 62

134 . 60
»09.62

£3.76
15t .CO

190 . 00
115 . 62

123 . 12
14.87

Aosgrb.
16.12
33. 12

180.50
126.CO
119.87
K9.62
126.62
143 . 50
160.50
141. 00
132.00
164.50
202.75

116*10
151.25
165*00
133.00
132.26

136.50
116.00
144.00
127.75
1C9.50
126.50
84.50

137.00
100.50
139,CO
113.00
1S0.60
t41*50
19.37

107.50
152.CO
119.00
191.50

86 . 00

138 .25
132 .00
144 .CO
130.25
175 . 00
39 . 75

109 .50
191 .00
»13. 60
76.76

134 . CO
K6 . 75

53.62
119.50
150.00

188.50
115.25

»23. 12
14 .71

15 .CO
33.37

181. 00 181.50
126 .50 126.62
120 . 50 120.00
1C9.62 ItÖ .OO
126 .75 »27 .75
143 . 50 143.50
»67 .50 167.CO

141.50
132 . CO 132.50

— 164.00
202 .75 203 .25
163 . CO 186.90
129 . 50 —
127 .50 127.50
116 . 25 117.00
15G.C0 -

— 95 .62
165 . 12 166.75
133 .00 —
132. 25 133. 12

137.00 »37.50
115*75 116.C0
144. 50 144.00

— _
128 .CO 129.00
1C9. 75 111.25
128. 12 128.Ü0
84 . 76 05 .25

164 .00 —
136*50 138,5°
100*50 ICO.»2
139 . 10 138.»
123 . C0 —
113 .50 115.25
130 . 00 131.C0
141.50 141.25
19,50 19.26
— 118.00

107. 75 108.25
162*50 132.00
119 .60 120.00
191 . 60 192.50
»34. 12 134.25

—
184. M

65 .62 86 .52

210 . 50 218.50
__ —

138. 25 »44.00
131 .75 »32.00
144.00 144.CO
»29. 12 130.CO

39.50 39.00

135. 00 134.CO
— 140.00

156.25 156.00
1C9.50 1C8.S0
190 .60 194.60
114.CÖ 114.50
76.75 —

214.50 —
>33.CO 135.C0
K9.25 11Ö.00

— 1*0.87
— 165.25

54 .87 54.37
1(9 .50 120.25
150. 50 »50.00

141.00
190. 60
116.87

’23-1*
14.
4ä.i°
15. C°
33*75

139.50
»90.25
116.25
140.25
23 . 12
’4 .50
42.CO
15.00
38*87
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Besichtigung der lllettbewerbsfenster
Bremen , 17. August

Die  Kleinhandelskammer teilt mit:
Die Besichtigung der im Zeichen des Nach-

olympia ausgeschmückten Schaufenster der Einzel¬
handelsgeschäfte durch den seitens der Kleinhan¬
delskammer eingesetzten Ausschuß beginnt heute,
Dienstag , nachmittags , und dauert bis morgen
Mittwoch , den 19. August . ' '

Strafe bei Nichtbeachtung
der UnsallverlMungsvorschristen

Wie die Erfahrung immer wieder aufs neue
lehrt , sind die Ursachen für sehr viele Unfälle in
der Nichtbeachtung der Unfallverhütungsvor¬
schriften zu suchen. Der Unfallschutz ist für die
Erhaltung der Arbeitskraft unentbehrlich , und es
mutz daher darauf gedrungen werden datz Ver¬
stöße dieser Art auf das schärfste geahndet werden
ganz gleich ob durch die Nichtbefolgung des Un¬
fallschutzes im einzelnen Betriebsunfälle entstan¬
den sind oder nicht . Datz in dieser Hinsicht sehr
schart vorgegangen wird , zeigt ein Urteil des
sozialen Ehrengerichts für den Treuhänderbezirk
Sachsen. Hier wurde ein Betriebssichrer wegen
ständiger Nichtbeachtung der Unfallverhütungs¬
vorschriften zur Verantwortung gezogen , und zwar
hat das soziale Ehrengericht sogar auf Aber¬
kennung der Führereigenschaft im
Betrieb  erkannt . Allerdings handelt es sich
hier um einen besonders kratzen Fall ; aber er
zeigt auch sehr eindeutig , datz heute durchaus die
Möglichkeit besteht , Verstötze gegen soziale Schutz¬
bestimmungen über die zivil - und strafrechtliche
Verfolgung hinaus zusätzlich zu bestrafen . Zm
vorliegenden Fall hat ein Betriebsführer trotz
mehrfacher Verwarnung und Bestrafung die Be¬
triebsstätte nicht in den Zustand versetzt , der zur
Sicherung der Gefolgschaft gegen Lebensgefahr
notwendig war.

Vor Jahren war aus diesem Grunde schon ein
Arbeiter tödlich verunglückt . In der beharrlichen
Verweigerung sieht das soziale Ehrengericht eine
grobe Verletzung der Betriebsführerpflicht und
in der ständigen Anweisung ungesicherter Arbeits¬
plätze eine böswillige Ausnutzung der Arbeits¬
kraft . Das Ehrengericht glaubt das harte Urteil
treffen zu müssen , weil es der Auffassung ist, datz
der Betriebssichrer durch sein jahrelanges Ver¬
leiten bewiesen hat , datz er einer Erziehung zur
ehrenhaften sozialen Gesinnung unzugänglich ist.
Wie die Entscheidungsbegründung im einzelnen
noch erkennen läßt . darf der Schutz der Arbeits¬
kraft nicht an finanziellen Erwägungen scheitern.
Ein Betrieb , der nicht von sich aus die notwendi¬
gen Sicherungen treffen kann , hat im neuen Staat
kein Existenzrecht.

Dank zum Sommerabendan der Weser
Das Amt „Feierabend der NSG . „Kraft durch

Freude " teilt mit:
Den an dieser glänzend verlaufenen Veranstal¬

tung beteiligten Kapellen , Wassersportvereinen
und Kleingärtnern wird für ihre Mitwirkung
auf diesem Wege der Dank ausgesprochen.

Die Kapellen konzertierten in nachstehender
Reihenfolge:

In Höhe der Weserterrasfen : Vetriebskapelle
der Hairsa -Lloyd -Werke ; in Höhe der Lübecker
Straße : Vetriebskapelle der Bremer Silberwaren-
Fabrik ; in Höhe des Sislwalls : Vetriebskapelle
der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft ; in Höhe der
We 'serstratze : Vetriebskapelle Fachschrift Reichs¬
post ; in Höhe der Mozartstratze : Polizeikapelle;
in Höhe der Altmannshöhe : Reichslustschutzkapelle.

Beginn der flushebung
Gestern vormittag begann in Bremen die Aus-

hebung der Dienstpflichtigen des Jahrganges 191t
und derjenigen , die im 1. Vierteljahr 1915 ge¬
boren sind. Bei den Lentralhallen , Eingang
Düsternstratze , herrscht wieder Leben und Treiben.
Vor dem Haus waren Hunderte von Fahrrädern
in Reih und Glied aufgestellt und in den verschie-

I.sokrsm

denen Räumen der Centralhallen passierten in
nicht minder guter -Ordnung und Ausrichtung die
Dienstpflichtigen mit den Anfangsbuchstaben ^
bis L die Aushebungskommission . Und als dann
alles gut überstanden war , als jeder seine nötigen
Bescheide erhalten hatte , da wurde sich eine
Blume angesteckt. Selbst derjenige , der sich nicht
dazu aufschwingen konnte , eine solche bunte Blume
an den Rock zu heften , der ließ bestimmt nicht die
„Blume auf dem echten Hiesigen " eintrocknen.
Musterungen und Aushebungen gehören ebenso
wie der Dienst bei der Wehrmacht zu den schönen
und großen Erlebnissen eines deutschen Mannes.

Was ist aktive Dienstzeit bei der Wehrmacht?
Für viele Volksgenossen ist es von großer Bedeu¬
tung , welche Dienste der Militärpflichtigen unter
den Begriff der aktiven Dienstzeit fallen . Dazu
hat das Reichsversorgungsgericht nunmehr als
oberste maßgebliche Instanz festgestellt : „Nach den
in Frage stehenden Vorschriften des Militärver¬
sorgungsgesetzes rechnet die aktive Dienstzeit vom
Tage des Eintritts in den aktiven Dienst bis zur
Entlassung . Sie umfaßt also die ganze tatsäch¬

lich zurückgelegte Dienstzeit , d. h. nicht nur die
Dienstzeit , die der Versorgungsberechtigte nach
der Kapitulation zurückgelegt hat . sondern alle
Dienstleistungen , die er überhaupt ' abgeleistet ' hat
(z. B . auch die Uebungen vor der Kapitulation ) .
Demgemäß kann ein Leiden , das aus einer vor
dem Abschluß der Kapitulation zurückgelegten
abgeschlossenen Dienstzeit stammt , bei der Fest¬
setzung der Dienstzeitleidensrentc nach den betref¬
fenden Vorschriften des Militärversorgungsgefetzes
berücksichtigt werden.

Die Tätigkeit des Reichsarbeitsdicnstes . Ueber
die Tätigkeit des Reichsarbeitsdienstes führt der
Oberarbeitsführer Wunderlich im „Arbeitsmann"
u. a. aus , datz nach dem Stande vom 1. April d . I.
der Arbeitsdienst bei 5799 Arbeitsvorhaben mit
einem Arbeitsumfang von 80 Mill . Lohntagewer¬
ken eingesetzt war . Der Kostenwert dieser Ar¬
beiten beträgt bei der Ausführung im freien Ar¬
beitsverhältnis 185 Mill . RM ., wovon 125 Mill.
Reichsmark durch die Leistungen des Arbeits¬
dienstes gedeckt und 60 Milk . RM . von den Trä¬
gern der Arbeit aufgebracht werden.

Nachohmpia und Bremer Polizei
24 Veamte sind Träger des volmetsch-flbzeichens- löespräch mit Vberregierungsrat Vr.Pott

Die Olympischen Spiele in Berlin haben einen
großen Fremdenzustrom aus dem Auslande nach
Deutschland geführt und sehr viele dieser Aus¬
landsgäste nähmen ihren Weg über Bremen . Ein
solcher Massenfremdenverkehr erfordert auch sei¬
tens der Polizeibehörde und der ausübenden
Polizeikräfte einen erhöhten Einsatz . Es spricht
für die Bereitschaft und die Schlagkraft unserer
bremischen Polizei , datz in den großen Anforde¬
rungen der letzten Wochen alles so reibungslos
verlaufen konnte ! Wir haben Gelegenheit ge¬
nommen , über die Aufgaben der Bremer Polizei
anläßlich der nacholympischen Woche in Bremen
eingehend mit Oberregierungsrat Dr . Pott zu
sprechen. Dr . Pott  wies eingangs dieser Unter¬
redung auf den großartigen Verlauf der Olym¬
pischen Spiele in Berlin hin , wobei sich die dor¬
tigen Polizeiorgane auf voller Höhe der Pflicht¬
erfüllung gezeigt hätten . Nun gelte es , datz die
bremische  Polizei sich während der nacholym¬
pischen Woche als ein organisches Glied der ge¬
samten deutschen Polizei zeige, indem sie in nichts
der Berliner Polizei nachstehe. Vieles gelte es
hierbei zu beachten und die bremischen Polizei¬
beamten hätten genaueste Anweisung für alle tn
Betracht kommenden Fälle erhalten . Wir rich¬
teten an Oberregierungsrat Dr . Pott folgende
Frage:

„Woraus legt die Polizeibehörde dabei beson¬
deren Wert , datz sie diese Maßnahmen verfügt
hat ?"

Oberregierungsrat Dr . Pott : „Es geht uns
darum , datz alle Kreise und Kräfte unseres Volkes
auch in Bremen in den Dienst des unentwegten
deutschen Wiederaufbaues eingespannt werden.
Das Ausland soll, soweit es bei dieser nacholym¬
pischen Woche in unserer Stadt vertreten ist den
Eindruck der Gastfreundlichkeit und der Zuvor¬
kommenheit gewinnen . Der Polizeibeamte wird
von den vielen Ausländern begreiflicherweise in
starkem Matze beansprucht . Er wird sehr oft um
eine Auskunft angegangen . Die Art . wie der
Beamte diese Auskunft erteilt , wirkt sich auf den
ausländischen Gast aus und er wird Bremen bei
einer entsprechend freundlichen Abfertigung in
bester Erinnerung behalten . Was der bremische
Kaufmann durch die Güte seiner Ware bewirkt,
das erreicht der Polizeibeamte durch sein ent¬
gegenkommendes und zuvorkommendes Verhalten
gegenüber unseren Gästen !"

Frage : „Bei derartigen Großveranstaltungen
besteht bekanntlich immer die Möglichkeit und Ge¬
fahr des Zugangs undurchsichtiger Elemente . Hat
auch aus diesem Gebiete die bremische Polizei ihre
vorkehrenden Maßnahmen getroffen ?"

Oberregierungsrat Dr . Pott : „Gewiß ist dies
geschehen! Alle beim Zentraleinwohneramt ein¬
gehenden Neuanmeldungen  werden der
Kriminalpolizei zur Verfügung gestellt . Es wird
dabei besonders scharf nachgeprüft , ob sich unter
den neu angekommenen Personen Dirnen und
sonstige zweifelhafte Manns - und Frauensper¬
sonen befinden . Auch im übrigen sind wir natür¬
lich so wachsam , wie es erforderlich ist. Werden
zweifelhafte Personen irgendwo festgestellt , so
wird dagegen unnachsichtig und schärfstens vorge¬
gangen werden , damit alle llnliebsamkeiten . so¬
weit wie möglich ausgeschaltet bleiben ' "

Frage : „Und wie steht es mit der 1 al-
wache Hauptbahnhos ?"

Oberregierungsrat Dr . Pott : „Die Kruninal-
wache Bahnhof hat eine ganz besondere Ausgabe
zu erfüllen . Vor allem obliegt ihr die Bekämp¬
fung der T a s che n d i e b st ä h l e. Es gelingt
uns immer wieder einmal , einen solchen Frevler,
oder eine Frevlerin auf frischer Tat zu schnappen.
Die Kriminalwache ist zum Schutze unserer Gäste
besonders verstärkt worden . Auch zu den sport¬
lichen Veranstaltungen werden jeweils ein bis

zwei Beamte zur Verstärkung entsandt . Diese
haben neben der Bekämpfung des widerlichen
Taschendiebstahls unberechtigte Preissteigerungen
zu verhindern und alle sonstigen Vorfälle zu be¬
achten . Jedes Kommissariat stellt jeweils einen
Beamten zur Verstärkung der Bereitschaft zur
Verfügung ."

Frage : „Ihre Polizeibeamten , Herr Obcrre-
gierungsrat , haben auf der Polizei -Veamten-
schule auch fremdsprachlichen Unter-
richt genossen. Könnten Sie uns einiges über
die Auswirkung dieser vortrefflichen Einrichtung
mitteilen ?"

Oberregierungsrat Dr . Pott : „Unsere Polizei¬
beamten haben Unterricht in fremden Sprachen.
Dies ist gerade für die bremische Po¬
lizei ein dringendes Erfordernis
und wir können sagen , datz sich dieser Unterricht
schon oft in ausgezeichneter Weise praktisch be¬
währt hat ! Wenn die Beamten die Schule durch¬
laufen haben , machen sie ihr besonderes Sprach-
examen , das sie in den meisten Fällen erfreulich
gut bestehen . Bei ganz hervorragender Sprach-
begabung und Leistung erhält der betreffende Po¬
lizeibeamte sein Dolmetscher - Abzeichen.
Dieses wird natürlich nur in solchen Fällen ver¬
liehen , in denen der Beamte über ein ungewöhn¬
liches Matz von Sprachkenntnis und Sprachsicher-
beit verfügt und dadurch in einer wertvollen
Weise nicht nur einige Auskünfte erteilen , son¬
dern sich auch weitgehend mit den ausländischen
Gästen unterhalten kann . Wir haben in Bremen
bereits eine ganze Anzahl solcher tüch¬
tigen Beamten  auszuweisen . Es gibt unter
den uniformierten bremischen Polizeibeamten
nicht weniger als 24, die das Dolmetsch -Abzeichen
besitzen. Diese Beamten verfügen über ausge¬
zeichnete englische , französische,  pol¬
nische, dänische und norwegische Sprachkenntnisse
und haben den Ausländern , schon oft hochwill¬
kommene Dienste erwiesen . Von den sprachenkun-
digen Polizeibeamten sind übrigens sechs zum
Hauptbahnhof und vier in die Innenstadt von
uns abkommandiert worden ."

Frage : „Sprechen Anzeichen dafür , daß das
Auslaut die Bedeutung unserer bremischen Po¬
lizeiorgane in gebührender Weise würdigt ? "

Oberregierungsrat Dr . Pott : „Schon vor län¬
gerer Zeit hat man mich drüben in Amerika nach
der Zahl der bei uns im Jahre vorkommenden
Morde , Totschlagsverfuche und schweren Körper¬
verletzungen gefragt . Zum Beispiel wollte ein
amerikanischer Zeitungsreporter der „Newyork
Times " wissen, ob es uns gelungen sei, die Morde
sämtlich aufzuklären und alle in Frage kommenden
Verbrecher festzunehmen . Der Reporter war so¬
wohl über die verhältnismäßig geringe Zahl der
bei uns vorgekommenen Schwerverbrechen , als
auch darüber verblüfft , datz es uns gelungen war,
alle Straffälligen festzunehmen und ihrer ver¬
dienten Aburteilung zuzuführen . Im Auslande
weiß man ganz genau , datz die deutsche Polizei
auf der Höhe ist, sie soll es aber auch stets bleiben
und zwar nicht nur in den kriminellen Ange¬
legenheiten , sondern auch in ihrem Verkehr
mit der Bevölkerung und mit den von
auswärts hier weilenden  Gästen.

Die nacholympische Woche in Bremen wird die
bremischen Polizeibeamten wieder einmal in
ihrer großen Dienstfreudigkeit und in ihrem Ent¬
gegenkommen zeigen . Wir haben unsere Anord¬
nungen bis in das kleinste hinein getroffen und
wir zweifeln nicht daran , datz sie sinngemäß be¬
folgt werden . So wird zu allem , was die vielen
Auslandsgäste anläßlich der nacholympischen
Woche in Bremen hier sehen und erleben können,
auch der ausgezeichnete Eindruck unserer bremi¬
schen Polizei kommen . Wir werden zu unserem
Teil bemüht sein, viele neue Freunde unserer
schönen Vaterstadt zu gewinnen . —df.—

Die Kunst der Dreißigjährigen
Lröffnung der 0Igmpia-6unstausstellung der vöttcherstraße
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6 -ustav 8 sits : Lorträtüopk in 8tsin — eins cksr. ausgestellten Arbeiten
^nkn .: Dicke Zobllttsh

Im Anschluß an die Olympischen Spiele hat
Generalkonsul Dr . h. c. Ludwig Roselius eine
Ausstellung von Werken SOjähriger Künstler
(Malerei und Plastik ) veranstaltet , zu deren Er¬
öffnung er gestern in den Atlantissaal gebeten
Hatte . Vor überfüllten : Saal , in dem man Uni¬
formen der Partei , des Heeres und des Arbeits¬
dienstes zwischen Zivil und sommerlichen Kleidern
gewahrte , sprach Ludwig Roselius  über die
Absichten der Ausstellung . Er sagte , man wisse
nicht , wohin der Weg in der Kunst gehe, aber es
könne kein Zweifel sein, datz die Dynamik unserer
Zeit , datz der Wille unseres Führers , der ein
ganzes Volk beherrsche , auch in der Kunst ihren
Ausdruck finden mühten . Wo seien die ersten
Anfänge besser zu erkennen , als in der jungen
Kunst , die die Hoffnung und die Zukunft seien?
Die Dreißigjährigen aber kenne eigentlich nie¬
mand . Darum habe er elf Künstler dieser Gene¬
ration aus allen deutschen Landschaften ausge¬
wählt und glaube , datz in den sorgfältig ausge¬
wählten Stücken etwas von dem verwirklicht sei,
was der Führer von der Kunst erwarte.

Es sprach dann im Namen der jungen Künstler
Rudolf Riester,  dem wir an dieser Stelle schon
anläßlich einer Gesamtausstellung herzliche Worte
der Begrüßung gewidmet haben . Er gab erfreu¬
licherweise kein Programm seines Freundes¬
kreises , er sagte auch nicht , was die Bilder aus¬
drücken wollten — in der richtigen Erkenntnis,
datz die Bilder durch sich selbst wirken sollen und
nicht über den Umweg der Begriffe . Er betonte
nur , datz in diesem Kreis der jungen Künstler,
die aus Nord und Süd zusammengekommen seien,
eine wirkliche lebendige Gemeinschaft des künstle¬
rischen Wollens und der geistigen Gesinnung
herrsche ; er hoffe auch, datz dieses Wollen allge¬
meinverständlich geworden sei und als ein Aus¬
druck unserer neuen Zeit gewertet werden dürfe.
Beethovens Klaviertrio o-woll , von Dr . Roselius-
Verlin , Konzertmeister H. Rennen -Bremen und
A. Beck-Vremen gespielt , gab der Veranstaltung
einen festlichen Rahmen.

Auf die Bilder selbst kommen wir noch zurück.
A—y.

Neuregelungdes Ladenschlusses
Der Reichsarbeitsminister  hat kürz¬

lich dazu Stellung genommen , wie die Entgegen¬
nahme von Bestellungen nach Ladenschluß bei so¬
genannten Propagandaveranstaltungen auf Grund
der Bestimmungen der Arbeitsordnungen zu be¬
urteilen sei. Der Minister stellt dazu fest, datz die
einschränkenden Bestimmungen der Arbeitszeit¬
ordnung über den werktäglichen Ladenschluß auch
für das Feilbieten von Waren im Hausierhandel
Anwendung finde . Im Anschluß kündigte der Mi¬
nister an , datz die noch bestehenden Zweifelsfragen
durch eine in Aussicht genommene Neuregelung
des gesetzlichen Ladenschlusses beseitigt werden.

Neuausgabe der Uebersicht über die Kennzeich¬
nung der Kraftfahrzeuge . In einem im Reichs¬
verkehrsblatt Ausg . 8 Nr . 29 veröffentlichten , an
die obersten Landesbehörden gerichteten Erlaß
teilt der Reichs - und Preußische Verkehrsminister
mit , datz die Uebersicht über die Kennzeichnung der
Kraftfahrzeuge nach dem Stande vom 1. Juli
1936 im Verlage der Reichsdruckerei , Berlin
SW . 68, Alte Jakobstr . 106, neu erschienen ist. Um
der Reichsdruckerei einen Ueberblick über den un¬
gefähren Umfang der Auflage zu geben , sind Be¬
stellungen möglichst bis zum 30. September 1936
aufzugeben.

„olympisches Konzert"
Uraufführung der preisgekrönten Musikwerke auf der vietrich-kckart-Zreilichtbühne

(Von äussrem Berlins : blitsrbsitsr)
Bedeutete es auch ein gewisses Wagnis , die

Leim Internationalen Olympischen Musikwettbc-
wetb mit der Goldenen uitd Silbernen Medaille
preisgekrönten Kompositionen als abendfüllend
auf der bis auf den letzten Platz gefüllten Diet-
rich-Eckart -Vühne vor mehr als 20 000 Zuhörern
herauszustellen , insofern , als hier ja von den jun¬
gen Komponisten ein unbetretenes Gebiet mutig
bsschritten wurde , nämlich Sport als musi¬
kalisches Motiv  zu verwerten , so darf man
mit um so freudigerer Genugtuung vorweg fest¬
stellen , datz dieser Versuch beinahe vorbehaltlos
glückte. . .

Als Auftakt wählte man dre „Olympische
Hymn  e" von Richard Strauß  Hier erscheint
jede Diskussion überflüssig . Das Werk erweist sich
in der Tat würdig , für alle kommenden Olym¬
piaden als Festhymne erkürt zu sein. Heute , wo
wir nach so vielen Krisen und Modestromungen
Merall ein starkes Zurückdrängen radikaler und
atonaler Autoren erlebt Haben , bewundern w :r
die Festigkeit und Gleichmäßigkeit unseres Mei-
isters um so mehr , der auch in diesem männlichen
Gesang wieder der alte Schöpfer einer brerten,
jubelnden und kraftvollen Orchesterlyrik geblie¬
ben ist Pros . Bruno Kittel  führte das Wel¬
chen mit seinen stählernen Chormatzen zum tri¬
umphalen Erfolg . . .. .

So war die rechte Stimmung für eine Ansprache
des Präsidenten des Organisationskomitees für
die Olympiade , des Staatssekretärs a. D . Dr.
Lewald,  geschaffen , der den Genius pries und
betonte , daß es ein prachtvolles Zeugnis auch
für Deutschlands jüngste Musikkultur sei wenn
alle vier der vom Deutschen Olympra -Komrtee
einaereicksten Kompositionen von den internatio¬
nalen Preisrichtern für die ersten Preise würdig
befunden wurden . Er dankte sodann der Reichs-
musikkammer . deren Anregung dieser nächtliche
Kon ^ertabend grössten Stils zu danken seu

Den Beginn der Uraufführungen machte die mit
der Silbernen Medaille ausgezeichnete Orchester-
komposition ,2l Vincitore " (Der Sieger ) von Pros.
Lina Liviabella (Italien ) . Der 34jährige,
der seine Ausbildung an der St . Cacrlra -Aka-

demie erhielt , ein Respiahi -Schüler , jetzt Harmo¬
nielehrer in der Musikschule „Venedetto Mar-
cello" in Venedig , schreibt einen Stil , der im
Melos stark an den hymnischen Respighi etwa der
auch in Deutschland bekannten „Pinien Roms"
gemahnt . Seine Begabung liegt vor allem auf
'dem Gebiet der reichen Instrumentation und ein¬
drucksvoller Zusammenballungen musikalischer
Elemente . Er sucht bewußt musikalisches Neu¬
land , allerdings ohne zu Ueberspitzungen vorzu¬
stoßen.

Als erster Deutscher erscheint Pros . Kurt Tho¬
mas  mit seiner „Kantate zur Olympiade 1936",
die die Silberne Medaille errang . Der 32jährige
Schleswiger ist kein unbeschriebenes Blatt mehr.
Als Leiter der „Kantorei " , Chordirigent und
Veethovenpreisträger von 1927 ließ er früh
aufmerken . Diese Kantate für vierstimmigen
Chor , Holzbläser , Streichorchester und Schlagzeug,
erreicht musikalisch wie textlich Einheit . Denn
Karl Brögers  Dichtung , die mit dem antiken
Marathonlauf beginnend , Sinn und Ziel des
olympischen Gedankens bis zur „ aktuellen " Ge¬
genwart verherrlicht , ist ihm der ideale Helfer,
an dem sich seine stark an Bach geschulte Technik
der Kontrapunktik zu entzünden weiß . Das antik
eingefärbte Vorspiel leitet ohne weiteres in den
K-cuppolla -Chor über . Langsam ansteigender Jubel
führt nach einem „Schwur " zu dem Hymnus:

„Eine Fackel hoch in Händen
rennen Läufer durch die Nacht,
bringen Feuer , das an einem
heiligen Funken angefacht,
tragen es zu seinem Ziele
in das weite Stadion
und verklären unsere Spiele
mit dem Glanz von Marathon ."

In der chorischen Illustration der Worte : „Einer
führt vor allen anderen , / nackt und ganz mit
Staub bedeckt, / jeden Nerv und jeden Muskel /
seinem Ziele zugestreckl. / Und vom großen Sieg
die Kunde , / die er keuchend heimwärts trägt /
jauchzt als Schrei von seinem Munde , / eh er tot
zu Bodfr schlägt. / Eine Fackel . . . ."vermeinen
wir deutlich den hämmernden Rhythmus des an¬

gespannten Körpers zu vernehmen . Jauchzende
Mädchenstimmen mischen sich in den Glockenklang,
der zunächst feierlich getragen , von Fanfaren-
stötzen überholt , in hellen Jubel aufbricht . Nun
wird das sportliche Treiben auf der Aschenbahn,
Hammer -, Speer - und Diskuswurf , Futzball etc .,
alles so lebendig gestaltet , datz man sich förmlich
als Zuschauer ins Stadion versetzt fühlt . Der
6. Satz preist mit getragener Feierlichkeit choral-
ariig den gesunden Leib und seine Heiligkeit.
Sehr wuchtig steigern sich im Tutti die Chor¬
massen zum Jubel um den Appell der Glocke. Die
Ees-amtfarbe dieser Kantate ist herb , nordisch, die
Sätze sind zwar in keiner bestimmten Tonart ge¬
halten und die Stimmen werden oft rücksichtslos
und frei geführt , aber das beherrschende Eindrucks¬
element versöhnt vollends . Ich stehe nicht an , die
Kantate des Schleswigers , der sich als ein unge-
mein strenger Satzkllnstler erweist , als das musi¬
kalisch beste Werk des Abends anzusprechen . Na¬
türlich stellt ihre Einstudierung hohe Ansprüche.

Nach der Pause erscheinen die beiden mit Gold¬
medaillen ausgezeichneten Werke : die „Olym¬
pische Festmusik"  von Werner E g k, und der
„Olympische Schwur"  von Pros . Paul
Höffer.  Egk , der erfolgreiche Komponist der
„Zaubergeige " , geht auch in diesen fünf Sätzen:
„Einzug der Jünglinge ", „Waffentanz ", „Toten¬
klage" und „Hymne " neue Wege , eine erstaunlich
charakteristische Verwendung von neuartigen Mo¬
dulationen der Tonarten , Zeitmaße , harmonischen
Verbindungen und in der Instrumentation . Be¬
sonders der eigentümlich zuckende, jagende , syn¬
kopierte , scharfe Rhythmus , der etwas Aufpeit¬
schendes hat , ist das Kennzeichen der Egkschen
Schreibweise , die sich keineswegs immer als Drei¬
klang zeigt . Dennoch wissen Plastik und Polyto-
nalität im „Hymnus ", mit grandioser Wucht ein-
gefangen , zu versöhnen . Höffers „Olympischer
Schwur " stellt am Anfang und Schluß ein Bari¬
tonsolo aus dem Griechischen, in dem gleichsam
ein Priester die Wettkämpfer ermähnt , die nötige
ethische Substanz mitzubringen und heraldisch den
Beginn des Spiels ankündigt . Höffer hatte es
nicht leicht , für den Schwur , der den bekannten
Text bringt , den rechten Ton zu treffen . So wan¬
delt er im Chor den zugrunde liegenden Text in
der mannigfachsten Weise ab . seine Melodie tritt
im Sopran auf . dann als echter „Tenor " im Te¬
nor , schließlich im Massenchoral . Der Olympische
Schwur wurde von Bruno Kittel  meisterlich
dirigiert , für die übrigen Werke waren die

Komponisten,  die alle im Sportdreß erschie¬
nen waren , selber Betreuer und stehen damit
außerhalb einer kritischen Einschätzung.

Für das Solo im „Olympischen Schwur " hatte
sich Rudolf Watzke mit seinem kultivierten
Bariton , der eine sakrale Stimmung heraufbe¬
schwor, zur Verfügung gestellt . Die ' Bühne be¬
wies gerade wieder bei diesem Konzert die Vor¬
teile ihrer dreistufigen Architektonik . So konnten
auf der Orchestra das verstärkte Berliner Phil¬
harmonische Orchester und auf der Mittelfläche,
von den beiden Sektoren heranschreitend , der
Bruno -Kittelsche Chor , die Deutsche Singgemein-
schaft (Rudolf Lamy ) , der Pankower Oratorien¬
verein , Neuköllner Lehrergesangverein (Karl
Ristenpart ) , Kurt -Thomas -K 'antor 'ei (Kurt Tho¬

mas ) , Erkscher Männergesangverein , Berliner
Erk - Jugendchor (Generalmusikdirektor Dr.
K.̂ psch) und NS .-Frauenchor (Maximilian Ster-
mtzki) zu idealer akustischer Gesamtwirkung ge¬
langen . Für die Einstudierung der Chöre gebührt
Ferdinand Lettner  und Rudolf Lamy  hohe
Anerkennung ; ein idealer Begleiter auf der
Orgel : Dr . Hans Luedtke.  Per Abend löste
beim Publikum nach jedem einzelnen Werk gleich
starke, ehrliche Zustimmung aus . Selbst wenn
man die allerstrengsten Maßstäbe anlegt , mutz
man eindeutig feststellen , datz er vor internatio¬
nalem Forum ein einmaliges Kulturereignis dar-
stellt , das in einem überaus würdigen Abschnei¬
den des „Landes der Musik " gipfelte.

Larl Lusdvs

Vor der zweiten Festspielfolge in Vaqreuth.
In der Wagnerstadt wird nunmehr vom Diens¬
tag , dem 18. August , bis zum Montag , dem 31.
August , das Programm der zweiten Festspiel¬
folge zum Ablauf gelangen . Die Aufführungs¬
folge beginnt am Dienstagnachmittag um 16 Uhr
mit „Parstfal ". Die Stadt Bayreuth , die bereits
Ende Juli eine Fremdenoerkehrsziffer von über
33 000 auswies und damit schon jetzt das Jahres¬
ergebnis eines ganzen früheren Festspieljahres
erreichte , ist erneut das Ziel von Tausenden in-
und ausländischer Festspielgäste.

Japanische Volkskunst - Ausstellung in Ber¬
lin . In den nächsten Tagen wird vom Berliner
Japan -Institut in Anwesenheit des japanischen
Botschafters . Graf Mushakoji , in der Charlotten¬
burger Technischen Hochschule eine Japan -Aus¬
stellung eröffnet werden , die der modernen japani¬
schen Volkskunst gewidmet ist. Im Mittelpunkt der
Kulturschau steht die bedeutende Kleinkunst-
Sammlung der Japandeutschen Elsa Marquardt
Die Sammlung ist aus Anlaß der Olympischen
Spiele nach Berlin übergeführt worden . —t.

Wieder ^ Chopin -Wettbewerb . Aus Warschau
wird berichtet : Im Februar 1937 wird hier der
dritte Internationale Chopin-
Wettbewerb  zur Entscheidung gelangen , an
dem ohne - Rücksicht auf Nation und Geschlecht
sämtliche Klaoiervirtuosen zwischen 16 und 28
Jahren teilnehmen können . Anmeldungen wer¬
den bei der Direktion her Hochschule für Musik
m Warschau entgegengenommen.

Em deutsches Theater in Temesvar . Auf
Wunch der deutschsprechenden Bevölkerung soll
rn Temesvar ein deutsches Theater errichtet
werden . Es heißt , datz die Baukosten nicht von
der deutschen Bevölkerung , sondern von einer bis¬
her ungenannten Persönlichkeit aufgebracht wer¬
den , dre dann die künstlerische Leitung des The¬
aters übernehmen würde . Das Theater würde
auch rumänische Stücke aufführen , doch soll die
Sommerspielzeit gänzlich dem deutschen Reper¬
toire zur Verfügung stehen.

Schriftstellerin ist rn der vergangenen Nacht i>
Rom rm 61. Lebensjahr gestorben . Erazia De
ledda eine gebürtige Cardin , hat sich besonder-
mit ihren Romanen aus ihrer sardinischen Hei
mat wert über die italienischen Grenzen hinan-
einen Namen gemacht . Sie hatte 1926 den Nobel
Preis zur Literatur erhalten.

Ausrand E Kette von Erfolgen erringen
nen . Aus seinem Siegeszug ist er jetzt in
schau angelaufen und findet die stärkste Beat
der Presse und des Publikums.

dermaus "-Film vor . in dem der beliebte l
E Berliner Staatsoper . Helge Roswaenge
Eisenstein spielen soll.
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Mittagessen 7: Rumpsteak mit Kohlrabi und
Kartoffeln.

Rumpsteak ist ein Rückenstückvom Rind . daß put
vorbereitet in heißes braunes Fett gelegt wird,
dann schnell auf einer Seite gebräunt und ge¬
wendet wird . Soll es durchgebrat ' « erden, wird-
die Pfanne zugedeckt, nachdem die gebräunte
Oberfläche mit Salz bestreut ist. Im anderen
Falle deckt man das Fleisch nach dem Salzen
nicht zu.

Mittagessen 1l : Abgerührte Semmelklöße zu
Obstkompott oder Gemüse.

500 Gramm entrindetes Weißbrot oder ebensoviel«
Brötchen werden in Wasser oder Milch einge¬
weicht und mit Löffeln wieder trockengedrückt.
Mit 100 Gramm Butter oder Fett wird das Brot
im Topf auf HeisterStelle stehend solange gerührt,
bis es sich vom Boden löst und zum Klumpen
ballt . Abgekühlt wird die Masse mit drei Ganz¬
eiern und etwas Salz (nach Geschmackauch Zucker),
abgeriebener .Zitronenschale oder wenig Muskat
vermengt . Mit Etzlösscln abgestochene Klötze wer¬den in kochendem Wasser 10 tnS 15 Minuten
osscn gekocht. Mit Fruchtsoste oder Obstkompott
anzurichten . Ohne Zucker kann man die Klöße
auch zu geschmortem Fleisch und Gemüse geben,

>SUWMMUM

Schickt uns alle flnschristen!
Anläßlich der „Nacholympischen Spiele " in

Bremen und der zahlreichen in unserer Stadt
sich aufhaltenden Ausländsdeutschen verdient
nachfolgender Ausruf der Forschungsstelle
Nicdersachsen tm AuSland besonderes Inter,
»sse: , .

Die Forschungsstelle geht den Spuren der unge¬
zählten Tausende aus Bremen , Oldenburg , Ost¬
friesland und dem Unterwesergebiet nach, die
heute in Uebersee leben , Sie will zu ihnen von
ihrem Heimatort aus eine Brücke schlagen und sie
dadurch für die große deutsche Volksgenossenschaft
in der Welt erhalten.

Helft ihr bei dieser bedeutsamen völkischen Auf¬
gabe ! Schickt uns alle Anschriften  von
Verwandten . Freunden , Bekannten im Auslande
ein , gleichgültig , welche Stellung oder Tätigkeit
sie haben!

llebernehmt es , Heimatzeitschriften und Briefe
an niedersächsische Volksgenossen zu schicken, die
vielfach auf einsamem Posten ringen , ihr Volks-
tum hu bewahren , oder nur noch schwache Bindung
mit ihm haben . — Anschriften dafür wie jede
Auskunft vermittelt die Forschungsstelle.

Stärkt mit allen Kräften die Gemeinschaft
derer , die durch Art und Sitte verbunden sind, so¬
weit die deutsche Zunge klingt.

Bevorzugte Linstellung
der ausgeschiedenen Soldaten

2m kommenden Herbst scheidet zum erstenmal
ein ganzer Jahrgang von Dienstpflichtigen aus
dem Wehrdienst aus . Es ist ganz natürlich , daß
die Soldaten , die in Ehren aus dem aktiven
Wehrdienst ausscheiden , eine besondere Fürsorge
bezüglich ihrer Unterbringung verdienen . Nach

..

„Theodor , benimm dich! Wie oft habe ich dir
schon gesagt , du sollst die Ellenbogen nicht auf
den Tisch legen !"

dem Wehrgesetz sind diese bei der Vermittlung in
Arbeitsplätze der freien Wirtschaft zu bevorzugen.
Der Reichskriegsminister hat umfangreiche Richt¬
linien für eine entsprechende Fürsorge erlassen.
Die Fürsorgedienststellen der Wehrmacht sind an¬
gewiesen , rechtzeitig ihre Vorbereitungen zu
treffen , und zwar sollen diese Vorarbeiten zur
Unterbringung der ausscheidenden Soldaten , ins¬
besondere ihre Rückkehr in die freie Wirtschaft,
im engsten Einvernehmen mit den Truppenteilen
und den Arbeitsämtern durchgeführt werden . Es
wird natürlich erwartet , daß die Soldaten , die
bereits «inen Beruf erlernt haben , auch diesen
wieder aufnehmen . Günstige Aussichten für ein
baldiges Unterkommen bestehen für solche, die

aus der Landwirtschaft oder ihren Nebenbetrieben
kommen . Ebenso günstig sind die Unterkommens¬
möglichkeiten im Metall - und Baugewerbe . Der
Minister hält es für geboten , daß die Soldaten,
die aus diesen Berufszweigen kommen , in diese
wegen des großen Bedarfs an Arbeitskräften
wieder zurückkehren . Soldaten , die über die ak¬
tive Zeit hinaus gedient haben , erhalten einen
Berechtigungsschein für bevomugte Arbeitsver¬
mittlung . Der Reichs - und Preußische Innen¬
minister hat zur Frage der Unterbringung aus¬
scheidender Soldaten ebenfalls einen entspre¬
chenden Erlaß an alle Behörden , Gemeinden und
Körperschaften des öffentlichen Rechts in Reich
und Länder gerichtet.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
bin gemeiner flusbeuter und Verbrecher vor dem Schöffengericht

Der im 31. Lebensjahr stehende Ludwig Wehr¬
meyer  ist den Gerichten kein Unbekannter mehr.
Sein langes VorstrafenregÜter weist nicht weni¬
ger -als siebzehn Straftaten und Del ' kte auf , die
er vorwiegend zwischen seinem 17. und 27.
Lebensjahr begangen hat . Einbrüche . Sittlichkeits¬
verbrechen , Hehlerei , llrkundenfälichunqen reihen
sich mehreren Betrügereien sowie Gewalttaten an.
Seit dem Jahre 1832 -- dem Jahre seiner
Heirat — hat er sich überraschenderweise straffrei
gehalten.

Vor mehreren Monaten mußte er zeitweise
Notstandsarbeiten ohne eigenes Verschulden
niederlegen , so daß er bald n , wirtschaftliche
Schwierigkeiten geriet . Er zog von Haus zu Haus
und beftritt seinen Lebensunterhalt durch Bet¬
telei . Eines Tages kam er auf seinen Bettel-
gängen in das Haus einer alten , fast tauben
Frau . die er um eine kleine Gabe anging . Da er
recht bald ihr Vertrauen zu erheucheln wußte,
stellte er sich wenige Tage später abermals ein,
um nochmals eine kleine Gabe zu erbetteln . Ob¬
gleich er bereits wieder in Arbeit und Brot war,
plünderte er die ahnungslose Volksgenossin aus.
Unter falschem Namen lieh er sich zunächst klei¬
nere Geldbeträge , die er zur Erweckung weiteren
Vertrauens auch bald wieder teilweise zurück-
bezahlte . Einmal war es eine dringende Reise,
dann wieder schützte er einen Wohnungswechsel,

Krankheit und andere Fälle vor , um der Frau
im Laufe der Monate insgesamt 1888 Mark Bar¬
geld abzujobbern.

Die Gutmütigkeit seines Opfers kannte keine
Grenzen . Als die Frau ihm eines Tages wieder¬
um 18 Mark besorgt hatte gab er ihr zu ver¬
stehen . daß er noch weitere 48 Mark benötige.
Als sie auch dielen Betrag beschafft hatte und in
die Wohnung zurückkehrte , mußte sie die Feststel¬
lung machen , daß dieser gemeine Ausbeuter den
erstgeliehenen Betrag bereits in der Wirtschaft
vertrunken und verspielt hatte . Darüber hinaus
verstand er es , sich auch den Hausstand der alten
Frau anzueignen , um ihn zu versetzen und zu
Gelde zu schlagen . Auch wertvolle Schmucksachen
waren nicht vor ihm sicher. Der Wert der versetz¬
ten Gegenstände beläuft sich abgerundet auf wei¬
tere 1008 Mark . Die Frau glaubte jedoch immer
noch an die Unschuld dieses Betrügers . 2a , sie
warnte ihn sogar , als ihm die Polizei auf den
Fersen war . Auch unterstützte sie ihn , als er sich
bereits in Untersuchungshaft befand . Die von
dritter Seite kommende Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft ließ ihn dann endlich „hochgehen " .
— Das Kleine Schöffengericht unter dem Vorsitz
von Richter Dr . Warneken  sprach eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr
undbreiMonaten  sowie eine Geld st rase
von 388 Mark  aus . M.

Wanderung zu den Pilzen
von Hude Durch das Necheichol;, den Hurreler Sand und die vielstedter Heide

unterscheidet innerhalb der großen Pilzfai
der Täublinge  die genießbaren von den
tigen Pilzen ? Wer kennt sogar die zwei A

Ein treuer und unentwegter Kreis von Natur¬
freunden war dem Rufe der bremischen Gesell¬
schaft für heimische Pilz - und Pflanzenkunde zur
ersten Pilzwanderung mit Freuden gefolgt.
Gustav Schatteburg,  Anton Schwarz,
W . Stören und Pieper,  die der Gesellschaft
für heimische Pilz - und Pflanzenkunde seit Jah¬
ren angehören , stellten bei der Wanderung ihre
Pilz - und Pflanzenkenntnisse uneigennützig in den
Dienst der guten Sache.

Von verschiedensten Seiten wird seit einiger
Zeit schon der Wert der Pilznahrung immer wie¬
der unterstrichen und auch das Reichsgesund¬
heitsamt  weist in diesen Tagen wieder auf
die Gefahren beim Pilzsammeln hin . Es hat
einen Ueberblick über die wichtigsten eßbaren und
schädlichen Pilze im Pilzmerkblat  t gegeben,
oas unter Mitwirkung des Botanischen Museums
in Berlin -Dahlem und der Deutschen Gesellschaft
für Pilzkunde bearbeitet ist und durch den Buch¬
handel bezogen werden kann . Jeder , der gerne
'ilze sammeln und genießen möchte , wird gut

daran tun , sich dieses Pilzmerkblatt zu erwerben
und sich dort Rat und Anregungen zu holen!

Es ist auch eine überaus dankenswerte Ein¬
richtung , daß bremische Pilzsachverständige , wie
Abteilungsleiter Dr . Kahrenholz  vom Deut¬
schen Kolonial - und Uebersee -Museum , Gustav
Schatteburg und andere Kenner der Pilze sich in
den allgemeinen Volksdienst der Pilzberatung
stellen , von der jeder Volksgenosse unentgeltlichen
Gebrauch machen kann ! Außerdem bieten die
Wanderungen der Gesellschaft eine Fülle der
Aufklärung und Belehrung.

Von Hude aus ging es am Sonntag durch den
nahen Wald zunächst nach dem alten Kloster,
dessen mächtige , zum Teil noch sehr gut erhaltene
Ruinen von vielen Jahrhunderten erzählen.
Noch wenige Kilometer und es zeigten sich aller¬
lei Arten von Pilzen am Wege und im Wald!
Dabei konnte man immer wieder erkennen , wie
wichtig doch bei der Ähnlichkeit verschiedener
Pilzarten eine gründliche Kenntnis für denje¬
nigen ist, der Pilze genießen will . 2n ganz vor¬
trefflicher Weise wurden von den anwesenden
sachverständigen Fahrtteilnehmern die einzelnen
Pilzsorten genau nach ihren typischen Merkmalen
erläutert und die weniger Kundigen haben eine
ganz beträchtliche Bereicherung ihrer Kenntnisse
der Teilnahme an dieser sonnigen Wanderung
zu verdanken!

Wie wichtig ist es doch beispielweise , den gif¬
tigen Pantherpilz,  dessen Unterhaut bräun¬
lich anläuft , von dem eßbaren Perlpilz,  der
beim Schälen rosa anläuft , zu unterscheiden ! Wer

Pilzfamilie

tigen Pilzen ? Wer kennt sogar die zwei Arten
der Pfifferlinge — den „falschen ", der zwar
eßbar , aber ziemlich zähe ist, und den „richtigen " ?
Wer weiß etwas von den giftigen Kartoffel-
Bovisten  und von den auf Weideplätzen vor¬
kommenden Eie r -V ovisten,  die genießbar sind,
solange sie klein sind ? 2a , wer getraut sich, sorg¬
los den köstlichen Steinpilz  zu sammeln?
Verheißungsvoll steht der giftige Knollen-
blätterschwamm  da , dessen Gift der Mensch
erst spürt , wenn es bereits hoffnungslos ins Blut
übergegangen ist und dann rasch zur todbrin¬
genden Embolie führt ? Nicht weniger als acht
Champignon - Arten  gibt es , die sämtlich
die rosa Lamellen gemeinsam haben . Uebel tritt
bei dem giftigen Mischling  die Milch zwischen
den Lamellen hervor.

Im Hurreler Sand ist die Kolonie der schmack¬
haften Marone,  die es dort in „ rauhen
Mengen " gibt . Eßbare Grünlinge und Rit¬
terlinge  fehlen nicht . Jetzt , sind der , eßbare
Sandpilz  und die jungen Köpfe des Aal¬
lima  s ch ebenso stark gesucht , wie der Leber-
pilz  mit seinem herrlichen Lebergeschmack , der
Hörnling , der Lackbläuling,  der feine
Butterpilz und die Ziegenlippe.  Es
ist eine Lust , Pilze zu sammeln , wenn man — sie
kennt . Wenn man so so kennt , wie die prächtigen
Naturfreunde , die uns am Sonntag führten und
'ich von vielen Pilzarten munter ein Stück ab-
chnitten , um es lächelnd an Ort und Stelle zu
futtern . Wer macht es ihnen nach ? Wer kennt
die geheimnisvolle , waldgründige Welt unserer
einheimischen Pilze , von denen wir einen Teil
derer , die uns auf unserer herrlichen Wanderung
am Wegrand grüßten , namentlich angeführt
haben ? Es werden nur ganz wenige sein . Aber
es können durch die wenigen viele begeistert wer¬
den , so daß bei der nächsten Fahrt zu den Pilzen
sich viele Bremer einfindeitz um zu lernen , die
guten von den schlechten Pilzen zu scheiden.

—df—

flustausch von jungen Kaufleuten
Bor wenigen Tagen wurde der Oefsenttich-

keit der Plan eines Austausches von jungen
Kaufleuten zwischen Deutschland und Spa-
nisch-Amcrika bekanntgegeben. Ein Mitar¬
beiter des sachlichen SchulungsblattcS der
TAF . „Der deutsch« Kaufmann " hatte Gele¬
genheit, sich mit dem merikanischen Gesandten,
Exzellenz Dr . Leonidas Andren AlmazSn,
in einer Unterredung über diesen Plan zu
unterhalten , in der Dr . Almazän nach¬
stehende interessante Einzelheiten bekanntgab:

„Angesichts der großen Schwierigkeiten , die heut¬
zutage der für Import wie Export unerläßlichen
kaufmännischen Auslandsaiusbildung -im Wege
stehen , glaube ich. daß mein bereits auf fester
Grundlage stehendes Austauschprojekt den ibero-
amerikanischen jungen Kaufleuten , hie gern
Deutschland kennenlernen würden , wi« auch der
deutschen kaufmännischen , an Exportausbildunq
interessierten Jugend von Nutzen sein kann . Es
ist heute nicht mehr wie früher möglich , daß man
aufs Geratewohl ins Ausland gebt . sondern es ist
unbedingt erforderlich , daß der Interessent eine
Existenzbasis in dem gesuchten Lande erhält . Vor¬
aussetzung für einen guten Erfolg dieses Planes
ist, daß sich möglichst viel Interessenten — Firmen
sowohl wie junge Kaufleute — auf beiden Seiten
des Atlantik bei den hierfür bestellten Komitees
melden . Präsident des Komitees in Mexiko ist
Sr . Amezcua, ' er ist Präsident sämtlicher mexi¬
kanischer Handelskammern und eine führende Per¬
sönlichkeit im Wirtschaftsleben ; in Deutschland ist
Gesandter Frh . Dufour v. Feronce ehrenamtlicher
Vorsitzender . Die Geschäftsräume des „Ausschusses
für den Austausch junger Kaufleute " befinden sich
in Berlin NW 7, Neue Wilhelmstraße 8/10 , wohin
sich Interessenten wenden können.

Der Austausch findet auf folgender Grundlage
statt : Der junge deutsche Kaufmann , welcher
z. B . ein Gehalt von 288 bis 300 RM . monatlich
Lekommt , wird das entsprechende Einkommen drü¬
ben haben , während der mexikanische Interessent
seinen Platz zu den gleichen Bedingungen hier
einnimmt . Also völlige Gleichstellung ! Für die
Firmen selbst bedeutet dies keine Mehrausgabe,
sondern bringt große Vorteile , indem sie einen in
die Verhältnisse des betr . Ausfuhrlandes einge¬
weihten , sprach- und branchekundigen Ersatz be¬
kommen . Voraussetzung ist natürlich , daß der
deutsche bzw . überseeische Interessent einen Platz
frei macht , der dann im Austausch auf einfache
Weise besetzt wird . Es erscheint mir zweifellos,
daß viele deutsche Exporthäuser die gute Gelegen¬
heit , so auf wohlfeile Weise ihre Handelsbeziehun¬
gen ausdehnen und Kenntnisse aus erster Hand er¬
langen zu können , sicherlich ebenso gern wahr¬
nehmen werden wie mexikanische , argentinische
und andere Importeure . Für den deutschen Ex¬
port , wie für den Welthandel im allgemeinen,
wäre es nur zu wünschen , daß diese Idee auf recht
fruchtbaren Boden fallen möchte ! Trotz der Kürze
der Zeit konnt « übrigens bereits der erste Aus¬
tausch in die Wege geleitet werden ."

DirektorH. krause 50 ZaHre
Direktor H. Krause
von der Sparkasse
vollendet heute sein
58. Lebensjahr . Län¬
ger als 38 Jahre ist
er im Kreditgewerbe

Norddeutschlands
tätig , zunächst in ver¬
schiedenen Stellen im
privatenBankgewerbe,
seit .über 15 Jahren
im öffentlichen Bank-
und Sparkassenwesen.
2m Jahre 1822 wurde
er in die Direktion
der Girozentrale Bre¬
men , 1332 in den Vor¬
stand der Sparkasse in

Bremen berufen , wo er mit großem Erfolg , mit
Umsicht und unermüdlicher Schaffenskraft wirkt.
Er erfreut sich hohen Ansehens , und sein wert¬
voller Rat wird von weiten Kreisen in Anspruch
genommen . Zahlreiche Ehrenämter werden von
Direktor Krause bekleidet . Er ist u. a . Ver-
Landsvorsteher des Verbandes der Deutschen
Freien und Oesterr . Vereinsfparkassen e. V ., stell¬
vertretender Landesobmann der Reichsgruppe Ban¬
ken und Vertrauensmann der Wirtschaftsgruppe
Sparkassen im Wirtschaftskammerbezirk Bremen,
sowie Mitglied des Arbeitsausschusses der Reichs-
betriebsgemeinschaft Banken und Versicherungen.

Einschreiten gegen Betrunkene . Schon wieder
einmal mußte die Polizei gegen einen Betrunke¬
nen einschreiten . Es handelt sich um Paul
Bauer,  Römerstraße 15, der vor einigen Aben¬
den in der Faulenstraße umhertorkelte und einen
Menschenauflauf verursachte . Er wurde bis zu sei¬
ner Ernüchterung auf der nächsten Wache in Haft
gehalten.

Jubiläen bei der Akt. Gcf. „Weser". Hermann
Schmidt , Vollmerstraße 55, und Ernst PeterS , Mosel¬
straße 42, konnten am gestrigen Tage auf eins 25-
jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Ees.
„Weser", zurückblicken.

Dicnsraa . 18. August : 5.50 Uhr Wetterbericht. S.M
Musik in der Frühe . 6.30 Frühgymnastik . K.4S Fort-
sekung der Musik in der Frühe . 7.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes. 7.15 Fortsetzung der Musik in
der Frühe 8.00 SolistischeS Musizieren . 0.00 Veiten
Klänac 10.00 Zur Unterhaltung . II .O» Unterhaltung --.
konnrt 12.00 Musik am Mittag . 13.00 Blasmusik.
13.45 Neueste Nachrichten. 14.00 Allerlei - von zwei
bis drei 15.00 „In den Ostwind hebt die Fahnen . .
15 30 Zum Dach der Welt . Heroische Szenen vom
Kamps' um den höchsten Eipsel der Erde. 10-00 Leiter
und bunt (Schallplatten ) . I . .00 Unterhaltende Musik
18.00 Kammermusik. 18.45 Meldungen des Haien-
diensteS. 20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes W.1V So liebte man irüher — so I,ebt man heut' .
Klingender Bummel durch das Land der Liebe. 22.00
Wetter -, Tages - und Sportnachrichten . 22.1o Teutsch-
landechö. 22.30 Tanzmusik.

. . . . . . .. .. . .

Wetterdienst der 82
IVetterkericbt äe-> llolcksrvettorSienstes

(L-UsgnbvortlZremen)

Heiter und warm
Unter dem Einfluß einer von den Azoren über

Mitteleuropa bis nach Finnland reichenden Hochdruck¬
brücke herrscht in ganz Deutschland hochsommerliches
Wetter . Der Fortbestand dieser Lage wird zurzeit noch
von keiner Seite her gefährdet. Infolge der-, starken
Ueberhitzüng des Kontinents — die Höchsttemperaturen
erreichten teilweise 30 Grad — treten flache Wärme¬
störungen aus, welche die Ursache für die Ausbildung
von örtlichen Wärmegewittern find. Es ist infolgedessen
auch in unserem Gebiet mit weiter zunehmender Ge¬
witterneigung zu rechnen.

VlittsrungsisdsII « vom 17. Lugust 1S38
s Ukd 14 OK, 14 6i >̂

7SS. 0 7S4. 4 7S3. 9
17 . 0 28 . 1 25 .8

. . . . S4°/»
V/lndrt . u. -«törlcs O5O 1 UV 1
Wsttsf . Ounrt ö- l« - ksltsr

^smpsrokir moxlmum 29 .4 ^l «d«s»dilag 0 .0

Voraussage für den 18. August : Schwache umlau¬
fende Winde , meist heiter, sehr warm bei zunehmender
Gewitterneigung.

Aussichten sür den IS. August : Schwachwindig, meist
heiter, starke Gewitterneigung , warm . —-

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
21. 8. beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) für Dampfer
„Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr , über Eher-
bourg um 1L-30 Uhr . Mir den Nachbringeflug Köln—
Eherbourg um 23 Uhr.

Staatstlieatervremen

„Dichter und Dauer" - nach Supps
2m Ansang war die Ouvertüre . Ustd die Musik

war gut und gehörte immer zum Besten , was
Francesco Ezechiele Ermenegildo Cavaliere
SuppS Demelli mit dem geläufigeren Namen
Franz von Supps ersonnen und geschrieben hat.
Sie hat sich wie keins der weit über zweihundert
Werke des Kapellmeisters und Komponisten durch¬
gesetzt und ist noch weit populärer geworden als
die Musik aus der „Schönen Gälathee ", der
„Leichten Kavallerie ", der „Vanditenstreiche " und
wie die dreißig Operetten alle heißen . Aber die
Operette „Dichter und Bauer " gedieh zu Lebzei¬
ten SuppSs nicht über die Anfänge hinaus . Zwei
erfahrene Vühnenpraktiker — der Librettist
Gustav Quedenfeldt  und der auch als Film¬
schauspieler geschätzte Eugen Rex haben zusam¬
men ein erstes — brauchbares ! — Libretto ge¬
schrieben , das mit musikalischen Bearbeitungen
aus SuppSs Nachlaß von Franz Werther  am
Sonntagabend im ausverkauften Staatstheater
einen seltenen Operettenerfolg erlebte.

Der Titel der klassischen Ouvertüre wird als
Thema dem Textbuch von Quedenfeldt und Rex
zugrunde gelegt . Dem Schriftsteller Peter Wer¬
schitz — das ist in großen Zügen der Gang der
Handlung — bekommt die Großstadtluft nicht.
Eines Tages soll er irgendwo im Liebenbürger
Lande einen Erbhof übernehmen . Verträge bin¬
den ihn an die Stadt . Sein Freund Nico ver¬
waltet unter seinem Namen den Hof , bis Peter
Werschitz das Erbe selbst antreten kann . Aber er
kommt schon reichlich spät . Der Erbhos verfällt
dem Staat und kommt unter den Hammer . In¬
zwischen hat die liebe Landluft bereits Wunder
gewirkt : Peter vollendet seinen Roman „Dichter
und Bauer " , der ihm den Literaturpreis der
Akademie einbringt . Mit dem Gelde kaust er
seinen Hof zurück und beschließt auf eigener
Scholle , ein kleiner König in seinem Äeich , sein
Leben als Dichter und Bauer.

Der Einfall ist glücklich. Die Geschichte mit dem
Erbhos ist ja kein Zugeständnis an unsere Zeit,
sie ist ein dramatischer Motor . Der arme Peter,
der sich mit Verleger -Vorschüssen abplagt , um
die ihn manches Talenü beneiden kann , wird ver¬
lockt, das Erbe anzutreten . Daß ihn , den Heim-

gekehrten , die Iugendgespielin fesselt , daß ihm
die Landluft neue Arbeitskraft gibt — das alles
reicht beinahe aus zu einem Schauspiel . Queden¬
feldt und Rex haben sich daher gehütet , die Lo¬
sung „Blut und Boden " durch leichfertige Ope-
retten -Dialoge und verwegen geschürzte Schlager-
musen zu entwerten . Und nicht genug damit : sie
Linden die beherrschenden Figuren ihres Libret¬
tos durch das zarte Band der Poesie , die im
Liede Landleben , Jugend , Scholle und Schicksal
preist . Es entsteht auch vom Textbuch aus der
-Eindruck , als stehe die ganze Arbeit der Spiel¬
oper näher als dem Singspiel . Gelegentliche Dia¬
logbreiten , die leicht noch straffer zusammenzu¬
fassen sind, verwischen diesen Eindruck nicht . Denn
es ist viel , sehr viel Musik da aus dem Suppv-
schen Nachlaß , den Franz Werther im Stil der
Entstehungszeit dieser Musik instrumentiert . Das
aPradestück ist die Ouvertüre geblieben . Sie ist
mit überzeugender Einfühlung zu einem wirk¬
samen Ensemble (Soli , Chor und Orchester ) um¬
gearbeitet , das das effektvolle Finale des zwei¬
ten Aktes bildet . Alles in allem sieht bei aller
Eigentümlichkeit und Fülle der „Nummern " das
Hörbild der Musik stark traditionsgebunden aus
und gefällt sich in jener „altmodischen " Form,
die immer noch als solide und gefällig zugleich
erscheint . Theodor Holterdorf,  der für die
bremische Uraufführung ein Ballett beisteuert,
lockert mit seiner Musik diese „Altmodifchkeit"
auf . Die „Siebenbürger Tänze " in der Johan¬
nistag -Feier des zweiten Aktes , eine Tanz -Suite,
die sich vorzüglich einfügt , sind beachtenswerte
Variationen , die sich wie von selbst aus dem
Charakter ländlicher Musik ergeben . Die klare
und volkstümlich echte Formsprache ist gekonnt,
aus der famosen Instrumentierung hörte man
Flöte , Fiedel und Dudelsack ländlich -lieblich Her¬
ausklingen.

Holterdorfs Mitarbeit bezeugt schon rein äußer¬
lich, mit wieviel Sorgfalt und Mühe man an die
Einstudierung ging , deren Erfolg nicht vom
äußeren Aufwand abhängig ist . Heinrich Kast¬
rier ist Spielleiter . Er stellt natürlich die vor¬
handenen Ausstattungsmittel restlos in den Dienst
der Sache : Theodor Schlonski  entwarf far¬
bige Bühnenbilder . Das Großstadt -Variete im

Stil der Zeit der ersten Fernsprecher in Buda¬
pest ist besonders stimmungsvoll . Viele schöne
Kostüme und herrliche Trachten beleben das Bild.
Es wird flott gespielt . Die Kontraste „Stadt und
Land " sind nicht nur im Bild , sie sind auch in
der Charakterisierung der Figuren heraus¬
gearbeitet . Eine Serie schöner Ballette gibt der
Aufführung tänzerische Betriebsamkeit . Gabriele
Dalgren  paßt sich dem Stilwillen der Regie
an , die eng mit der Musik in Fühlung bleibt.
Im zweiten Bild ein kesser Cancan , Vauerntanz
und Hnsarenballett sind Revue der neuen Zeit.
Höhe des Balletts sind die „Siebenbürger Tänze " .
Die originelle Choreographie vereinigte Volks¬
gut aus ' guter Kenntnis und Eigenes . Mit einem
prächtigen Solo ernten Gabriele Dalgren , Etta
2 anßen  und Richard Erwin  anhaltenden Bei¬
fall . — Die Titelpartie spielt Hans Gleixner.
Sogleich gewinnt er seine Zuschauer , weil er als
Stadtfrack Peter Werschitz nicht auf den verklei¬
deten Vauernburschen hinausmimt und — um¬
gekehrt — als Bauer kein verkleideter Stadtfrack
ist. Menschlich und natürlich ist die Partie auch
gesanglich durchgeführt . Eine liebevolle , kluge
Ielka , die diesen Menschen seiner Heimat zurück¬
gewinnt , ist Marietheres Heindl  mit großer
Spielsreude und musikalischer Begeisterung.
Peters Freund Nico , Heinz Schor ! em-
mer,  ist ein schneidiger k. k. Oberleutnant
mit der Losung : „Etwas Leichtsinn , der
gehört zum Lebmi ." Nicos Dialogwendungen
kollern in die Handlung hinein , während die
ganze Figur als solche in einem vorteilhaften
Abstand zur Titelfigur eine Rahmenhandlung an¬
zettelt , die zur Heiterkeit beiträgt . Er kann keine
bessere Partnerin haben als die Magd Iulischka
Manny Bremers,  die bereits im Anfang den
„Vrautmarkt auf dem Hendelberg " beherrscht und
diesem Vorspiel (vor der berühmten Ouvertüre)
den Humor schenkt. Dem „Trampel ", der sie sein
soll, gibt sie fraulich -gewinnende Züge . Ruth
Puls  Varietestar Gitta ist ganz das Gegenteil:
ein liebes , aber leichtes lockeres Vöglein vielleicht
aus dem Wiener Wald . Michael Arco  spielt
dazu einen dreibastigen Depp , der mit seinem
Couplet die angenehme Note der Kleinkunst be¬
treut . Inmitten der Bauern (Philipp Okle¬
in an n,  Georg Schmidt  und Carl Ach en¬
dlich ) , der gesanglich herrliche Landrichter (Eg-
mont Koch ) . Ein Varietsdirektor (Carl
Tröndle ) , Großstädter , Bauern und Soldaten
vervollständigen die große Liste der Personen.

Besondere Auszeichnung — mit Blumen und
viel Beifall — wird auch dem Dirigenten zuteil.
Alfred Habermehl  hat am Pult viel beige¬
tragen zum Erfolg der festlichen Premiere . Ver¬
steht sich, daß er zusammen mit dem Staatsor¬
chester in vorzüglicher Besetzung namentlich der
Holz - und Blechbläser der Musik des Kollegen
Theodor Holterdorf besondere Ehre anaedeihen
läßt . Aber auch die Musik SuppS -Werthers
kommt bei ihm nicht zu kurz . Der berühmten
Ouvertüre kann man vielleicht noch etwas mehr
Glanz und orchestrale Fülle geben , straff in den
Tempi und eindrucksvoll die zum Soll -, Chor-
und Orchesterensemble umgearbeitete Ouvertüre
im Finale des zweiten Aktes . Habermehl ist dann
weiter die schöne und gehaltvolle Darstellung der
vielen Soli und Ensembles auf der Bühne mit
zu verdanken , so daß die Solisten immer wieder
gerufen wurden und sich zu Dakapos verstehen
mußten . Er hat auch Chordirektor Rudolf Es¬
sers  wertvolles Chorinstrument zu starker Gel¬
tung gebracht . Mimisch und musikalisch ist die
Aufführung gefeilt und gesichert . Kein Wunder,
daß es am Schluß des Abends selten stürmisch
zuging und im Hause Begeisterungssturmstärke
erster ' Ordnung herrschte . Den beiden anwesenden
Textdichtern , die sich im Kreise der Solisten vor
rund 25 Vorhängen zeigten , sah man es an , daß
sie ein so begeistertes und begeisterungsfähiges
Publikum in Bremen nicht erwartet hatten.

— ese —

Neues Schauspielhaus der Jadestädte . Der Um¬
bau des Neuen Schauspielhauses der Jadestädte
geht seiner Vollendung entgegen . Am 18. Septem¬
ber wird das neue Theater mit einer Aufführung
der Wagner -Oper „TannHäuser"  eröffnet.
AIs erstes großes Schauspiel steht Vethgcs
„Marsch der Veteranen"  auf dem Spiel¬
plan . Das künstlerische Personal des Theaters
besteht zum großen Teil aus neuen Kräften
denen ein ausgezeichneter Ruf vorausgeht.

Eine Hochschule siir Lehrerbildung in Olden¬
burg wird mit Beginn des Wintersemesters er¬
öffnet - Die Hochschule soll Lehrer für Volksschu¬
len und in den beiden ersten Semestern auch für
höhere Schulen , und zwar für Preußen und Olden¬
burg , ausbilden . Für die Hochschule, die zunächst
behelfsmäßig untergebracht wird . soll ein Neu¬
bau errichtet werden . Die Zahl der Studierenden
wird vorläufig 120 nicht übersteigen.

Nach Göttingen verpflichtet . Der seit vier Jah¬
ren am Landestheater Oldenburg tätige Spiel-
wart der Oper , Paul K e i m e r , der in der letz¬
ten Zeit auch als Regieassistent beschäftigt war,
ist vom Intendanten Dr . Bauer an das Stadt-
theater Göttingen als Operndramaturg und
Spielleiter verpflichtet worden.

Kurmiirkische Festspiele iu Brandenburg . Vor
dem Altftädtifchen Rathaus in Brandenburg a . H.
beginnen am 28. August die diesjährigen Kur-
märkischen Festspiele , deren Leitung in den Hän¬
den von Intendant Rudolf Hurtig (Berlin)
liegt . Zur Aufführung kommt Paul Beyers Dra¬
matisierung des berühmten Alexis -Romanes
„Die Hosen des Herrn von Bredow " mit dem
Berliner Schauspieler Hans Mierendorff in der
Hauptrolle . —t.

Die Dirigenten der Meisterkonzerte der Ber¬
liner Philharmoniker . Die zehn großen Meister-
konzerte des Berliner Philharmonischen Orche¬
sters , die bisherigen Furtwängler -Konzerte , wer¬
den in der kommenden Saison so verteilt , daß
Carl Schuricht und Victor de Sabata je zwei
Konzerte , Abend roth Anfermet , Böhm , Mengel-
berg , Molinari und Pfitzner je ein Konzert leiten
werden . Die Konzertreihe wird Carl Schuricht
eröffnen , der auch das erste Hamburger Konzert
der Berliner Philharmoniker dirigieren wird.

Der Dresdner Maler Professor Hans Unger
gestorben . In Dresden starb 83 Jahre alt der
Maler Professor Hans Anger . Der Verstorbene
stammt aus Bautzen und studierte in Dresden
und Paris . Dann ließ er sich in Dresden nieder,
wo er jahrzehntelang arbeitete und seine Arbei¬
tn nur durch Kunstreisen ins Ausland unter-

Dresden und Chemnitz besitzen auch
öffentlichen Kunstsammlungen in Berlin und

Magdeburg bekannte Werke von ihm.

^eur l̂yianos ivrenzen hinaus bekannt gewordr
Sängerin Lula Mysz -Emeiner konnte am 16. A:
ihr 60. Lebensjahr vollenden . Die Jubilarin , !

geboren ist. machte sich im Jal
in Deutschland ansässig . Sie hat zahlrei

Konzertreisen durch Europa und Amerika unt>
nommen und konnte besonders als Gestalter

Liedes große Triumphe feiern . L
'st seit 1828 an der staatlich

Akademischen Hochchule für Musik tätig.
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1Z50  Lelirer wurden geschult
Fröhlicher und harter Dienst der krzieher in den Schulungslagern unseres Saues Ilcr Milkt Sie vc»t8lkc LrdkIMvnt
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Vertragsbruch ist Vertrauensbruch
Neuordnung und Neuwerlung der klrbeit in der Nauswirischast

Während die Schulkinder des ganzen Reiches
sich in den Sommerferien ihrer ungestörten Er¬
holung hingeben durften , holten sich die Lehrer
und Lehrerinnen des Gaues Weser -Ems für ihre
weitere nationalsozialistische Erziehertätigkeit
neues Rüstzeug in vchulungslagern . Die Eau-
amtsleitung des NS .-Lehrerbundes hatte für die
Dauer der Ferien in drei Zeitabschnitten : vom
12. bis 23. Juli , vom 24. Juli bis 4. August und
vom 5. bis 16. August insgesamt 29 einzelne
Schulungslager in müheschwerer Arbeit eingerich¬
tet, die jeweils einem besonders ausgesuchten
Lagerleiter , dem zwei Sportleiter beigegeben
waren , unterstellt wurden . In zehn einzelnen,
besonders schön gelegenen Heimen waren diese
Lager eingerichtet worden : in den drei Bremer
Schullandheimen Rinteln , Eggestedt und
Etelsen,  in den Jugendherbergen Sand-
hatten , Jburg , Syke , Wilhelms-
haven und Virkenheide  sowie in der
Bauernschule Haneburg  in Leer und in der
Nkoorschule Husbäke.  Für die Lager , deren
Besuchin diesem Jahre noch freiwillig war , hatte
sich ein erfreulich großer Prozentsatz von Erzie¬
hern und Erzieherinnen aller Schulen des Gaues
Mser -Ems gemeldet , so daß nicht einmal alle
Meldungen berücksichtigt werden konnten . 1330
Lehrer, darunter 870 Lehrerinnen , die in neuen
Lshrerinnenlagern untergebracht wurden , waren
hie Erwählten . Bei der Verteilung auf die ein¬
zelnen Lager hatte der NSLV . ' Vorsorge ge¬
troffen, solche Erzieher , die im südlichen Teil des
Gaues ihr Amt ausüben , in nördlicher gelegenen
Lagern unterzubringen und umgekehrt . Die
Zusammensetzung der einzelnen Lager war eben¬
falls bunt durcheinandergewählt worden . In
jedem Lager waren so Erzieher — einerlei ob
Studiendirektor , Volksschullehrer oder Studien-
rat — aus allen Teilen des Gaues , ob aus Bre¬
men, Ostfriesland , der Osnabrücker Gegend,
Nord- oder Slldoldenburg in bester Kameradschaft
und Volksverbundenheit beieinander.

In all den in gemeinsamer Arbeit von Partei
und Staat geschaffenen Lagern , die nicht der Er¬
holung in erster Linie dienten — diese stellte sich
bei dem gesunden Leben automatisch ein — . son¬
dern nationalsozialistischer Schulung und Aus¬
lese in spartanischer Kameradschaft , ist vom frü¬
hen Morgen bis zum Abend kräftige Arbeit ge¬
leistet worden , um aus dem deutschen Lehrer den
deutschen Erzieher zu formen.

Um sich von dem Erfolg der Arbeit am Ende
der Lagsrzeit zu überzeugen , unternahmen Ver¬
treter des Staates und seine Schulbehörden mit
der Eauamtsleitung des NSLV .. wie wir schon
kurz berichteten , eine zweitägige Besichtigungs¬
fahrt durch eine Reihe von Lagerheimen . Am
ersten Tage waren dies der Senator für das Vil-
dungs - und Schulwesen Dr . v . Hoff - Bremen,
Verwaltungsdirektor Dr . Wolfram  und Regie¬
rung ?- und Schulrat S a n d e r - Aurich . E'au-
amtsleiter des NSLV . Pg . Kemnitz,  Eau-
hauptstellenleiter des NSLB . Pg . Heinemann
und der stellvertretende Eauschulungswalter des
NSLB . Johannes.  Am zweiten Tage nahmen
neben den drei Vertretern des NSLB . Staats¬
minister Pauly  und die Ministerialräte Chri¬
stians und Heering  teil . Sie alle werden sich
gefreut haben , welch frohe und vergnügte Gesichter
ihnen beim Empfang jedesmal entgegenleuchteten,
mit welchem Eifer selbst der ehemals würdevollste
und unnahbarste aller Studienräte in schöner
Freude sich beim Ballspiel und Awrt wieder¬
gefunden hatte als Mensch unter Menschen . Der
hohe Stehkragen war abgestreift , der Trainings-
anzug siegte auf der ganzen Linie . Daß hieraus
— diesmal allerdings nur bildlich gesprochen —
ein Dauerzustand wird , dafür wird die gründ¬
liche Schulung in den Lagern , die immer wieder
von neuem einsetzen wird , Sorge tragen . Hierzu
haben Tag für Tag Vortrage , gehalten von den
Lagerleitern , stattgefunden . Für jedes Lager
waren 16 Vortrage angesetzt über das Thema
„Totalität des Nationalsozialismus " . Dieses
Thema war in vier Unterthemen aufgeteilt , und
zwar : Der Nationalsozialismus als Welt¬
anschauung , als Staat , als Wirtschaft und als
Kultur . Ueber jedes llnterthsma waren jeweils
wieder vier Vortrage zu halten.

Bei den von den Parteigenossen Kemnitz und
Heinemann während der Besichtigungsfahrt vor
den Lagerinsassen gehaltenen Schlußansprachen
betonten diese immer wieder , daß ditz Lager selbst
nur Andeutung sein könnten , aus deutschen Leh¬
rern deutsche Erzieher zu formen . Erzieher fern
heiße aber in jedem Falle wahrhaftig sem . Es
gelte , während der gemeinsamen Lagerzeit sich
mit allen weltanschaulich bedingten Problemen —
insbesondere solcher religiöser Art — auf das
ernsthafteste auseinanderzusetzen . Will ein Lehrer
wahrhaftiger Erzieher und nicht nur llnterrrchts-
vermittler sein , so darf und kann er nicht nnt
einer Heuchlermaske vor deutschen Schulkindern
stehen, die heute genau zwischen nur gesprochenen
Worten und den von Herzen kommenden unter¬
scheiden können.

In den Lagern ist solchen Lehrern , dre mrt die¬
sen Problemen ringen und sich mit ihnen aus¬
einandersetzen , nun Gelegenheit gegeben worden,
sich in die neuen Verhältnisse hineinzufinden ; es
ist das erstrebte Ziel . daß auch sie mit den ande¬
ren als Propagandisten wieder aus den Lagern
herausgehen und als Erzieher ihre Pflicht tun.
Schon beim Besuch des ersten Lagerheims Sand-
hatten — besonders schön durch semen herr¬
lichen Baumbestand — fällt dem Besucher , auf,
wie die beim Sport befindlichen Lagernimssen
gleichsam neue Kräfte in ihrem Innern entdeckt
haben , die sie vorher gar nicht ahnten . Hier be¬
stätigt Lagerleiter Lehmhus . der mit zwei Sport¬
leitern und 38 Teilnehmern anwesend ist, was
später in allen anderen Lagern auch behauptet

wurde : daß bei vielen erst eine gewisse Scheu
zu überwinden sei. Die neue kameradschaftliche
Gemeinschaft ist den meisten Teilnehmern zu un¬
gewohnt , das gemeinsame Schlafen und Essen,
der Sport , an alles muß der „Neue " sich erst ge¬
wöhnen . Es geht aber überraschend schnell, und
am ersten Tage fühlt sich alles so wohl wie noch
nie , und der Abschied fällt zum Schluß wirklich
sehr schwer. Wie sich der Tag in einem Lager
vollzieht , möge ein Dienstplan , wie er an jedem
Tage neu herausgegeben wird , vor Augen führen:
6 Uhr Wecken. 6.05 Uhr Frühsport , 7.43 Uhr Flag-
genhissung . 8 Uhr Frühstück , 8.30 bis 10 Uhr Vor¬
trug und Aussprache , 10 bis 11.30 Uhr Sport,
12 Uhr Mittagessen , bis 13.30 Uhr Mittagsruhe,
13.30 bis 13 Uhr Vortrug und Aussprache,
13.13 Uhr Kaffee , 16 bis 18 Uhr Ausmarsch
(Baden ) . 18 bis 19 Uhr Ordnungsdienst . 19 Uhr
Flaggeneinholen . 19.15 Uhr Abendbrot . 20 bis
21 Uhr Singen . Vorlesungen usw., 22 Uhr Zapfen¬
streich.

Neben der eigentlichen Besichtigungsfahrt wurde
am ersten Tage ein Abstecher nach dem nahe ge¬
legenen Fliegerhorst Ioel in Dötlingen gemacht,
in welchem augenblicklich 16 Erzieher aus dem
Gau Weser -Ems einen Lehrgang für Segelfliegen
machen mit dem Ziel der bestandenen K-Prllfung.
Hier waren gerade zwei Segelflugzeuge in voller
Tätigkeit bei herrlichstem Wetter .' Auch im Flie¬
gerhorst werden neben der eigentlichen Segel¬
fliegertätigkeit Schulungsvorträge gehalten . Die
Kameradschaft ist hier ebenso fest wie in den an¬
deren Lagern.

Im idyllisch schön gelegenen Lager Virken¬
heide  bei Eanderkesee wurden die Teilnehmer
gerade beim Vertrag ihres Lagerleiters Walter
Schnitker angetroffen . Im Halbkreis am Boden
hockend, lauschten Volksschullehrer , Stltdienräte
und ein Oberschulrat der interessanten Porlesung.
Eifrigste gegenseitige Förderung ist durch das
Mittel , des Lagers gewährleistet — das wurde
hier besonders sinnfällig gezeigt . Um die Jungen
und Mädel später zu Nationalsozialisten zu
machen , muß man den Nationalsozialismus aus
eigenem Erleben schildern können , befehlen läßt
er sich nicht.

In der großen fzugendcherberge Syke,  zu der
die Fahrt weiterführt , ist ein Erzieherinnenlager
eingerichtet unter Leitung von Frl . Behr . Ebenso
wie in den Lagern des anderen Geschlechts, trägt
hier alles den Charakter einer ernsten Arbeit zür
inneren Ausrichtung des einzelnen . Alle Be¬
mühungen gelten auch in diesem Lager wie über¬
all der Abstreifung alles Schiefen , Unklaren und
Unwesentlichen und der Herausstellung der klaren
einfachen Linie des Nationalsozialismus . Daß
auch die Frauen sich zu bester Gemeinsamkeit ver¬
stehen . wurde hier bewiesen.

Der , zweite Tag der Fahrt führte zunächst zur
Moorschule Husbäke  am Küstenkanal . wo eben¬
falls ein Löhrerinnenlager untergebracht ist. Es
ergab sich dasselbe harmonische Bild wie überall
vorher . Wann wäre früher wohl ein solches Lager
möglich gewesen , in dem sich wie heute Men¬
schen  und nicht nur durch die Porbildung , Art
der Anstellung und Besoldung auseinander-
gebrachte Gehirne  begegnet wären ! Lager-
leiterin Seng stake  versicherte , daß junge und
ältere Erzieherinnen auch in diesem großzügig
ausgestatteten Heim zur Lagergemeinschaft be¬
reits fest zusammengewachsen seien. Staatsminister
Pauly  erläuterte vor den Erzieherinnen die
unbedingte Notwendigkeit der Forderung , bis zum
65. Jahre jung und ' elastisch zu bleiben , da das
Problem der Körperschulung auf dem Lande sehr
wichtig sei und betonte , daß der Staat diese Zu¬
sammenfassung in Lagern weiter fördern werde.

Der letzte Besuch galt der Bauernschule Hane¬
burg  in Leer , in der während der Ferien zwei
Lehrerlager mit etwa 80 Teilnehmern unter¬
gebracht sind. Der romantische Ritterbau beher¬
bergt in den beiden Flügeln , deren einer neu
errichtet wurde , unter anderem eine große Zahl
von Erziehern aus dem südlichen Teil des Gaues
Weser -Ems . Wieder war hier das Bild und der
Eindruck der gleiche wie zuvor und es wird den
Vertretern des Staates und der Gauamtsleitung
des NSLB . eine Freude gewesen fein , nun ein¬
mal den Lohn ihrer Arbeit zu sehen und die
Freude zu beobachten , mit der die Teilnehmer
überall am Werke sind.

Der NSLB . hat jetzt im Reichsmusterdorf
Dötlingen  ein eigenes Heim erstanden für
Schulungszwecke , das nebenbei auch der Erholung
dienen soll. Dort soll mit Eifer an der
immer wieder aufs neue einsetzenden national¬
sozialistischen Schulung gearbeitet werden.

Die ganze Aktion der Einrichtung solcher Lager
stellt sich als ein großer Erfolg heraus ; diejen
Eindruck hatte sicherlich jeder der Fahrtteilneh¬
mer . Und das ist gut so und beruhigend , darf es
doch keine Stunde in der Erziehung der deutschen
Jugend geben , die nicht ein Bekenntnis zu Adolf
Hitler ist ! _

HarzsreundlichesBremen. Bekanntlichseiert am 29.
und 30. August der HarMub sein goldemeSJubiläum.
Aus diesem Anlaß sei einmal aus die Tätigkeit des
Zwsigvereins Bremen hingewiesen. Der Bremer Ver¬
ein, gegründet am 2. April 1897, hat im Verlauf
seines Wirkens einzelnen Zweigvereinen im Harz er¬
hebliche Summen zur Unterstützung ihrer Arbeiten
gezahlt. Er hat angelegt den Bremer Weg mit
Brucke im Jl fetal und den Bremer Stieg
vom Bahnhof in Altenau zum Polster¬
berg . Die Bremer Hütte bei Grund  wurde
bekanntlichPfingsten dieses Jahres am Gewitterberg
aus dem Wege nach Laubhütte neu errichtet. Er¬
innerungsbäume  wurden gepflanzt bei Lvnau
und neben der Sösetalsperre bei Osterode (Harz).
Schöne Wanderungen und Autobussahrtenwurden in
den Harz unternommen. Es ist errechnet, daß in je¬
dem Jahrs mindestens 8000 Bremer den Harz zur
Wanderung. Erholung und Genesung aussuchen.

Immer wieder hört man Klagen darüber , daß
Hausgehilfen ihren Haushalt fristlos verlassen.
Nach genauer Prüfung dieser Klagen durch die
Reichsfachgruppe Hausgehilfen in der Deutschen
Arbeitsfront ist festgestellt worden , daß der über¬
wiegende Teil dieser Hausgehilfen der Deutschen
Arbeitsfront nicht angehört.

Die Hausgehilfen aber , die sich als Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront des Vertragsbruches
schuldig machen, werden hierdurch nochmals dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß die von den Treu¬
händern der Arbeit erlassenen Richtlinien zur
Neuordnung und Neuwertung der Arb 'eit in der
Hauswirtschaft nicht allein für den Haushaltungs¬
vorstand bzw. die Hausfrau erlassen worden sind,
sondern auch für alle im Haushalt Beschäftigten.

Die in den Richtlinien festgesetzten Termine
sür die Kündigung sind von beiden Seiten auss
genaueste einzuhalten.

Hausgehilfen , die glauben , daß sie sich an diese
Richtlinien nicht zu halten haben , erschweren
nicht nur die Arbeit der Deutschen Arbeitsfront,
sondern verschlechtern auch das Ansehen ihres
Berufsstandes.

Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen stellt hier¬
mit noch einmal klar und eindeutig fest, daß

Handwerksmeister!
Besucht mit euren Angehörigen
den Kameradschaftsabend der
Reichsüetriebsgemeinschaft 18
„Handwerk " Kreis Bremen am
Sonnabend , dem 22. August,
in den Centralhallen.

E Unser Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Pg . Carl Rover  spricht
seit der Machtergreifung erst¬
malig zum bremischen Handwerk.

laut Richtlinien des Treuhänders der Arbeit die
Kündigung nur zum Schluß eines
Kalendermonats bis zum  13 . d. Mts.
zu erfolgen hat . Wenn die Hausgehilfin ihre
Stellung ' aus irgendwelchen Gründen verlassen
will , so hat sie die Hausfrau bis spätestens 15.
d. M . zu benachrichtigen , daß sie am 31. d. M.
ihre Stellung verläßt . Ebenso hat sich die Haus¬
frau zu verhalten . Es wirft jedoch bestimmt kein
gutes Licht auf die Hausgehilfin , wenn sie alle
vier Wochen ihre Stellung wechselt . Sie schadet
damit ebenfalls dem Ansehen ihres Berufes.

Noch viel verwerflicher aber ist . es , wenn Haus¬
frauen Hausgehilfen beeinflussen , ihre bisherige
Stellung zu veranlassen , um bei ihnen anzu¬
fangen , indem sie ihnen drei öder fünf Mark
mehr bieten.

Das ist nicht nur auf das schärfste zu verur¬
teilen , sondern es ist, vom nationalsozialistischen
Standpunkt aus gesehen, ein Vergehen gegen die

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag, 18. August

Ortsgruppe Stcintor. Sitzung der BZO. und Be-
trisbswalter um 20.30 Uhr bei Köhnemann.

Ortsgruppe Gröpelingen. DAF.-Walter-Sitzung der
Zelle 2 um 20.30 Uhr im Kaffee Flora.

Ortsgruppe Ostertor. Wichtige Sitzung sämtlicher
Zellenwarte 20.30 Uhr in der Dienststelle. Erscheinen
unbedingt erforderlich.

Jugendwaltung. Die Arbeitsbesprechungder Der-
trausnsmädel findet am Donnerstag, 20. August, im
Haus der TeutschenArbeitsfront, Nordstraße4S, Zim¬
mer 240, statt.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Tienstpg  wird hinge¬
wiesen:

Nllg. Körperschule. Männer und Frauen: Von 7—8
Uhr RealschuleToventor; von 20.15—21.15 Uhr Mar¬
tinistraße.

Fröhliche Gymnastik. Von 10.30—11.30 Uhr Mar¬
tinistraße: von 11—12 Uhr Bremer Kampfbahn: von
20—21 Uhr Kohlhökerstraße; von 20—22 Uhr Schule
Schleswiger Straße: von 20—21.30 Uhr Schule Korn¬
straße: von 19.30—20.30 Uhr Schule Rechtenflcther
Straße; von 20—22 Uhr Schule Alter Postweg; von
20—22 Uhr Lhzcum Lange Reihe; von 20—22 Uhr
Schule am Ohlenhof; von 20.30—22 Uhr tzoldheim-
Rvckwinkel.

Schwimmen. Frauen: Von 10—11 Uhr Hansabad. Für
Anfänger und Fortgeschr,: von 20—21 Uhr Breitenweg-
bad. Für Kinder (Anfänger) : von 15.30—18.15 Uhr
Hansabad. Lehrbecken; von 16.15—17 Uhr: Hansabad,
Lehrbecken. Für Kinder, Fortgeschr.: von 17—18 Uhr
Hansabad. Für Körperbehinderte: von 20—21 Uhr
Dreitenwegbad, kleine Halle.

Kurse in Freibädern. Don 10—12 Uhr Badeanstalt
Brettmann.

Reichssportabzeichcn. Hallentraining: Von 7—8 Uhr
RealschuleDoventor. Training im Freien: Don 19.30
bis 21 Uhr Bremer Kampfbahn.

Volkstanz sür Anfänger. Von 20—22 Uhr Schule
Geschwvrnsnweg.

Wichtigll
Anläßlich der Nach-Olympiade in Bremen und der

Verlängerung der Schulferien fallen sämtliche
Kinderghmnastikkurse für diese Woche
aus.

Volksgemeinschaft . Hausgehilfen , die sich daraus
einlassen , ohne Kündigung ihre Stellung auszu¬
geben , um bei der Hausfrau eine Stellung anzu¬
nehmen , die ihnen ein paar Mark mehr geboten
hat » verdienen nicht , Mitglied der Deutschen Ar¬
beitsfront zu sein.

Niemand wird etwas dagegen haben , wenn sich
Hausgehilfen verbessern können , sei es beispiels¬
weise in Gehalt oder Behandlung . Die Kün¬
digungsfristen müssen jedoch unbedingt einge¬
halten werden.

SteiermSrkische Volkskunslspiele
In verschiedenen Stadtteilen Bremens führte

die NSG . „Kraft durch Freude " heitere alpen-
ländische Abende durch , die überall großen An¬
klang fanden und den Besuchern einige Stunden
ausgelassener Fröhlichkeit schenkten. Gestern nach¬
mittag waren die Kriegsopfer und die Opfer der
Arbeit Gäste der NSG . „Kraft durch Freude ".
Pg . Frese,  der Kreisreferent für die Arbeits-
opfevoerssrgung , wies in seiner Begrüßung dar¬
auf hin , daß diese Veranstaltung der Auftakt einer
umfangreichen und vielseitigen Folge von Feier¬
abendveranstaltungen sein solle. Schon in nächster
Zeit würden wieder in Gemeinschaft mit der
NSG . „Kraft dnrch Freude " Einladungen zu wei¬
teren Veranstaltungen ergehen . Dann stieg das
Programm des fröhlichen Nachmittags , das von
der Leiterin der Steiermärkischen Volkskunstspiele
humorvoll angesagt wurde . Die zahlreichen Be¬
sucher kamen von diesem Augenblick an nicht mehr
aus dem Staunen und Lachen heraus . Das war
echte Volkskunst , die dargeboten wurde . Wenn die
Sprache auch vielen oftmals nicht ganz verständlich
war , so schadete das nichts . Die Stsiermärker
Buben und Mädeln sangen , jodelten , tanzten und
spielten so lebendig , so frisch und natürlich , daß
man seine helle Freude daran haben mußten
Manche Darbietungen , wie z. V. der Tanz der
Holzknechtbuam , die Stsirischen Figurentänzs , der
Watschenplattler usw. wurden mit geradezu stür¬
mischem Beifall aufgenommen . Immer wieder
wurden Zugaben oder Wiederholungen durch den
rasenden Beifall erzwungen . Wirklich schön und
recht stimmungsvoll war auch die Szene „Auf der
Alm ". Das Meisterjodler -Duo Kranz , aus dem
Wiener Rund -funk bekannte Künstler , eroberte sich
die Herzen der Besucher im Sturm . Zwischen
Bühne und Saal herrschte eine innige Verbin¬
dung . Eine ganz fröhliche und handfeste Ange¬
legenheit war auch das Lustspiel „Der Latfchen-
bauernfeppel auf Brautschau ". Die Darsteller
mußten oftmals kleine Pausen im Spiel machen,
da die Besucher sich einfach vor Lachen nicht mehr
helfen konnten und erst wieder zu Atem kommen
mußten . Als zum Schluß der „Rausschmeißer"
ertönte , da waren es glückliche und zufriedene

flrmigen der deutschenflrbeitsfron»
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NSG. „Kraft durch Freude"
Reifen , Wandern und Urlaub

Tagesfahrten
Mittwoch, 19. August: Fahrt In die Heide nach

Fallingbostel. Fahrpreis 3,10 RM., Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Donnerstag, 20. August: Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Stadt- und Hafenrund¬
fahrt und Besuchvon HagenbecksTierpark in Stellin¬
gen 7,50 Mark. nur Fahrt 5,40 Mark. Abfahrt 7 Uhr
ab Llohdbahnhos.

Sonntag, 23. August Fahrt nach Lüneburg durch
die blühende Heide. Fahrpreis 5.80 RM., Mittagessen
80 Pf. Die genaue Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Sonntag , 23. August: Fahrt nach Porta Westsalica.
Fahrpreis 4,15 RM., Mittagessen 90 Ps„ Abfahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhos. Es ist Gelegenheit gegebenzur
Weiterfahrt nach Bad Oeynhausen.

Sonntag , 23. August: Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 RM., Mittagessen 90 Pf. Abfahrt um 7 Uhr
ab Llohdbahnhos.

Mittwoch, 26. August: Fahrt nach Bad Eilsen. Fahr¬
preis 4.75 RM., Absckhrt6 Uhr ab Llohdbahnhos.

Donnerstag, 27. August: Fahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis 2.50 RM., Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbähn-hof.

Sonnabend/Sonntag, 2S./30. August: Germanenkund-
liche Studiensahrt nach Detmold. Besichtigtwerden da?
alte germanischeSonnenwend-Heiligtum, die Extern¬
steine, das Drei-Hügel-Heiligtum, die germanische Kamps¬
spielbahn, Langelau, die germanischeFeststraße, kleiner
Hünenring, Teutoburg und das Hermannsdenkmalmit
Erklärung des Schlachtfeldes. Fahrpreis 12 Mark ein¬
schließlichUebernachtung, Frühstückund Eintopfessen.

Sonntag, 30. August: Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Stadt- und Hafenrundfahrt
und Besuch von HagenbecksTierpark 7,50 Mark, nur
Fahrt 5,40 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag, 30. August: Fahrt zum Dümmersee. Fahr¬
preis 3.20 Mark. Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 30. August: Fahrt von Bremen nach Vor-
kum. Fahrpreis einschl. Dampferfahrt5 Mark:

Urlaubssahrten
Fahrt in den Thüringer Wald vom 28. August bis

Was für die deutschen Hausgehilfen in sozialer
Hinsicht geschaffen wurde , verdanken sie der Deut¬
schen Arbeitsfront . Die vielen ehrenamtlichen
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen , die sich für
das Wohl der von ihnen betreuten Hausgehilfen
einsetzen, werden in ihrer Arbeit schwer gehemmt,
wenn es immer wieder Hausgehilfen gibt , die
gegen thre Anweisungen handeln . Jede ver¬
antwortungsbewußte  Hausgehilfen lei¬
stet damit selbst Aufklärungsarbeit und macht
ihren Atbeitskameradinnen klar , daß sie von den
Hausfrauen keine soziale Einstellung verlangen
können , wenn sie selbst unsozial handeln.

Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen kämpft für
die Anerkennung des Hausgehilfenstandes . Jede
Hausgehilfin muß a-ber die Richtlinien einhalten
und ste stets zur Grundlage ihres Schaffens
machen.

Menschen , die das „Casin-o" verließen . Sie alle
werden sich dankbar dieser wunderbaren Ver¬
anstaltung der NSG . „Kraft durch Freude " er¬
innern . 2 . 5-

öemeinfchastsbuch für alle Betriebe
Das Zentralbüro der Deutschen Arbeitsfront hat

ein Gemeinschaftsbuch herausgegeben , das in Zu¬
kunft von jedem Betriebe geführt werden soll.
Das Gsmeinschaftsbuch der Deutschen Arbeits¬
front soll dazu dienen , die Geschichte des Betrie-
bes festzuhalten . Es soll also auch die Protokolle
der Bertrauensratsfitzungen und andere wichtige
Vermerke enthalten.

Der Neuschöpfuug liegt die Idee zugrunde , daß
in diesem Gsmeinschaftsbuch jederzeit ein Spiegel¬
bild des Gemeinschaftslebens der Betriebsange¬
hörigen gesehen werden kann . In einem Vor¬
wort zu dem Buche führt Klaus Selzner aus , daß
dieses Buch dazu dienen solle, den nationalsozia¬
listischen Gemeinschaftsgedanken zu fördern . Es
solle im Sinne des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit der Perbundenheit der schaf¬
fenden Menschen und der nationalen Ehre für
immer zum Durchbruch verhelfen . Es solle auch be¬
sonders die Regelung der sozialen Fragen , die sich
im Betrieb ergeben , in Protokollen wiedergeben,
dadurch werde der Wert des Buches von Jahr zu
Jahr steigen und schließlich sogar einmal GeMchts-
wert besitzen.

Es werde die Zeit kommen , da Betriebsführer
und Vertreter der Gefolgschaft es gerne in die
Hand nehmen werden , um darin zu blättern und
zu lesen von der Zeit , in der es noch keine Selbst¬
verständlichkeit war , daß auch der letzte Mann
sich im Betrieb für seine Arbeitsstätte verantwort¬
lich fühlte.

Das Buch selbst ist in würdiger Form ausge¬
stattet . Auf braunrotem Leinwanddeckel trägt es
die Aufschrift „Gemeinschaftsbuch " und das Zei¬
chen der Teutschen Arbeitsfront . Auf den ersten
Seiten findet sich ein Bild des Führers und eine
Tabelle mit den wichtigsten Daten der deutschen
Geschichte. Ferner enthält das Buch den Text des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit und
einen llsberblick über die Geschichte und Organi¬
sation der Deutschen Arbeitsfront.

6. September. Fahrpreis einschl. Verpflegung und
Unterkunft31 RM.

Fahrt zum Bodensee vom 26. August bis 9. Sep¬
tember. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft55 RBt.

Fahrt zum Reckartal vom 8. bis 13. September.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
41 RM.

Fahrt in den Harz vom 8. bis 12. September. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 26 RM.

Zur Mosel vom 12. bis 26. September. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 46 Mark.

Betr. Fahrt UF. 51/36 zur Lüneburger Heide. Wir
geben hierdurchbekannt, daß obigeFahrt, die ursprüng¬
lich in der Zeit vom 23. bis 29. August angesetztwar,
um einen Tag verlegt werden muß und demnachin der
Zeit vom 24. bis 36. August stattfindet. Die Zeit des
Aufenthalts in Schneverdingenbleibt demnachdieselbe.
Die Fahrt wird. mit Autobussen durchgeführt. Nach¬
stehend geben wir die Abfahrtszeit bekannt: Hin¬
fahrt am 24 . August,  9 .30 Uhr ab Bremen vor
dem Llohdbahnhos.

Vetr. Fahrt UF. 86/36 vom 20. August bis 1. Sep¬
tember nach Berlin zur Rcichsrundfunkausstellung. Da
für diese Berlinfahrt ebenfalls mit einer starken Be¬
teiligung zu rechnenist, bitten wir, die Anmeldungen
rechtzeitighereinzugeben.

Betr. Sonderzug nach Oldenburg am 30. August
zur Ausstellung „Bauer am Werk" der Landesbauern¬
schaft. Fahrpreis ab Bremen sür die Hin- und Rück¬
fahrt nur 1,80̂ Mark einschl. Besuch der Ausstellung.
Abfahrt ab Bremen um 8 Uhr. Rückkehr an Bremen
0.16 Uhr.

Veranstaltungen
Sonnabend. 22. August: Frohes Wochenende mit

„Kraft durch Freude" im Tivoligarten. (Bei ungünstiger
Witterung im Tivoli -Festsaal.) Varietö, Kabarett, Kon¬
zert und Tanz. Verstärkte Kapelle und verstärktes
Programm. Eintrittspreis 30 Pf.

Sonnabend, 22. August: Froher Abend bei „Kraft
durch Freude" der Ortsgruppe Oberneuland. Beginn
20 Uhr in Iürgens Holz.  Konzert deS Gan-Musik-
zuges des RsichsarbeitsdienstesGau 17. Leitung: Ober¬
musikmeisterBahrs. Anschließend Tanz. Karten im
Vorverkauf40 Ps., an der Abendkasse 50 Ps.

Sonnabend. 22. August: Froher Abend bei „Kraft
durch Freude" der Ortsgruppe Osten. Beginn 20 Uhr
in der Weserlust.  Vorführungen , Konzert und
Tanz. Karten im Vorverkauf40 Pf. (OrtsgruppeOsten,
Hulsberg 111), an der Abendkasse60 Ps.

)i- in Verlust geratenen Krast-
rzeugscheine. ausgestellt am
5. 32 für Rud. Schneider. Worm-

ser Straße 6, über das Kraftfahr-
zeug Mö 749,
2 34 für Bremer Brotsabr., Im

kr. Arm 13/5, über das Krastsahr-
zeug 88 1448,

5. 36 für Jo . Puls , Hastedter
Heerstr. 215, über das Kraftfahr¬
zeug UL 2820,
11. 35 für Theodor Garbade. steu-
benstraße67, über das Krastsahr-
zeug 38 7791.
4. 33 für Otto Koch-Bodes, Oster-

torstwg. 88, über das Kraftfahr¬
zeug US 8017, ' , ,
cden für ungültig erklärt.

Polizeidrrektion.

- in Verlust geratenen Kraftfahr-
cheine. ausgestellt am
. 33 für Nie. de Dries ir., Elisa-
ckhstraße 68, über das Krastsahr-
ug M 789, „ „ . ^
1. 35 für Bremer Brotsabr., Im

Arm 13/15, über das Krast-
ihrzeugM 1527,
!. 31 für Heinr. Schwan, Alten-
.all 24, über das Krafffahrzeug
>8 1647. ^
!. 34 für Reinhold He,thus. Mug-
-nburgcr Str . 32, über das Kraft-
ihrzeug88 5227,

33 sür Herm. Seinr . Meyer.
ieust.-Contrescarpe124, über das
:raftsahrzeugU8 5647,
>en für ungültig erklärt.

Polizeldtrektion.

-5tsstrtk «stsr
Heute 20 .12 8t.-Knr. ? 1, llncls unZekLbr 23 OkrE Acurci

Operette von IV. Bramme

Vli. l9. Kug. 20 .12

Dicktec Eci Äattec
Operettev. O. Oueckenkelcktu. ll. ftsx Nusik v. kft. v. 8uppe
Das Publikum nnck der kremer OrnukkübrunZ:

.vie sMönsle vverette,MeM in
meinem Leven Seseken?

AeeeÂ ie T/lekscit'ett - -

Preisskat 1.isl2n

ZMSUMklkMS
Freitag , 21.. -dends S.1S Uhr

1. Kaaimerfpiel„Freitag"
Eröffnung

der Olhmpm -Festspiele
GastspielErnst Stahl-Nachdanr

Die Lerciett Hcegocü»
Schauspiel von Stephanvon Kamare
Sonnabend:  abends 8.15 Uhr

1. Kammerspiel„Sonnabend"
GastspielErnst Stahl-Nachbaur

Die Sekten
Sonntag:  abends 8.15 Uhr

GastspielErnst Stahl-Nachbaur

Die Aecciett Hcesocltt«
NMli 8ik8k >I0N svoiinikll?
Alle Abonnenten werden gebeten»
ihre Abonnements abzuholen.

Umlis llresier

s u t s Visri8tsg, ^ lttvvock, vonnsretsg
Levenae rveseraale /, Kg 4Z, 60 vv
u. kbriak. grslir. prims Sckollsn

l/, kg 2SH, gsr8uck»r>« Lol» dMlg
8eM3M8 »g!8Sl'V!' ljl:Kk. ^.tt.klk6M8kN,

Versteigerung
Morgen , Mittwoch , d. 19. August,

9 Uhr vormittags,

in der „Paulsburg ", Ostertorsteih-
weg, Ecke Wulwesstraße , für die
Leihbank „Brema ", Jnh . H. Otter-
stedt, Stephanstratze 6, die

verfallenen Pfänder
als Wäsche, Herren - und Damen-
kleidung , Betten , Schuhe , Ringe,
Uhren , Fahrräder u. vieles andere
öffentlich meistbietend gegen bar.

Georg Odemer
beeidigter Versteigerer,

Schillerstraße 18.

klaniUoNlur
ürosgiüten

Ihr Abfall- und
Restmaterial wird
durch uns auf di¬
rektem Weg der
beutschenJndustrie
zugeteilcl Rufen
Sie an:

Telefon 8 12 9,
prleßLwessei IHM.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Ilhr im
Psandlokal König-
straße ll stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt. Anzeige
vom Sonntag.

N u ste d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraßel4

Ruf 2 53 78

Zwangs-
Versteigerung

Mopg. Mittwoch,
den 19. August
1936, vormittags
10 Uhr, im Psand¬
lokal Königstraße
Nr. 11:

Klavier, Büsett,
Kredenz, Schreib¬
tisch, Schreibma¬
schine, Sofa, Pol¬
stersessel, Teppich,
Tresen, Reole,

Staubsauger, Ra-
diogeröt, Dohne c-
Maschine, Elektro¬
motor, Bohrma¬
schine, Platten¬
spieler n. a. m
meistbietendgegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße36 I

Zwangs-
Versteigerung

Am Mittwch, dein
19. ds. Mts.. mit¬
tags 12 Uhr, ver¬
steigere ich im
Hause Ostertor-
>. inweg 74:
Tresennebst Glas-
aussatz, Waren-
reolr, Schreibtisch
u. a. m.
meistbietenogegen
bar.

Rustede ,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße14

Ruf 253 78

Frei«
Wohnungen.
Busch, Nachweis,

Doventorstwg. 22.

Ostevlon

Laden,
worin seit Jahren
mit gutem Erfolg
Heitzmangel-

betrieb.
St . Paulistr. 13

Frdl. möbl. Zim.
sofort. Hambur¬

gerstraße53 II.

sesuc/ie ^
Kl. 1- od. 2-Fam.-
Haus z. 1. 12. 36.
Angeb. u. A 851

Weiklicli
Mädchenm. Koch-
kenntn. f ^ Tag
z. 1. 9. s. 3-Pers.-
Haushalt gesucht.
Bewerbungen m.
Zeugn. u. B 852

kvntvMiin
f. gr. Spezialgeschäft s. alle vork.
Arbeiten sowie Stenographie und
Schreibmaschine. Angeb. n. F 856

Parzcllistenl
Besonders billige?
Angebot in Later¬
nen, Dtzd. 50 5̂,
75 Monde 20
und 35 Kock,
Hemmstraße 182/4

3g.gewandte Tme
für Kontor . Sofortiger Antritt.
W . Tiemann , Hohentorstr . 11/13.

l Äteicat
Solider Mann , 4»
I -, i. gut . Arbeit,
wünscht Bekannt¬
schaft m. Dame i.

öl ü n u I i e ll s Alt . v. 35—40 J .<
a. liebst, m. Kind,

Sofort oder später

LckriwLi
die auch Interesse
für gärtnerischen
Betrieb hat . Ang.
m. Bild d. zurück-
ges. w. u. F 20309

s. Kontor einer Elektrogroßhandlung.
Angeb. m. Zeugn.-Abschr. u. E 855.

I>-4«kEcrcAe
z Vevllsulk

SiiMWe
DrMWen

S
liefert in guter Ausführung

Bremer Zeitung
Beeren 6-8, Fernruf 54121
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Opiomobli- canusl»
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Lord tzowe- die glückliche Insel nur durch das Radio ein . Mehrmals in der Woche
tippt der Postmeister , der auch die drahtlosen Mel¬
dungen bedient , aus der Maschine ein paar Bogen
Papier mit den Neuigkeiten aus aller Welt , wie
er sie gehört hat . Diese werden an den zwei Gast¬
häusern angeschlagen.

Auf der Insel Lord Home — 63 Meilen östlich
von Australien — gibt es keine Armutsfrage.
Jedermann hat ein Heim und ein Einkommen,
obwohl niemand mehr als ein paar Stunden in
der Woche arbeiten muh . Dieser kleine Flecken
Land , sieben Meilen lang und eineinhalb Meilen
breit , erzeugt praktisch alle die „Zierpalmen ",
welche die Hotelhallen , Kirchen , Dampfer und
Wohnungen in der ganzen Welt schmücken. Das
Einkommen aus dem Verkauf der Palmensamen,
der ein Staatsmonopol ist, erhält die gesamte
Bevölkerung in einem einzigartigen Gemein¬
schaftsleben von ungewöhnlichem Zauber.

Zu Anfang des 1b. Jahrhunderts fanden ameri¬
kanische Dampfer , die in den südlichen Meeren
Walfische jagten , die Insel Lord Howe , einen
vorzüglichen Platz , um ihren Wasservorrat auszu¬
füllen . Es gab keine Versuchungen , um zur
Desertion anzureizen und keine Eingeborenen
mit denen die Mannschaft hätte in Streit geraten
können Um 1810 erreichten Berichte , dah Wal¬
fischfänger anliefen , Sydney in Neu -Süd -Walcs,
und zwei Familien liehen sich auf Lord Howe
nieder , um Früchte und Gemüse für die Mann¬
schaften anzubauen . Andere folgten nach , und um
1850 war eine kleine Gemeinde auf der Insel fest
eingesessen . Als der Walfischfang abnahm , ent¬
wickelte sich ein Handel mit Palmensamen und
unterhält jetzt diese Gemeinde in einem praktisch
arbeitslosen Paradies.

Die Ansässigen sind ein guter sauberer Men¬
schenschlag. kernig , gesund und leben im Einklang
mit der Natur . Die landschaftliche Schönheit der
Insel lockt Besucher durch ihre malerischen Berg¬
ketten und die Freuden von Meer und Strand.
Ein ungewöhnliches Merkmal der dortigen Meer¬
fischerei ist der gebräuchliche Köder , kein Wurm
order irgendein künstlicher Ersatz , sondern ein
junger Vogel , der in groher Anzahl in Einschlupf-
röhren nistet , die er sich in den Boden der Insel,
gräbt . Unvergleichliche Wellenbäder können in
den Buchten genommen werden . Das Klima ist
köstlich, der Loden fruchtbar , und nahezu alles,
was in warmen Ländern gedeiht , kann äus Lord
Howe gepflanzt werden.

Die Ansiedler aus Lord Howe sind in Beteiligte
und Nichtbeteiligte eingeteilt . Ein Beteiligter ist
einer , der an der jährlichen Teilung der Ein¬
nahmen der Insel aus Palmensamen teilhat . Um
ein Beteiligter zu sein , muh man ein geborener
Inselbewohner oder mit einem Inselbewohner
verheiratet und seit zehn Jahren ansässig sein.
Gegenwärtig beträgt die Stammesbevölkerung
hundertfünfzig Köpfe und die Zahl der Betei¬
ligten knapp die Hälfte davon . Die Gruppe der
Nichtbeteiligten besteht hauptsächlich aus Nicht-
insulanern mit verschiedenen Beschäftigungen und
aus Menschen , die von der Insel angelockt wurden
als einem prächtigen Ort , um dort zu leben.
Einige von den Letzteren würden gern ihre eigenen
Heimstätten auf Lord Howe errichten , aber der
Ueberwachungsausschuh , der die Insel regiert , sieht
klug vorher , dah jede Zunahme an dauernden
Ansässigen eine ernstliche Last sein könnte , da der
Markt für Palmensamen beschränkt ist.

Niemand besitzt hier Land . . Die ganze Insel
gehört der Bevölkerung . Der Ueberwachungsaus-
schuß vergibt Land entsprechend den Bedürfnissen
und Wünschen der Einwohner . Land kann von
einer Generation auf die nächste übergehen,

solange es bewohnt und bestellt ist, aber es kann
nicht verkauft werden.

Wenn ein junger Mann zu heiraten und sein
Eigenheim zu gründen beabsichtigt , benachrichtigt
er den Ueberwachungsausschuh , der ihm ein Stück
Land zuweist , auf dem er sein Haus errichten,
und das er für Garten - und Feldanbau benutzen
kann . Ehe er ein Haus baut , muh er dem Aus¬
schuh Pläne und Einzelheiten zur Billigung vor¬
legen . Der Inselbewohner hat gesetzlich kein An¬
recht auf die Häusei , die er baut . Trotzdem hat
der Ausschuh bis jetzt noch nie einen Menschen
vertrieben.

Das Steuerverfahren ist einzigartig . Nicht-
Jnsulaner , die lange Zeit bleiben wollen , müssen
100 Mark im Jahr an die Kemeindekasse ent¬
richten . Beteiligte an der Palmensamenindustrie
zahlen keine Vesitzsteuer , wohl aber diejenigen,
welche ihr Einkommen aus irgendeiner anderen
Quelle beziehen , wie angelegtem Kapital oder
Lohn von einer Arbeit , die nichts mit der Pal¬
mensamenindustrie zu tun hat . Jedes Einkommen
über 500 Mark wird dadurch besteuert , dah einer
von achten ihrer Anteilscheins an der gemeind¬
lichen Palmensamenindustrie eingezogen wird.
Dieses Verfahren soll die Einkommen aller Insel¬
bewohner gleichmachen und so die Bildung von
Klassen verhüten , die reich und arm genannt
werden könnten.

Die Natur des Menschen ist trotzdem dieselbe,
und selbst unter einer so kleinen und gleichberech¬
tigten Bevölkerung finden wir solche, die ohne
Ansprüche sind, und andere , die gern arbeiten,
um ihre Lage zu verbessern und sowohl Luxus
als auch Bequemlichkeit ersehnen . Das Leben auf
der Insel ist so angenehm , so verhältnismässig
sorgenfrei und einfach , dah wenige Inselbewohner
willens sind , sich für monatliche oder wöchentliche
Arbeit zu verpflichten . Daher müssen die Besitzer
der beiden Gasthäuser , die „Bedienung " brauchen,
ihre Stützen aus Australien kommen lassen.

Die Arbeitsfrage ist auch noch erschwert durch
die Ratten ! Vor etwa 20 Jahren erlitt ein
Dampfer vor Lord Howe Schiffbruch und Ratten
schwammen an Land . Heute sind sie eine Plage,
und die Inselbewohner führen einen ständigen
Kampf mit ihnen , unterstützt von ihren Hunden,
einer Rasse kurzhaariger Terrier . Eine Prämie
von vier Pence wird für jeden Rattenschwanz
bezahlt . Manchmal werden die Schwänze als
Wechselgeld benutzt . Da die Prämie aus der
Kemeindekasse bezahlt wird , unterliegt sie nicht der
Einkommensteuer und wird daher zu einem ein¬
träglichen Nebenverdienst Mancher geschickte
Rattenfänger liefert jedes Vierteljahr bis tausend
Ratten ab . Wenn ein Mann ein Haus bauen will,
ein Feld bestellen oder etwas anderes , wozu er
eine Hilfskraft braucht , so kann er erleben , dah
der eine oder andere seiner Nachbarn sagt : „Ich
würde Ihnen gerne helfen , aber ich gehe diese
Woche auf Rattenfang . Zwölf Stück im Tag
bringen mir vier Schilling ein ." Außerdem , es
ist lustig . Ratten zu fangen.

Die Beförderung auf der Insel geschieht haupt¬
sächlich zu Fuh . Motorfahrzeuge sind verboten!
und es gibt nur ein paar Räderkarren und roh¬
gezimmerte Schlitten , die von gutgenährt aus¬
sehenden Pferden gezogen werden . Das gesell¬
schaftliche Leben ist einfach und fröhlich . Eine
Art Kegelspiel im Grünen , Kricket , Tennis,
Schwimmen in der herrlichen Lagune und Fischen

Sacke Vetken stne Duden!
Zu Büttel im Lande Mihrden an der Unter-

weser ist auf dem Friedhofe ein Grabstein zu sehen,
dessen Inschrift , in unser heutiges Deutsch über¬
tragen , so lautet : „Anno 1618, den 27. Oktober,
ist der ehrsame und vornehme Hack« Betken auf
dem Lesumer Felde erbärmlich von den nachbe-
nannten drei Mördern ermordet , beraubt und be-
stohlen worden . — Seiner Seele sei Gott gnädig.
— Des Vogtes Sohn zu Wremen und Johann Hil-
liiken aus BUlkau und Friedrich Rinsel aus Berlin
in der Mark . — Gott gebe den Mördern ihren
verdienten Lohn ." In den Ecken des Grabsteins
sind Vögel angebracht.

Von diesem Hacke Vetken , der auf so schändliche
Weise umgekommen ist, wird diese seltsame Ge¬
schichte erzählt:

Hacke Bstken war ein reicher Viehzüchter und
Händler , der seine Ochsen und Pferde auf den
Märkten von Braunschweig und Hannover zu ver¬
kaufen pflegte . Im Jahre , als der große Krieg
begann , war er wieder in Hannover gewesen und
hatte sein fettes Vieh zu gutem Preise an den

He Has sparen ? -4-
vonn äsn nsusn Hollsr - Üoeberrl . lllt . 70 .»
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Mann gebracht . Er trug di« harten Gulden , die
er erlöst hatte , in einer Geldkatze unter dem
Wams über den Bauch gebunden . Gegen Abend
des genannten Tages kam er , Heimreitend , in
Bremen an und wollte hier übernachten . In der
Herberge traf er einen ihm bekannten Vogtsfohn
aus einem Nachbardorfe , der mit zwei Unbekann¬
ten zechte. Sie kamen ins Gespräch , und Hacke
Betken lieh sich schließlich von den Zechbrüdern
überreden , statt in Bremen zu bleiben , mit ihnen
in der schönen hellen Herbstnacht die paar Meilen
nach Hause zu reiten . Sie zogen also zu viert
los , ritten über Burg und Lesüm , und dort , im
Lesumer Holze süas heute noch steht ) fing Willem
Frese aus Wremen an , mit dem reichen Vieh¬
händler zu streiten , wessen Pferd wohl schneller sei,
ob sie nicht einen kurzen Wettritt machen wollten;
hier seien ja zwei Wege , die sich am Waldrande
wieder träfen , sie sollten doch getrennt reiten , und
wer zuerst da wäre , sollte , des zmn Zeichen , seine
Pistole abschießen.

Ahnungslos ging Hacke Betken darauf ein . Er
ritt links , die andern rechts durch den Wald , und
als der Viehhändler , der auf seinem guten Hengst
natürlich das Wettrennen auch so gewonnen hätte,
an die Wegkreuzung kam , schoß er seine Pistole ab.
Darauf hätten die Strauchdiebe nur gewartet:
sie kamen zu dritt , setzten ihm ihre Pistole auf die
Brust und forderten seine dicke Geldkatze von ihm.
Der Ueber -fallene warf sie ihnen hin , da sie aber

sind die hauptsächlichsten Freiluft -Sportarten.
Gastfreundschaft und Freundlichkeit sind allgemein.
Es gibt kein Gefängnis oder Eerichtsgebäude,
keinen Schutzmann , keinen Beamten , der einen
gesetzlich verhaften kann . Es gibt nicht einmal
einen Rechtsanwalt . Wo sonst in der Welt gibt
es einen Gastwirt , der zu seinen abreisenden
Gästen sagt , wie er es zu uns gesagt hat : „Wenn
es Ihnen nicht paßt , Ihre Rechnung vor der Ab¬
reise zu zahlen , können Sie den Betrag nächste
Woche auf mein Guthaben in Sydney überweisen ."

Da die Palmen überall wild wachsen , ist prak¬
tisch keine Arbeit zu ihrer Pflege nötig . Das Ein¬
sammeln des Samens wird zugeteilt . Es braucht
ungefähr eine Stunde , um einen Scheffel Samen
zu sammeln . Es gibt keine Arbeitslosen oder
Ueberarbeitete . Manche haben stattlichere Woh¬
nungen als andere , aber der Unterschied beruht
mehr auf der Verschiedenheit des Anspruchs und
Geschmacks, als auf der Möglichkeit . Wenn auch
kein Arzt auf der Insel ist, unterhält die Eemein-
jchaftskajje doch dauernd eine ausgebildete Schwe¬
ster , die in der Lage ist, die wenigen Krankheits¬
fälle und seltenen Unfälle zu behandeln . Sie unter¬
hält auch einen Lehrer . Die Schule bereitet die
Kinder auf eine höhere Lehranstalt vor Viele
Jungens und Mädchen , die sich weiterbilden
wollen , gehen nach Sydney . Die Insel hat zwei
Kirchen : eine englisch -katholische und eine adven-
tistische.

Es gibt keine Kinos , keine Automobile oder
Zeitungen . Das Leben verläuft gleichmäßig und
ruhig , ohne Lärm und Hast . Die Außenwelt bringt

Alle fünf Wochen kommt der Dampfer aus Syd¬
ney mit Fracht , Post und Passagieren an . Die
Fracht schließt auch Vorräte für bie zwei Läden
ein . die einzigen Stellen auf der Insel , wo man
Geld ausgeben kann . Unter den Passagieren'
befindet sich mancher grohstadtmllde Australier , der
an den Küsten dieses glücklichen Paradieses von
Tasmanien neuen Lebensmut sucht.

8ir Hubert T>vmsn Olnrü
(Deutsch von Hans V . Wagenseil ) .

„Was macht dein Vater ?"
„Spiegel ."
„Und deine Mutter ?"
„Sieht hinein ."

Rechenunterricht . Der Lehrer sagte : „Ich gebe
dir sechs Aepiel . Du sollst sie mit deinem Bruder
teilen . Jeder soll genau die Hälft « bekommen.
Wieviel bekommt dann dein kleiner Bruder ? "

„Zwei , Herr Lehrer ."
„Unsinn ! Du kannst ja nicht rechnen ."
Der Junge lachte : „Ich schon. Aber mein kleiner

Bruder noch nicht ."

Der kleine Peter war beim Onkel Doktor ge¬
wesen.

„Wie war es , Peter ? " , fragte der Vater.
Der Fünfjährige strahlte:
„Fein Papa ! Der Doktor hat die ganze Zeit

mit meinem Bauch telefoniert ."

An einer Sommernacht . .
Der drückenden Sommerglut des Tages war

eine angenehme Nachtkühle gefolgt . Das Verdeck
ihres Wagens hate Jutta zurückgeschlagen , um
den Nachtwind in ihren Haaren spielen zu lassen.
Herrlich ist das ! Der Wind ist ein angenehmer
Schmeichler und Eroberer . Wonnetrunken stürzt
er sich mit seinen Liebkosungen auf Schläfe,
Nacken und Mund ; Jutta ergibt sich ihnen
freudig.

Eespensterhaft gleitet das Scheinwerferlicht
über die Baumstämme eines kleinen Wäldchens,
das von der Straße zerteilt worden ist. Hunberte
von Insekten und Nachtfaltern erscheinen im
Lichtkegel , huschen vorbei oder werden vom
Kühler unbarmherzig angesogen.

Da , was ist das ? Weit vorn im Scheinwerfer¬
licht , mitten aus der Strahe steht eine Frau und
winkt mit erhobenen Armen . Seitlich davon
steht ein kleines , einsames Haus . Kurz vor der
Frau bringt Jutta ihren Wagen zum Stehen.
„Bitte , ach bitte , wenn Sie zur Stadt kommen,
schicken Sie mir sofort einen Arzt . Mein Kind
liegt im Fieber und ich habe niemand , der mir
den Weg besorgen könnte . Ich flehe Sie an,
eilen Sie ."

Die Adresse eines bestimmten Arztes kann die
Frau nicht angeben . Jutta verspricht , dem Wunsche
zu entsprechen und fährt wieder los ; treibt ben

fürchteten , daß er sie anzeigen würde , erschossen
sie ihn.

Als nun Hacke Betken in seinem Blute lag , flog
schreiend ein Zug Wildenten , auf der Wanderung
nach dem warmen Süden , über den Wald hin , und
der Todwunde rief mit letzter Kraft seines ver¬
rinnenden Lebens : „Ji Anten bringt et an den
Tag !" Der Leichnam wurde — der Hengst des
Erschlagenen war ohne Reiter am Morgen auf
Vetkens Marschenhof in Büttel angekommen —
am nächsten Tage gefunden und feierlich be¬
stattet . . . .

Die Räuber hatte das böse Gewissen außer Lan¬
des getrieben , sie nahmen Kriegsdienste und kehr¬
ten zwei Jahre später , nach der unglücklichen
Schlacht am Weißen Berge , nach dem Norden zu¬
rück. Sie besuchten gemeinsam den Viehmarkt zu
Oldenburg — sie meinten , über Hacke Betkens
Grab sei längst Gras gewachsen —, da flog eine
Schar Wildenten über den Markt hinweg . Und
der eine von ihnen blinzelte den andern zu und
spottete : „Kiek , da fleegt Hacke Betken sine
Duben !"

Zufällig waren Leute aus Büttel in der Nähe
und stellten die drei zur Rede : „Wat wät ji von
Hacke Vetken ?"

Die Angeredeten machten Ausflüchte und suchten
schließlich zu entkommen . Da ergriff man sie und
führte sie vor den Richter ; die Szene wurde zum
Tribunal . Der Erzbischof Johann Friedrich von
Bremen lieh sie foltern , und es gestanden die
Bösewichter . Sie büßten ihre abscheuliche Mord¬
tat ; ihr Haupt fiel zu Bremen unter dem Beil . . -
„getroffen von der Rache Strahl " . —Y—

Kckolk Letsr Lsnl

Kilometerzeiger auf 90, aus 100 hinauf . Eine
Mutter bangt um ihr Kind!

Keinen Blick mehr hat Jutta für Dinge übrig,
die links und rechts der Strahe liegen . Sie jagt
einem hellen Schein am Himmel zu : Millionen
Lichter einer Stadt werfen dort ihren Wider¬
schein ans Firmament . Schneller , immer schneller,
es geht um ein Kind.

Endlich die ersten Häuser . Auch eine verträumte
Straßenbahn hat in der Vorstadt noch ihren
Nachtdienst . Nur um ein geringes wird die
Schnelligkeit des Wagens gemindert , der ruhige
Straßenverkehr um Mitternacht läßt dies zu.
Ein Schupo . Die Bremsen kreischen.

„Bitte , wo wohnt hier der nächste Arzt ?"
„Landhausstrahe 12, gerade aus , zweite Quer¬

straße links " .
„Danke ", lind dann saust der Wagen wieder

davon . Um eine Minute später acht , zehn , zwölf,
halt . Sie drückt auf eine Nachtglocke . Ein Fenster
wird geöffnet , eine Frage ertönt . Jutta ant¬
wortet und — weiß die Adresse des kranken
Kindes nicht mehr anzugeben . So sehr ist sie
von der Hilfsbereitschaft gepackt worden , daß sie
vergessen hat , danach zu fragen.

„Der Arzt soll bitte kommen , mein Wagen steht
bereit , ich fahre ihm nach jenem Hause ."

Schon nach wenigen Augenblicken tritt ein
junger Mann mit einem Köfserchen aus der
Haustür Nummer zwölf , springt über die Strahe,
steigt durch den offenen Wagenfchlag und setzt sich
neben Jutta . Der Wagen fährt schon, als er grüßt
und sich vorstellt:

„Doktor Mempfert . Schlimm ? "
Mit unvorschriftsmähiger Geschwindigkeit gehts

am Schupo vorhin wieder vorbei , der ahnt , weiß,
daß hier Minuten kostbar sind und greift nicht
nach seinem Notizblock.

„Ob 's schlimm ist, weih ich leider nicht . Ich
habe das kranke Kind selbst nicht gesehen . Mich
bat nur eine kranke Frau um diesen Dienst , die
weit draußen vor der Stadt wohnt ."

Die letzten Häuser huschen vorbei . Bäume,
Felder , offene Landstraße . Das rasende Tempo
wird vom hellen Singen des Motors begleitet.

Was es nicht hier ? Nein , noch nicht . Nur ein
Häuschen war es , und beleuchtet . Dort —, ja,
dort steht es . Das Auto hält und der Arzt ver¬
schwindet sogleich im Innern.

Jutta wendet ihren Wagen und wartet . —
Nicht lange , dann erscheinen der Arzt und die
Mutter mit dem sorgfältig eingehüllten Kinde
auf dem Arm wieder unter der Haustüre . Das
Kind muh sofort einer Blinddarmoperation un¬
terzogen werden , ob sie nicht so gut sein wolle . . .

„Aber natürlich , aus diesem Grunde habe ich
ja gewartet ."

Und abermals geht es zurück zur Stadt , dem
Meer von Licht entgegen.

„Es war wirklich allerhöchste Zeit " , sagt Dr.
Mempfert , der wieder neben Jutta Platz genom¬
men hat , „eine Stunde später — und das Kind
wäre nicht mehr zu retten gewesen ."

Eine Elutwelle , die sie in der Dunkelheit vor
ihrem Nachbarn nicht zu verbergen braucht,
schießt Jutta ins Gesicht. Bei dem Gedanken,

Das erschrockeneKanonenboot
Als während des Krieges gegen Dänemark

General von Manstein im Juni 1861 den Ueber-
gang nach Alfen bewerkstelligte , schickte er nach
erfolgter Landung einen Ulanen , der sich,mit
Hilfe eines erbeuteten feindlichen Pferdes berit¬
ten gemacht hatte , an das Ufer der Augustenbur-
ger Föhrde zur Feinderkundung.

Der Wackere sprengte davon , kam aber nach
einer knappen halben Stunde wieder zurück und
erstattete mit ernster Dienstmiene folgende
Meldung:

„Ick melde mir von Patrouille zurück. In der
Augustenburger Föhrde lag ein Kanonenboot.
Als es mir sah, erschrak es und dampfte ab ."

Auch der sonst so ernste General von Manstein
konnte bei dieser drolligen und erfreulichen
Meldung ein lautes Lachen nicht verbeißen.

H. E.

Boshafter Dichter im Kleinstaat
Der norwegische Dichter Björn Vjörmon befand

sich einmal am Hof des Herzogs Georg von
Sachsen -Meiningen , der selbst als Regisseur im
Hoftheater mitwirkte.

Eines Tages kam es zu einer Meinungsver¬
schiedenheit zwischen dem Herzog und dem Dichter,
der seine Dramen nicht richtig aufgeführt fand.
Nach einer erregten Auseinandersetzung verwan¬
delte sich der Regisseur unvermittelt in den Her¬
zog und rief mit scharfer Stimme : ,,Herr Björn-
son, Sie weiden in 21 Stunden mein Land ver¬
lassen f

Der Dichter verbeugte sich und entgegnete : „In
einer halben Stunde , Hoheit , ich besitze nämlich
ein Fahrrad !"

* Erzählung von Willy Mugbeil

einem Kinde das Leben gerettet zu haben ^ er¬
greif : ein Elücksrausch von ihrem ganzen Körper
Besitz, als ob es sich um ein eigenes Kind han¬
delte.

„Fahren Sie vorsichtiger , wir kommen noch
rechtzeitig ", bemerkt Dr . Mempfert , nächste Strahe
rechts einbiegen , dann kommen wir zum Spital !"

Jutta nickt und befolgt seine Weisung . Kurze
Zeit später stehen sie vor dem Portal des Kran¬
kenhauses . In überströmender Dankbarkeit packt
die Mutter Juttas Hand . Zwei Frauenhände
liegen im Bunde vereint um die Sorge eines
Kindes.

„Dank ? Ich habe eine unsagbare Freude in
mir , dah ich Ihnen habe helfen dürfen . Nun leben
Sie wohl , morgen werde ich mal nach Ihrem
Kinde sehen ."

Schon ist der Wagen wieder startfertig , da
kommt Dr . Mempfert.

„Na . wollen Sie ohne mich verschwinden ?"
„Ach, an Sie habe ich gar nicht mehr gedacht."
„Nicht gerade ein Kompliment . Wollen Sie

mich bitte nach meiner Wohnung bringen ? Es
ist gar nicht weit von hier ."

„Gern . Und das Kind ? "
„Ist in den besten Händen . Muß schon sagen,

ein wackrer Kerl sind Sie , — Achtung , das Tor
ist nicht sehr breit — mit einem sylchen Eifer sich
in den Dienst fremder Menschen zu stellen ."

„Es ging um ein Kind , nicht um irgend einen
fremden Menschen ."

„Ach so, na ja , natürlich , llebrigens gar nicht
nett von Ihnen , so viel Gelegenheit wäre in der
Zwischenzeit gewesen , mir Ihren Namen zu
nennen ."

„Ich finde das überflüssig ."
„In unserem ' Fall aber nicht . Uns hat ein nicht

alltäglicher Vorgang zusammengeführt . Wir
haben einem Kinde das Leben — neu gegeben.
Die Partner eines neuen Lebens aber sollten
schon die Namen voneinander kennen ."

Jutta lächelt über eine solche Wortkonstruktion.
„Fehlt nur noch, daß Sie mir einredeten , ich

sei Mutter geworden ."
Der Wagen hält in nächtlich stiller Straße vor

Dr . Mempferts Wohnung . Nun mußte er wohl
den Schlag öffnen und aussteigen , ohne ihren
Namen erfahren zu haben , den sie, ihren Worten
nach, ohne innere Verbundenheit nicht preisgeben
will . Schade , sehr schade!

Eine Katze überquerte den Scheinwerferkegel.
Zwei Nachtbummler stehen unter einer Laterne
und unterhalten sich angelegentlich . Eine Wind¬
fahne knarrt . Der Wagenschlag knallt zu und
darüber hinweg reicht Dr . Mempfert seine Hand.

„Recht vielen Dank für Ihre Hilfe !"
Wie warm diese Hand ist, die er aber doch

wieder loslassen muh , als der Anlasser belfert.
Sie wendet ihm noch einmal ihr Gesicht zu und
lächelt:

„Meinen Namen wollten Sie wissen ? Jutta
Roschlltz heiße ich, und damit Gute Nacht ."

Lange noch sieht Dr . Mempfert dem davonfah¬
renden Wagen nach und nimmt den Namen wie
Musik in sich auf , die ein letztes Fremdsein aus¬
gelöscht hat.

j
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(23. Fortsetzung)
„Ich , Karl Neumayer , unterhalte in der Ber-

aerstraße 271, im Stadtteil Bernheim , ein kleines
Schußwaffen - und Haushaltsbedarf -Geschäft . Mein
Laden liegt im dritten Stock des zweiten , linken
Kartenhauses . Gestern abend , kurz vor Eeschäfts-
schluh, also gegen dreiviertel sieben Uhr , betrat
eine junge Dame mein Geschäft und kaufte von
mir «inen kleinen Revolver , Marke Piccolo
si. O. 1. Nach Konfrontierung erkenne ich diese
Dame als ' die Schauspielerin Gefjon Hall vom
hiesigen Theater wieder ."

„Schwollen Sie das unterschreiben !" Dr . Zim¬
mermann hielt dem Zeugen Neumayer einen
Federhalter hin.

„Danke , Sie können gehen ."
Die Pause , die dem Hackengeklapper und der

korrekten Verbeugung des übertrieben korrekten
Kaufmanns folgte , schien Eugen Kelling eine
Ewigkeit zu dauern . Der Untersuchungsrichter
hatte auf einmal viel Zeit . Sorgfältig fuhr er
sich mit dem Taschentuch über die schweihglänzende
Glatze, räusperte sich einige Male , ordnete Papiere
auf seinem Tisch. Dann endlich wandte er sich an
Gefjon.

„Leugnen Sie immer noch, daß die Mordwaffe
Ihnen gehört ?"

Gefjon rührte sich nicht.
„Na „ wir brauchen Ihre Aussage ja nicht , wir

können das auch auf andere Weise feststellen,"
fuhr Zimmermann unerbittlich fort . „Wienert,
nehmen Sie bitte der jungen Dame die Finger¬
abdrücke ab !"

Gefjon lieh willenlos alles mit sich geschehen.
Sie sprach kein Wort , bewegte sich kaum , als Kom¬
missar Wienert ihre Finger mit Ruh anschwärzte,
die präparierten Ballen auf eine kleine Wachs¬

tafel drückte . Sie blieb auch regungslos , als nach
kurzer Pause die quäkende Stimme des Richters
vom Tisch her ertönte.

„Jetzt wird Ihnen alles Leugnen nichts mehr
helfen , Fräulein Hall . Die Fingerabdrücke , die
Kommissar Wienert Ihnen eben abgenommen hat,
finden sich in großer Zahl auf dem Revolver wie¬
der , aus dem der Schuß aus Thomas Tavreen ab¬
gefeuert wurde . — Ihr Schwindelmanöver mag
Ihnen zwar sehr gescheit erscheinen , beweist mir
aber deutlich genug , daß wir es mit einer An¬
fängerin in der Verbrecherlaufbahn zu tun
haben ." Es störte den Richter weder der hilflose
Schrei Gefjons noch das teils erregte , teils ent¬
rüstete Eebärdenspiel der Salondame , die auf¬
gestanden war und im Zimmer auf und ab lief.

Fräulein Lieprecht, " fuhr Dr . Zimmermann
fort , „nach diesen Erhebungen hat sich der Ver¬
dacht gegen Sie als unbegründet erwiesen . Sie
können sofort das Untersuchungsgericht verlassen.
Sie werden die Angelegenheiten , die wir Ihnen
gemacht haben , entschuldigen . . ."

„O nein , Herr Doktor, " fiel ihm die Salondame
ins Wort , „o nein , nichts werde ich entschuldigen,
gar nichts . Sie werden von mir noch zu hören
bekommen . Glauben Sie , ich lasse mir durch die
Trottelhaftigkeit Ihrer Kriminal - und Justiz¬
behörden meinen Ruf und meine Karriere wider¬
spruchslos vernichten ? Sie haben ja keine
Ahnung , was diese Tage Untersuchungshaft für
mich bedeuten . Ich bin ja ruiniert , jawohl rui¬
niert , allein der Verdacht , dah ich jemand ermor¬
det habe , genügt , um mich für alle Zeit hier un¬
möglich zu machen . Aber ich werde dafür sorgen,
dah ich Genugtuung in aller Form erhalte , ver¬
lassen Sie sich darauf . — Oh , diese infame Per¬
son," wandte sie sich wütend gegen Gefjon , „diese
Verbrecherin ! Einen Menschen zu ermorden unk
dann auf eine Unschuldige allen Verdacht fallen
zu lassen . Und diese Person habe ich protegiert
Herr Landgerichtsrat , und zum Dank dafür will
sie mich in» Unglück stürzen, so «in« Bestie . . ."

„Beruhigen Sie sich, Fräulein Lieprecht , die
Sache hat sich ja zur Zufriedenheit aufgeklärt,"
unterbrach Dr . Zimmermann den Redeschwall der
Schauspielerin , „Sie können jetzt gehen ."

Sybille faßt « sich- Stolz kehrte sie sich vom
Richtertisch ab , mit zwei Schritten war sie neben
Gefjon . Hätte sie nicht die Ehrfurcht vor dem
Raum , in dem sie sich befand , abgehalten , sie hätte
sich auf ihre junge Kollegin gestürzt und sie ihre
ganze Wut spüren lassen . So begnügte sie sich da¬
mit , zweimal vor Gefjon auszuspucken und , ber¬
stend vor Zorn , das Wort „Bestie " durch die
Zähne zu zischen. Ehe noch Dr . Zimmermann sie
zur Ordnung rufen konnte , hatte Sybille das
Zimmer verlassen.

„Wollen Sie uns jetzt sagen , Fräulein Hall,
wie die Mordwaffe in die Garderobe von Fräu¬
lein Lieprecht gekommen ist, wo sie kurz nach
dem Verbrechen versteckt gefunden wurde ?"

„Ich weih es nicht, " antwortete Gefjon so leise,
daß es selbst in dem atemlosen Schweigen des
Raumes kaum hörbar war.

„Sie wissen es nicht , natürlich ! Sie haben
selbstverständlich auch keine Ahnung , wer Thomas
Tavreen umgebracht hat !"

Ein Schrei , wie der eines verwundeten Tieres,
brach aus der jungen Schauspielerin . Von
schwerem Weinkrampf geschüttelt , sank sie auf
einen Stuhl . Dr . Zimmermann sah ein , dah alles
weitere Fragen sinnlos war . Man muhte warten,
bis sich das ' junge Mädchen beruhigte , ehe man
sie zu einem Geständnis bewegen konnte.

„Dann wollen wir also jetzt das Verhör , ab¬
brechen, " sagte er und wandte sich dabei mehr an
Wienert und Kelling als an Gefjon . „Führen Sie
Fräulein Hall in eine Zelle, " bedeutete er dem
Gerichtsdiener , „sie bleibt natürlich von heute ab

Willenlos lieh sich Gefjon abführen , kein Laut
kam mehr über ihre Lippen . Erst an der Tür
wandte sie sich noch einmal um , einen flehenden
Blick warf sie auf Eugen Kelling , der , keiner Be¬
wegung fähig , hilflos an seinen Platz gebannt
war . Noch ein Gruß der Augen , dann war Gefjon
oersckuvunden.

„Na , was sagen Sie dazu ? " wandte sich de'
!lntersuckiungsrichter jovial an Wienert , „uns st
rnzuliigen . Tja , der fehlt eben noch die Routine
So ein primitiver Schwindel ist mir in meine-
ganzen Praxis noch nicht vorgekommen . Den Re¬
volver , mit dem man geschossen hat , in der Gar¬
derobe einer Kollegin zu verstecken, um den Ver¬

dacht von sich abzulenken . Und dann ganz harm¬
los in das nächste Geschäft zu gehen und sich dort
einen Ersatz zu kaufen , um uns vorschwindeln zu
können , die Mordwaffe gehöre nicht ihr , ihren
Revolver hätte sie ja bei sich: bitte schön, da ist
er . Das ist doch wirklich die Höhe . Und so ein
Geschöpf glaubt wirklich , dah so ein kindlicher
Betrug nicht herauskommt ! Wo doch unsere Kri¬
minalpolizei für ihre Findigkeit bekannt ist."

Kommissar Wienert verstand , dah dieses Kom¬
pliment eine Aufforderung war , sich zu verab¬
schieden. Er zog Eugen Kelling , der noch gerade
Zeit hatte , sich von Zimmermann zu verabschie¬
den und bei ihm zu bedanken , mit sich hinaus.

Der Journalist hatte sich wieder einigermaßen
gefaßt . Er wußte , das Schlimmste stand ihm noch
bevor : Erwin , der unten auf Gefjon wartete , von
den schrecklichen Geschehnissen der letzten halben
Stunde Mitteilung zu machen . Wie würde der
arme Kerl das aufnehmen ! Wie könnte man ihn
beruhigen ? Er dachte so ausschließlich an das
kommende Gespräch , daß er kaum auf die Worte
Wienerts achtete , der das eben überstandene
Verhör noch einmal kommentierte.

„So gemein hätte Zimmermann auch nicht sein
müssen," meinte der Kommissar , während die
beiden sich zum Ausgang durchwanden , „das arme
Mädchen so hereinzulegen und es sich so in sein
Lügengewebe verheddern zu lassen , wo er doch
schon ganz genau wußte , wie die Sache eigentlich
lag . — Aber hätten Sie das der kleinen Hall zu¬
getraut ? Ich habe immer geglaubt , ich sei ein
guter Menschenkenner , aber hier habe ich mich
mächtig verhauen . Darauf wäre ich nie gekom¬
men , dah sie Tavreen ermordet hat !"

„Woher wissen Sie das denn so genau ? " fragte
Kelling ärgerlich . „Das , was der Zimmermann
herausbekommen hat , sind doch noch länqst keine
zureichenden Beweise ."
^,,Na , hören Sie mal an , Kelling , das glauben
sre doch selber nicht . So einen klaren Fall
wunzche ich mir zu jedem Geburtstag . Die Hall
hat in der fraglichen Zeit in der Loge 2 gesessen
dre, nach Aussage des Kriminalarztes und des
Dr . Palut übrigens auch, als Standort des Tä¬
ters durchaus in Frage kommt . Der Revolver,
mit dem der Schuh abgegeben wurde , gehört das
hat das heutige Verhör doch einwandfrei bewie-
,en Kezjon Hall . In der Pause nach der Tat hat
sie ihre Loge verlassen , hat uns erzählt , sie hätte

Zigarette geraucht . Aber kann sie
nicht ebensogut in dieser Zeit den verdächtigen
Revolver rn die Garderobe von Fräulein Liep-

Was du teuer bezahlst, die Lüge oder
Wahrheit? Jene kostet dein Ich, diese doch
höchstens dein Glück!

Uvbbel

recht geschmuggelt haben ? Na , und wenn sie wirk¬
lich unschuldig wäre , warum hätte sie denn da
den Schwindel mit dem zweiten Revolver insze¬
niert ? — Oder können Sie mir vielleicht sagen,
wie sonst der Mordrevolver , der Gefjon Hall ge¬
hört , in die Garderobe von der Lieprecht kommt ?"

„Vielleicht hat sie den Revolver verloren , oder
er ist ihr gestohlen worden , der Schuß wurde dann
von dem Finder oder dem Dieb abgegeben und
von diesem auch in die Lieprechtsche Garderobe
praktiziert ."

„Ach nee , und warum hat die Hall das dann
nicht bei dem ersten Termin gesagt , warum hat
sie uns erzählt , sie. hätte ihren Revolver zu Hause
im Nachttischchen ?"

„Es wäre doch möglich , dah sie den Verlust bis
dahin noch nicht entdeckt hatte und glaubte , sie
hätte ihre Waffe zu Hause verwahrt ."

„Weshalb hat sie sich dann aber einen Ersatz
gekauft , um uns etwas vorzumachen , wie ? Wenn
sie unschuldig wäre , hätte sie doch nie diesen
Schwindel mit dem zweiten Revolver gemacht!
Nee , nee , Kelling , was Sie da sagen , das glau¬
ben Sie ja selbst nicht . — Aber auf Ihren Arti¬
kel bin ich schon gespannt . Also , adieu , ich muß
mich eilen ."

Die beiden hatten das Portal erreicht . Wienert
verabschiedete sich schnell, ließ seinen Begleiter
im großen Torweg zurück. Als Eugen ins Freie
trat , sah er an der Ecke Erwin schon ungeduldig
warten . Ehe er sich recht überlegen konnte , was
er dem jungen Freund denn sagen sollte , hatte
Erwin ihn schon erreicht.

--Wo A . Gefjon ? " fragte er unruhig , „ist
das Verhör denn noch nicht zu Ende , ich warte ja
i"wn über eine halbe Stunde hier ."

„Das Verhör ist schon zu Ende , aber Gefjon
mugte dableiben ."

"nW ^ ödii ? Ja . was hat sie denn da noch zulun?
„Erwin, " der Freund legte ihm beruhigend den

Arm um die Schulter , „Erwin , du muht dich
lassen : man hat Gefjon in Haft genommen ."

(Fortsetzung folgt .)



Kein folscker Optimismus!
^sisfiöuligkslt lästt nocii — 2vsikinZsrssisn gsnügsri nickt

Das vergangene Jahr hat im Vergleich zu 1934
eine weitere Steigerung der Geburtenzahl im
Deutschen Reich , gebracht . In absoluten Zahlen
ausgedrückt , zählte man 1934 1196 740 Lebend¬
geburten , 1933 1261273 , was auf 1669 Ein¬
wohner berechnet . 18,6 für 1934 ünd 18,9 für
1935 ausmacht . Es wäre aber ganz verfehlt,
aus dieser Steigerung der Geburtenhäufigkeit
etwa den Schluß zu ziehen , daß wir eine aus¬
reichend große , manche denken vielleicht sogar „zu
große " Bevölkerungsvermehrung haben , und daß
es höchste Zeit ist, das Kapitel über den Ge¬
burtenrückgang zu schließen. Die so denken,
halten sich viel zu sehr an die Ergebnisse der Be¬
völkerungsbewegung während der letzten zwei
Jahre ^ die seit 1934, gegenüber 1933, allerdings
eine Steigerung der Geburtenzahl und eine
Besserung unseres Bevölkerungszuwachses
von 3,5 auf 7,1 je 1606 Einwohner gebracht
haben , was aber leider noch längst nicht einen
endgültigen Zustand darstellt , denn schon im Laufe
des letzten Vierteljahres von 1935 und während
der bisher verflossenen Monate des laufenden
Jahres hat wieder eine Senkung der Geburten¬
häufigkeit eingesetzt , wie das aus der Gegenüber¬
stellung der Geburtenziffern während der ein¬
zelnen Vierteljahre zu ersehen ist.

Auf 1666 Einwohner kamen Geburten:
1934 1935

im ersten Vierteljahr 17,2 19,7
im zweiten Vierteljahr 18,1 19,7
im dritten Vierteljahr 18,3 18,4
im vierten Viertelsahr 18,6 17,4

Während 1934 die Eeburtenhäufigheit von
Vierteljahr zu Vierteljahr zugenommen hat , ist
sie 1935 fortgesetzt rückläufig gewesen.

Es ist auch nicht zu erwarten , daß in nächster
Zeit , falls der Wille , eine größere Kinderzahl
(3 Äs 4 Kinder ) zu besitzen und zu einer natür¬
lichen Dolksvermehrung , die auf die Dauer un¬
seren Dolksbestand sichert, beizutragen , nicht er¬
starkt , ebne höhere GöburilenhäulfigÄeit einsetzt.
Die Ehehäufigkeit hat bereits Ende 1934, gegen¬
über der zweiten Hälfte 1933 und den ersten neun
Monaten 1934, nachgelassen . Trotzdem ist sie an
sich noch hoch und die sinkende Geburten¬
zahlist nichteineFolgeder geringen
Ehehäufigkeit , sondern der künst¬
lichen Einschränkung der Geburten¬
zahl.  Tatsächlich Haben sich aber die Reserven
an Paaren , die zur Eheschließung bereit waren,
denen aber vor Einführung der Ehestandsdar-
lehen eine Anregung oder das Gold zur Anschaf¬
fung von Hausrat fehlte , bereits erschöpft, und
ferner kommen in letzter Zeit , von Jahr zu Jahr
mehr , diejenigen Altersklassen ins heiratsfähige
Alter , die uMrend der Kriegszeit geboren sind
und infolge des starken Geburtenrückganges wäh¬
rend der Kriegszeit zahlenmäßig sehr schwach sind,
so daß sie gar nicht soviel Ehen abschließen können,
wie z. B . ein stark „besetzter" Jahrgang der Vor¬
kriegszeit.

In diesem Zusammenhang muß aber darauf
hingewiesen werden , daß auch sämtliche Geburten-
jahrgänge der Nachkriegszeit infolge oes anhalten¬
dem Geburtenrückganges sehr viel schwächer besetzt
sind als vor dem Kriege , so daß wir damit zu
rechnen haben , daß der Hohe Stand der Ehehäufig-
keit des Jahres 1934 in nächster Zeit nicht mehr
erreicht werden wird.

Aus alledem folgt , daß es nur dann möglich
sein wird , «ine Geburtenhäufigkeit von 18 bis 19
auf 1666 Einwohner aufrechtzuerhalten , wenn
die einzelnen Paare , die jungverheirateten sowohl
wie die älteren , eine größere Kinderfreudigkeit

"̂ arum ist es aber zu wünschen , daß jedes ge¬
sunde Paar drei bis vier Kinder großzieht ? Weil
nur dann der Bestand des Volkes dauernd ge¬
sichert ist . Daß dem so ist, kann man sich leicht

erklären . Zwei Kinder genügen nicht , um die
Eltern zu ersetzen. Denn erstens gibt es Ehen,
die aus natürlicher Veranlagung unfruchtbar
sind, also überhaupt keinen Nachwuchs haben.
Zweitens sind nicht alle Paare gesund ; ein aller¬
dings sehr kleiner Teil ist mit erblichen Krank¬
heiten belastet und ihr Nachwuchs ist daher uner¬
wünscht und muß unterbunden werden . Drit¬
tens : Zwei Kinder genügen nicht — weil doch
eines oder das andere vor Erreichung des fort-
pflanzungsfähigen Alters wegsterben kann und
tatsächlich ein beträchtlicher Teil der Lebend¬
geborenen das fortpflanzungsfähige Alter nicht
erreicht . Viertens kann ja niemand gezwungen
werden , Kinder zu haben und es gibt zweifellos
Lebensschicksale, die die Verehelichung unmöglich
oder unratsam erscheinen lassen. Mithin fällt
aus natürlichen wie aus sittlich berechtigten
Gründen fortlaufend ein Teil der jungen Ge¬
neration , der Kinder , aus der weiteren Fort¬
pflanzung aus , und nur eine Zahl van drei bis
vier Kindern je gesunde Ehe gewährleisten auf
die Dauer , wie auch eingehende Berechnungen
nachgewiesen haben , den Fortbestand einesVolkes.

Daher ist es eine Vernachlässigung der Leben»
belange eines Volkes , wenn gesunde Ehepaare
die Geburt von Kindern künstlich verhindern oder
ihre Nachkommenschaft , aus angeblichen materi¬
ellen Schwierigkeiten , auf ein bis zwei Kinder
beschränken . Wir dürfen nicht vergessen, daß die
gesamte außereuropäische Welt , die mit uns im¬
mer stärker in wirtschaftlichen Wettbewerb treten
wird , sich sehr schnell vermehrt , sehr bedürfnislos
ist uns dadurch alle Voraussetzungen besitzt, um
die westeuropäischen Staaten zu überflügeln.

Trinkt cleutscksn Kräutertee!
Ueber deutsche Kräuterteemischungen für den

Hausgebrauch ist vom Reichsgesundheitsamt jetzt
ein Merkblatt Herausgegeben worden . Es wird
darin darauf hingewiesen , daß jeder Deutsche,
insbesondere jede deutsche Hausfrau und Mutter
die Mahnung beherzigen solle : Deutscher , trink
deutschen Kräutertee.

Das Flugblatt weist darauf hin , daß sich
deutsche Kräuterteemischungen so mannigfaltig
im Geschmack herstellen lassen, daß sich für jeden
eine ihm zusagende Mischung finden läßt . Der
deutsche Kräutertee soll kein  Arzneitee sein,
sondern ein Getränk liefern , das im Aussehen
und Geschmack geeignet ist, an Stelle der auslän¬
dischen Tees getrunken zu werden . Allen , die sich
ihren Kräutertee nach eigenem Geschmack sam¬
meln und mischen wollen , aber noch nicht die
nötige Erfahrung besitzen, kann das Merkblatt
als Berater empfohlen werden . Die vier fol¬
genden Mischungen haben sich bei Kostproben
im Reichsgesundheitsamt als brauchbar erwiesen:

1. Erdbeerblätter 46 Teile , Vrombeerblätter
46 Teile , Huflattichblätter 26 Teile . Aufguß
etwas trüb , Geschmack auch ungesüßt nicht herb.

2. Vrombeerblätter 35 Teile , Himmbeerblätter
35 Teile , Preißelbeerblätter 36 Teile . Aufguß
etwas trüb . Geschmack ungesüßt wenig herb.

3. Himbeerblätter 25 Teile , Erdbeerblätter 56
Teile , Preißelbeerblätter 25 Teile . Aufguß merk¬
bar getrübter . Geschmack ungesüßt wenig herb.

4. Himbeerblätter 56 Teile , Erdbeerblätter 56
Teile . Aufguß klar , Geschmack ungesüßt nicht herb.

Man brüht von diesen Mischungen etwa zwei
gehäufte Eßlöffel voll mit einem Liter kochendem
Wasser auf und läßt sie je nachdem, ob man einen
milderen oder herberen Geschmack liebt , fünf
Minuten oder länger ziehen . Nach Geschmackkann
man diese Aufgüsse dann gesüßt oder ungesüßt
trinken.

Wenn Frauen im Spätsommer verreisen wollen,
scheuen sie, da der Sommer bald vorüber sein
wird , die Ausgabe kostspieliger Neuanschaffungen
für die Sommerkleidung . Wenn der Herbst kommt,
müssen sie schon wieder an ihre Wintergarderobe
denken und die schönen neuerworbenen Sommer¬
kleider hängen bis zum nächsten Frühjahr nutzlos
im Schrank . Sie könnten aber ihren Kleid¬
bestand mit wenigen Mitteln und in kurzer Zeit
leicht ändern . Garnituren , Litze, Band und
Blumen und ein wenig Phantasie gehören dazu.
um ein vorjähriges Kleid aufzufrischen und
selbst ein vorvorjähriges Kleid zu modernisieren.
Die Skizzen sollen einige Anregungen geben.
Wenn die weiße Leinenjacke nicht mehr recht
gefällt , werden die Aufschläge und der Abschluß
der Aermel (die zur Abwechslung dreiviertellang
getragen werden können ) , mit dunkelblauer
Zackensitze besetzt. Diesen typisch modischen Be¬
satz bekommt man in Meterware . Auch die dazu¬
gehörige dunkelblaue Sportbluse gewinnt , wenn die
Vorderblende mit schmaler , weißer Litze unterlegt
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wird und paßt so im Stil zu der Jacke. Ein
alter Lsdergürtel wird modisch, wenn er einfach
zackig ausgeschnitten wird , wie man es bei kleinen
Stoffproben zu tun pflegt , auch kann man den
Sandalen entsprechend eine ähnliche Musterung
ausschneiden oder stanzen . Ein einfaches Sport¬
kleidchen wirkt schon beinahe nachmittäglich und
eleganter , wenn in einen sehr tiefen Ausschnitt
eine gerüschte Batistkrause genäht wird , die am
Halsausschnitt durch einen Riegel aus dem Stoff
des Kleides gehalten wird . Noch festlicher wirkt
ein Einsatz , der dicht mit kleinen Blüten benäht
ist. Am besten eignen sich hierzu Stiefmütter¬
chen aus Samt oder zartrosa Apselbliiten . Eine
farbige Kordel verarbeitet Mit Elasbatist ergibt
eine reizende Kragengarnitur , die in kurzer Zeit
hergestellt ist. Ein gerades Stück Batist (hierzu
lassen sich Reste gut verwenden ) wird zehn Zenti¬
meter von der Mitte entfernt eingekräuselt , dort
zusammengelegt und mit einer zur Schleife gebun¬
denen Kordel gehalten . Die Kordel liegt so unter
dem , durchsichtigen Batist . Das Bolerojäckchen,
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aus einer früheren Kostümjacke „zurechtgeschnit-
ten ", bringt etwas mehr Arbeit , sieht aber mit
seinen getollten Blenden reizend und fast kindlich
aus.

Sei es ein kleiner Blumenstrauß am Gürtel
oder ein plissiertes Ripsband , ein farbiger Reiß¬
verschluß oder die modischen Kordeln , sie all«
können bei einem einfachen , alten Kleid Wunder
wirken und es neu erstehen lassen . Aehnlich wie
die Putzmacherin es versteht , mit wenigen Stichen
und geringfügigem Material entzückende Hut-
modelle zu schaffen, so ist auch anderen Frauen
die Möglichkeit gegeben , ohne große Kenntnisse
der Schneiderei die Sommerkleider zu „putzen".
Denken Sie auch jetzt schon an die Auffrischung
und kleinen Aenderungen Ihrer Wollkleider;
welche Möglichkeiten ein kleines Stück Band oder
Schnur als Aufputz bietet , wird die kommende
Herbstmode richtig erkennen und unter diesem
Gesichtspunkt ihre Modelle schaffen.

Vera Sieveking
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Der Brombeere maß man schon in alter Zeit
eine heilsame Wirkung bei . Aus den Blättern
der Pflanze wird ein Tee gekocht, der bei ver¬
schiedenen Beschwerden von guter Wirkung ist.
Die köstlichen Früchte aber können uns in man¬
cherlei Zubereitung erfreuen.

Die einfachste Art der Zubereitung ist das
Brombeerkompott,  zu dem die Beeren nur
mit ganz wenig Wasser und etwas Zitronen¬
schale weichgsschmort werden , worauf man Zucker
nach Geschmack hinzutut . Einige Tropfen Zitro¬
nensaft machen das Kompott noch schmackhafter.

Vrombeerpudding.  Zwei Pfund Brom¬
beeren werden ohne Wasser , nur mit Zucker,
weichgeschmort, worauf man sie durch ein Haar¬
sieb rührt . Hierauf streicht man eine feuerfeste
Form mit Fett aus und belegt den Boden mit

einer Schicht von diesem Vrombeermus , darüber
kommt eine Schicht Weißbrot , das man klein¬
geschnitten und in gesüßter Milch eingeweicht
hatte , diese Brotschicht bestreut man mit gerie¬
bener Kokosnuß , gibt ein Schicht Brombeeren
darüber und dann wieder Brot und Kokosnuß.
Man backt den Pudding in mäßig heißem Ofen
etwa 45 Minuten . Ehe man ihn zu Tisch gibt,
bestreut man ihn mit Zucker, kann aber auch noch
Vanillensoße dazureichen.

Vrombeerschaumspeise.  Man schält
1 Pfund Aepfel , entfernt die Kerngehäuse her¬
aus und schneidet die Aepfel in feine Scheiben.
Nun mischt man sie mit 1 Pfund Brombeeren
und kocht beides zusammen weich. Man rührt die
Masse durch ein Haarsieb und tut sie in eine
feuerfeste Form . Dann schlägt man 2 Eiweiß mit
^ Pfund Zucker zu festem Schnee , breitet diesen
über das Obst und läßt es in mäßig heißem Ofen
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Lacken, bis die Oberfläche sich hell gebräunt hat.
Man kann dieses Gericht warm oder erkaltet zu
Tisch geben.

Vrombeerspeise.  Man zuckert 1 Pfund
besonders schöne, reife Brombeeren mit Puder¬
zucker ein und läßt sie die Nacht über stehen . Am
nächsten Tage zerquetscht man sie mit einer Gabel
und legt sie nun schichtweise mit Löffelbiskuits
in eine Elasschale , träufelt zuletzt den Saft einer
Zitrone darüber und überzieht das ganze mit
einer dicken, guten Vanillensoße.

Vrombeergrlltze.  1 Pfund Brombeeren
werden mit ^ Liter kaltem Wasser aufgesetzt
und weichgekocht. Hierauf gießt man die Flüssig¬
keit durch ein Sieb , gibt den nötigen Zucker da¬
zu und tut sie nun in einen sauberen Topf zum
Fertigkochen . Sobald sie wieder zum Kochen ge¬
kommen ist, gibt man 66 Gramm Maismehl hin¬
zu, das man mit etwas kaltem Wasser glatt¬
gerührt hatte , außerdem auch den Saft einer hal¬
ben Zitrone . Man läßt alles nochmals aufkochen.
Hierauf nimmt man den Topf vom Feuer und
rührt den steifgeschlagenen Schnee von 2 Eiern
darunter . Man gibt die Speise in eine mit kal¬
tem Wasser ausgespülte Form und stürzt diese
nach dem Erkalten . Man reicht gute Vanillen¬
soße dazu.

Vrombeergelee.  Man kocht ZL Pfund
Brombeeren in so wenig Wasser wie möglich mit
Zucker. Hierauf tut man sie auf ein Sieb und
läßt sie abtropfen . Die Brombeeren werden nun
in eine Glasschale getan . Hierauf löst man 26
Gramm Gelatine in ^ Liter Milch , den man nach
Geschmack gesüßt hat und fügt ein paar Tropfen
Vanilleessenz hinzu . Sobald diese Masse steif zu
werden beginnt , gibt man sie über die Brom¬
beeren . Man verziert die Speise gern mit ge¬
spritzter Schlagsahne.

Brombeersaft  bereitet man am besten , in¬
dem man die sauber gewaschenen Brombeeren mit
Zucker bestreut , immer Z4 Pfund Zucker auf
1 Pfund Brombeeren und dies einen Tag stehen
läßt . Am nächsten Tage bringt man es dann
mm Kochen und läßt es so lange kochen, bis die
Beeren richtig weich sind. Man gibt sie nun auf
ein Sieb oder in ein Tuch und läßt den Saft
gut abtropfen , worauf man ihn nochmals zu
Feuer bringt und tüchtig durchkochen läßt . Nach¬
dem man ihn dann sorgfältig abgeschäumt hat,
füllt man den Saft in gut gesäuberte , trockene
Flaschen , verkorkt und versiegelt diese und be¬
wahrt sie an kühlem Ort auf . Auch für Kranke
ist Brombeersaft mit Wasser gemischt ein gutes
Erfrischungsgetränk . E . P . V.

Salate
Bohnensalat mit grüner Gurke . In den nach

vorstehendem Rezept hergestellten Bohnensalat
schneidet man eine große grüne Gurke in ganz
feinen Scheiben . Einige Stunden gut durchziehen
lassen , ehe man ihn anrichtet.

Tomatensalat . Möglichst schnittfeste Tomaten
werden in nicht zu dünne Scheiben geschnitten.
Eine große Zwiebel fein hacken und hinzufügen,
ebenso etwas Pfeffer und Selleriesalz . Dann mit
Eisig und Oel übergießen und mit reichlich fein
gehackten Kräutern überstreuen.

Tomatensalat aus andere Art . Einige schnitt-
fests Tomaten in Scheiben schneiden, desgleichen
einig « saure Gurken und harte Eier . Alles vor-
sichtig mit Mayonnaise verrühren.

Krautsalat . Ein Weiß - oder Wirsingkohlkopf
wird sein gehobelt und unter Hinzufügunq von
einigen Kummelkörnern nicht zu weich gekocht
Eine große fein gehackte Zwiebel dazutun , mit
Egig und Oel übergießen und gehackte Petersilie
oder Schnittlauch darangeben.

Salat von gemischtem Gemüse . Gemischtes Ge¬
müse wird nicht zu weich gekocht. Etwas ge¬
gebene Zwiebel hinzufügen , ebenso einige Tropfen
E >ng , über das Ganze Mayonnaise gießen.

Sauerkraut -Salat . Sauerkohl wird kleinae-
schnltten , einige gehobelte Aepfel , eine fein gehackte
Zwiebel einige Kiimmelkörnchen und einige Ka¬
pern werden hinzugefügt . Wenn man will , auch
eine Prise Zucker und eventuell noch Essig ^



Dienstag , den 18. August 1936 Bremer Zeitung
Nr . 229 Jahrgang 1936

ist eine Aremkl̂eit
istsus msciiriniscsis kricsnntr >i5LS

Die moderne Medizin hat sich mit der Er¬
forschung der sogenannten Ueberempfindlichkeits-
krankheiten besonders beschäftigt . Diese Erkran¬
kungen , die ziemlich verbreitet sind, haben an sich
weiter keinen Grund als eine starte Abneigung
des Betroffenen gegen bestimmte Dinge . Diese
Abneigung ist natürlich nicht bemüht , sondern
erfolgt automatisch vom Organismus . Man nennt
diese Ueberempfindlichkeiten auch Idiosynkrasie.
Die modernen Forschungen haben gezeigt , daß
das Gebiet dieser Ueberempfindlichkeitserkran-
kungen groß ist und dah der Arzt oft gerade be:
ihnen in besonderer Weise aus die Mitarbeit des
Patienten zurückgreifen muh . Der Dozent Dr.
Sigwald Bommer , der bewährte Leiter der Uni¬
versitätspoliklinik für Hautleiden in der Ziegel-
strahe , der gerade auf diesem Gebiet ein beson¬
derer Fachmann ist, hatte die Freundlichkeit , un¬
serer Mitarbeiterin Eh . K.-B . die neuen Erkennt¬
nisse zu erklären und auszudeuten.

Die erste Frage in diesem Zusammenhang ist
für den Laien ziemlich selbstverständlich : „Was
bedeutet eigentlich Idiosynkrasie ?"

Dr . Bommer antwortet darauf : „Idiosynkrasie
ist eine angeborene Ueberempfindlichkeit gegen
bestimmte Stoffe , und zwar gegen Stoffe , die dem
größten Teil der Menschen keine Beschwerden ver¬
ursachen . Man muh jedoch zwischen angeborener
und erworbener Ueberempfindlichkeit unter¬
scheiden. Sehr bekannt ist in den weitesten
Kreisen der Hautausschlag , der nach dem Be¬
rühren von Primeln auftritt . Nun kann man
aber ebensogut jeden Menschen für das Primel¬
gift überempfindlich machen , wie medizinische
Versuche ergeben haben . In solchem Falle kann
man also nicht von einer angeborenen Ueberemp¬
findlichkeit , von einer Idiosynkrasie sprechen ."

„Wenn man sozusagen diese Ueberempsindlich-
keit künstlich herbeiführen kann , so muh man diese
Krankheitserscheinung ja auch heilen können ?"

, D̂as kann man in den meisten Fällen . Auf
die Behandlung wollen wir zum Schlug ein¬
gehen . Hier sei nur so viel schon gesagt : Man
setzt die Empfindlichkeit bei dem betreffenden
Menschen dadurch herab , dah man den Patienten
„desensibilisiert " . Diese Desensibilisierung wird
im allgemeinen so ausgeführt , dah man kleine
Mengen der Substanz , gegen die der Betreffende
überempfindlich ist, dem Patienten künstlich ein¬
verleibt , um auf diese Weise nach und nach seine
Empfindlichkeit herabzusetzen ."

„Sind Ueberempfindlichkeits - Erkrankungen
eigentlich erblich ?"

„Man hat zweifellos gewisse Ueberempfindlich¬
keiten in einzelnen Familien im verstärkten Mähe
nachweisen können , damit ist aber noch nichts Ab¬
schließendes darüber ausgesagt , ob diese Ueber-
empfindlichkeitcn direkt vererblich sind oder nicht.
Wir dürfen niemals vergessen , dah die Idiosyn¬
krasie , die angeborene Ueberempfindlichkeit , ledig¬
lich ein Teilgebiet eines sehr großen und weiten
Komplexes der Ueberempfindlichkeitserkrankun-
gen darstellt . Es wird Sie vielleicht wundern,
wenn ich Ihnen jetzt sage, dah zu diesen Krank¬
heiten die meisten Ekzeme, das Bronchialasthma,
das Heufieber , wahrscheinlich auch die Migräne
und viele Magen - und Darm -Erkrankungen ge¬
hören ."

„Wenn diese vielen bekannten Krankheiten
durch solche Ueberempfindlichkeit entstehen kön¬
ne « , die nicht einmal angeboren zu sein braucht,
dann ist es ja besonders interessant , wenn Sie
erklären würde », wie man eine solche Krankheits¬
neigung erwirbt ?"

„Das ist noch nicht in allen Teilen bekannt.
Sicher aber spielen bestimmte allgemeine Stoff¬
wechselvorgänge hierbei eine besonders wichtige
Rolle , ohne dah es möglich ist, schon alle Einzel¬
heiten dafür anzugeben . Für diese Stoffwechsel-
vorgänge , für ihren normalen oder auch gestörten
Ablauf sind Einflüsse der Lebensweise , vor allem
aber auch der Ernährung , maßgebend . Dazu
können nun auch noch gewisse nervöse und seelische
Einflüsse als unterstützendes Moment kommen.
Die Funktion der innersekretorischen Drüsen ist
ebenfalls beim Zustandekommen mancher Ueber-
empfindliichkeitserkrankung maßgebend . Die Funk¬
tion der innersekretorischen Drüsen ist aber wie¬
derum ihrerseits vom allgemeinen Stoffwechsel
und von der Ernährung abhängig . Dazu kommt
nun b»i einer UebestempffiiMWkeibssrkranknwg
der Umstand , dah der betreffende Mensch mit der
einen oder anderen Substanz fortwährend in Be¬
rührung kommt und so auf Grund dessen und auf
Grund seiner allgemeinen Stosswechselstörung
eine Ueberempfindlichkeit gegen diese Substanz
erwirbt.

Beim Heufieber  richtet sich die Ueberemp¬
findlichkeit gegen die Pollen von Blüten und Grä¬
sern . Deswegen tritt das Uebel bekanntlich nur
in der Zeit auf , in der das Gras blüht , und selbst
die in der grohen Stadt lebenden Menschen sind
davor nicht gefeit , weil die ganze Luft mit diesen
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Blütenstaubteilchen geschwängert ist. Beim
Asthma  ist es ähnlich . Da besteht eine Ueber¬
empfindlichkeit auch gegen durch die Luft getragen«
Partikelchen : Feine Staubteilchen , mikroskopisch
kleinste Pilzföden und anderes mehr . Man hat
besonder « Kammern konstruiert , in welche Lust
eingeleitet wird . die durch ein besonderes Ver¬
fahren gereinigt und von den besprochenen Par¬
tikelchen befreit ist. Solange sich nun die Asthma¬
kranken in einer solchen Kammer aufhalten , be¬
kommen sie keinen Anfall . Ebenso sind die Höhen¬
lagen im Gebirge frei von diesen Beimengungen.
Infolgedessen erholen sich Asthmakranke in Höhen-
orten ziemlich rasch. Da aber nicht jeder Asthma¬
kranke in einer lochen Kammer oder im Hoch¬
gebirge leben kann . muh man die Behandlung der
Kranken darauf einstellen , sie im Bereich ihres
täglichen Lebens von ihrer Krankheit zu befreien.

Bei den häufig auftretenden Ekzemen kann eine
Ueberempfindlichkeit gegen die verschiedenen
Stoffe des täglichen Lebens bestehen Manchmal
sind es manche Putzmittel , die in der Küche Ver¬
wendung finden , die Zusätze zu den Waschmittel !,,
sehr häufig aber auch bestimmte Farbanstriche.
Verhältnismäßig oft findet man auch eine Ueber¬
empfindlichkeit gegen Farbstoffe , die bestimmten
Nahrungsmitteln zugesetzt werden.

Wir müssen aber auch mit einer Empfindlichkeit
gegen bestimmte Nahrungsmittel überhaupt rech-
neu . Bekannt tst das Nesselfieber  nach dem
Genuß von Erdbeeren . Hier kann es sich um eine
Idiosynkrasie , d . h. um eine angeborene Ueber¬
empfindlichkeit handeln ! Eine Ueberempfindlich¬
keit gegen bestimmte Nahrungsmittel kann aber
auch erworben sein . So kann manches Nahrungs¬
mittel bei einem Menschen zum Ekzem , bei einem
anderen : wie gesagt , zur Nesselsucht , beim dritten
zu einen , Migräneansall führen ."

„Welche Behandlungsmethoden wendet man
gegen die Erkrankungen an ?"

..Man muh zunächst den Versuch machen , heraus¬
zubekommen , gegen welche Stoffe der Erkrankte
eine Ueberempfindlichkeit hat . Das ist in vielen
Fällen durchaus nicht leicht , da die schädliche Sub¬
stanz in einem scheinbar harmlosen Gegenstand,
mit dem wir im täglichen Leben vertrauensvoll
umgehen , versteckt sein kann oder sich auch in
einem bestimmten Wandanstrich verborgen hält,
vielleicht aber , wie gesagt , nur in einem Nah¬
rungsmittel oder sogar nur in dem Zusatz eines
Nahrungsmittels enthalten sein kann . Um die
betreffenden Stoffe nun herauszufinden , hat man
sogenannte Testversahren ausgearbeitet . Man
stellt mit ganz kleinen Mengen der verdachterregen-
den Stoffe Testproben an der Haut an . Bei einer
Ueberempfindlichkeit gegen Nahrungsmittel kann
man diese Testproben auch an der Haut vorneh¬
men . häufig verabreicht man aber auch eine so¬
genannte Suchkost . Dabei läßt man den Patien¬
ten ziemlich fasten , um dann im Verlauf der wei¬
teren Tage ein Nahrungsmittel nach dem an¬
deren zuzulegen , um so hinter den Zusammenhang
dieses etwas komplizierten Vorganges zu kommen.
Diese Verfahren haben den Zweck, die betreffen¬
den schädlichen Stoffe dem Patienten in Zukunft
nicht mehr zuzuführen oder , wenn dies unmög¬
lich ist , den Versuch zu machen , den Patienten zu
desensibilisieren , wie ich Ihnen am Anfang un¬
serer Unterhaltung schon sagt «.

Zu dieser individuellen und spezifischen Be¬

handlung Hat aber in jedem Falle von Ueberemp-
findlichkeitserkrankungen noch eine allgemeine Be¬
handlung zu treten , welche die Aufgabe hat , den
Stoffwechsel des Patienten in normale Bahnen
zu lenken . Eine geeignete Ernährungstherapie hat
gute Erfolge erzielt . Daneben spielen natürlich
noch andere Faktoren : Lust , Licht , Wasser , Be¬
wegung und Atmung , eine wichtige Rolle . Eine
genaue Regelung und möglichst gesunde Gestal¬
tung der allgemeinen Lebensweise ist hier von
ausschlaggebender Bedeutung . Aber auch die Er¬
fassung und Beeinflussung nervöser und seelischer
Vorgänge müssen zu diesen therapeutischen Maß¬
nahmen dazukommen . Gegen die augenblicklichen
Beschwerden der Kranken kann außerdem die An¬
wendung bestimmter Medikamente zweckmäßig und
notwendig sein , also z. B . die Anwendung von.
Räucherkerzen oder sonstigen Medikamenten , die
den Vronchialkrampf beim Asthma beseitigen.
Aus dem gleichen Grunde können bei Ekzem be¬
stimmte Salben , Pasten oder Puder angewendet
werden . Diese medikamentösen Maßnahmen sind
aber als alleinige Behandlung ungeeignet , da ,sie
nicht in der Lage sind , di « Krankheit an der
Wurzel anzufassen und in Wahrheit zu beheben ."

Der Lattenzaun

Auf die Zaunlatten war ein Zitat aus Mozarts
„Zauberflöte " geschrieben . Als der Zaun einmal
repariert wurde , kamen die einzelnen Latten
etwas durcheinander ; man braucht sie bloß
wieder richtig zusammenzustellen , um den Lied¬
anfang in zwei Zeilen lesen zu können.

Silbenrätsel
Aus den Silben:

al — an — be — be — Le — bee — bert — chen
— da — dau — den — e — e — erd — gel —
gen — halt — hu — i — lo — mit — mor —
na — na — na — na — ne — ne — ner — o
— re — rs — re — rock — se — se — ssn —
sim — son — vy — wald — zi

sind 18 Wörter zu bilden , deren erste und vor¬
letzte Buchstaben , hintereinander von oben nach
unten gelesen ein Wort von Shakespeare ergeben.
Die Wörter bedeuten:

1. Einsiedler , L. Drahtstift , 3. Fixstern , 4. männ¬
licher Vorname , 8. Gartengerät , 8. Teil des
Rades , 7. deutsches Gebirge , 8. Nomadenvolk , S.
Gesichtsteil , 10. weiblicher Vorname , 11. Teil des
Fasses , 12. Deutscher Gau , 13. englischer Che¬
miker , 14. Eartenfrucht , 18. Deutscher Dichter,
16. Fröhlichkeit , 17. Ackergerät , 18. Flachland.
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An Stelle der Zahlen sind Buchstaben zu setzen.
Die daraus entstehenden Wörter ergeben ein
Kreuzworträtsel.

Schlüsselwörter:
7. 2. 12. 17. 14. 4. — Mönchische Kopfbedeckung
18. 9. 20. 18. 17. 18. 21. — Heim
1. 6. 16. 11. 4. 3. — Kopfstimme
13. 2. 8. 19. 10. 2. 13. — Ort in Dentsch -Südwest-
Afrika.

(Auflösungen in unserer nhrgigen Ausgabe)

Lls.uriti .us

Die Mutter sitzt mit ihrem Töchterlein
Und freut sich über ihres Kindes Wonne;
Es lacht des Sommers wunderbare Sonne
Vergnügt in dieses große Glück hinein-

Vergeblich ist es, wenn man sich besinnt,
Was diese beiden innig hält verbunden,
Was hier erklärt in frohen, stillen Stunden
Die treue Mutter ihrem lieben Kind-

Genug, daß hier so wunderbar vereint
Die beiden find in lieblichem Entzücken
Und daß die Sonne , die sie will beglücken,
Auch ihnen beiden aus den Augen scheint. . .

-df-

Jcm - der ldeine Herzelrnidrer
Ssscsiiclits eines I-sossnmotrss, clsr secsis Freundinnen um sicli ru versammeln >vsil)

Ich werde enttäuschen müssen — man wird die
gar abenteuerliche Geschichte eines dämonischen
Mannes erwarten , dem dunkle Locken in die fin¬
stere Stirn fallen , die düstere Gedanken über ein
Paar leidenschaftlich glühender Augen birgt . Und
ich habe nur die Anmut eines kleinen , untersetzten
Männleins zu bieten , das auf kurzen Beinen über
die Erde stolpert , ein ansehnliches Väuchlein vor
sich herschiebend . Zwar , und dieses muß ver¬
söhnen und bezaubern , besitzt der Kleine herrliche
Augen , die herzhaft braun und fröhlichkeits-
trunken der schönen Welt zugetan sind , es wirbelt
um seinen Kopf der Eoldglanz blonder Locken.
Ihm fällt reiche Liebe zu und er nimmt sie und
weih doch nichts von ihr — denn Jan ist erst
zwei Jahre alt.

Jan hatte das Glück, als seine Eltern den
Wohnsitz wechselten , aus der Enge und Traurig¬
keit einer grauen Industriestadt in die Freiheit
einer fruchtbaren Stadtrandsiedlung erlöst zu wer¬
den , wo es noch reiche Vlütengärten , sommerliche
Wälder und schmiegsame Kornfelder gab . Und ein

ütiges Geschick und nachbarliche Gärten warfen
em guten Jan seltsamen Reichtum in den Schoß:

sechs kleine Mädchen , deren Herzen er wie stille
Blumen pflückte , ohne etwas von ihrer duftenden
Kostbarkeit zu ahnen.

Wenn Jan am Morgen , Tagesfrische in den
blanken Augen und Wohlbehagen im Väuchlein,
in den Garten hinaustritt , erwartet man ihn
schon. Man ruft , man grüßt und schmeichelt
lockend — 2an ist ' s zufrieden . „Na , Ingrid?
Rate , Anke , Ilse ?" Jan stellt die Anwesenheit
seiner Freundinnen fröhlich fest, aber . als sei
damit auch schon der Liebkosungen genug getan,
wendet er sich nun dem Garten zu und schreitet
majestätisch , die Hände auf dem Rücken , an ihnen
vorbei der Sandkiste zu.

Nun , man muß ihm folgen.
Jan wünscht , Kuchen zu backen. Man backt, aber

man langweilt sich. Ist man nicht schon vier
Jahre alt ? Man wird eine Burg bauen . Aber
Jan stampft in die Festung und setzt sich mitten
in den Rittersaal . Großer Jammer ! Was ant¬
wortet Jan zu seiner Rechtfertigung ? Er wälzt
sich lachend im Sand und legt sich zum Schlaf in
die Ruinen , spitzbübisch blinzelnd . „Och, er ist
doch zu niedlich !" schwärmt Renate . Und Ingrid
meint : „Jan ist der Schönste . Hier braucht sich
niemand einzubilden , daß er der Schönste ist,
denn das ist Jan !" Da ist er wieder umworben.
„Jan , kommst du mit in meinen Garten ?" „Nein " ,
lacht Jan . „Ich hab aber Himbeeren ". Hm , denkt
Jan , alle anderen machen hungrige Augen . „Ihr
bekommt aber nichts . Nur Jan ." Rührt es Jan?
„Wir haben Johannisbeeren , die schmeckenja viel
besser. Jan , komm doch zu uns !" lackt Anke und
Ilse schmeichelt : „Meine Mutter mag Jan so
gern leiden . Er darf immer zu uns kommen , hat
sie gesagt ." „Meine Mutter auch" , trumpft da¬
gegen wieder Renate auf . Jan hat sich inzwischen
erhoben , schreitet stumm aus dem Garten , über
die Straße , öffnet , sich zu voller Größe auf die
Zehenspitzen erhebend , das Pförtchen zum Nach¬
bargarten und marschiert dort ebenso selbstver¬
ständlich an den erstaunten Gesichtern der bunten
Dahlien und Rosen vorüber in die Sandkiste
Schon schaufelt er wieder mit geschäftigem Eifer

Das macht er nun häufiger so. Plötzlich taucht
er unerwartet und unbemerkt in dem Garten
einer Freundin auf . Aber keine braucht sich auf

seinen Besuch, der immer nur einem begehrens¬
werten Spielzeug , einer neuen Schaufel , einem
Puppenwagen oder schönfarbigen Eimer gilt,
sonderlich etwas einzubilden , wie es die Gleich¬
gültigkeit von Jans Miene deutlich ausdrückt.
Man nimmt ihm das keineswegs übel , im Geben¬
teil ! Beweist das nicht , wie originell der Irebe
Jan ist und voll drolliger Einfälle ? Man wird
ihn darum nur noch lieber haben.

Bei allem Gleichmut Jans kann es jedoch nicht
verborgen bleiben , daß er Renate unter den
Mädchen bevorzugt . Renate , bleichblond mit
hellen Meeraugen , herrisch und von der herben
Anmut der Friesenkinder . Ja , Anke gefällt ihm
auch ganz gut mit den zwei starren Älondzöpfen
und in ihrer ein wenig boshaften Lustigkeit und
die kleine mütterliche Zngrid hat nettg gutmütige
Braunaugen , aber das ist doch alles nichts . Re¬
nate hat etwas Besonderes , Renate ist königlich.
Und Renate wacht eifersüchtig über Jans Ge¬
fühlen . Sie bemüht sich immer , alle anderen
fortzubeißen , und oftmals hört man sie „regie¬
ren " : „Fummelt nicht immer an Jan herum!
Laßt ihn in Ruhe ! Du , hau ab ! Du hast hier
nichts mehr zu suchen, du hast Jan hingeworfen !"

Ilse ist keine große Gefahr . Jan duldet sie nur
in einsamen Stunden . Ilse hat schon jetzt ein
spitzes Altjungfern -Näschen , und wird von allen
unterdrückt . Aber sie geht fürsorglich mit Jan
und vorsichtig mit seinen Gefühlen um . Das ist
immer angenehm . Und dann gibt es noch Ursel,
ein dickes, stummes Dummerchen , das immer mit
ganz entsetzten Augen in die Welt blickt , und
Inge , ein wildvergnügtes , aber sehr durchschnitt¬
liches Mädchen . Auch sie spielen keine große Rolle
in Jans Dasein , zumal sie weder Sandkiste noch
Schaufeln zu bieten haben.

Man weiß eigentlich nicht recht , herrscht Jan —
oder wird er beherrscht von seinen Schönen , die
ihm an Jahren und daher Lebensgewandtheit
überlegen sind. Manchmal schalten und walten
sie mit ihm wie mit einer Puppe.

„Jan , iß mal Sand !"
Und Jan ißt Sand.

„Jan lach mal " , — gehorsam lacht er.

„Jan , sag mal leise Renate —

„Leise Rate " , flüstert Jan und schüttet sein
Lachen in das Geschrei der Mädchen.

„Jan , mach mir mal ei — nein mir — nein
mir — nein mir —" und schon tätschelt Jan einer
nach der andern die roten Wangen . Und jede
fühlt sich gleich geliebt und geehrt . Nur manch¬
mal meinen das Schicksal und Jans Laune es nicht
so gut und bei Jans Mutter erscheint ein heu¬
lendes Persönchen , ganz arm und klein und ver¬
lassen . „Er hat mich geschlagen — huhuhu —
Und erst wenn Jans Mutter die Kleine mit einem
Trost entlassen hat . kann man Jan wieder lieben,
noch inniger und zärtlicher . Den bösen , aber
allerliebsten Jan . Und man küßt Jan für seine
Gewalttätigkeit . Doch das wehrt er energisch ab.

Wenn die Tage naß und kalt find , verkriecht
man sich zu Bilderbüchern und all den Spielsachen,
die an Regentagen d>enen mügen . Einmal sitzt
Jan mit seinen Freundinnen auf der Türschwelle.
Er möchte den „lieben truwwelpeler " anschauen,
aber einstweilen streitet man noch, wer neben
Jan sitzen darf . Wenn man sich glückstrahlend
einen Platz neben Jan erkämpft hat . stellt eine der
Benachteiligten , natürlich nur aus Mißgunst , fest,
daß es doch viel schöner sei, vor Jan zu sitzen
und ihm in die fröhlichen Augen zu schauen , wo¬
bei man sich alles Mögliche denken kann . Alles

springt wieder auf , um auch dieses Glückes teil¬
haftig zu werden . Aber dann beginnt Jan zu
lesen und man sieht wieder nichts von seinen
Augen und dem Buche — und nun erscheint es
wieder besser , neben ihm zu sitzen und das Buch
an seiner Seite zu durchblättern . „Nein , ich saß
zuerst neben ihm —", „ich will aber jetzt neben
ihm sitzen —", „nein ich, ich ich, ich —Jan
läßt während dieses Kampfes seine Aeuglein
wandern . Und sie bleiben an Renates Schuhen
hängen . Sie sind wirklich sehr schön. Ganz blank
und sauber . Jan streichelt leise die kleinen
Schuhe , das zarte , weiche Leder , und betrachtet
dann verächtlich die eigenen , die wieder arg be¬
schmutzt sind . Aber nun wird Anke aufmerksam
und streckt ihr Füßchen zu Jan hin . Wäre es
nicht wunderbar , wenn er auch mit ihrem Stiefel-
chen spielen würde ? Aber da fährt Renate hoch.
„Du , stör Jan nicht immer ! Er kann mit meinem
Fuß spielen , wann er will !"

Jan wendet sich wieder dem Struwwelpeter zu
und es wird weiter um den richtigen Platz ge-
kämpft . Da reißt Jans Geduld . Er er¬
hebt sich und setzt sich abseits allein auf
einen Stein . Alles läuft ihm eilends nach.
Nur Ingrid war zu langsam . Einsam hockt sie
auf der Türschwelle . „Komm . Jannie " . bittet sie,
»setz dich zu mir . Hier ist noch ein schöner Schoß !"
Jan gibt jedoch vor , nichts zu hören und lieft.
„Bauz , Tür auf rein lauf lauf — Sser — Daum-
lutsser —." „Hihi " , kichert Anke , „er sagt immer
Daumlutsser —" , aber man lauscht doch seiner
Vorlesung , als sei sie eine Offenbarung.

Als Jan all die aufregenden Geschichten endlich
durchgelesen hat , will er wieder von neuem be¬
ginnen . Doch damit ist niemand einverstanden.
„Jan , bitte , tu das Buch fort " , fleht Renate . D-
schleudert Jan es plötzlich in hohem Bogen in den
Garten und damit hat er gleichsam wieder eine
Heldentat , und noch dazu eine sehr bemerkens¬
werte . vollbracht . Das ist der Auftakt .zu einem
rauschenden Freudenfest . Keine weiß sich mehr
zu fassen vor Bewunderung und Entzücken . Jede
küßt und drückt den kleinen Jan — Anke, Ilse,
Ingrid , Ursel , Renate — und keine merkt , daß
Jan schreit und tobt , daß er sich wehrt aus Leibes¬
kräften , stoßend und schlagend , und sich dann los¬
reißt und weinend , zu seiner Mutter läuft , den
Kopf in ihren Schoß bergend . Da stehen sie nun
alle ganz verstört , während Jan schluchzend die
Knie der Mutter umschlingt . „Geht . Kindsrlein ",
lächelt die Mutter , „Jan ist ein wenig müde,
später wird er wieder mit euch spielen ." Und
ögernd und scheu schleichen die Mädchen von
annen.

Jan drückt sein Köpfchen tiefer in den Schoß der
Mutter und seufzt leise . „Lieb Muttilein ",
aber das vernimmt die Mutter kaum . Es ist nun
ganz still geworden . Es ist eine jener wunder¬
samen Stunden , in denen aus der Erde Licht zu
strömen scheint , daß alle Blumen tiefer und
inniger zu leuchten beginnen . Ein Widerschein
ruht auf dem Antlitz seiner Mutter und läßt es
heimlich leuchten , während es sich lächelnd zu dem
Kinde neigt und Worte spricht , die niemand
hören kann und nur diw Kind versteht . Leise
streicheln ihre Hände - kleiner , kleiner Jan.

.Invemsris Wiesel

Vor ant vortlleb : Ssiua Tlsedsr
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Vremens Gäste, die zum Oach-
olympia in den Mauern der alten
Hansestadt an der Weser weilen,
grüße ich auf das herzlichste. Ein
letztes Mal noch wird die Fugend
der Welt ihre Kräfte in friedlichem
Wettstreit auf deutschem Loden
messen. Ihre Aufnahme an der
Wssserkante wird nicht minder Herz¬
lich sein, als die, die ihr in der

.Neichshsuptstsdtzuteilgewordenist.
Ich hoste, dass sie alle- Aportler so¬
wohl als auch Krchlachtenbummler-
sich auch während der letzten Tage
ihres Aufenthaltes in Deutschland
recht wohl fühlen werden und daß
der Eindruck, den fle aus der.tzord-
westecke unseres Vaterlandes mit in
ihre Heimat nehmen werden, ein
unvergeßlicher ist.

Gauleiterund Michsstatthalter
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ivstei*5 eclge ivill be no le 58  kespt^
ttisn tlist given to tliem in tlie cspitsl
oftlie keicli. l liope tlie^ sll/zponkmen
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en» connen of oui*fstlie ^lsncl to lliein
ttomelsncl be sn untonyettsdle one.
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Sonderbeilage der „Bremer Zeitung" zur „Olympischen Woche" in Bremen

NatWnMoMWsH
- und darum
friedlich!

Ver Negierende vürgermeisler grüßt
vremens glgmpiagüste

Der Regierende Bürgermeister der Freien und Hansestadt
Bremen , Pg . Otto Heider , empfing einen Vertreter der „Bre¬
mer Zeitung " und äußerte sich ihm gegenüber über die völ¬
kerverbindenden Auswirkungen der Olympischen Spiele.

„Diese haben, " so führte der Regierende Bürgermeister
u. a , aus , „über ihr « rein sportliche Bedeutung hinaus ja den
Sinn , die Völker , die wesensverwandt sind , einander näher¬
zubringen , Ich bin der Ansicht , daß gerade das Olympia 1938,
das ja Tausende von ausländischen Sportlern und einfluß¬
reichen Ausländern aus Wochen , ja vielleicht auf Monate hin¬
aus in Deutschland sieht , weiten Kreisen des Auslandes end¬
lich einmal rückhaltlos die Augen öffnet , was wir in den letz¬
ten drei Jahren in unserem Vaterlande geleistet haben und
was wir eigentlich wollen . Der Kampf des Nationalsozialis¬
mus gegen den zersetzenden Bolschewismus ist nicht nur in
der Vergangenheit notwendig gewesen , sondern er hat heute
nach wie vor seine Berechtigung . Und wie sehr er heute noch
berechtigt ist, ersehen wir ja zur Genüge an den traurigen
Vorgängen in Spanien . Gerade wir in Deutschland wissen,
daß wir das , was sich in Spanien zurzeit abspielt , keineswegs
in seinen Gefahren für Europa unterschätzen dürfen . Ich
könnte mir vorstellen , daß , wenn das spanische Bollwerk fällt,
auch Frankreich ganz erheblich in Gefahr ist, Ashnliches zu
erleben , und daß auch England vielleicht doch nicht so ganz
unbehelligt bleiben wird , wie die Engländer selbst es glauben,"

„Wir Deutschen haben ja vom Bolschewismus einen rich¬
tigen Begriff bekommen . Und ich bin nun der Meinung , daß
gerade das konzentrierte Zusammenfassen der guten Kräfte
eines Volkes , das aus der Not geboren wurde , doch für alle
Völker der Erde einen gewissen Rückhalt gibt im Kampf gegen
den Bolschewismus , Wohlverstanden , wir Deutschen wollen
den Nationalsozialismus nicht als Exportware gesehen und
geweitet wissen / Jedes Volk muß vielmehr selbstverständlich
die autoritäre Führung , die es braucht , aus sich selbst heraus
entwickeln und dementsprechend auch nach eigenen Wegen auf¬
bauen , Aber — und das möchte ich doch hervorheben — ohne
autoritäre Führung kann auf die Dauer kein Volk bleiben.
Die Erfolge , die Deutschland damit erreicht hat , liegen klar
auf der Hand, . Das trifft nicht nur für die Neuordnung der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse zu, sondern gilt
gleicherweise auch für den Sport ."

„Die Auswahl der olympischen Kämpfer bei uns hat in
diesem Jahre für Deutschland doch schon einen großen Erfolg
mit sich gebracht . Wir haben entschieden mehr erreicht , als das
sonst unter dem alten System der parlamentarischen ALstim-
merei überhaupt möglich gewesen wäre ."

„Wir wollen zeigen, " fuhr der Regierende Bürgermeister
alsdann fort , „daß man nationalsozialistisch sein kann und
gerade deswegen ,friedlich ist. Denn unsere Aufbauarbeit , die
wir auf allen Gebieten zu leisten haben , läßt sich eben nur
durchführen , wenn wahrhafter Friede herrscht . Ich erinnere
daran , daß der Führer selbst einmal in bezug auf die deutsch-
französischen Beziehungen gesagt hat , daß das , was der tau¬
sendjährige Krieg den beiden Völkern „gebracht " habe , in gar
keinem Verhältnis stehe zu den Opfern an menschlichen und
wirtschaftlichen Gütern , die dabei gebracht worden sind.
Wären diese wertvollen Güter eingesetzt worden , um friedlich
etwas zu erreichen , so wäre unendlich mehr vorwärtsgebracht
worden ."

„Im übrigen begrüßen wir gerade die sportlichen Wett-
kämpfe außerordentlich . Denn bei diesen ritterlichen Kämpfen
offenbart sich am besten der Geist eines Volkes . Und was uns
Deutsche betrifft , so haben wir eine Kritik an unserem Wesen
wahrlich nicht zu scheuen,"

Der Regierende Bürgermeister wandte sich alsdann den
Beziehungen Vremens zum Auslande zu und führte dabei
u , a , aus:

„Bremen hat insbesondere mit England und den Vereinig¬
ten Staaten von scher die engste Fühlung gehabt . Fast ein
Jahrhundert lang floß über Bremen der Auswandererstrom
deutschen Blutes , und wir haben ja wiederholt Gelegenheit
gehabt , aus amerikanischen Schriften festzustellen , wie stark das
deutsche Element gerade in den Vereinigten Staaten befruch¬
tend gewirkt hat . Hierbei möchte ich ganz besonders darauf
hinweisen , daß uns der Freistaat Texas nachdrücklich zu seiner
hundertjährigen llnabhängigkeitsfeier eingeladen hat , weil
neben England die deutschen Hansestädte die ersten waren , die
den neuen Staat anerkannten . Wir dürfen auch wohl darin
ein schönes Zeichen enger Verbundenheit erblicken,"

„Auch die Zusammenarbeit mit den südamerikanischen
Staaten ist von Bremen aus immer außerordentlich rege ge¬
wesen , Ich brauche bei dieser Gelegenheit mich wohl nicht in
Einzelaufzäblungsn zu verlieren , möchte aber doch hervor¬
heben , daß Bremen als einzige deutsche Stadt ein Denkmal
von Simon Bolivar besitzt."

„Vremens alte und enge Beziehungen zu Ostasien sind schon
allein durch die Tatsache zur Genüge gekennzeichnet , daß vor
wenigen Wochen der Norddeutsche Lloyd das fünfzigjährige
Bestehen seines Ostasiendienstes verzeichnen konnte . Unsere
Beziehungen zu Ostasten waren überdies von jeher nicht so
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Tbs Llavor ok tbs Trss anck Hansa Oitv Bremsn , Bartz-
Ilsmbsr Otto llsiäsr , reostvsck a rsprsssntativs ok tbs „Bre¬

mer Leitung " ancl spobs to bim abont tbs skkscts tbs Olz-mpic
Osmss bavs on tbs uniting ok nations,

"Tbsss bavs ", tbs Ila v̂or saiä among otbor tbings , "kesblss
tbsir pursl ;- spart ssnss tbs signikiesnes ok dringing togstksr
tbs psoplss wbo are rslatsck In spielt , I am ok tbs opinion
tkat sspsciall / Olympia 1936, wbicb sses tbousancks ok korsign
sportsmsn anck inllusntial korsignsrs kor wssbs or psrbaps
svsn kor montbs in Osrmanz -, will tborougbl .y opsn tbs sxss
ok largs ssctions ok psopls in korsign conntriss to wbat ws
bavs aobisvsck cknring tbs last tbrse z-sars in onr Tatbsrlanck
anä to wbat ws rssllx want , Tbs kigbt ok dlational gooislism
agsinst tbs ässtrnetivsnsss ok Bolsbsvisin was not onlz-
essential in tbs psst bnt oontinnss to bs a nsesssit/ . Knck
bow muob it is still rigbtsous can bs clsarlx sson krom tbs
sack svsnts in 8pain . IVs in Osrmsnx , sspsciallz -, tznow tbat
wbat is bsppsning in 8pain mnst not bs nncksrsstimatsck as
a cksngsr kor blnrops , I sbonlck tbinb tbat ik tbs 8panisb
bulwarb kalls , Tranes null also bs eonsicksrablz - in «langer
ok going tbrongb tbs saine tbing , anck tbat svsn Tnglsnck
waulck not rsmain so nntronblsä as Tnglisb psopls tbsmsslvss
tliinb , IVo Osrmsns bavs inckseckan iäsa ok wbat Bolsbsvisin

rsallz - is , ^ nck I am ok tbs opinion tbat jnst tbs uniting ok
tbs goock powsrs ok a psopls , born ont ok snkksring , will
givs a csrtsin klrmnsss in tbs ügbt against Bolsbsvisin to
tbs otbsr peoples ok tbs worlä , Ost it bs woll nnäorstoock
tbat ws Osrmans ckon't want lüational 8oo !alism to bs rsgarckock
as an sxport artiols . Bnt sacb nstion mnst cksvslop tbs
antboritative gnickancs wbicb it nsscks, ont ok itsslk anck
socorckingl )- bnilck it np in its own waz-, Bnt , I wisb to
smpbasiss tbat witbout tbis autboritsti vs gnickancs no psopls
ean tzxist in tbs lang rnn . Tbis «lass not onlz - provs trns
in tbs rsorganisation ok politieal anck soonoinis eonckitions,
bnt also in Sport.

Tbs slsotion ok tbs Olz-mpio oompstitors bas inckseck
brougbt Oerinsn ^ grsat susssss tbis xsar . IVs bavs most
ckscicksäl̂ obtainsck mors tbsn ws sbonlck bavs ckons nncksr
tbs sz«stsm ok parliamsntarv voting,

"IVs want to Zbow ", continuoä tbs Ilaxor , "tbat ons sän

bs National 8ocialistic anck prseissl ^ tbsrskors psaesabls , Bor

onr bnilcking -np procsss , wbicb wo bavs to aoooinplisb in

all äspsrtmsnts can onlz- bs complstsck ik ws bavs real

psacs . I rsmsmber tbat tbs Tübrsr bimsslk das onoo saick,

witb rsksrsncs to tbs Osrman — Tranco rslatlons , tbat wbat

Iras rssnltsck krom tbtz tbonsanck z-sars war kor botb psoplss,

is in nn Proportion wbatsvsr to tbs saerikicss ok bnman

anck scoNoinic valnss macks cknring tbis timo . Back tbsss valnss

dosn nssck to obtain somstbing in a xeacskul wax , inklnitslx

mors woulck bavs bssn complstsck , Knxwa .z-, ws particnlarlv

wslcoms tbs Sport compstitions , kor cknring tbsss obivslrous

oontssts tbs spirit ok a nation is mauiksstsck in tbs best waz?,

Knck as rsgarcks ns Osrmans , ws rsallz - nssck not ksar
oriticism ok onr obaraetsr,"

Tbs Ilavor tbsn tnrnsck to tbs rslatlons ok Bremen witb
korsign conntriss anck saiä among otbsr tbings:

"Brsmsn bas alwaz -s back tbs olossst rslatlons witb Tng-
lanck anck witb tbs Ilnitsck 8tatss , Bor nsarlz - ons osntnrx
tlis smigrant strsam ok Osrmans passsck tbrongb Brsmsn anck
ws bavs rspsatscklz - back tbs opportunitz - ok sssing krom
.Imsricsn publieations bow stronglz - tbs Osrman slsmsnt
bas bsnilleiall ;- inllnsnesck tbs Ilnitsck 8tatss . Ooncsrning tbis
I wisb to äraw tbs attsntinn to tbs kact tbat tbs krss 8tatn

ok Texas bas most Pressing !^ invitsck ns to tbsir eslsbrations
ok tbs csntsnarx ok tbsir inckspsnäanos , as tbs Hansa Oitiss
wsrs , spart krom Tnglanck , tbs kirst to rseogniss tbs nsw
8tats , IVs msz- oonsicksr tbis a klns sign ok closs rslationsbip,

Tbs co-opsration witb 8ontb Kmsricsn 8tatss bas also

slwaz -s bssn sxtrsmslz - llourisbing , I tbinle I nssck not go

into ckstails abont tbis bnt wonlck lilcs to point ant tbat

Brsmsn , alons ok Osrman citiss , posssssss a monnment to
8imon Bolivar.

Tbs olck anä closs rslatlons ok Brsmsn witb blast Ksia

ars slrsackz- snkklcisntl ^ obssrvabls b^ tbs kact , tbat a ksw
wsslcs ago tbs dlortb Osrinsn Blozick cslsbratsck tbs 50 xsars
sxistsncs ok its Bast Ksia ssrvics . Onr rslationsbip witb
Bast Ksia was knrtbsrmore not so mucb kocnssock on msrslz-
sconoinie bsnokit , as mors on oeonoiule bslp , llnck ik I NMF

sehr auf ausschließlichen wirtschaftlichen Nutzen eingestellt , als
vielmehr darauf , wirtschaftliche Hilfe nach draußen zu tragen.
Und wenn ich aus dem bunten Kranz der vielen befreundeten
Nationen , die in den nächsten Tagen in Bremen zu Gast sein
werden , noch eine herausgreifen darf , so ist es Finnland , mit
dem wir durch die Holzeinfuhr in regen Beziehungen stehen ."

„Ich brauche wohl nicht besonders zu betonen , daß Bremen
sich als deutscher Schlüssel zu den Weltmeeren außerordentlich
freut , so viele Ausländer zur Nacholympiade in seinen Mauern
begrüßen zu können . Wir Bremer werden uns alle Mühe
geben , unseren ausländischen Gästen den Aufenthalt bei uns
so angenehm wie nur irgend möglich zu machen . Ich heiße
einen jeden von ihnen auf das herzlichste namens der bremi¬
schen Bevölkerung willkommen und hoffe , daß sie alle einen
wahrhaft guten Eindruck von unserem Vaterlande mit in ihre
Heimat nehmen werden, " kji.

Meinen
in der knlwicklung
des Mitten Neiches

Bei der Machtübernahme stand der Nationalsozialismus
m Bremen vor der zwiespältigen Aufgabe , einmal die große
Verschuldung des Staates auf ein erträgliches Maß zurück¬
zuschrauben und die in der Tagesordnung befindlichen Fehl¬
beträge im Staatshaushalt auszumerzen , andererseits aber
auch gleichzeitig durch geeignete Maßnahmen die Arbeits¬
beschaffung staatlicherseits nach Kräften zu fördern . Der Not¬
wendigkeit , Millionenbeträge einzusparen , stand also gleicher¬
maßen diejenige gegenüber , erhebliche Beträge für auszu¬
führende Arbeiten bereitzustellen.

Wir können heute in Bremen diese Aufgaben als glücklich
elöst betrachten . Eine sorgfältige Finanzpolitik
at es vermocht , den Schulden st and erheblich ab¬

zubauen , die kurzfristige Verschuldung in eine
langfristige umzuwandeln und die Fehl¬
beträge  in den Haushalten des Staates zum Ver¬
schwinden zu bringen.  Was sich Bremen besonders
hat am Herzen liegen lassen , ist die Errichtung von
Wohnungen  für die minderbemittelte Bevölkerung . All¬
jährlich wird ein namhafter Betrag für diesen Zweck in den
Haushalt eingestellt , und das wird auch für die kommenden
Jahre der Fall sein . So geht also der Staat von sich aus
tatkräftig an die Lösung einer bedeutenden sozialen Frage
heran.

Es ist selbstverständlich , Laß er darüber hinaus eine ganze
Reihe von Projekten in Angriff genommen hat , die , schon
seit langem in der schnell wachfenden Stadt ein dringendes
Bedürfnis , doch im Hinblick auf die sich stetig verschlechternde
Finanzlage immer wieder zurückgestellt werden mußten . Es
handelt sich hier zunächst um den Bau einer Brücke im
Westen der Stadt  unmittelbar neben der sogenannten
Eisenbahnbrücke , der bereits in Angriff genommen worden ist
und der während der nächsten Jahre seiner Fertigstellung v
entgegengehen wird.

Seit Jahren ist es ein sehr stark empfundener Mangel,
daß eine Welthafenstadt vom Range Vremens nicht über eine
Stadthalle  verfügt , die die Abhaltung von Tagungen,
Massenversammlungen oder auch die Aufführung bedeutender
musikalischer und choristischer Werke ermöglicht . Wiederholt
ist unter den früheren Regierungen der Plan zu' einem solchen
Bau gefaßt worden , ohne daß es jedoch zu seiner Ausführung
gekommen wäre . Nunmehr haben sich Partei und Staat zu¬
sammengefunden und den Bau , der aus den Mitteln der
Allgemeinheit errichtet werden fall , projektieren lassen . Die
Aufrufe , die zur Aufbringung der Gelder an die bremische
Bevölkerung gerichtet worden sind, sind bei allen Kreisen auf
fruchtbaren Boden gefallen . Die Halle , die am Eingänge zum
Vürgerpark an der ^E .ustav -Deetjen -Allee erstehen wird , wird
über 1v Übst Personen ' fassen . Welche Bedeutung diesem Bau
allgemein beigemessen wird , geht aus der Tatsache hervor,
daß der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler  ihre
Einweihung selbst vornehmen wird.

Es ist klar , daß sich die Initiative des Staates mit diesen
Dingen bei weitem nicht erschöpft . Ein Problem , das eben¬
falls über kurz oder lang in Angriff genommen werden muß,
ist die Umgestaltung des Marktplatzes  durch die
Niederreißung der Börse und die Errichtung »er alten Gie¬
belhäuser , wie sie im vorigen Jahrhundert noch dem alten
Marktplatz ein architektonisch einwandfreies Gesicht gegeben
haben . Durch diese geplanten Bauten wird die alte Hanse¬
stadt an der Weser in ihrem Herzen ein völlig neues Aus¬
sehen erhalten . Zu diesen Plänen gehört auch der Neubau
des Staatstheaters,  das sich jetzt auf der Höhe des
Walls am Bischofstor befindet . Er soll , soweit das bis jetzt
feststeht , unmittelbar am Domshof erstehen , an jener Stelle,
wo sich jetzt der Lindenhof befindet . Die gesamte dort be¬
findliche Häuserfront würoe alsdann diesem Neubau zum
Opfer fallen.

Es würde in diesem Rahmen zu weit führen , alle die
kleineren Pläne und bereits durchgeführten Neugestaltungen
aufzuzählen . Ihrer sind so viele , daß eine solche lückenlose
Aufzählung auch vielleicht eintönig werden könnte . Aber wer
mit offenen Augen durch Bremen und seine Häfen geht , wird
überall den Geist des Dritten Reiches spüren , wie er sich nicht
nur in den Maßnahmen des Staates selbst sondern auch in
denjenigen der Wirtschaft überall klar und deutlich ausdrückt.
In welcher Weise Bremens Wirtschaft und ihre engen Ver¬
pflichtungen mit dem Auslande sich im Dritten Reich ent¬
wickelt haben , darüber ist in einem anderen Artikel der
gleichfalls in der Nummer dieses Blattes veröffentlicht ist,
die Rede , so daß hierauf an dieser Stelle nicht mehr ein¬
gegangen zu werden braucht . Und wie sehr sich der Staat
auch die Pflege der kulturellen Fragen  angelegen
sein läßt , geht ' allein schon aus der geplanten Errichtung
der in erster Linie kulturellen Veranstaltungen dienenden
Niedersachsenhalle sowie aus dem Plan eines Neubaues des
Staatstheaters hervor . —cr.

pick out ons ok tbs vsriv «! circls ok krisncklx nstion « wkicb
will bs our xuests in tbs nsxt in Bremsn , ist it bs
bünlgnck witb wbow ws srs busjlz - trsckinx in tbs import
ok tiindsr.

I tbink l nssck not sspsciallz ' oiupbssiss tkst Bremsn ; zg
tbs Osrwsn bez- to tbs worlck ss »s , rsjoicss extreme !^ at
bsing sbls to vsleoms so wsnx korsignsrs insicks its wslls
to tbs eslsbrations wbicb ars to tolcs xlacs »ktsr tbs 01 ym-

pisck. IVs psopls will cko our utmost to moks tbs st ^ ok our
korsign visitors ss ngrsssbls a» possible.

I bick snob ok tksm s k«»rt .v welcoms in tbs nsms ok tbs

Population ok Bremsn anck bopo tbsz ' will all talrs s, rsallz-
goock Impression ok our Tutbsrlsnck wttb tbem to tbsir
Ilomslanck ."

Hie Development
of knemen in tlie
Hiincl keicli

IVbsn talrinx over tbs powsr , dlational 8oeislism w,s
conkrontsck in Bremsn witb tbs ckoubls-sckgscktsslc ok rsckuoinz
to s mors supportsbls lsvsl tbs grsst incksbtsckness ok tbs
Stats anck to wips out tbs ckailx ckskicits in tbs duckgst , anck
on tbs otbsr banck to talrs suitabls stsxs kor ersating worlc
on tbs psrt ok tbs 8tsts , to tbs best ok tbsir abilitz -.

To -ckaz-, in Brsmsn , ws maz' oonsicksr tbsss äikkioultiss as
ovorcome . K. carokul kinanoial poliez - rssulteä in a oonsicksrabls
rsckuction ok tbs liabilitiss , to convsrt tbs skort -tsrm cksbta
into long -tsrm ones anck to eauss tbs ckskicits in tbs buckgets
ok tbs 8tats to ckisapxsar . Tbs point consiäsrsck as most
important in Bremen bas bssn tbs ersotion ok ckwsllings
kor tbs poorsr part ok tbs Population . Bvsrz - ^ sar a substsn-
tial subsickz- is grsnteck to tbs buckgst kor tbis xurposs anck
tbis will also bs tbs caso nsxt z-sar . Tbus tbs ststs b,v its
own skkort approaobss snsrgetioallzi tbs solution ok an im-
portant social gusstion,

It is clear tbat , kssickss tbis , guits a numbsr ok xrojscts
bavs bssn startsck on , wbicb bavs becoms guits a prsssing
nocsssit ;« in tbis rapicklzi expancking oitz- cknring tbs last
ksw xsars , wbicb bowsvsr , back to bs postponsck in conss-
gusnco ok tbs ünancss growing worss anck worss . Tbs nsxt
point to bs tsbsn into consicksration is tbs construetion ok a
brickgs in tbs Wsst ok tbs citz - in tbs immsäiats nsigbbour-
boock ok tbs so -eallsck Bailwax Brickgs , construetion ok wbicb
bas alrsackx bssn startsck anck wbicb will bs eomxlstsck cknring
tbs nsxt ksw xsars.

Tor z-sars it bas bscn concksrsck a ssizers laelr tbat a
worläport ok tbs raub ok Brsmsn ckoss not posssss a Oity
Hall kor msstings , mass cksmonstrations or also tbs psrkor-
ming ok important musieal anck oboral worbs . l?1ans kor
tbis builcking bavs bssn rspsatscklz - consiäsrsck b/ kormer
govsrnments , witbout , bowsvsr , baving Isck to kurtbsr stsps.
But now Bartx anck 8tats bavs unitsck in baving plans macks
kor tbs builcking , wbicb is to bs kinanesck krom public insans,
Tbs calls wbicb bavs bssn ckirsctsck to tbs Population ok
Brsmsn kor raising tbs kuncks IsII on ksrtils grounck in all
classss . Tbs ball wbicb vill bs srsotsck at tbs sntrancs to
tbs Vürgerpark in tbs Oustav -Osstjsn -Kllss will bolck mors
tban 15 000 xsrsons . Tbs iwportancs wbicb is givsn to tbis
construetion krom all sickss can bs sssn krom tbs kact tbat
tbs Tübrsr anck Beicbsbanslsr Kckolk Ilitlsr bas xromissä«
to inaugurats it . ' ,

It is clsar tbat tbs initiative ok tbs 8tats is kg no msans-
sxbaustsck witb tbsss plans . K Problem wbicb will alsv-
bavs to bs consiäsrsck in tbs nsar kuturs is tbs altering ok
tbs Llarbst Blacs , bx pulling ckown tbs Lxckangs snck srscting
tbs olck gablsck bousss in tbs waz - tbsiz gavs to tbs Ilarbst
l ' Iacs an arcbitscturallzr ksultlsss kacs in tbs past centurg.
Bx tbsss plannsck builäings tbs bsart ok tbs olck Hansa citx
will tabs on an ontirslx nsw aspsct.

Tb tbsss plans bslongs kurtbsrmors tbs rseonstruction
ok tbs 8tatss Tbcatrs , wliicb is situatsck on a bill on tbs

IVall , nsar tbs Biscboks -Tor (Bisbop 's Oats ) . It is intsncksck
to bs rs -built , as kar as bas bssn cksciäsck, rigbt in tbs
Oomsbok ( Oatbsckral Tlaes ) on tbs sits , wbsro tbs „I-incken
bok" is now situatsck . Tbs wbols row ok bousss will bs

sacrikiosck kor tbat purpose.

It woulck tabs up too mucb spacs to nams bsrs all tbs
smallor plans anck tbs constructions alrsack / tvrminateck!
Tbsrs ars so man ^ ok tbsm tbat a eomplsts list migbt
I>srbaps bs monotonous . But tkoss wbn walb witb opsn szms
tbrongb Brsmsn anck its ckocby, w !0 >"'sl svsrxwbsrs tbs
spirit ok tbs Tbirck Bsieb , sueb as il , cssss itsslk clsarl/
not onl ^ in tbs stsps , taksn b^ tbs but also in tkoss
ok sconom ^ . In wbicb waz- Brsmsn 's seonomzr anck its obligs-
tions to korsign conntriss bavo cksvolopsck in tbs Tbirck Bsicb,
is spobsn abont in anotbsr artiels , wbicb also appsars in tliis
numbsr , so tbat wo nssck not go into ckstails bsrc . Knck bow
mucb tlio 8tats patronisss also cultural gusstions can bs
cisarlz - sssn krom tbs plannsck construetion ok tbs „biieckcr-
sacbsn Halls " (bctlisr 8sxons 's Ilall ) wbicb will principsll/
bs nssck kor cultural psrkormanoss , anck morsovsr krom tbs
plans kor tbs rs -construction ok tbs 8taststbsatsr (8tats
Tbcatrs ) .
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Sonderbeilage der „Bremer Zeitung" zur„Olympischen Woche" in Bremen

Bremen im Mittelpunkt der Nacholympischen Spiele
wie die Idee ;ur lot wurde — Me alte Hansestadt entbietet ihren öästen einen herzlichen Willkommensgruß / von Schriftleiter stlfred Meier
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2wv1 Lnsiobton der neuen Lremvr Bampkbalin . — Two xivws ok Ute nvw 81«änini

Männer mit ausgeprägtemWeitblick, Mut und Unter¬
nehmungsgeist bestimmten seit jeher die Geschickeunserer Stadt
mit ihren weitverzweigtenund tiefgreifendenVerbindungen
zu allen Ländern der Erde. Hanseatischer Kaufmannsgeistwar
es, der den Namen unserer Stadt in die Welt hinaustrug und
ihm einen Ruf verschaffte, an dem der Sturm der Zeiten nicht
zu rütteln und zu schüttelnvermochte. „Buten un bin¬
nen — wagen un  w innen ", unser traditionsgebundenes,
hanseatisches Sprichworthat bis auf den heutigen Tag seinen
inneren Wert und seine überzeugendeWahrhaftigkeit be¬
wahren können. Hanseatischer Unternehmungsgeist, durch den
Nationalsozialismuszu neuer Gestaltgeformt, war der schöpfe¬
rische Ursprungjener, von weitschauenden Bremern geborenen
Idee, als uns vor nunmehr vier Jahren die Nachricht des in
Los,.Angeles tagenden Olympischen Komitees erreichte, daß
Berlin zum Austragungsort der XI. Olympischen Spiele 1938
auserwählte. Gleichzeitigdamit wurde die deutsche Reichs¬
hauptstadtzum Treffpunktaller Sportnationen der Welt.

Was konnte näherliegen, als Bremen, das deutsche Tor
zur Welt, mit den Olympischen Spielen in einen ursächlichen
Zusammenhangzu bringen? Von dem seit einer Reihe von
Jahren beruflichin Bremen tätigen Dipl.-Turn- und Sport¬
lehrer Fritz Strübe  ging vor einigen Jahren der befruch¬
tende Gedanke aus, im unmittelbaren Anschlug an die Olym¬
pischenSpiele in Berlin «ine „Bremer Nachol y m-
piade"  zu veranstalten, für die in erster Linie die über
Bremen von Bremerhaven in ihre Heimat zurückkehrenden
Skandinavier, Amerikaner und die Angehörigender west¬
europäischen Länder verpflichtet werden sollten. Immer stärker
verbreitetesich dieser Gedanke unter den Männern der Partei,
des Staates, der Wirtschaftund des Sportes. Bereits im
Frühsommer1933 wurde eine Versammlungeinberufen, die
einen Ausschutz wählte und diesen mit den vorbereitenden
Arbeitenund Aufgabenbetraute. Sofort stellte sich der Leiter
der Behördefür Leibesübungen, Staatsrat Ernst Köwing,
an die Spitze dieser einzigartigen Organisation und schuf in
enger Zusammenarbeit mit Dipl.-Turn- und Sportlehrer
Strube die grundlegendenVorarbeiten. Immer enger zogen
sich die Kreise der orgPnsatorischenDurchführung, die Öffent¬
lichkeit wurde für die Ziele gewonnen, tatkräftige und einsatz¬
bereiteMänner stellten sich zur Verfügung. So bildete stch der
festgefügte Ausschutz„Bremen und die Olympischen Spiele
1936". Mit Zustimmungder Fachämter im Reich, die den
BremerPlänen weitestgehende Unterstützung und ehrliche An¬
erkennungzuteil werden ließen, wurden Verhandlungenmit
den verschiedenen OlympiamannschaftenausländischerNati¬
onen aufgenommen, um sie zu einem Start in Bremen zu ver¬
pflichten.

All diesen großzügigenPlänen vorauf aber ging die Be¬
antwortungder Frage, ob Bremenüberhaupt ü̂r eine „Nach-
olympiade" reif sei. Es ist noch nicht allzu lange her, da war
der bremische Sport in seiner Leistungsfähigkeitnoch nicht so
entwickelt wie in anderen deutschen Städten. Wohl war
Bremen wiederholt mit einigen „Kanonen" hervorgetreten,
wo aber blieb der große Rahmen? Nicht vereitelt horte man
die Behauptung, daß der bremische Sport im Niedergangbe¬
griffen sei. Nachdem man die Vereine und Verbändeneuge¬
gliedert hatte und frisches Leben in ihnen aufflackerte, zeigten
sich vornehmlichbei den Schwimmernund Fußballern die
ersten Erfolge, während sich die Bremer Leichtathleten, Ruderer
und wenige andere Sportgruppen bereits einen guten Klang
bewahrt hatten. Allmählichvergrößerte sich der Boden, der
für die Erringung von Erfolgen bereitet war. Die „Bremer
Kampfbahn" wurde zu einer sportlichen Erogkampfstatteaus¬
gebaut, da sie den Verhältnissennicht mehr entsprach. Noch
heute erweist stch das Schwimmbad als zu klein, um als Aus¬
tragungsort wirklich großer Veranstaltungen, wie ste für die
dritte Äugustwoche geplant sind, in Frage zu kommen. Auch

bleu witb pronounesd kar -sigbtsdnsss , couraZs and
sntsrpriss bavs alwaxs dsoidsd tbs dsstinx ok onr oitx,
witb its viäsl ^ branodsd and kar -rsacbing oonnsctions witb
otksr oyuntriss ok tbs worldt It was tbs Banssatic
commsroial spirit wbiob oarrisd tbs nams ok oursitx into tbs
wor.ld and ersatsd a 'roputation wbiob notbinZ oould sbaks.
("Out and In — Bislc anä IVin ") our tradition -bound
Banssatio provsrb kas to tbs prsssnt dax bssn abls to Icsep
its inner valus and its oonvinoing trutk . Banssatic sntsr-
prising spirit , kormsd bx National Zocialism to a nsw sbaps,
was tbs orsatinZ orixin ok tbs idsa , born bx ksr -sssinZ
Lrsmsr psopls , wbso kour xoars ago tbs nsvs - rsaobsd us
krow tbs Olxmpio Ooininittss , tbsn at Dos ^ .ngslss , tbat
Lsrlin bad bssn sslsotsck as tbs sssns kor tbs slsvsntb
Olxmpiad . Xt tbs sams tiws tbs Osrman caxitsl bsosms
thsrswitb tbs Meeting plaes ok all Sports nations ok tbs
morlä . IVbat vas mors oatural tbsn tbat Lrsmsn , tbs
Osrman gatsrea ^ to tbs vorlck , sdoulä bavs bssn brougbt
into an activs oovnsetion mitb tbs Olympia Llamss.

Dbs äiplowasä g^ mnsstis aoä Sports instruetor , blr . ? rit2
8trubs , ivbo das bssn proksssionall ^ sngagsci in Bremsn kor
soms ^ sars , kack tbs grsat icisa ok organising a kost-
Olzimpisä kolloving on tbat ok Berlin , in mbiob prinsipallz/
tbs Leandinavians , ^ .msrioans and IVsst bluropsans , rsturn-
ing boms via Bremsn — Brsmsrbavsn , vsrs to tabs pari.
Dbis idsa sprsad rapidix amonZ tbs msn ok tbs partx , 8tats
and tbs Ospartmsnts ok Boonomx and Lxort . KIrsadx in
tbs sarlx Lummsr ok 1933 a mssting vas eallsd mbsn a
Oommittss vas slsetsd and smpovsrsd to undsrtabs tbs
prsparatorx vorbs and tasbs . Immsdiatslx tbs xrinoipal
ok tbs Xutboritx kor BbxZioal Bxsrcisss , Ltats -eounoilior
Ar . Brust LöninZ , put biwsslk to tbs kors ok tbis unigus
orZanisation and undsrtoob tbs basio prsparations in eloss
oo-opsration mitb LIr. Ltrubs . Tbs aeoomplisbmsnt ok tbs
Organisation beeams mors and mors conorsts . Tbs publie
mas von ovsr to tbs aiwß . dksn mbo msrs snsrgstiv and
milling to vsnturs , put tbswsslvas at tbsir disposal . Xnd
so tbs kirmlx kormsd "Bremsn and Tbs Olxmpie Oamss 1936
Oommittss " vss crsatsd . IVitb tbs agrssmsnt ok tbs
dikksrsnt dspartmsnts ok tbs Bsiob , ivbisb aidsd and kullx
rseoZnissd tbs Lrsmsr xlans , disoussions msrs bsgun vitb
tbs Olxmpio tsams ok tbs dikksrsnt nations , in ordsr to
sngags tbsm to coms ovsr to Lrsmsn.

Bskors starting tbsss xlans , bovsvsr , tbs gusstion vas
raissd , as to vbstbsr Bremsn Vias in a suitabls vonditlon kor
a Bost -OIxmpiad . K comxsrativslx sbort tiws ago Brswisb
Sport mas not so dsvslopsd in its Standard ok ackisvsmsnts
as tbat ok otber Osrinsn eitiss . KItbougb Lrsmsn rspsatsdlx
produosd aess , mbsrs mas its krams -vorlc ? blot onlx onos
was it bsard maintainsd tbat Lrsmisb Sport was dsolining.
Xktsr baving nswlx amalgamatsd tbs eluks and assooiations,
nsw liks was inkussd ; tbs kirst rssults wsrs sdown
prinoixallx bx tbs swimmsrs and kootballsrs , wbilst tbs
Lrsmisb iigbt atblstss , rowsrs and a ksw otksr Sports
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um die Hockeyplätze ist es noch recht mangelhaftbestellt, um
eine wirtschaftliche Sicherung bei Abhaltungvon kostspieligen
Großveranstaltungenbieten zu können. Ueberallwird mit der
Zeit Wandel geschaffen werden, wenn unsere Vaterstadt in
den nächsten Jahren zu der sportlichen Hochburg  wer¬
den soll, wie sich Staatsrat Köwingkürzlich ausdrückte.

Um die gesteckten Ziele durch eine planmäßige Zu¬
sammenarbeit  erreichen zu können, war eine organi¬
satorische Form notwendig, die dafür bürgte, daß alle Teil¬
gebiete bis in ihre letzten Auswirkungen unter Berücksichtigung
zahlloser Einzelheiten genauestens ausgewertet werden
konnten. Der allesumfassende Organisationsausschußunter
Leitung von Staatsrat Köwing wurde in mehrere Unter-

" gliederungenaufgeteilt, deren führendeMänner alle zu üe-
- achtendenGesichtspunkte abwägen mußten, um sie dem Ge-

samtaufbauin ihrer vorteilhaftestenWeise dienlich zu machen.
Aus diesem Gründe nahm man folgendeUnterteilung vor:
1. Werbe- und Verkehrsausschuß. 2. Sportausschuß. 3. Finanz¬
ausschuß. 4. Empfangs- und Quartierausschuß. S. Platzaus¬
schuß. So wurde jedes wichtigeGebiet erfaßt, das für eine
erfolgreicheDurchführungder Pläne und eine Lösung der
gestellten Aufgaben im Hinblick auf das Gesamtwert notwendig
war. Eine Stelle wurde sodann eingerichtet, die als „geistiges
Gehirn" dieses lebendigen Organisationsnetzesanzusprechen
ist: die Zentralstelle,  die unter der Leitung von Fritz
Strube, dem einige tüchtige Kräfte zur Seite stehen, am
1. Juli dieses Jahres in der Böttcherstraße eröffnet wurde.

Gäste aus fast allen Nationen, die nach den Olympischen
. Spielen in Berlin eilten, trafen in den letztenTagen desVormonats in Bremen ein und wurden in einer von bre¬

mischer Gastfreundschaft zeugenden herzlichen Art empfangen
und willkommen geheißen. „Wer kennt die Völker, nennt die
Namen, die gastlich hier zusammenkamen", um mit Schiller
zu reden. Amerikaner, Türken, Griechen, Franzosen, Holländer
und viele andere Gruppen von Ausländern weilten in Bre¬
mens Mauern und fuhren in die Reichshauptstadt. Vorwiegend
war es Senator Bernhard,  dem der Werbe- und Verkehrs¬
ausschuß untersteht, der unseren Gästen auf deutscher Erde das
erste Willkommenbot. Darüber hinaus hat es dieser Aus¬
schutz in Verbindungmit dem rührigen Verkehrsverein, dessen
Leiter Dr. Borttscheller  ist, verstanden, durch vorzüglich
geeignetes Propagandamaterial den Ruf unserer Stadt in
Verbindungmit der im Anschluß an die Olympischen Spiele
in Bremen stattfindenden„Olympiawoche" in die weite Welt
hinauszutragen, dabei wirkungsvollunterstützt durch das hie¬
sige Hotelgewerbe. Von künstlerischer Hand angefertigtePro¬
spekte wurden auf -allen  Schiffen des Norddeutschen Lloyd,
die die ganze Welt bereisen, ausgelegt und trugen dazu bei,
auf diese einzigartigenGroßveranstaltungenin der Woche vom
17. bis 23. August hinzuweisen. Alle inländischenund die
übrigen europäischen Reisebüros, ja sogar in Uebersee, wurden
mit Werbematerial beliefert, das seine Wirkung nicht ver¬
fehlt haben dürfte.

Den Bemühungenund der hervorragendenUnterstützung
der bremischen Kaufmannschaft, der Industrie und der Wirt¬
schaft konnte es ermöglichtwerden, daß auch der finanzielle
Rückhalt vorhandenist. Auch diesmal hat die bremische Kauf¬
mannschaft bewiesen, daß sie gewillt ist, ihre Hilfe nicht zu
versagen, wenn es gilt, den internationalen Ruf Bremens
zu fördern und zu festigen. BesondererDank gebührt dem
Präses der Bremer Industrie- und Handelskammer, Boll-
meyer,  der sich der großenAufgabebereitwilligstzur Ver¬
fügung stellte und sie mit Rat und Tat unterstützte.

Dank der engeren Zusammenarbeitzwischen Empfangs- und
Quartierausschuß, (Vorsitzender: Senator Laue,  Stellver¬
treter : Präses der Kleinhandelskammer, Kalifen)  ist es
gelungen, bereits geraumeZeit früher die Frage der Quar¬
tierbeschaffung für die zu erwartendenauswärtigen Gäste und
Ausländer in jeder befriedigendenForm zu lösen. Monate
sind bereits vergangen, daß das hiesige Hotelgewerbeeigens
für den Besuch der „Bremer Nacholympiade" eingerichtete
Staffelpreisefür llebernachtungenfestsetzte, die Gewährdafür
bieten, daß in keiner Weise irgendwelche Uehervorteilungen
eintreten. Auch in dieser Hinsicht ist eine nicht zu unter¬
schätzende Arbeit geleistetworden, die für die Erhaltung desRufes unserer alten Hansestadtim In - und Ausland von
größter Bedeutungist. Von sich aus ist das Hotelgewerbein
jeder Hinsicht gerüstet, allen Gästen Bremens in diesen Tagen
eine angenehmeUnterkunft und eine fürsorgliche Bewirtung
bieten zu können. Aber auch für die auswärtige Jugend ist
in ausreichenderWeise, gesorgt, die das Angenehme mit dem
Nützlichen verbindet. Aus technischen Erwägungen mußte ein
Teil des Aufgabengebietes, die Empfänge, an den Werbe-
und Verkehrsausschuß übertragen werden, besten Vorsitzender
den größten Teil der nach Deutschlandgekommenen Eäste-
gruppen begrüßteund ihnen einen freudigen, ungetrübtenund
eindrucksvollen Aufenthalt in Deutsckllanb wünschte.

Seit einigenWochen hat unsere Stadt ein farbenfreudiges
stiestkleid zur Begrüßungder Gäste angelegt, um ihre innere
Verbundenheit mit der großen olnmvischen Idee, die alle
deutschen Nolksaenossen beseelt, zum Ausdruck,u bringen. Wer
in den letzten Wochen einmal zu nächtlicher Stunde durch di-
Straßen der Innenstadt wanderte konnte sich einen Einblick
neri-boss-", in m->sdi i-ngi-iger M ->!s» ssoik,;,,»
waren. Bremen ein festrrobesGevräae m verleiben, wie es
in seiner dekorativenWirkung loaar in vielen Stadtteilen
der Reichshauptstadtnicht anzutreffenist. Bunte Bänder, in
den Farben der olympischen Ringe gehalten, überziehendie
Straßen, zu beiden Seiten von den Länderwappender 53 an
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den Olympischen Spielen teilnehmenden Nationen flankiert.
Aufrufe an die bremische Bevölkerung sind nicht ungehört
verhallt . Zahlreiche Straßenzllge sind in ein Mehr von Haken¬
kreuzfahnen gehüllt und beweisen , welchen Anklang die „Nach-
olympiade " gefunden hat . Die Oberleitung des Platzaus¬
schusses liegt in Händen von Senator Haltermann,  dem
bewährte Mitarbeiter zur Seite stehen . Nicht unvergessen sein
soll die verantwortungsvolle Arbeit des Kulturausschusses
unter Dr . S e i d l e r . Ihm oblag die Aufgabe , all die Fragen
zu prüfen , die während der Vorbereitungszeit auftauchten und
das künstlerisch -kulturelle Erleben in irgendeiner Weise be¬
einflußten . Auch hier ist eine Leistung vollbracht worden , die
stark dazu beiträgt , dem Gesamtwert in vollendeter Abrundung
zu einem großartigen Erfolg zu verhelfen.

Einen eindrucksvollen Ueberblick von dem Aufgabengebiet
des Sportausschusses (Vorsitzender : H. Marwede,  Stell¬
vertreter : Fritz Strübe)  sowie von der Zentralstelle
im Atlantishaus gewinnt man bei einem Besuch in den
Räumen dieser Zweigstelle des Organisationsapparates . Schon
in aller Frühe beginnt hier die Arbeit , um sich bis in die
späten Abendstunden hinzuziehen . Deutlich verspürt selbst der
Uneingeweihte den starken Pulsschlag , dessen Schwingungen
sich in alle Richtungen fortsetzen . Brieflich und fernmündlich
wird hier verhandelt , Verpflichtungen weltbekannter Olym¬
pioniken , mehrfacher Landesmeister und deutscher Spitzen¬
könner werden abgeschlossen, die Presse mutz bedient werden,
kurzum , gerade hier prägt sich ebenso wie in den Räumen des
Verkehrsvereins in der Stintbrücke das Gigantische eines ein¬
zigartigen Aufbauwerkes aus , das mit dem heutigen Tage
seine Erfüllung findet . Jetzt mutz auch der noch Fernstehende
einen Ueberblick gewonnen und sich überzeugt haben , um was
es geht ! Der Leitgedanke besteht darin , ob Bremen bereit ist,
die bisherigen unbestreitbaren großen Erfolge weiter auszu¬
bauen und ob jeder Bremer Volksgenosse Mitarbeiter und
Mithelfer an diesem großen Werk , das seinen hohen ethischen
Wert in sich trägt , sein will . Die Zukunstsaufgaben unserer
Vaterstadt liegen höher , als daß man auf einen Volksgenossen
verzichten kann , der die Hand zur Mitarbeit entgegenstreckt.

Besondere Anerkennung und Ehrung fand die Arbeit des
Bremer Olympiaausschusses dadurch , daß sich der Regierende
Bürgermeister Pg . Otto Heider  bereiterklärte , die Schirm¬
herrschaft über die „Bremer Nacholympiade " zu übernehmen.
Und dieser Vertrauensbeweis verpflichtet besonders . Er be¬
kundete damit seinen Willen , für Bremen etwas ganz Autzer-
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gewöhnliches zu schaffen. Dafür weiß ihm der Olympiaaus-
jchutz aufrichtigen Dank . Aus Grund des stark einsetzenden Bar¬
verkaufs aber hat auch die bremische Bevölkerung ihr volle'
Vertrauen und ihre Verbundenheit unter Beweis gestellt
Nachdem man die Größe und die Wichtigkeit dieser für unsere
Heimatstadt so überaus wichtigen Veranstaltung erkannt hat,
setzt man sich mit voller Einmütigkeit und echter hanseatischer
Tatkraft für das sportliche Aufblühen ein Der aufrichtige
Dank soll aber auch den zahlreichen parteilichen , amtlichen,
behördlichen und privaten Stellen abgestattet werden , die dem
Ausschutz „Bremen und die Olympischen Spiel « 1936" jederzeit
ihre bereitwillige Unterstützung zuteil werden ließen . Auf der
gan - ' n Linie ist ein siegreiches Vorwärtsschreiten festzustellen,
das zu den schönsten Hoffnungen berechtigt . Ist dies nicht ein
erfreulicher Beweis dafür , daß wir alle einig sind in dem
Gedanken , die Leibesübungen nach besten Kräften zu unserer
körperlichen Ertüchtigung zu fördern ? In diesen Tagen wird
es sich zeigen , daß alle Bremer Volksgenossen ein « herzliche
Gastfreundschaft unseren ausländischen Besuchern gegenüber
ausüben werden , um die kameradschaftlichen Beziehungen und
Verbindungen , die uns der völkerverbindende Sport schafft,
weiter auszubauen . Auch hier wird Bremens alte Tradition
im Zeichen der fünf olympischen Ringe siegen.

Bremen ist gerüstet , den Olympiasiegern , den zahlreichen
Landesmeistern sowie den übrigen Gästen aus nah und fern
einen würdigen Empfang zu bereiten . Bremer Sportler
kämpfen Seite an Seite mit den Sportkameraden aus dem
Reich wie auch aus dem Ausland . Eine Woche nacholympische
Spiele : sie werden zeigen und beweisen , daß auch der bremische
Sport um den Platz kämpfen will . der ihm auf Grund seiner
Leistungen gebührt . Die Einigkeit im Erfolgwillen soll unser
Lohn , unser Sieg  sein!

Im Mittelpunkt
unser Wahrzeichen,
der vremer Na land

von Johann sreesemann

Vor dem Rathaus zu Bremen steht der Roland . Fllnfhun-
dertundzweiunddreißig Jahre steht er auf seinem Platz , „einem
der schönsten Marktplätze deutscher Städte " , wie man in be¬
rühmten Reiseführern lesen kann . Und wenn die Unter¬
suchungen der Forscher über die Entstehung dieses Denkmals
stimmen , dann sind im Jahre der XI. Olympischen Spiele neuer
Zeitrechnung gerade 57l> Jahre vergangen , daß der Bremer
Roland in seiner jetzigen Gestalt entstand . Sein Schild trägt
die Inschrift : „Vryheit do ik ju openbar " . Ich lehre euch, was
Freiheit ist — heißt das . Und das ist der stumme , aber beredte
Gruß , den Roland allen Gästen der Stadt entbietet.

Die Kulturgüter , die während der Jahrhunderte unter dem
Schutze Rolands geschaffen wurden , stehen auch heute noch
unter seiner Schirmherrschaft . Was Bremen als Kulturstadt
ist, verdankt es dem Gemeinsinn seiner Bürger . Die ließen
innerhalb ihrer Stadt zu allen Zeiten kein anderes Recht
gelten als das der freien Persönlichkeit , eben jenes Roland-
Recht . Da bedeutet Freiheit nicht Ungebundenheit und Frei¬
heit v o n allen Bindungen — es bedeutet die freie Entschluß¬
fähigkeit zur gemeinschaftlichen Arbeit und Tat , es bedeutet
Anspannung aller Kräfte und Zusammenfassung aller Einzel¬
kräfte zum Dienst an der einen großen Gemeinschaft . Im Auf¬
trage einer so gesonnenen Bürgerschaft und ihres stolzen Rates
schuf „eines ehrbaren Rates Steinhauer " , schuf Herr Lüder
von Bentheim das Alte Rathaus zu Bremen , das viel bewun¬
derte Meisterwerk deutscher Baukunst . Wie sehr nun das heu¬
tige Bremen der großen Vergangenheit verbunden ist, mag
man daraus ersehen , daß gerade dieses Bauwerk mit seinen
beiden herrlichen Hallen in den Stockwerken nicht das Schick¬
sal , so vieler, -histvttscheou .Baudenkmäler hatte , die zu leeren
Prunk - und Schaustücken wurden . In den alt -ehrwürdigen
Räumen , die alles andere sind als Museumsstücke , wird noch
heute über die Geschicke der Stadt beraten und entschieden.
Große Feierlichkeiten , Empfänge besonders lieber und ehren¬
werter Gäste , Begrüßungen und Staatsakte nimmt der Senat
der Stadt hier vor . Unten , aus der Halle des Erdgeschosses,
sendet Bremen über den Reichssender Hamburg allwöchentlich
einmal jene „Musik aus dem Alten Rathaus zu Bremen " , die
soviel Hörern in weiter Ferne klingende Grüße der Heimat
sind. Dem Roland gegenüber steht der „tausendjährige Dom " .
Hier liegt nicht nur der meist genannte Bremer bestattet , der
Freiherr von Knigge . der das berühmte Buch „Vorn Umgang
mit Menschen " geschrieben hat : hier ist auch eine Pslegestätte
alter deutscher und guter bremischer Musik , und namentlich die
Werke Bachs werden hier zu lebendigem Klang erweckt.
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Sonderbeilage der „Bremer Zeitung"zur„Olympischen Woche" in Bremen

Rathaus und Dom . . . nur ein paar der Lemerkens-
stud genannt , und schon knüpft

Zeugnisje einer großen Vergangenheit der starke
Wille der Gegenwart , der die kulturelle Zukunft dieser Stadt,
einer Pflegestatt des Geistes , sichern kann und soll. Das istbremische Art ! —

Als es notwendig geworden war , den Bau des Alten Rat¬
hauses zu erweitern und ein Haus zu errichten , das den Er¬
fordernissen der modernen Verwaltung entspricht , schuf der
Münchener Architekt Gabriel von Seid ! in Gemeinschafts¬
arbeit mit bremischen Künstlern das Neue Rathaus , in dessen
Festsaal die Ausführungen des bremischen Olympia -Festspiels
„Eine Phantasie im Bremer Ratskeller " stattfinden . Dieses
Festspiel hat unseren Gästen ja viel zu sagen über Bremens
Vergangenheit und über den Bremer Ratskeller , dessen Weine
man nicht nur probieren soll, sondern dessen Fresken man
auch gesehen haben muß , die der Maler Max Slevogt zu
Ehren und zum Andenken an den 100. Todestag des Dichters
Wilhelm Hauff malte . Wichtiger ist es aber , von jenem Fest-
spiel zu wissen, daß es der kunstsinnige Senat zu Ehren der
Olympia -Gäste schreiben ließ . Die Gastfreundschaft , von jeher
Barometer der Kultur eines Volkes , gab den Gedanken eines
solchen Festspieles ein . Natürlich mußten es bremische Künstler
schreiben . So handelte auch hier die bremische Regierung nach
der Väter Vorbild , die der heimischen Kunst immer Anregung
und Auftrag gegeben haben , so oft sich dazu Gelegenheit Lot.

Außer vielen öffentlichen Bauten aus der Vergangenheit
gibt es m Bremen zahlreiche schenswürdige altbremische Bür¬
gerhäuser , die als Baudenkmäler der Nachwelt erhalten blei¬
ben sollen und deren Pflege viel Mühe und Sorgfalt erfor¬
dert . Das „Essighaus " aus dem Jahre 1618 z. B . ist ein Denk¬
mal patrizischer Lebensart . Wer wissen will , wie es in solchen
Bürgerhäusern ausgesehen hat , braucht nur in die dem Roland
nahe Vottcherstraße zu gehen , wo das „Roselius -Haus " Schätze
aus Bremer Bürgerhäusern aufbewahrt . Unerschöpflich reich
ist das Focke-Museum an derartigen Kostbarkeiten , das das
Museum der Väter Bremens ist. Gleich am Bahnhof steht das
„Deutsche Kolonial - und llebersee -Museum ". Dank der Tat¬
kraft , mit der man in neuerer Zeit in Bremen die Zukunft
bremischer Kulturgüter sichert, ist aus dem ehemaligen Han¬
dels - und Gewerbe -Museum dieses Uebersee -Museum geworden
mit seinen Schätzen aus aller Herren Länder . Es zeichnet sich
dadurch besonders aus , daß es nicht tote Dinge tot aufstapelt,
sondern an den Dingen die Kulturen aller Länder , Völker
und Zeiten zeigt . Leidenschaftliche Sammler und Liebhaber
kostbarer Dinge sind die Bremer immer gewesen . Diesem Geist
ist es zu verdanken , daß die Stadt «ine ungewöhnlich wert¬
volle Gemälde -Galerie beherbergt , die vom Meister Dürer
vierzig Handzeichnungen ausweist ! Die Bremer Kunsthalle mit
ihren Meisterwerken von Rembrandt , Böcklin , Thoma , Corinth,
Daumier , Monet und Courbet und vielen anderen Malern,
deren Namen in der ganzen Welt berühmt sind, stellt zu Ehren
der bremischen OlympiaAZäste „Zeichnungen aus fünf Jahr¬
hunderten deutscher Kunst " aus . Und das ist eine Ausstellung,
die man in der Welt so bald nicht wieder zu sehen bekommenwird.

Bremen pflegt indessen nicht nur die Kunst großer Ver¬
gangenheit . Bremen fördert auch Kunst und Künstler unserer
Tage . So war es eine der ersten Taten der bremischen Regie¬
rung nach der Machtübernahme des Reichskanzlers und Füh¬
rers Adolf Hitler , daß in Bremen eine „Nordische Kunsthoch¬
schule" errichtet wurde , eine Akademie für junge Künstler
vornehmlich aus allen nordischen Ländern Europas . Hier
erziehen namhafte deutsche Künstler , Maler , Graphiker und
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Lrswisb wusle ars patronissd , and sspseiallz - tbs works ok
Lavb ars bsrs awaksnsd to living sound.

Roland , Ratbaus and Oatbsdral . . . ars onl ^ sows ok tbs
most rswarkabls ok Lrswsn 's buildings to bs wsntionsd and
at oues , to tbsss gisst vitnsssss ok tbs gast links ltsslk
tbs strong will ok tbs prsssnt , wbicb oan and will ssours
tbs cultursl kuturs ok our citx ss a Spiritual contrs . Dbat
is Lrsmsu 's waxl

1-Vksn it bsoams nscsssarz - to snlargs tbs building ok tbs
Old Down Lall and to srsot a bouss answsring to tbs
rsguirswsnts ok modern administration tbs arebitsct Oabrisl
von 8sidl , ok dlunicd , ersatsd in oo-opsration witb Lrswisb
artists tbs Ksv Dorrn Hall , in tbs Rsstival Lall ok wbicb
tbs psrkorwancss ok Dbs Lrswsn -OIz-inpia Rsstival Linz-
Rkantasz - in Dbs Ratskeller ok Lrswsn " take placs . Ks it is,
tbis Rsstival RIaz- bas a grsat dsal to sa / to our visitors
about Lrswsn 's past and adout tbs Lrswsn Ratskeller , and
ons sbould not onlz- bs oontsnt witb trxing tbs winss but
ons sbould also sss tbs krsscos , wbicb wsrs dons bx' tbs
xaintsr dlax Llsvogt , in rswswbranes and bonour ok tbs
osntsnar ^ ok tbs dsatk ok tbs autbor IVilbslw Ilaukk.

Il is also iwpor 'tant to know tbat tbs art -loving Lsnats
ordsrsd tbis Rsstival plaz- t » bs writtsn in bonour ok tbs
Olz-wpia visitors . Lospitalitz -, alwaz -s tbs barowstor ok cul-
turs ok a psopls , was tbs Inspiration kor tbis pla ^ . Ok courss,
it bad to bs writtsn bz- Lrswisb plaz-wrigbts . Oncs again,Dbs Lrswisb Oovsrnwsnt actsd in aocordanes witb tbs
oxawpls sst bzi tbeir prsdscsssors : to givs inosntivs to and
to plaos ordsrs kor local art , as oktsn as an ocoasion okksreditsslk.

^Ipart krow manzi publie buildings ok tbs past tbsrs ars
nuwsrous privats patrieian bousss wortb sssing , wbicb ars
intsndsd to bs prsssrvsd kor tbs kuturs , and vboss upkssp
costs wueb oars and troubls . Kor instanes tbs „Rssigbaus ",
krow tbs ^ sar 1618, is sueb an sxawpls ok tbs patrieian
wods ok living . Dboss wbo wsnt to know wbat tbs intsrior
ok sueb bousss was liks , nssd onlx go to tbs Löttcbor 8t .,
nsar tbs Roland , wbsrs , in tbs "Rosslius Haus ", ons ean
sss trsasurss ok old Lrswisb bousss . Insxbaustabl / rieb in

sueb trsasurss in tbs "Rocks lstussuw ", a wussum ok tbs
anesstors ok Lrswsn . Ouits nsar tbs station is to bs kound
tbs „vsutsebss Kolonial und Osbsrsss dlussuw ". Dbanks to
tbs snorg / witb whicb in our tiwss tbs kuturs ok Lrswsn 's
eulturs gikts is ssoursd , tbs korwsr Oomwsroial and Drads
blussuw bas bssn eonvsrtsd into tbs prsssnt Ilsbsrsss
LIussuw (Ovsrssss blussuw ) witb its wan / trsasurss krow
all eountriss ok tbs vorld . It distinguisbss itsslk sspsciall ^ ,
bx not piling up inaniwats tbings in a dsad wazi, but bx
sbowing all tbings in eonnsetion witb tbs eulturs ok tbs
oountrzi , psopls , and tbs psriod tbsx dato krow . Obs Lrsmsr
psopls bavs alwavs bssn passionats collsetors and lovsrs
ok valnabls obzscts . It is oving to tbis spirit tbat Lrswsn
posssssss an sxcsptionall / valnabls art gallsr ^ , vbiob
contains 40 drawings bz- Otirsr ! Dbs Lrswsr Kunstballs
(.Irt Kali ) witb its inastsrpisess bz- Rswbrandt , Löeklin,
Dbowa , Oorintb , Oauwisr , Llonst , Oourbst and wanz - otbsr
paintsrs vboss nswss ars kswous tbrougbout tbs vorld,
sxbibits , in bonour ok tbs Lrswsn Olympia visitors dravingsok "Kivs Osnturiss ok Osrwan Ilrt ". ^ .nd tbis is an
sxbibition wkiek will not sasil ^ bs kound an ^ wbsrs slss intbs world.

Lut Lrswsn doss not onlzi patroniss tbs art ok a grsat
past , it also kurtbsrs art and artists ok tbs prsssnt da^. It
was ons ok tbs kirst dssds ok tbs Lrswisb Oovsrnmsnt,
aktsr tbs Rsiebskanrdsr and Kükrsr -Idolk Hitler caws into
powsr , to srsot in Lrswsn tbs "Kordiscbs Kunstbocbsebuls"
(Kortksrn Kigb Lebool ok ^.rt ) , an aeadsw / kor zioung
artists Principal !^ tkoss krow tbs Kortbsrn eountriss ok
Kurops . Ilsrs kawous Osrwan artists , paintsrs , sogravsrs

Plastrker den Nachwuchs für die bildende Kunst . Zahlreiche
herrliche moderne Plastiken zieren neben Kunstwerken älterer
und jüngster Vergangenheit die Stadt . Thuaillons bekannter
„Rosselenker " wohl die schönste und edelste Sportplastik in
Bremen , Eorsemanns „Rehbrunnen " an der Wallmühle und
Kubikas Denkmal für die in Kriegsgefangenschaft gestorbenen
deutschen Soldaten des Weltkrieges , erst in jüngster Zeit er¬
richtet . . . das sind nur ein paar Beispiele . Äußer Museen
und Baudenkmälern hat die bremische Regierung nach dem
Misten des Führers auch andere öffentliche Kulturinstitute
unter unmittelbare Obhut genommen , gerade um ihnen ihr
bremisches Eigenleben unabhängig von den Zufällen indivi¬
duellen Lebens zu sichern. Das Stadttheater wurde zum bre¬
mischen Staatstheater . Ctaatsopernbühne und Staatsschauspiel
sind in diesem Haus vereinigt . Die Bühne umschließt eine
Theaterüberlieferung von mehr als drei Jahrhunderten . Bre¬
men gehört zu den Städten , in denen englische Schauspieler
zuerst vom englischen Theater im elisabethanischen Zeitalter
Kunde ablegten . An den Bauplätzen eines neuen Hauses , einer
neuen Stätte für die Kunst Thaliens wird bereits gearbeitet.
Dieses bremische Theatergebäude soll einmal neben der Nie-
dersachsenhalle , einer Volksversammlungs - und Volksfeierstätte
für Tausende , der Zukunft .künden von dem tätigen Geist , der
Deutschland erfüllt hat in den Jahren um die XI . Olympischen
Spiele neuer Zeitrechnung . Die Zukunft wird wissen, daß auch
das Bremen dieser Zeit dem edlen guten Geist und das Ver¬
mächtnis der Väter pflegte , und daß es . nicht nur eine Welt-
hafen - und Welthandelsstadt ist, sondern auch eine deutsche
Kultur - und Kunststadt.

and sculptors sdaoats tbs rising gsnsration in construotivs
arts . Xumsroiis vondsrknl wodsrn senlpturss dseorats tbs
eitx bssidss tbs works ok art ok oldsr and nswsr tiwss.
lust a ksw sxamplss : — Dbuaillon 's kawous "Rösselsnksr
(L-lan lsading borss ) , wbicb is ons ok tbs kinsst and noblsst
ok Sport senlpturss in Lrswsn , Oorssmann 's "Rsbbrunnsn"
(kountain witb wodsls ok dser ) at tbs "IVallwübls " (will
on tbs wall ) and Kubika 's wsmorial to tbs Osrwan soldisrs
wbo disd in korsign prisons , during tbs Orsat IVsr , wbicb
was srsctsd onlz- guits a sbort tiws ago . Lssidss wussuwsand wonuwonts Dbs Lrswisb Oovsrnwsnt is also in cbargs
ok otbsr publie .eulturs institutss , aeeording to tbs wisb ok
tbs Kübrsr , tbus sscuring tbsir spseial Lrswisb atwospbsrs
against tbs riskinsss ok privats sntsrpriss . Dbs Down
Dbsatrs , as it was korwsrlzi callsd , bseams Lrswsn 's 8tats
Dbsatrs , eowbining 8tats Opsra Kouss and 8tats Rlax
Ilouss in ons . Its stags bas a tradition ok mors tban tbrss
bundrsd zisars . Lrswsn bslongs to tboss oitiss in wbicb
Knglisb actors kirst prsssntsd plaz-s ok tbs Klwabstban
psriod . IVork is alrsadzi in progrsss on tbs koundations
ok a nsw tsmpls to tbs art ok Dbalia , Dbis Lrswisb Dbsatrs
is intsndsd , bssidss tbs "Xisdsrsacbssnballs " (Kstbsr
8axons ' Hall ) , kor publie wsstings and vslsbrations , to
illustrats to a kuturs gsnsration tbs aetivs spirit wbicb kills
Osrmanz - round tbs z-sars ok tbs Xltb - 01)-mpiad , ok nsw
tiws . Dbs kuturs will know , tbat also tbs Lrswsn ok tbsss
tiwss patronisscl tbs nobls and kins spirit ok tbsir anesstorsand bonoursd tbsir bsirlooms and tbat it was not onl ^ a
world port and citv ok vorld -wids oowwsrcs but bssidss aOsrwan esntrs ok eulturs and art.
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Sonderbeilage der „Bremer Zeitung" zur„Olympischen Woche" in Bremen

^nound Kiemen

Das Spiel ist aus ! Das Spiel kann beginnen ! Die Kämpfe
auf dem Neichssportfeld der Reichshauptstadt sind verklungen,
in denen die Jugend der Welt ihre Kräfte .mäh in friedlichem
Wettstreit . Und noch einmal , bevor die ausländischen Sportler
die Rückreise in ihre Heimat antreten , werden sie ihre Kräfte
messen. Bremen  wird in diesen Tagen im Zeichen der
Nacholympia  stehen , und die Bremer Kampfbahn
am Osterdeich wird widerhallen vom Kampf der Wagen und
Gesänge.

Nicht nur die sportlichen Spiele werden einen Strom aus¬
ländischer Besucher in unsere alte Hansestadt an der Weser
führen , sondern auch die Stadt selbst wird allen denen , die bei
ihrer Ankunft von Uebersee auf deutschem Boden unverzüglich
in die Reichshauptstadt weitereilten , vieles zu sagen haben.
Unser Roland und der Ratskeller  werden ganz ohne
Frage im Mittelpunkt der Betrachtungen , und . was den letzte¬
ren anbetrifft , auch des Genusses stehen. Unser guter , alter

»ll

Recks auf dem herrlichen Marktplatz freut sich schon heute , daß
er Gelegenheit haben wird , so viele Gäste zu begrüßen , und
er hat uns bereits verraten , daß er zu diesem Zweck sein
freundlichstes Gesicht aufsetzen wird . Und wenn abends oder
gar um die mitternächtliche Stunde froher Lärm aus dem
Ratskeller schallt, so wird ihn das in seiner nächtlichen Ruhe
gar nicht stören , weil er sich längst mit dem Gedanken vertraut
gemacht»hat . daß er wohl „Nachtschicht " machen mutz.

Der "Besucher braucht sich ja eigentlich auf dem Marktplatz
nur umzudrehen , und in jeder Himmelsrichtung bleibt sein
Auge auf neuen Entdeckungen haften . Die ragenden Türme
unseres gotischen Doms,  die wieder von Flutlicht überstrahlt
sein werden , die schöne Front des Schllttinas,  des Sitzes
der Bremer Industrie - und Handelskammer , sind neben der
herrlichen Renaissancefassade unseres Rathauses begeisternde
Sehenswürdigkeiten . Und wer ließe sich wohl die Gelegenheit
entgehen , dem Vleikeller  einen Besuch abzustatten und
die mumifizierten Leichen , deren älteste über 460 Jahre alt
ist, in Augenschein zu nehmen?

Bremen ist als Baumwollplatz  in der ganzen Welt
bekannt . Was Wunder , daß da auch seine Vaumbollbörse,
die den Blick über den Markt nach Südosten abschließt , regstem
Interesse begegnen wird!

Unser guter Gustav Adolf  auf der Domshaide ist ja
sozusagen ein Bremer Findelkind ! Nicht , daß er als kleiner
Junge nun in unseren Mauern aufgefunden und mit der
Flasche großgezogen worden wäre ! Das Denkmal , meine
Damen und Herren , das Sie in Bremen sehen, ist auf dem
Transport nach Schweden gestrandet und wurde von Bremer
Bürgern von Helgoland gekauft . Bremen hat sich „seinen
König " also etwas kosten lasten!

Nicht vergessen wollen wir auf dem Kaiser -Wilhelm -Platz
in unmittelbarer Nähe des Ratskellers die Liebfrauen¬
kirche,  die als Ratskirche aus dem 13. Jahrhundert stammt
und an deren Westseite sich das Denkmal des Eeneralfeld-
marschalls von Moltke  befindet.

Lenken wir unsere Schritte nunmehr in die Langenstraße.
Grüßend hat die alte Stadtwaage  ihr Haupt geneigt.
Sie hat aber auch schon einige Jährchen auf dem Buckel ; denn
sie wurde bereits 1587 von Lüder von Bentheim , dem

»Tks Oamss ars ovsr ! Ost tbs Oamss bsgin !" Tks con-
tssts on tks klsioks -8ports Lisläs ok tks eapital äuriog vrkiek
tks poutk ok tks vorlä cowparsä strsngtk in eompstition,
ars at an smi . ^ nä oncs again , bskors tks korsign sportsmsn
bögin tksir komsvarä zournsy tksp vill msasurs tksir
strsngtk . Lrsmsn cvill, in tksss äa ^ s, ds unäsr tks smblsiv
ok tks kost -OIz-mpi » anä tks Lrsmsr 8t »ck>um on tks Ostsr-
äsiek vi !I rssounä vitk tks vontssts ok krisnälv ügktinx.

dlot onlz- tks Oamss vill Isaä a stresw ok korsign visitors
ivto our olä Hansa citv oo tks Wsssr , also tks vitz- itssik
vill kavs a grsat äsal to saz- to tkoss vrko, on tksir srrival
on Osrman soi ! krom ovsrssss kaä to kurrz - immsäiatslv to
tks eapital ok tks klsiod . Our Lolavä anä tks Hutz¬
les 11  s r cvill unäouktsälv bs tks csntrss ok attrsetion anä
ss to tks Isttsr also s osntrs ok rslisk . Our gooä olä varrior
in tks rvonäsrkul klsrlcst klaes is alrssäz - loolcing kor v̂arä
to kaving tks occasiov ok grsstinx so mao ^ visitors anä
ks kss alrsaäz - oonkiäsä to us tkst ks cvill put on kis 8uoä »v
bsst sxprsssiov kor tkis oocssion . t̂nä skoulä ks ksar sounäs
ok rsvsllrv krom tks Latslcsllsr in tks lats svsning or svso
rounä akout tks miänigkt kour it vroulä not äistnrk kis
nigkt 's rsst in tks sligktsst as ks kss kor a lovx tiws aecu-
stomsä kimsslk to tks iäsa ok kaving to äo nixi . t äutz -.

Tks visitor kss rsallz - ovlx to turn rounä in tks blarlcst
klacs anä st svsrp turn , ks malcss nsv äisoovsriss . Tks
sosring stssplss ok our Ootkie Oatksäral (vom)
lvkied vill again ks Oooä-Ilgktsä . tks kssutiku ! kayaäs ok
tks 8okiittivg,  tks ssst ok Lrsmsn 's Okamksr ok Inäustr^
anä Oommsres srs remarirakis sigkts , spart krom our magni-
liosnt Latkaus (Tonn Lall ) rvitk its Lsnaissancs kseaäs.
-Vnä vvko voulä Miss tks opportunitv ok visiting tks 8 Isi -
ksllsr (Lsaä Osllar ) anä sssing tks muwwiüsä oorpsss,
tks olässt ok vrkiek is 460 xssrs olä.

Lrsmsn is lcnovn in tks vkols vorlä as a eotton pisse
anä surslz - its Ootton Lxckangs tovaräs 8outd vsst , vill
attrsot attsntion.

Our gooä Oustav ^ äolk  in tks Vomsksiäs is in s
msnnsr ok spssking a Vrswsr kounäling — not tkst ks vss
kounä insiäs its valls anä rsissä vitk a kottlsl Tks monu-
msnt , laäiss anä gsvtlswsn , evkick pou sss in Lrsinsn , vss
vasksä ssdors vrkilst ksinZ transportsä to 8vvsäsn anä rvss
kougkt krom Asiigolanä dx Lrsmisk wsroksnts . Ton sss
tkrt Lrsmsn paiä kor its "Läng ". IVs vill not kargst in tks
Lsissr -IVilksIin ? Ises in tks vicinitx ok tks IlatsksIIsr tks
Viskkrsusnkircks (Tks Okurck ok Our Vsä ^ ) vrkisk
rvss a eouncil ckurcd anä äatss krom tks 13 id> ssoturzr anä
at tks vsst siäs ok evkick xou kinä tks monumsnt to v o n
dl o I t Ic s.

IVs nov äirset our stsps to tks Vangsnstraüo
(Vong 8t .) Tks olä "T o v n 8aaiss" (Ltaätvaags ) kss
bovsä its ksaä in grsstiog . Lut !t das slrsaäx wan ^ g. ^ sar
on its baok , it vas alrssä ^ kuilt in 1587 kz? VUäsr von Ksnt-
ksiw , tks arckitsot ok tks Tovn klall , anä tkis olä kuiläing
kousss ons ok tks most gigantic ersations ok tks 20 tk. csn-
turzl , tks Raäio station . Only a ksrv mstsrs kartksr on vrs
ooms to tks vssigkaus  vkiok evss kuilt as a patrioiao
kouss in 1618 anä is to -äaz? ons ok tks most kamous okLrsmsn 's rsstaurants . Tksrs ars rumours to tks skksct tkst
it vrss givsn its naws krom tks vins ons got to ärinlr tksrs
in kormsr timss ! (Tks Osrman vorä "Lssig " mssns vins-
gar !) Tks trutk , kovsvrsr , is tkst it vss kuilt kz? a Lsmil^
ok tks nams ok Lsig.

Osnsrallx ons äoss not transkorm okurekss into rsstsu-
rsnts , kut ik tks transkormation is äons .vitk so muck pistx
anä tssts as vitk tkst ok tks llaookikireks,  ästing
krom tks 13 tt>. osnturx , into tks öaaoki  8 all  tksv ons
kss notking against it , on tks aantrarx , suok a sigkt csn ks
skovn vitk grsst priäs . Vst us äirsot our attsntion to tks
"8 ur 2 s IVaIlkakrt"  strsst ux to tks 0 ksrn  st ., tksrs
?ou sss Lrsmsn 's kigksst stsspls grssting you , tks L. ns-
garikirokturm,  vitk its majsstie ksigkt ok 102 mstsrs.
Tks kounäations äats krom tks 13 tk. csntur ^, evkilst tks
Osvvsrkskaus,  tks kormsr Ouiläkouss ok tks clotk wsr-
ekants anä to -äap tks Lkawksr ok ^.rts anä Inäustriss , äatss
krom akout 400 ^ sars latsr . Tks kuiläing was srsctsä in 1619.

Schöpfer oes Rathauses , erbaut . Und dieses alte Haus birgt
eine der gigantischsten Schöpfungen des 20. Jahrhunderts : den
Rundfunk.  Nur wenige Äketer weiter erhebt sich das
Essighaus,  das als Patrizierhaus im Jahre 1618 erbaut
wurde und heute eine der berühmtesten bremischen Gaststätten
birgt . Böse Zungen behaupten wohl , das Haus habe seinen
Namen nach dem Geschmack des Weins , den man früher dort
zu trinken bekommen habe ! Die Wahrheit ist. daß die Familie
Esich erbauerin des Hauses war.

Im allgemeinen verwandelt man ja keine Kirchen in Gast¬
häuser . Aber wenn es mit soviel Pietät und Geschmack ge¬
schieht. wie die Umwandlung des Chores der alten Iacobi  -
kirche — die aus dem 13. Jahrhundert stammt — in die
Jatobihalle , dann läßt man sich das nicht nur gefallen , sondern
zeigt mit berechtigtem Stolz eine solche Sehenswürdigkeit.
Richten wir den Blick dann die Kurze Wallfahrt die Obern-
straße hinauf , so grüßt Bremens höchster Turm , der Ans-
Ansgariikirchturm , mit seiner stattlichen Höhe von 102 Meter
herüber . Der Grundbau der Kirche stammt bereits aus dem
13. Jahrhundert , während das gegenüberliegende Gewerbe-
haus,  das früher Gildehaus der Tuchhändler war und heute
Sitz der Eewerbekammer ist, kleine 400 Jahre jünger ist. Der
Bau stammt aus dem Jahre 1619.

Ein wenig versteckt zwar , aber darum nicht weniger impo¬
sant , erhebt sich hinter der Ansgarikirche das Verwal¬
tungsgebäude des Norddeutschen Lloyd,  der
größten deutschen Fahrgastreederei . Die weitaus größte Zahl
der deutschen Auswanderer nach den Vereinigten Staaten ist
von Bremen aus mit den Schiffen des Norddeutschen Lloyd
befördert worden.

Wenden wir uns wieder der Weser zu und begeben wir
uns noch einmal in die Langenstraße , so bleibt unser Blick
auf dem Hause Nr . 75 haften . Es ist das Kornhaus,  das,
1591 gebaut , früher Vorratshaus der Stadt für Notzeiten
gewesen ist. Und in der Nähe der westlichsten Brücke Bremens,
der Eisenbahnbrücke,  über die die Bahn hinein ins
Oldenburgische und weiter hinauf nach Ostfriesland und
Holland führt , erhebt sich das reizvolle Amtsfischerhaus,
das , heute ebenfalls Gaststätte , im Jahre 1759 als Gildehaus
der Amtsfischer errichtet worden ist. Ihm gegenüber befindet
sich das Focke - Museum,  das bremische Altertümer und
kunstgewerbliche Sammlungen des niederdeutschen Kultur-
kreises zeigt.

Ueberhaupt Bremen seinen Gästen an Kunstwerken
und Sammlungen vieles zu bieten . So zeigt zunächst die
die Kunsthalle  bedeutende Sammlungen von Gemälden
alter Meister , besonders der Malerei und der Bildhauerei des
19. Jahrhunderts und der Gegenwart . Hier befindet sich auch
das Kupferstichkabinett,  das mit seinen über 200000
Blättern aus der ganze « europäischen Kunstentwicklung unbe¬
dingt eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ist. Eine wechselnde

Ausstellung besonders moderner Kunst bietet dar Gra¬
phische Kabinett  in der Rembertistraße 1.

Wer jedoch dem Deutschen Kolonial - und Ueber-
see - Museum  das sich unmittelbar neben dem Haupt¬
bahnhof befindet , keinen eingehenden Besuch abstattet , hat
unhedingt etwas versäumt . Das Museum hat gerade während
der letzten Jahre einen ständigen , zielbewußten Ausbau er¬
fahren , und es veranschaulicht in einzigartiger Weise die wirt¬
schaftlichen, kulturellen und naturkundlichen Eigenarten sämt¬
licher Länder der Erde.

Haben Sie lieber Lust , einen beschaulichen Spazi er¬
gänz durch Bremens Anlagen  zu machen ? Bitte
schön, auch das können Sie selbstverständlich in prima Aus¬
führung haben ! Pilgern Sie über unseren herrlichen Wall,
dessen Anlagen die gesamte Altstadt umgürten . Sie entstanden
im Anfang des 18. Jahrhunderts bei der Entfestigung der
Stadt aus den ehemaligen Bastionen und Festungsgräben.
So ein kleinem Bummel am Stadtgraben entlang wird zu
den reizvollsten Erinnerungen gehören , die Sie aus der alten
Hansestadt mit Heimnehmen werden.

Und dann vergessen Sie bitte nicht , den Bremer BLr «
gerpark  mit Ihrem Besuch zu heehren . Diese herrliche
Parkanlage , die immer wieder Bremens Gäste entzückt ist im
englischen Lansdchaftsstil gezogen und hat eine Größe von
über 200 Hektar auszuweisen . Freundliche Gaststätten locken
zu geruhsamem Verweilen.

vsst not. Issst ! die bremischen Häfen ! Ueber sie wäre vieles
hier zu sagen . Aber es ist doch alles weit eindrucksvoller,
wenn es in Augenschein genommen wird . Aber soviel wollen
wir an dieser Stelle doch verraten , daß sich im Norden der
Stadt vom Weserstrom 12 Seehäfen  abzweigen , und zwar
die Freihäfen I und II , Hafen III , der Holz- und Fabriken«
Hafen, sowie die Handels - und Jndustriehäfen . In den Hafen
seihst befinden sich die modernsten Umschlagsanlagen , wie die
Eetreideverkehrsanlage , die Kali -Exportanlage , Kohlen - und
Erz -Verladeanlagen . Die Hauptartikel , die über Bremen ihren
Weg nehmen — Baumwolle , Tabak , Kaffee , Getreide , Reis,
Holz usw. in der Einfuhr und zahlreiche Ausfuhrwaren —
finden in den großen Lagerschuppen sorgfältige und fachgemäße
Behandlung . Auch da hinein kann der Besucher unserer Häfen
einen Blick tun!

Wie wäre es zum Abschluß mit einer kleinen einstündigen
Fahrt die Weser abwärts  zu dem idyllisch gelegenen
Bremer Ausflugsort Vegesack?  Der Strom mit
seinem mannigfachen Leben bietet reiche Abwechslung , so daß
die Fahrt wie im Fluge vergehen wird . Wir passieren eben
unterhalb des Freihafens II die riesigen Helgen der Deut¬
schen Schiff - und Maschinenbau - Gesellschaft,
auf der in den Jahren 1927/29 der Lloyd -Expretzdampfer
„Breme  n" erbaut worden ist . Auch in Vegesack und in dem
gegenüber auf oldenburgischer Seite liegenden Lemwerder
sowie in Burg grüßen uns kleinere Bootswerften , die ihr
hochqualifiziertes Können durch den Bau der von Bremen aus
an dem Ozeanrennen beteiligten Jachten erst vor kurzem
glänzend unter Beweis gestellt haben.

Wir sind sicher, daß die Tage in Bremen niemandem lang
werden . Denn auch die Th e a t e r — das Staatstheater über¬
dies noch mit der Festaufführung der Hauffschen „Fantasien im
Bremer Ratskeller " , die im Festsaal des Neuen Rathauses
stattfindet — warten neben den anderen BremerVergnü-
gungs statten  mit guter Kost auf.

Okristlao klilker
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.4-ltouxk a littls kiääsn kut nons tks lsss imxosivxtkere-kors, xou vill kiock at tks rsar ok tks ^ vsxari Okurek, tksksacl okLcss ok tks hsortk Osrmav vloz - ä,  tks digzeit
Osrmar, passsnZsr skippivg conesrn. 8^ kar tks grsätsstuumksr ok Osrman swizrants to tks Ilaitsck 8tatss das ksev
transportsä tks Llortk Osrwan VIozrckskips.Ik vs turn onos mors to tks IVsssr anä go back to tks
Vsngsn st. our syos ars arrsstsckkz- tks kuiläing vdiek isklo. 75, i» tks "Lornkaus" (granarp ) srsxtsä in 1591in vkiok, in kormsr timss, tks stors ok Provision«, nssä
in tim« ok nssä, rvas Icspt.

In tks vioinitp ok tks most IVsstsrn driägs ok Bremsn,tks vissnkadnkrüoke (llailvap Briäg«) »oross vkiektks linss into tks Trovinas ok Oläsnburg anä tkoss to Tast
Lrisslanä anä Hollanä go, ^ou rvill ünä tks ^ mts -
kiseksrkaus (Lisksrmsn 's Ouiläkouss) vrkiok is to-ck»Aalso a rsstauravt. In krönt ok it is tks Looks klussnwin vkied Lrsmisk antiguitiss anä kanäierskt oollsetiovs oktks Ästksr Osrman oulturs ars skorvn.

8rsmsn is akls to okksr its visitors vsr^ wuek in tk«
vaz- ok vorics ok art anä oollsetiovs. To ksgin vitk , tksrsis tks Luvst Kalis (Lall ok H.rt), vitk important pain-
tinzs k^ olä msstsrs, sspsciall̂ rvitk paintivgs anä sculp-turss ok tks 19 tk. osntur̂ anä moäsrn art. Lssiäss it oon-
taios tks Luxksrstiok Laklnstt (oollsetion ok sngra-vings(, vkiok, vitk its 200,000 sxsoimsnsok tks sntir« Luro-
pssa äsvsloxwsnt ok art , is » kiglz- rsmarlcakls sigkt. Xckanging oollsotion ok moäsrn art is to ks kounä in tk«
Orapkisokv Lakinstt (graxkio oakinst) i» Ho. 1,llsmksrti 8t.

Tkoss, ko vsvsr , vdo äo not tkorougklFvisit tks D «nt -
so kss Lolonial - unä vsksrsss -blnssnm (6 !«r
man Oolonialanä Ovsrssss blussum), in tks vielvltz- ok tk«
prinoipalstation, vill most äsoiäsäly miss » vsrp, intsrsstivgsigkt. vuring tks last ksv pssrs tks mnssumdas eonstastl^anä skksativslxksen oomxlstsäanä skov» in a most uniqusva/ tks soonomio, eultural anä pk^sioal ekaraotsristiü kss-turss ok all oountriss ok tks glodö.

öVoulä zrou ratksr talcs a pisasant vallc tkrongk 8 r «-rasn '» /tnlagsn (garäsns ) ? JVsII, ^ou oav, ok «our««,äo so in tks niesst possikls va / bz- strolling along ourvooäsrkul V7 aIl,  tks garäsns ok vklek giräl« tk« entir«osntrs ok tks oitp. Tksp vsrs laiä out at tk« ksginniog oktks 18 tk. esnturp on tks kormsr kastiov« anä woat« ok tkskortikieations. 6uck a stroll along tks most, vill kseom«ons ok tks most okarming msmortss ^ou vlll talcs avaxirvitk xou krom tks olä Hansa cltp.
^nä xlssss äon't kargst to konour tks 8 kswsr 8llk-

gsrparlc (Oitirsns ' Larlc) , vitk ^our visit. Tkis splslläiäpark, vkick nsvsr kails to oksriv 8rsmsn's visitors, is duiit
in tks Lnglisk Vanäseapsstxls anä msasurss ovsr 200 8slc-tars (approrimatslp 425 aerss). Llsssant rsstauravt« iuvtt«tks ramklsr to a eomkortiogrsst.

Vast kut not Isast — Lrsmsn 's port « ! bkuak eoulä kssaiä akout tks tsm ksrs. 8ut it vill ks muck mors imprsssiv«to go anä sss tksm kor z-oursslk. I vill onlp tsll von tkatas manp »s 12 8sskäksn (äoolcs ) branek okk krom tk«Rivsr IVsssr, tkat is to sa^, Tks Lrsikäkso  1 L 2(Lres ?orts), vock 3, tks Timksr anä Inäustria! äoelcs. Is
tks äoelcs tksmsslvss z-ou kinä tks most moäsrn juvotioneon-struetions suek as tks onss kor. tks vorn traäs, tkoss ok tk«
Lall Export, anä tks eoal anä ors loaäing aonstruetioos. Tk«
Principal gooäs eoming tkrongk 8rsmsn, cotton, tokaeeo,
eokkes, «orn, rivs, anä timksr ste. as importatiou gooäs »vä
numsrous gooäs kor sxportstiov ars kanälsä k^ «Xpert« in

tks immsnss varskousss . Tks visitors to our port » ean alsoesst a xlanos ivto tksss.

^ »ä, to kinisk up , kov akout a littls trip ok akout ons
kour äov -o tks .IVsssr to tks picturssgus tovo ok Vsgs-
sao !c?  Tks rivsr vitk its manikolä liks okksrs suok vsrist^
tkat tks trip v-ill sssw onlx a momsnt . Tust past tks Lrss
kort 2, vs sss tks snormous slipvraz ?s ok tks Osutseks
8oklkk - unä blasokinsnbau - Osssllsskakt  iv
vkiod tks llopä exprsss linsr „Lrsmsn " vas eonstruotsä
äurlng tks ysars 1927/1929.

-4-Iso in Vsgssaclc anä in Osmvsräsk , dltuatsä on tks
opposlts siäs , on tks Oläsnkurg dank , tksr « ars wan ẑ
smallsr skipkuiläing paräs , vkick skovsä tksir stsnäaräs,
onlzz a skort tims sgo , in tks construetion » ok tks z-aokts
vkiok rsprsssntsä Lrsmsn in tk « Atlantic rae «.

JVs ars surs tkat tks äaz-s spsnt in Lrsmsn will pass
vsrn gllielclp . Lor also tks tksatrss — 1ksSt » » 1,TksL-
t » r sspseisllv , vitd its Oala psrkormanos ok tks " kkantasiss
ok Ssukk in tks Lrsmsr Ratslcsllsr ", vkiok tsks plaes in tks
Lall ok Lsstlvitiss (Lsstsaal ) ok tks Lsv Tovn Lall , apart
krom tks otksr plaoss ok smussmsot . kavs vsrzr gooä Pro¬grammes to okksr.
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von Karl SHm-dt, kouptbearbeiter«m
flmt des Vauwirtschaflsberatersdes
Soues Weser-kms

Kscl 8ctimicî Ppincipsl
st tke Offices of tke OounseUoc foc
Oislnikt Lconomx of tke V/esenEms
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Bereits vor der Machtergreifung Adolf Hitlers war auch
men unter der Leitung führender Männerim Kreise Bremen

der Partei eine wirtschaftspolitische Abteilung aufgebaut
worden , die inmitten liberalistischen Wirtschaftsdenkens der
gegnerischen Parteien , belächelt von manchem der sogenannten
Wirtschaftsführer , mutig aus Werk ging , um ebenso wie
die Parteigenossen im Reich Wege aufzuzeigen , die unmittel¬
bar nach der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
beschritten werden mutzten , um dem deutschen Volk Arbeit
und Brot zu geben.

Erst eine einheitliche politische Führung ermöglichte es,
die Grundsätze nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik in die
Tat umzusetzen . Unsere Forderung des „Rechts auf Arbet"
stand im Vordergrund des Geschehens , wie überhaupt die
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik letzten Endes nur Ar¬
beitspolitik ist.

Wenn jemand glaubt , die Bewegung sei überflüssig , weil
wir heute einen nationalsozialistischen Staat haben , oder die
Arbeit der wirtschaftspolitischen Truppe sei überflüssig , weil
die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik bereits zu Er¬
folgen geführt habe , so kann darauf nur geantwortet werden,
daß wir erst am Anfang unserer Arbeit stehen . Die national¬
sozialistische Bewegung wird unaufhaltsam und unerschütter¬
lich ihre ganze Kraft einsetzen , um mitzuarbeiten am Aufbau
des Dritten Reiches . Waren es im Anfang nur wenige , die
dem Banner Adolf Hitlers folgten , so sind es heute Millio¬
nen , die in unwandelbarer Treue unserem Führer zur Seite
stehen , und baK > wird der letzte Volksgenosse sich davgn über¬
zeugt haben , datz eine andere Weltanschauung wie die natio¬
nalsozialistische niemals in Deutschland mehr Platz greifen
wirv.

Waren im Anfang auch hinsichtlich der Grundsätze unserer
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik viele Zweifler vor¬
handen , besonders weil unsere Bewegung kein Wirtschafts¬
programm auswies nach dem Muster früherer Systemparteien,
so haben sich doch heute alle diese Ungläubigen durch den
Erfolg überzeugen lassen müssen . Und wie ist es zu die,
Erfolgen gekommen ? Etwa durch , den Einsatz des Kapitals,
durch Befolgung von Rezepten berühmter Wirtschaftsfllhrer
oder etwa durch Hexerei ? Nein , dadurch , datz das ganze deut¬
sche Volk nun endlich eine einheitliche Führung hatte und

dlrsadv bsknrs tbs coming into povsr ot ddolk Ilitlsr,
a dspsrtsmsut kor political econonix vas koundsd , also in
tbs Drsincu district . undsr tbs contra ! ok IssdinA mcn ok
tbs Dart ;-. ln tbo midst ol libsralistic sconomv idsas ol tbo
Opposition partics , laugbcd at bz? inan ^ ol tbs so -callod
lcadsrs ol sconomv , tlis ;- coursAsouslx startod vork . to sliov
vaxs , tbs sains as tbsir collsguss in tbs Dsieli did , vbiob,
iminsdiatsl ^ altsr tbs coming into povsr ol dlational 80-
oialism , lisd to bs kollovsd in ordsr to Zivs vork and brcad
tu tbs Lisrman psopls.

Onlx a ccntralissd political guidancs mads it possibls
to oonvort tlis principlss ol Kational 8oc !al !stie soonom ;-
into dsods . Onr demand kor „Tbs Iligbt To IVork " vas in
tbo korsground ol tbo procssdinZs , lor , ripchtl ;- considsrsd,
dlationsl 8ocialistic political seonoinz - is notbing bnt vork
politios.

Il tbsrs is an ^ ons vbo tbinks tlis movsmsnt is supsr-
kluous bosauso vs bavs a blational 8ocialistio stats to -dsx,
or tbat tbo vork ol tbs Dolitical llconomic Dorc >is is super-
llous , as tbs dlational 8ocialistic political sconom ^ bas alread^
sbovn itssll succssskul , vs ean msrsl ;- snsvsr tbat vs sro
out ;? just starting our vork . Tbo blstional 8ocialistic movs-
msnt vill undstainabl ^ and unsbaksablx bslp to its utmost
abilitzt in tbs building -up pröcsss ol tbs Tbird llcieb.
-lltbougb tbsrs vsrs onl ^ ksv psopls at tlis bsginning vbo
kollovsd tbs banner ol ddolk Ilitlsr , tbsrs ars nov inülions .
vbo stand b^ tbs Dubrsr in uncbangsabls kaitb and soon j
tbs vsrx last ol our oountr ;-nisn vill bs convinosd tliat no
visv ol lils otbsr tbsn tbs dlational 8ooislistic ons vill
svsr sgaio ariss in Ksrman ^ .

ilt tbs bsginninZ tbsrs vsrs man ^ doubts as to tbs
prlnciplss ol our dlational Looialistio political soonomx,
sspssiallz -. as our movsmsut dld not sbov an snormous
Programms , lolloving tbs st ^ ls ol tbs lormsr s^ stsm-
partiss . To -da ^ , bovsvsr , all tbsss doubting slsmsnts bavs
to admit tliat tlisy vrors von ovsr b> tbs rssults . l̂nd I>ov
vsrs tbsss rssults obtainsd?

diese Führung durch deutsche Männer , Männer unseres Blu¬
tes und unseres Geistes , Tag und Nacht nur den einen Ge¬
danken hatte , ihrem zerschlagenen und geknebelten Volk Arbeit
und Brot , Freiheit und Glück zu erkämpfen . Und der
Sieg konnte nur errungen werden , weil der Führer wie kein
anderer auch in der schwersten Zeit den Glauben an sein Volk
nicht verloren hatte , und dieses Volk glaubte an seinen Füh¬
rer , der nicht Paradies und goldene Berge versprach , sondern
»unablässig Arbeit und Opfer von seinem Volk verlangt , um
dereinst die Freiheit zu erlangen.

Einen Eefechtsabschnitt in diesem grohen Ringen nimmt
die wirtschaftspolitische Truppe des Führers ein . Mancher
Volksgenosse glaubte anfangs , daß es sich bei der Errichtung
der Aemter der Gau - und Kreiswirtschaftsberater um Insti¬
tutionen nach Art der früheren Wirtschaftspartei handle , die
die Interessen der einzelnen Wirtschafter und Wirtschafts-
yruppen zu vertreten haben und mancher zog sich zurück, als
er feststellen mutzte , datz die wirtschaftspolitische Truppe ledig¬
lich eingesetzt war , um die wirtschaftspolitischen Ziele und
Forderungen unserer Bewegung zu vertreten und in möglichst
weite -VolkskreM die Gedanken - unserer nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik hineinzutragen . . /

Es gM ^ sWr ^ZLnschenpMrMlarÄteib man wolle , in : ihre
Geschäfte hineinreden : ja , sie behaupteten sogar , es sei ein
Unding , sich in die Wirtschaft einzumischen , da diese ja ihre
eigene Politik zu machen habe . Es war vielen immer noch
nicht klargeworden , welche Katastrophe ja gerade dadurch
über uns gekommen war , datz man es zugelassen hatte , die
Wirtschaft sich selbst zu überlassen , um sie damit langsam dem
Kapital hörig zu machen und sie weiter einer fremden Rasse

Tsrbaps b^ svZaginA tbs oapital , or kz- kollovivg tbs
„rsoipss " ok kamous lsadors ok soovniv ;-, or psrbaps bz-'
vitoborakt ? tio ! — onl ^ oving to tbs tast tbat tbs Kermav
nation bad kor onos s uvillsd Zuidavos b/ ordz? Nsrman msv
ok our ovv blood and spirit vbo bad no otbsr tbougbt , daz^
and nigbt , tban to struggls kor vorb , brsad , krssdom and
bappinsss kor tbsir dovntroddsn and bsatsn psopls . ^ nd
tbs viotor ^ oould onlx bs obtainsd , as tbs üübrsr , liüs no
otbsr , did not lass kaitb in bis psopls svsn in tbs bürdest
tiinss , and tbs psopls bslisvsd tbsir l?übrsr , vbo , kar kroin
promising tbsm Laradiss and mountains ok gold , oonstantlz-
dsmandsd vork and sscritros krom tbsm , in ordsr to givs
tbsm krssdom in tiinss to coms.

Tbs Tolitioal lkconomis l?orsss ok tbo Tübrsr oscuxx an
sctivs psriod in tbis strnggls . dlan ^ a sompatriot bslisvsd
at tbs bsginning tbat tbs nsvlx srsotsd okklcss kor tbs
eounssllors kor Trovinsial - and Oistriot sSonomv vsrs sgui-
valsnt to tbs institutions ok tbs korwsr bloonom ^ ? srt/,
rsprsssnting tbs individual sconomist and Zroups ok soonomv;
but man ;- rosignsd on kindinA out tbat tbs Tolitieal Dso-
nomie Ikoress vsrs simplx smpovsrsd to rsprsssnt tbs
political ssonomio aims ok our movsmsut and carr ^ into

„vids oireisL . ök tlis poppiation . tksl rdsa ok_- our dlatisnal-
Zoeialistic political oeonow ^ . .

zu unterstellen , die nichts anderes zum Ziel hatte , als das
deutsche Volk auszudeuten.

Tbsrs VöW svsn psopls n-bö tböügbt t^ at tstsir privdts
akkairs vould bs intsrksrsd vitb and tbs ^ svsn maintainsd
tbat it vas absurd to mix into sconom ^ at all , as tbs lattsr
bad to maüs its ovn politics . To man ^ ok tbsm it vas still
not olsar vbat a catastropbs bad coms upon us just kor tbs
kaet tbat sconom ^ bad bssn lskt to itsslk and tbus msds
a slsvs to capitalism and a korsign racs vbo bad no otbsr
aims tbsn plundsring tbs Ssrinan psopls.

Die geringsten Störungen in unserem Wirtschaftsleben,
sei es hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung , die zu oen Haupt¬
aufgaben unserer Wirtschaftspolitik gehört , sei es in der
Rohstoffversorgung , Ernährung oder auf irgendeinem anderen
Wirtschaftsgebiet , werden von den Kreiswirtschaftsberatern
über die Gauwirtschaftsberater der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik , die unter Leitung des Parteigenossen Bernhard
Köhler steht , gemeldet . In engster Zusammenarbeit mit dem
Wirtschaftsbeauftragten des Führers , Pg . Keppler,  werden
alsdann über die Regierung diejenigen Maßnahmen ein¬
geleitet , die zu einer Beseitigung dieser Störungen führen.

Die Partei selbst ist nicht , wie viele glauben mögen , da¬
zu da , die Exekutive auszuüben , sondern der Staat wird von
der politischen Führung hierzu beauftragt.

So wie der Gauwirtschaftsberater die ständige Unterrich-

Tks sligbtsst disturbavcss in our sconomio liks , bs it.
vitb rsksrsnes to tbs crsation ok vorle , tbs Principal tasü
ok political scovomp , or bs it in tbs snppl/ing ok rav
matsrials , kood suppig or an ^ otbsr provincs ok sconom ;-, —
all tbsss ars rsportsd b^ tbs distriet seonowx sdvissrs
tbrougk tbs provincs sconomv advissrs tb tbs Oommission
kor politisal seonom ^ , tbs lsadsr ok vbieb is Lart / msmbsr
Dsrnbsrd Xöldsr . In tlis olossst co-opsration vitb tbs
llübrsr ' s Oommissionsr kor üloonom ^ , Lart ^ msmbsr Lspplsr,
stsxs ars tbsn taüsn via tbs Kovsrnmsnt to do av »;- vitb
tbsss disturbancss.

Tbs Tart ^ itsslk , as man ^ ma ;- bslisvs , is not sntitlsd
to act on its ovn aecount , but tbs 8tats rsoeivss its ordsrs
kor tbis krom tbs political Teadsr.

dust as tbs Lrovines econom ^ advissr is in cbargs ok

s
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tung des Gauleiters in allen das Eaugebiet berührenden
Wirtschaftsfragen übernimmt , so erfolgt die Beratung des
Kreisleiters entsprechend durch den Kreiswirtschaftsberater.

Die Schulung der Partei - und Volksgenossen in wirt¬
schaftspolitischen Fragen gehört heute zu den Hauptaufgaben
der wirtschaftspolitischen Truppe . Die ständige Heranziehung
geeigneter Kräfte wird mit besonderer Sorgfalt betrieben.
Für die Unterrichtung weiter Kreise der Bevölkerung auf dem
Gebiet der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik sorgt der
wirtschaftspolitische Schriftleiter der NS .-Presse , die eine
immer weitere Verbreitung findet.

Zur Durchführung der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik bedarf es der Mitarbeit von Parteigenossen aus allen
Wirtschaftskreisen . Die seit langem in Bremen bestehende
Dienstgemeinschaft nationalsozialistischer Wirtschaftsfachleute
umfaßt eine ganze Reihe von Männern der Bewegung , die
an führender Stelle der verschiedensten Wirtschaftsgebiete
tätig sind. Sie alle haben die Aufgabe , den Eauwirtschafts-
berater über den Kreiswirtschaftsberater über alles zu unter¬
richten , was für die Durchführung der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik erforderlich ist. Leitgedanke ist stets : „Wie
diene ich meinem Volk ? " Ist dies der Grundsatz , nach dem
unser Führer immer nur handelt , so ist dieser Leitsatz für den
Wirtschaftspolitiker stets eine Mahnung , sich niemals für
Sonderinteressen einzelner einzusetzen.

Im Laufe der Zeit haben sich auch Nichtparteigenossen zur
Verfügung gestellt , die heute als Sachbearbeiter bereitwilligst
an der Durchführung großer Aufgaben mitarbeiten.

Die Zusammenarbeit der Gau - und Kreiswirtschaftsberater
mit allen Gliederungen und angeschlossenen Verbänden der
NSDAP . ist selbstverständlich : aber auch die Zusammenarbeit
mit den Kammern und sämtlichen Behörden ist erforderlich,
um in gemeinsamer Arbeit alle auftretenden Schwierigkeiten
nach Möglichkeit bereits in den einzelnen Kreisen oder Gauen
zu bereinigen , ohne erst einen großen Apparat in Bewegung
zu setzen.

Datz- fü r Saube r keit An - der Wirtschaft mit besonderer
Strenge eingetreten wird , braucht nicht besonders erwähnt zu
werden . Die Zeiten , wo man glaubte , mit falschen Mitteln
auf dem Rücken des Volkes sein Eeschäftchen zu machen , müssen
für immer vorbei sein . Datz heute noch Mitzstände vorkom¬
men , ist wohl bekannt . Diese Ueberbleibsel liberalistischer
Wirtschaftsführung werden verschwinden , je eher das Volk
selbst sich restlos zur nationalsozialistischen Weltanschauung
bekennt.

Den Sozialismus können wir nicht durch Gesetze , herbei¬
führen , sondern dadurch , datz die Menschen sich zum Sozialis¬
mus bekennen.

So trage jeder zu seinem ' Teil dazu bei , die Ziele der
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nationalsozialistischen Bewegung zu unterstützen . Das deutsche
Volk wird nur mit eigener Kra'traft und mit seinem ganzen
Einsatz sein Schicksal bestimmen.

Wenn Millionen um ein besseres Deutschland gefallen
sind, wenn Tausende für die Bewegung geblutet haben , so
mögen die Lebenden ihre Mission erkennen , um die Wege
zu beschreiten , die der Führer ihnen vorgezeichnet hat.

Die Kraft eines fest zusammengeschlossenen Volkes , ,den
Glauben an Führer und ^Vaterland , soll keine Macht der
Welt erschüttern.

Mögen die Brände in der übrigen Welt , das verhängnis¬
volle Wirken jener Mächte , die auch uns einst bezwungen
hatten , allen denen Grund zur Einkehr und Selbstbesinnung
geben , die noch abseits stehen.

Na ;- svsrxous add bis sbsrs to kurtbsr tlis aims ok tlis
Xatioual 8ocialistic movsmsut . Tbs Osrman psopls vill
onl ^ b^ tbsir ovu strsugtb and b^ doing tbsir utmost,
dscids tbsir ovn dsstin ;-.
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Sonderbeilage der „Bremer Zeitung" zur„Olympischen Woche" in Bremen

Ver ftuftenftandel
in der deutschen
Wirtschaft

kin Ueberblick von Karl Vollmeper, prüses
der Industrie- und kandelskammer

Der Außenhandel nimmt heute in der deutschen Wirtschaft
eine zentrale Stellung ein.

Die Fortführung der Arbeitsschlacht und die Lösung ' der
sonstigen staatspolitischen Aufgaben beruhen nicht zum
geringsten auf einer ausreichenden Versorgung Deutschlands
mit Rohstoffen . Nur durch genügend hohe Exporterlöse können
aber diejenigen Rohstoffmengen erworben werden , die not¬
wendig sind, um die binnenländische Wirtschaftsbelebung sicher¬
zustellen und die neugeschaffenen Arbeitsplätze zu erhalten
und zu vermehren.

Diese Zusammenhänge sind gerade in einer Welthandels¬
stadt wie Bremen von jeher erkannt und vertreten worden
Vremen mit seinem alten und erprobten Stamm an Uebersee-
kaufleuten hat es nicht an Anstrengungen fehlen lassen , an
dem Ausbau einer gemeinsamen Exportfront der deutschen
Wirtschaft tatkräftig mitzuarbeiten . Auf wiederholten gemein¬
samen Tagungen der hanseatischen Exporteure mit den
Industriellen aus den wichtigsten deutschen Exportzentren
wurden in persönlicher Aussprache Arbeitsanschauungen und
Arbeitserfahrungen ausgetauscht und die Möglichkeiten einer
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praoticai co-opsration dotvssn sxport inckustrz- anck sxport

praktischen Zusammenarbeit zwischen Ausfuhrinduftrre und
Ausfuhrhandel erörtert . Diesem Ziel dient vor allem auch
die Exporthandelsbörse , die von der Hanseatischen Ausfuhr¬
vermittlungsstelle regelmäßig auf der Leipziger Messe durch¬
geführt wird . Zum gleichen Zweck wurde auch kürzlich in der
Bremer Börse ein gemeinschaftliches Exportmusterlager der
in Bremen ansässigen Exportvertreter eingerichtet . Den über
Vremen reisenden ausländischen Besuchern der Olyrnppchen
Spiele , unter denen sich auch viele Geschäftsleute befinden , rst
dadurch Gelegenheit gegeben , sich zusammen mit ihren Ge¬
schäftsfreunden in Bremen eine Uebersicht über den Stand
der Exportindustrie und der wichtigsten Exportwaren zu
verschaffen.

Die vielfachen Anstrengungen zur Förderung unseres
Außenhandels haben bereits ihre Früchte getragen , zumal sich
in vielen Ländern eine Besserung der Wirtschaftslage zeigt,
die eine größere Aufnahmefähigkeit für deutsche Waren er¬
warten läßt . Aber noch ist ein weiter Weg zurückzulegen , bis
unserem Außenhandel wieder die Stellung erkämpft ist, die
er im Rahmen der gesamten Wirtschaft einnehmen muß.

Deutschland verfolgt in seiner Außenhandelspolitik keine
expansiven oder imperialistischen Ziele . Bei der gegenwärtigen
Lage der deutschen Wirtschaft kann eben eine anhaltende Wirt¬
schaftsbelebung ohne bewußte Pflege der Welthandels¬
beziehungen auf die Dauer nicht von Erfolg begleitet sein.
Dazu sind für die deutsche Wirtschaft die Wechselbeziehungen
zwischen Produktion , Bevölkerungszahl , Lebenshaltung und
Außenhandel zu vielgestaltig und zu zwangsläufig . Dazu ist
Deutschland wie alle Industrieländer auch zu eng mit der
Weltwirtschaft verflochten.

Diese Verbundenheit zeigt sich in mannigfacher Beziehung:
Ausländische Kapitalien arbeiten in Deutschland , deutsche
Vermögen sind im Ausland angelegt . Deutschland bezieht
Waren aus aller Herren Länder , vornehmlich Rohstoffe und
Nahrungsmittel und liefert dagegen die Erzeugnisse seiner
Industrie , die wegen ihrer Güte und Eigenart überall beliebt
und begehrt sind. Deutsche Schiffe befahren alle Weltmeere
und wetteifern mit denen anderer Länder in Leistungsfähig¬
keit und Ausstattung . Ausländer besuchen als gern gesehene
Gäste zu Hunderttausenden jährlich Deutschland , Deutsche be¬
reisen das Ausland . Deutsche Versicherungsgesellschaften er¬
zielen Einnahmen aus Auslandsgeschäften , ausländische Ver¬
sicherungen schließen bei uns ebenso Geschäfte ab . Deutschland
unterhält im Ausland politische , Bank - und Handelsvertre¬
tungen , das Ausland hat seinerseits Behörden und Unter¬
nehmungen in Deutschland eingerichtet . So ist es immer
gewesen , seitdem die Völker der Welt in friedlichem Austausch
miteinander stehen. So wird es bei einem großen Volk wie
dem deutschen immer bleiben.

Wenn zunächst noch hier und - da geglaubt wurde , daß der
Nationalsozialismus für eine hemmungslose Autarkie ein¬
treten würde , so erwies sich diese Annahme bald als unrichtig.
Deutschland will gar nicht autark sein . Es legt Wert darauf,
seine kraftspendenden Austauschbeziehungen mit der Welt auf¬
rechtzuerhalten und möglichst noch weiter auszubauen , um
Anteil zu haben an allen Früchten und Erzeugnissen der
Erde , mit denen unser Land nicht oder nur ungenügend aus¬
gestattet ist. Die Politik der Selbstversorgung , die Deutsch¬
land einzuschlagen genötigt ist, verfolgt nicht den Zweck, uns
vom Weltmarkt systematisch abzuschließen , sondern ist eine
Folge der harten Notwendigkeit , in dem gegenwärtigen Chaos
der Weltwirtschaft leben und arbeiten zu müssen.

In dem Streben , ein neues und starkes Reich erstehen zu
lassen, wird das nationalsozialistische Deutschland niemals auf
die Außenwirtschaft Verzicht leisten , die ein wichtiger Be¬
standteil der Eesamtwirtschaft ist und bleiben wird . Der
hanseatische Kaufmann ist hierfür wichtiger Helfer und
Wegbereiter.
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Vremer

Baumwollbörse
1788 Erste Verschiffungnordamerikanischer Rohbaumwolle nach Bremen
IBS« Bremen entwickelt sich zu einem der wichtigsten Handelsplätze für Rohbaumwolle
1872 Durch die Gründung der Bremer Baumwollbörse löst sich der Bremer Baumwollhandel von der

Abhängigkeit ausländischerBörsen. Der Anstieg zum Weltmarkt, zum bedeutendsten Baumwollcinfuhr-
hafen Europas ist freigegeben

189« Um diese Zeit erfolgt der Anschluß der Baumwollindustrien Deutschlands und der benachbarten
Länder an die Bremer Baumwollbörse, die damit über eine Organisation des Bremer Handels hinauswächst
zum Mittelpunkt und zur Vertretung der Rohstoffbelange der gesamten Mitteleuropäischen Baumwollwirtschast

1914 Die Bremer Baumwollterminbörse wird ins Leben gerufen. Bremen kann nun auch auf dem
Gebiete des Zeitgeschäftes den Wettbewerb mit den großen ausländischen Märkten aufnehmen

So entwickelte sich Bremen seit anderthalb Jahrhundertenzum

Baumwollmarkt Mitteleuropas!
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TW

js ^sr 6 »öbs un 8 kür jsclsn ? vrsclc
KOl -IKI ^ I7 UKIQ ^ .

v/^ 88 ^irek ^ ^ i. ikir
V/^ 88 sskI - IOci -I 6 ^ ^ ^ I.7 ^k
8 Cl- 1OKKI 87 LIIEl - IKI. 7 ^

8II. O8 uncl K7kc ^ k6 ^ >7klvl

. s

V/s ^ montags vsfsc ^ Isc !sn67 tÜ7 Usbsr 'Lss ksstimmtsi - lonicköcisn

^ 7 kI 8 ^UKIQ 8 -, ek^ 78 ?IO ^ K >_I ^ c- 8 .
uncl PIl.7kir ^ ^ l.^ 6L^

( ^orsiclon -k'cimpvvsi-Ics)
< ^ ^I ^ I. I 8 ^ 7 IO ^ k^

/

5^

'7

W

8d

Soswsrie Itrŝ os

8isgs>' im Orsan-Ksnnsn

Drittes 6 oot

srtraut

1 scli !i« ei ' s! kiii ' iiiertei'
üi'Wen - kui 'g

^lorclclsutrcks » ÜN«
^ktisngsrs» 5ckstt

Srsmvn0s>sbsksu5«n

Neis-
und Wandels
flkttengesellschast

Reis
Reisstärke
fjafernatirmittel
leigwaren
Futtermittel

brsmvr ragsrkaus-SessIIsekast
Osgrün 6 st 18 ??

Lrsmsn-
Ver ^ f « Ilung uncl kslrislrr

clsr kreikösen

rlei ' Ssti ' eicle - /Anlage in I° >c >ssn III mit 76000  t 8 ?c> 88 ung 8 V 6 i'mögsn

cles ^ oksntorko ^ Sns

clvs V/essrkoiknkoßs rowis elor lisßvr

Xontcolls , kinlagspung uncl öslioncllung von V̂ocen ollsi ' ^ ct, sov/olil im k'i'siiiassn wie im

bcsmisclisn ^ollinlonel - Ausstellung von in6ossol ) lsn t-agecsclisinsn ^ oi-cants)

Uäl,-

^lolckinsn

^ kaclio
kokr ^äcls^

^ango
5ts ^ sn 5wsg 100

8l!0l8lII0l0I'KI!
Reparatur.

neini '. IMM
Landwehrstr. 14 t.

.W. 8 26 37
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Hansa Luftbild E. m. b. H.. Abteilung Bonn. Nr. 42 977. frei¬
gegebendurch Prüfstelle für Luftbilder im R. L. M., l>t.

Verfügungvom 1V. 6. 36.
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M ein l̂aitrslttSlz LbHomme«

Im ZpgnicndonMitl

ZkanSal um kraMtrclM InnenmiiilAer
NsrMlen ertränken!>ntl«nnli8len
ks gärt in sran;ösisch-MaroKko

kinderverkSuse auf Malakka
Die ftrpa«l« sien ĉhwünmec ocun
9iê . AücHecttieistee empscttt- e«

Ueutschlandsflntwort
an Frankreich

Berlin, 18. August.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,

hat die französischeRegierung am Montag
der deutschenRegierung von einer franzö¬
sisch-englischen Vereinbarung über die Hal¬
tung gegenüber den Vorgängen in Spanien
Kenntnis gegeben. Danach werden die bei¬
den Regierungen die Ausfuhr von Waffen,
Munition und Kriegsgerät sowie von Luft¬

fahrzeugenund Kriegsschiffennach Spanien,
den spanischenBesitzungen und der spani¬
schen Zone in Marokko verbieten, sobald
auch die italienische, die sowjstrussische, die
portugiesischeund die deutscheRegierung
dieser Vereinbarung zugestimmthaben wer¬
den. Die deutsche Regierung hat der franzö¬
sischen Regierung geantworte, datz sie auch
hrerseits bereit ist, ein gleiches Verbot zu
erlassenunter der Voraussetzung, datz

1. das von der spanischen Regierung noch
in Madrid festgehaltenedeutsche Transport¬
flugzeug freigegeben wird und

2. alle Staaten, welche Industrien zur
Herstellung von Kriegsmaterial und Flug¬
zeugen in nennenswertem Umfange besitzen,
sich in gleicher Weise binden und datz ins¬
besondere die Lieferung durch private
Firmen oder Personen durch das Embargo
mit erfatzt wird.

Außerdemhat die deutsche Regierung zum
Ausdruck gebracht, datz es dringend er¬
wünschtwäre, wenn die beteiligten Regie¬
rungen ihre Matznahmenauf die Verhinde¬
rung der Ausreise von freiwilligen Teilneh¬
mern an den Kämpfenin den in Rede stehen¬
den Gebieten ausdehnen würden.

'
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Lotsünms Kväkulrlvivr küi Dl'iväiiell üoil Oioüen . äsr blstorisobsv Ltütis , unmlttslbor . usdsn
der (lärvisovlcirelis , kuvcl im ^ .vscbluü om äsn ksisrliobsu in äsp Durvisonkirciis üis ZroLtz
Larocks äor Zssamteir 23. Division vor äom Reiolislcrioxsmiuistor , 6 -snsrs .iisIämg .rsopg .II voii
LiomdsrZ , äsm Dsläwursobull äsr nlton rubmrsicksv ^ rmss , voll LtLcksllss », llllä äsm Obsr-
bsksdltzhsbsr äss Usoros , (^sasro -lobsist Drsibsrr von Dritsob , tzts.it . (lVsltbilä .)

Ne japanischen Säfte
beim Negierenden vürgermeister
Sie Meisterschwimmertrugen sich in das Soldene Such ein

vesichtigung des Nathaufes

Mit eisernen Sewichten
ins Meer geworfen

Massenftinrichtungenin Nlmeeia / der kommandierende Ndmirol von tartageno
zu den Nationalisten übergegangen

London,  18 . August.

Der NatlonalistengeneralQueipo de Llano
teilte über den Rundfunksender Sevilla
mit, datz der die Regierungsstreitkräfte in
dem spanischenKriegsmarinehafen Carta-
tzena befehligende Admiral zu den Nationa¬
listen übergegangen sei. Der Admiral habe
sich der in der Umgebung der Stadt befind¬
lichen Befestigungen versichert und beherrsche
damit die Dockanlagen und den Schiffs¬
verkehr.

Spanische Flüchtlinge, die in Gibraltar
eingetroffen sind, berichten über Massen-
hinrichtungenin Almeria.  Gefangene, die
aus einem Gesangenenschifs festgehalten
wurden, seien ins Meer geworfen worden,
nachdem man ihnen vorher eiserne Gewichte

um den Hals gelegt hatte. Auf diese Weise
seien bereits 50 Nationalisten umgebracht
worden. Jedermann, der im Verdachtstehe,
Geld zu besitzen, werden von den Kommu¬
nisten getötet. Nach anderen Augenzeugen¬
berichten werden in Malaga  jede Nacht
fünf bis 12 Personen auf den Friedhöfen
von den Marxistenerschossen.

entsetzliches Schicksal der
Seiseln

Paris , 18. August.
Wie „Echo de Paris " zu den Kämpfen um

Jrun und Sän Sebastian wissen will, sollen die
Marxisten 1800 Geiseln, darunter 800 Frauen
und Kinder der Madrider Gesellschaft, die ihre
Ferien im Baskenlandezu verbringen pflegen,
im Munitionslager von Fuenterrabia einge¬
schlossen hoben. Diese armen Menschen, so meint

das Blatt, würden entweder bei einem sieg der
Nationalisten von den Marxisten ermordet wer¬
den, oder im Falle eines Treffersmit der
Munitionin die Lust fliegen.

Sie mußten der krschleßung
Vanjurs beiwotznen

Paris , 18. August.
Das „Echo de Paris " gibt Meldungen eines

Madrider illegalen Kurzwellensenderswieder,
der jcken Abend Berichteüber die Lage in
Madrid sende. Am Montagabend habe dieser
Sender bekanntgegeben, Saß die marxistischen
Milizen immer häufiger ihre Waffen auf den
Stragen verkauften. Für eine Pistole erhielten
sie im allgemeinen 100 und für ein Gewehr
280 Peseten. Alle politischen Gefangenen in
Madrid seien am Montag früh gezwungen wor¬
den, der Erschießung des Generals Vanjur und
des Obersten Quintana beizuwohnen.

Bremen, 18. August.
Anläßlich des mehrtägigen Aufenthalts der ja¬

panischen Olympiasieger und Schwimmweltmeister
nahm der Regierende Bürgermeister von Vremen,
Otto Heider,  Gelegenheit, die Söhne Nippons
Dienstag vormittag in der großen historischen
Halle des alten Rathausesin Anwesenheit von
Senator Flohr und bremischer Sportsührer ein
herzliches Willkommen in der ehrwürdigen Hanse¬
stadt zu entbieten. Gerade die engen Beziehungen
zwischen den japanischen und deutschen Sportsleu¬
ten sind dazu angetan, die freundschaftlichen Ver¬
hältnisse beider Nationen günstig zu gestalten.

Seit über SO Jahren steht unsere Vaterstadtmit
dem fernen Osten in einem regen Austausch-
oerkehr,  der auch für Zukunft erhalten bleiben
möge. Seit undenklichen Zeiten ist das Schwim¬
men der japanische Nationalsport, unbändiger
Kampf- und Siegwillen sind seine ausgeprägten
Wesensmale. Auch der Nationalsozialismuswill
den ritterlichen Kampf,  wenn er unter
gleichen Voraussetzungen ausgetragen wird. Der
Regierende Bürgermeisterschloß mit dem Wunsch,
daß der Aufenthalt in Bremsn den Gästen tiefe
Eindrücke vermittelt haben möge. Anschließend
übersetzte ArbeitsdienstmannLöfflerdie  Worte
ins Japanische. Olympiatrainer und Mannschafts-
mhrer Matsuzawa  dankte in seiner Landes¬
prache für den überaus herzlichen Empfang, der
ihnen unvergessen bleiben werde. Das Gefühl,
das ihn und seine Kameradenbewege, sei nicht
in Worten auszudrücken, er hoffe nur, daß die
Kameradschaftund Freundschaftauch weiterhin
erhalten bleiben möge.

Gern folgten die japanische» Gäste der Ein¬
ladung des Regierenden Bürgermeisters, sich in
das GoldeneBuch nnsererStadt einzutragen.
Mit einer Besichtigung des Rathauses«ud des
Ratskellers mit einem anschließenden Ehrentrnnk
fand der Begrüßungsakt im Rathauseinen wür¬
digen Abschluß. Nachdem die japanischen Schwim¬
mer in der „Jacobihalle" ihr Mittagessenein¬
genommen hatten, suhren sie gegen 15 Uhr nach
Worpswede, wo sie den Nachmittagaus Ein¬
ladung des japanischen Konsuls verbrachten.

_ M.

stuw vom Zuge erfaßt
Zwei Tote und zwei Schwerverletzte

Oldenburg, 18. August.
Aus der Staatsstraße Oldenburg—Vechta ereig¬

nete sich in der Nähe von Vechta beim Bahnüber¬
gang ein schwerer Verkehrsunfall. Ei« mit vier
Personen besetzter Kraftwagen fuhr gegen einen
Zug und Hiurde total zertrümmert. Zwei der An¬
fassen waren sofort tot, während die beiden ande¬
ren mit schweren Verletzungen in das Bechtaer
Krankenhaus eingeliefert wurden. Es handelt sich
um vier Geschwister Eerken aus Herbergen bei
Menslage, die vom Vechtaer Stoppclmarkt zurück¬
kamen. Sie hatten anscheinend nicht aus das dort
beim Bahnübergang angebrachte Blinksignalge¬
achtet, das das Nahen des Zuges ankünsigte. Das
Befinden der Schwerverletzte« ist sehr ernst.
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was plant man in Paris!
Innenminister Salengro weist den früheren spanischenMilitiirattaäie aus

vefährliche Zündstoffe in
Nordafrika vor der krploston

stuf Malakka
werden Kinder verkauft

Sie krgebnisse eines Studienaussktiusles des englischen kolonialminisleriums

greisen zugunsten der Madrider Regierung . Der
Innenminister solle jedoch aus der Hut sein.
Statt Dementis wäre es besser, wenn er in Lille
ebenso handeln würde , wie in Paris . Dann wür¬
den auch die Tausende von Zeugen sehlen , die
sowohl im Juli seinen Appell an der Terror , wie
neulich seine guten Wünsche für den Sieg der
Marxisten in Spanien gehört hätten.

vlum überraschend
nach Paris zurückgekehrt

Paris,  18 . August.
Der „Jour " teilt mit , daß Ministerpräsident

Vlum seinen Erholungsurlaub ganz plötzlich
abgebrochen habe und nach Paris zurückgekehrt
sei. Das Zusammentreffen dieser unerwarteten
Rückkehr Vlums mit der Heimkehr des General¬
sekretärs des marxistischen Eewcrkschaftsverbandes
Iouhaux aus Spanien gebe aus jeden Fall zu
denken.

durch , daß sie mit der Ideologie des Faschismus
bekannt wären , Sympathien mit dem Faschismus,

Eine Folge dieser geistigen und äußerlichen
Gärung war kürzlich auch der Mord des Grog-
mufti von Algier , der vor der Moschee von
einem Fanatiker erdolcht wurde . Als geistiger
Urheber des Verbrechens wurde der Theil Tajeb
el Lkbi verhaftet , der als mohammedanischer
Eiferer bekannt ist, und der es dem Erohmufti
nicht verzieh , datz er mit den Franzosen zu pak¬
tieren trachtete . In ihm und in seinem zahlreichen
Anhang findet die panislamitische Propaganda
ihren kompromißlosen Ausdruck . Und da der Theil
Tajeb cl Okbi in engen Beziehungen zum mäch¬
tigen Wahabitenkönig Jbn Taud steht , so hat die
Verhaftung in allen islamitischen Kreisen den
größten Eindruck gemacht . Der französische Rich¬
ter hat es für gut befunden , nachdem der Theil
bereits in Ketten geschlagen einige Tage im Ker¬
ker verbracht hatte , ihn wieder in Freiheit zu
setzen, da sich sonst gefährliche Weiterungen er¬
geben hätten.

So gibt es in Französiich -Nordafrika Zündstoffe
genug , es bedarf vielleicht nur eines Funkens , um
eine Explosion herbeizuführen . Dieser Funken
kann aber aus dem spanischen Bürgerkrieg ent¬
stehen . Was wird geschehen, wenn die marokkani¬
schen Eingeborenentruppen siegreich vom spanischen
Festlande in ihre afrikanische Heimat zurück¬
kehren ? Sie haben gelernt , auf Kommunisten
und auf Moskaugenossen zu schießen. Sie werden
vielleicht auch in ihrer Heimat ein Rei¬
nigungswerk  vornehmen wollen , das viele
Gefahren nicht zuletzt für Frankreich in sich
schließen müßte . U . St.

Veutsches iforpeSobool
rettet fluslänkler

N o m, 18. August.
Mit dem deutschen Dampscr „Schleswig « trafen

in Neapel 82 Tpanienslüchtlinge der zu den
Kalearen gehörenden Insel Jb ' za ein . Es handelt
sich hauptsächlich um Deutsche . Hölländer und
Schweizer . Unter den Geretteten sind auch einige
Engländer , Amerikaner und zwei Italiener . Die
HasenbchörVen und der deutsche Konsul ließen
den Flüchtlingen für die erste Unterkunft in
Neapel und für die Weiterreise jede Unterstützung
zuteil werden.

Nach einem Bericht der „Tribuns " ist die Insel
Jbiza die einzige Insel der Balcarengruppe , die
bis jetzt unter dem roten Terror zu leiden hatte.
Die kleine militärische Besatzung von 50 Mann
konnte den bewaffneten Horden der aus der Intel
ausgeschifften Marxisten nicht standhalten . D ' e
ganze Besatzung wurde ermordet , desgleichen eine
Anzahl von Inselbewohnern , darunter ein Geist¬
licher , der mit Bajonetten gekreuzigt wurde . Nach
den Angaben der in Neapel gelandeten Flücht¬
linge wurden die Ausländer von dem deutichen
Torpedoboot „Leopard"  gerettet . Das
Torpedoboot landete eine Abteilung Matrosen
unter Führung eines Offiziers in Sän Antonio
und bewirkte die Freigabe sämtlicher Ausländer,
die dann auf den inzwischen herbeigerufenen deut¬
schen Dampfer „Schleswig " gebracht wurden . Nur
so konnten die Flüchtlinge , wie es in dem
Bericht der „Tribuns " heißt , dem sicheren Tod
entrinnen . Die Flüchtlinge haben ihre herzliche
Dankbarkeit gegenüber Deutschland zum Ausdruck
gebracht.

)6600  öewelire erbeutet
Die spanischen Nationalisten im Vormarsch auf

Malaga.
Lissabon , 18. August.

Nach Meldungen au « Elvas , der portugiesischen
Grenzstadt gegenüber von Badajoz , habe « die Na¬
tionalisten die Säuberungsaktion zwischen Merida
und Badajoz beendet . Dabei seien in Verstecken
30 000 Gewehre aufgefunden worden . Der Vor¬
marsch der nationalen Truppen unter ihrem Be¬
fehlshaber Castejon verlause programmäßig . Bis¬
her seien Truppen der Madrider Regierung , die
Badajoz zurückerobern sollten , nicht zu sehen ge¬
wesen.

Nach Berichten aus La Coruna hat General
Barela nach der Einnahme von Antequera und
Bobauilla den Vormarsch auf Malaga mit Er¬
folg fortgesetzt . Unter den Marxisten nehme die
Zuchtlosigkeit von Tag zu Tag zu. Bei den Na¬
tionalisten hätten sich bereits eine große Zahl von
Fahnenflüchtigen gemeldet.

üeneral6amettn
auf der Nückrelse

Warschau , 18. August.
Der französische General Eamelin hat Krakau

verkästen , um sich über Wien nach Paris zurück¬
zubegeben . Auf dem Bahnhof waren der polnische
Generalstabschef und die Generalität des Kra¬
kauer Standortes zum Abschied erschienen.

vetreten der Straßen
nur drei Stunden gestattet

Der Ausnahmezustandin Jaffa
Jerusalem , 18. August.

Die Lage in Jaffa hat sich in den letzten Tagen
zugespitzt . Der Ausnahmezustand wurde noch mehr
verschärft . Danach ist das Betreten der Straßen
täglich nur für drei Stunden , und zwar am
Morgen von 5 bis 8 Uhr erlaubt . Auch über
Tiberiar wurde der Ausnahmezustand verhängt.
In Jaffa — Tel Aviv wurden drei jüdische
Frauen erschossen, darunter zwei Kranken¬
schwestern. Aus anderen Orten Palästinas werden
gleichfalls Bluttaten gemeldet , die mehrere Tote
und Verwundete forderten . In Tel Aviv wird die
Verhaftung von Kommunisten fortgesetzt.

14) Vpfer
des Slrahenoerkelirs

Berlin , 18. August.
Der Reichs- und preußische Berkehrs-

minister gibt bekannt, daß in der vergange¬
nen Woche im Reiche 113 Tote und 4273
Verletzt« als Opfer des Straßenverkehrs zu
beklagen sind.

so ooo Mark auf Nr. 0146)
Berlin , 18. August.

In der Ziehung der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie wurde auf die Nummer 61163 ein
Gewinn zu SO 000 RM . gezogen . Das Los wird
in der ersten Abteilung in Achteln in Schlesien
und in der zweiten Abteilung in Achteln in
Berlin gespielt.

Paris , 18. August . §
Der sranzösische Innenminister Salengro hat

dem früheren Militärattache der spanischen Bot - I
schaft, Barros », einen Ausweisungsbefehl zu¬
gehen lassen . Das „Echo de Paris " meint hierzu,
der Innenminister habe gemäß seiner Interven¬
tionspolitik zugunsten der Madrider Regierung
erneut ein « Maßnahme ergriffen , die der vom
Außenminister so laut verkündeten Neutralität
widerspreche . Varroso habe sich geweigert , die spa¬
nische Volksfront mit französischen Waffen ver¬
sorgen zu helfen . Das sej > ein ganzes Verbrechen
gewesen , und ein Wort des Vertreters dieser
spanischen Volksfront in Paris habe genügt , um
den Innenminister der sranzösische« Bolkssront
dazu zu bewegen , Barroso den Aufenthalt in
Frankreich zu verbieten.

Der „Jour " stellt zu dieser Ausweisung fest,
daß man in Frankreich mit offenen Armen Kom¬
munisten und Anarchisten aufnehme , aber ohne

Tanger , 18 August.
Halbunabhängige Berbersürstcn aus dem nord-

afrikanischen Hinterland des Rif haben General
Franc » das Angebot gemacht , ihm eine Armee von
20 000 Eingeborenen zur Versiigung zu stellen . Der
General hat das Angebot abgelehnt , weil er an¬
nehmen mußte , daß eine Annahme schwere Folgen
nach sich ziehen könnte , zumal da gemeinsam mit
der Fremdenlegion auch zahlreiche Eingeborenen-
Formationen auf das spanische Festland übergesetzt
worden sind und als tapfere Soldaten in den
ersten Reihen der nationalen Armee kämpfen.

Im französischen Teile Nordafr -kas , in Al¬
gerien und in Marokko  hat diese Tatsache
ernsten Alarm verursacht . Die Berber und Ara¬
ber aus Spanisch -Marokko kämpfen auf spanischem
Boden gegen die Volksfront , gegen den Moskauer
Kommunismus und gegen die Juden , unter deren
Herrschaft man sie im französischen Machtbereich
gezwungen hat und da die islamitische Bevölkerung
Nordafrikas durch feste Bande miteinander ver¬
flochten ist, so ist es nur natürlich , daß die Er¬
eignisse in Spanien die ganze muselmanische Welt
auf das leidenschaftlichste aufrühren.

In Französisch -Nordafrika ist die Gärung be¬
denklich gestiegen . In erster Linie nimmt der
Antisemitismus der Araber Formen an , die oft
ihren Ausdruck in Pogromen finden . Das fünfte
Kapitel , Surah 85 des Koran lehrt : Die Juden
und die Götzendiener hassen die Gläubigen am
meisten und die Surah ISO fügt hinzu : denn die
Juden sind Wucherer  und sie nehmen den
Gläubigen , dap .. was st? besitzen, sie werden ge¬
straft werden.

Der algerisch « und der marokkanische Jude aber
wuchert unter dem Schutze der Behörden bis hinab
in die letzten Duars am Wüstenrand «. Er leiht
8 Francs und läßt sich 20 zurückzahlen und wenn
er kein Geld bekommen kann , nimmt er das Ge¬
treide , an dem er wieder 500 Prozent verdient,
und wenn er reich geworden ist, während der arme
Fellah darbt , dann zieht er in die großen Städte,
erhält einflußreiche Stellen und blickt verächtlich
aus den armen Fellah hinab . Die Polizei und
auch das Militär sind mit eingeborenen Juden
aufgefüllt . Ein Drittel der eingeborenen Polizei¬
mannschaft sind Juden , selbst unter den berühmten
Zuaven gibt es jetzt viele Juden.

Der Araber empört sich dagegen . Für ihn ist
der Jude unrein , nicht gleichberechtigt , er ist es
durch Jahrhunderte nichi gewesen war in die
Ghettos zurückgedrängt , er hat erst durch die
Franzosen seine bevorzugte Stellung erhalten.
Der Araber und Berber ist mit seiner Religion,
mit seinen Traditionen und Sitten fest verbun¬
den . Der Kommunismus , Moskauer Prägung , mit
seiner Eottesverleugnung , mit der prinzipiellen
Zerstörung der Familie und der väterlichen Au¬
torität ist ihm ein Greuel.  In der Stadt
Oran zählt die bolschewistisch-kommunistische Ver¬
einigung etwa 3000 Mitglieder , davon sind 1500
Juden . Die andere Hälfte besteht aus Spaniern,
Franzosen und nur wenig entwurzelten Arabern,
die lange als fliegende Händler in Frankreich
herumgezogen und sich durch Bestechung haben
anwerben lassen . Es ist nicht erstaunlich , wenn
unter diesen Verhältnissen der Judenhaß mit

irgendwelche Bedenken die besten Freunde Frank¬
reichs ausweise . Barroso sei Offizier der Ehren¬
legion und habe unter den französischen Fahnen
heldenhaft in Marokko gekämpft . Auch der zurück¬
getretene spanische Konsul in Bayonne habe einen
Ausweisungsbefehl erhalten , obwohl Frankreich
zerade ihm die Eröffnung von französischen Lite¬
ratur - und Sprachkursen in dem Rundfunksender
Sevilla zu verdanken habe.

Der „Ami du peuple " beschäftigt sich noch ein¬
mal mit der Rede des Innenministers Salengro
in Lille  Die Worte Salengros hätten einen
gewissen Zusammenhang mit dem Besuch des
marxistischen Eewerkschastssekretärs Iouhaux in
Madrid und bedeuteten für den Versuch des Quai
d'Orsey , im -panischen Bürgerkrieg eine Ent¬
mannung Herbeizuführen , eine nicht 'unwesentliche
Belastung

Immer wieder müsse man die Zweiseitigkeit
der Politik des französischen Kabinetts feststellen:
Auf der einen Seite das Bestreben nach Neu¬
tralität und Entspannung , auf der anderen Seite
die Wünsche der Volksfront nach einem Ein-

elemcntarer Gewalt bisweilen hervorbricht und
blutige Pogrome zur Folge hat.

Vor wenigen Jahren konnte der eingeborene
Feldarbeiter bei einem Arbeitstag von etwa
12 Stunden noch 10 bis 12 Francs täglich ver¬
dienen . Das war eine Summe , die ihm bei seinen
bescheidenen Bedürfnissen genügte . Heute erhält
er für dieselbe Arbeit nur noch sechs Franken , und
da die Frauenarbeit noch billiger ist, so müssen
mehr Frauen als Männer  auf dem Felde
stehen . Das ist ein zweiter schwerwiegender
Grund für die allgemeine Unzufriedenheit ^ denn
ein Arbeitsschutz wird den Eingeborenen nicht
gewährt . Hier setzt die Moskauer Internatio¬
nale erfolgreich ein . Ihre Agenten tarnen sich
als arahische Nationalisten und ihre französischen
Handlanger selbst fördern die Los -von -Frankreich-
Vewegung . Ein gewisser Jean Barthel  pre¬
digt im „Front populaire d'Oranie " : Die Araber
dürften niemals vergessen , daß Frankreich für sie
eine fremde Nation von Unterdrückern ist, die das
Land mit Feuer und Schwert als imperialistisches
Explotationsobjekt unterjocht hat und die das
nabele Volk der Araber unter das Sklavenjoch
zwingt . Line andere algerische Zeitung , die
„L 'Opinion libre " bemerkt dazu ganz richtig , daß
in Französisch -Nordafrika eine fr anzö fisch-
jüdisch eFront  gegen die Millionen der ein¬
geborenen Bevölkerung gebildet worden sei, und
daß man sich nicht wundern dürfe , wenn in aller¬
nächster Zeit eine Erhebung  stattfindet . Hinzu¬
kommt , daß die „Front populaire " eifrig in Nord¬
afrika für die Bildung einer antifaschistischen Ab¬
wehrfront wirbt . In Lonstantine stehrn an der
Spitze dieser antisaschistischech ' Ligä Iü ' d e n , die
den Eingeborenen als die grötzte  n ' .u nd rllck-
iichtslosesten Wucherer  bekannt sind . Un¬
willkürlich gewinnen die Eingeborenen allein da-

Loizdon , 18. August.

Der Studienausschuß , der vom englischen Kolo-
nialministerium nach Hongkong und Malakka ent¬
sandt wurde , um sich mit der Frage des soge¬
nannten „Mui -Tsai "-Systems einer ver¬
steckten Form des Mädchenhandels , zu beschäfti¬
gen , ist zur Berichterstattung nach London zurück¬
gekehrt . Nach dem „Mui -Tsai " -System werden
Kinder armer Familien an Reiche verkauft , um
in deren Familien bis zu ihrem 18. Jahr als un¬
bezahlte Dienstboten zu arbeiten . In vielen
Fällen werden diese Mädchen durch ihre Pflege¬
vater geheiratet.

Auf Malakka wurde zwar im Jahre 1933 das
„Mui -Tsai " -System verboten . Man nahm an , daß
sich ein solches Verbot auf Malakka , wo weniger
Chinesen wohnen als in Hongkong , praktisch leich¬
ter durchführen lassen würde . In den Familien
reicher Chinesen trifft man jedoch nach wie vor
die „kleinen Schwestern " an , die zur Umgehung
des „Mui -Tsai "-Verbots adoptiert worden sind.
Während nun nach chinesischem Recht diese adop¬
tierten Kinder gleiches Erbrecht wie die anderen
haben , ist dies nach englischem Recht nicht der
Fall . Die Chinesen machen nun von dieser Mög¬
lichkeit Gebrauch . Man hofft jedoch, daß es ge¬
lingen wird , eine Lösung dieses Problems zu
finden , die sowohl den ethischen Forderungen der
englischen Reformer als auch den sozialen Be¬
dürfnissen der Chinesen gerecht werden soll.

Nächtliches 6roßfeuer
auf verliner 6üteebtchngel8nde

Vastager einer Noftprodukten-6roftftandlung ausgebrannt
Berlin , 18. August.

In der Nacht von Montag auf Dienstag ging
auf dem Gelände des Lehrter GUterdahnhofe in
der Heidestrabe das Altpapier - und Lumpenlager
einer Rohproduktengroßhandlung in Flammen
auf . Obwohl das Feuer sofort unter 10. Alarm¬
stufe gestellt worden war , zumal eine angrenzende
Asphaltsabrik und ein Vrennstofflager in höchster
Gefahr standen , und Hilse rasch zur Stelle war,
wurde das etwa 12 000 Quadratmeter große Ge¬
lände mit allen Schuppen , Wagen und Geräten
ein Raub der Flammen . Unter höchster Anstren¬
gung gelang es , die angrenzenden Gebäudeteile,
einig « kleine Fahrzeuge und ein paar Pferde zu
retten . Zahlreiches Kleinvieh , Hühner , Kaninchen
und Tauben fielen den Flammen znm Opfer.

Die Ursache des Feuers konnte noch nicht er¬
mittelt werden . Nach vorläufiger Schätzung sind
mehrere 10 000 Zentner Papier und Lumpen
durch das Feuer oder durch das Wasser vernichtet
worden . Die Wehrleute waren noch bis in den
Morgen hinein mit den Aufräumunqsarbeiten
beschäftigt.

Nächtlicher vrand einer Tischlerei
Erünberg  in Schlesien , 18. August.

In der Brücken -, Waggonbau - und Eiscn-
konstruktions AG . Leuchelt L Lo . entstand in der

Nacht zum Dienstag kurz nach 1 Uhr in der
Tischlerei ein Brand , der sofort aus die
Lackiererei , die Dreherei und den Borratsraum
der Montagemaschinen übergriff.

Der Brand wurde um 1.10 Uhr von einem
Arbeiter und einem Wächter bemerkt , die sofort
die Sirenen in Betrieb setzten und die gesamte
Stadt alarmierten . In kürzester Frist trafen aus
Erünberg und der Umgebung acht Feuerwehren
mit 250 Mann ein , die bereits alles in einem
Flammenmeer vorfanden . Zur Unterstützung
wurden noch der Arbeitsdienst , die Technische Not¬
hilfe und das Ersatzbataillon eingesetzt.

Die vier Fabrikhallen brannten vollständig
nieder . Die Feuerwehr mußte sich lediglich dar¬
auf beschränken , das Feuer einzukreisen und ein
Uebergre ' sen auf die übrigen Fabrikanlagen zu
verhindern . Bei den Löscharbeiten wurden zahl
reiche Feuerwehrleute verletzt , fünf erlitte»
Rauchvergiftungen . Sämtliche Einrichtungen der
>n Mitleidenschaft gezogenen Hallen sind ver¬
brannt , ebenso ein » -Zug -Wagen . Eine Anzahl
gerade fertiggestellter Omnibusse konnte jedoch
geretiel werde ». Das Feuer , dessen Entstchungs-
ursache bis jetzt noch nicht aufgeklärt werde»
konnte , fand vor allem gute Nahrung in den
Tecrdächern , mit denen die Hallen bedeckt waren.

kisenbaftnunglück in Mlna
Wilna,  18 . August.

In Wilna ereignete sich ein eigenartiges Eisen¬
bahnunglück . Eine Lokomotive , die gerade mit
Kohlen beladen wurde , während der Lokomotiv¬
führer und Heizer sie verlassen hatten , geriet aus
noch unaufgeklärter Ursache plötzlich in Fahrt.
2n kurzer Zeit kam sie aus volle Geschwindigkeit.
Zwei Arbeiter , die Kohlen geladen hatten , konn¬
ten nicht wagen abzuspringen . Die Lokomotive
fuhr auf einen entgegenkommenden Personenzug
auf . Der Zusammenprall war so gewaltig , daß
der Lokomotivführer und Heizer des Personen-
zuges auf der Stelle getötet und 16 Passagiere
des Zuges teils schwer verletzt wurden.

wieder
) soueisten verunglückt

Wien , 18. August.
In den Bergen kamen durch Absturz wieder

drei Touristen ums Leben . In Rosental  in
Körnten stürzte ein Kletterer von der Weißen
Wand tödlich ab . Auf dem Hahnkogel in Körnten
fand beim Edelweißflücken ein 18jähriger Han¬
delsangestellter den Tod . Ebenso verunglückte auf
"ein Traunstein bei Gmunden im Salzkammergut
in Bergwanderer tödlich.
Das Postkraftwagenunglück auf der Eroß-

ckocknerstraße hat ein drittes Todesopfer — eine
'eisende aus Budapest — gefordert.

bestialischer Voppelmörder
Kmgerichtet

Danzig , 18. August.
Der wegen Raubmordes an seinem Bruder und

seiner Schwägerin zum Tode verurteilte Johannes

Runschkowski  ist Dienstag früh in Danzig
hingerichtet worden . Er hatte seine Opfer er¬
schlagen und dann das Haus in Brand gesteckt.
Der Danziger Senat hatte angesichts dieses
bestialischen Doppelmordes von seinem Begnadi¬
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

wegen Totschlags
zu)uchtliaus verurteilt

Stade , 18. August.
Das Stader Schwurgericht verhandelte am

Montag und Dienstag gegen den 49jährigen
Klaus Breuer aus Stade , der im Juli 1934 nach
einem vorausgegangenen Streit seine Ehefrau
erwürgt und nachts auf einem Acker vergraben
hatte . Auf Grund der Beweisaufnahme be¬
antragte der Staatsanwalt am Dienstag mittag
gegen den Angeklagten eine Zuchthausstrafe von
15 Jahren wegen Totschlags nach K 212 des
Strafgesetzbuches . Weiter wurde Ehrverlust auf
die Dauer von 10 Jahren und Anrechnung der
Untersuchungshaft beantragt . Das Gericht ver¬
urteilte Breuer antragsgemäß.

2006  Kraftfahrzeuge
in drei Stunden

ll . Berlin,  18 . August.
Auf der am Montagmittag eröffneten Auto

bahnstrecke Werder — Magdeburg  liefen i
wie festgestellt wurde , bereits in den ersten drei ^
Stunden nach der Eröffnung 2000 Kraftfahrzeuge.
Die Strecke haben insgesamt 1470 Personen¬
wagen , 204 Kraftwagen , 142 Lastkraftwagen und
138 Omnibusse passiert.

kin Mädchen schlief
viereinhalb Jahre

Ehikago , 8. Juli.

„Wer hilft Patricia Maguirc ?" Ein schmerz,
gebeugter Vater , ein verzweiseltcr Bräutigam
und ein hilfloser Untersuchungsrichter wende»
sich an die Bevölkerung von Ehikago und au die
berühmten Aerzte der Welt . Die 23jährige Pa.
tricia Maguire , ein wegen ,einer Schönheit weit¬
hin berühmtes Mädchen , verfiel am 15. Februar
1932 in einen totcnähnlichen Schlaf , aus dem es
bis heute nur sünsmal für kurze Zeit erwachte,
um etwas Nahrung zu sich zu nehmen.

Als Patricia in einen totcnähnlichen Schlaf
verfiel war sie eine einfache Büroangestellte , die
ihren Verdienst zu Hauff abliefern mußte , damit
die Familie leben konnte . Inzwischen ist sie reich
geworden — aber sie weiß es  nicht . Ein
Onkel , der in Philadelphia starb , vermachte sei¬
ner schönen Nichte ein Vermögen von 20 000
Dollar . Davon ahnt die Schlafende nichts . Acht
Tage , ehe sie von der unheimlichen Krankheit be¬
fallen wurde — die Aerzte vermuten , daß es sich
um eine Art von Nervenlähmung handelt — hat
sich Patricia mit einem wohlhabenden Kaufmann
verlobt . Tag für Tag sitzt Laurence Harnish
am Bett seiner unglücklichen Braut und wartet,
wie der Ritter im alten Märchen , daß das
„Dornröschen " erwachen möge . Obgleich Pa¬
tricias Eltern den jungen Mann von allen Ver¬
pflichtungen entbunden haben und ihm freistell¬
ten , das Verlöbnis zu lösen , hat er die vierein-
halb Jahre hindurch treu zu dem Mädchen gehal.
ten und gelobt , bei ihr auszuharren , bis sich die
rätselhafte Erkrankung aufkläre . Neben den
vielen besorgten und traurigen Menschen , die
hoffen , daß Patricia bald genesen möge , gibt es
in dieser Tragödie noch eine Person , die vermut¬
lich wünscht , der betäubende Schlaf möge noch
recht lange fortdauern.  Dieser Mann heißt
Henry D 'ines,  er befindet sich seit dem 15. Fe:
bruar 1932 in Untersuchungshaft.  Man
kann ihn nicht verurteilen , ehe man nicht Patri¬
cias Aussage gehört hat.

Die Vorgeschichte zu diesem Drama , das der
Medizin ebensoviel « Rätsel aufgibt wie der
Polizei , ist ein Fall , wie er sich leider nur allzu
oft in Ehikago zuträgt . Patricia hatte am Abend
des 8. Februar Bekannte besucht . Auf dem Rück¬
wege wurde sie von maskierten Gangstern
überfallen , in ein Auto geschleppt und entführt.
Das übliche Spiel beginnt . Man schreibt den
Eltern einen Erpresserbrief , verlangt 10 000
Dollar Lösegeld . Als sich herausstellt , daß die
Familie Maguire keineswegs wohlhabend ist, er¬
mäßigt man das Lösegeld auf 1000 Dollar . Der
Vater leiht sich das Geld von Verwandten , ein
Mann bringt das entführte Mädchen an die ver¬
einbarte Stelle , nimmt sein Geld in Empfang
und — wird wenige Minuten später von Detek¬
tiven . die ihm auflauerten , verhaftet . Man fährt
Patricia in ihre elterliche Wohnung , sie verlangt
sofort schlafen zu dürfen , sinkt totmlldo ins Bett.
Und nun schläft sie seit jenem 15 . Fe¬
bruar 1932 ohne Unterlaß.  Der verhaf¬
tete Gangster wird als der 32jährige Henry
Dines identifiziert , ein der Polizei noch unbe¬
kannter Mann , der bisher ein einwandfreies Le¬
ben geführt hatte . Er verweigert jegliche Aus¬
sage , obgleich man ihn täglich zum Verhör holt.
Dem Untersuchungsrichter bleibt nichts übrig,
als so lange zu warten , bis Patricia verneh¬
mungsfähig ist. Er wartet und wartet — noch
immer liegen die Akten unerledigt auf seinem
Schreibtisch und der stumme llntersuchungs-
gefangene sitzt nun viereinhalb Jahre in seiner
Zelle , ohne daß man ein Verfahren gegen ihn er¬
öffnen kann . Patricias Schlaf verlängert
sein Leben — denn auf Menschenrauh steht
in den Vereinigten Staaten die Todesstrafe.

Dabei ist „Dornröschen " Patricia organisch
vollkommen gesund . Sie hat , wie die LrztM?
Untersuchung ergab , weder eine Verletzung er¬
litten , noch leidet sie sonst an irgendeiner ' der
Medizin bekannten Krankheit . Man kann nur
annehmen , datz das zarte Mädchen durch die Er¬
eignisse einen Nervenschock erlitten hat , der sich
nun in dieser rätselhaften Weise auswirkt . Die
berühmtesten Psychiater , die bekanntesten Nerven¬
ärzte , haben sich um die Unglückliche bemüht , alle
Versuche , Patricia zum Bewußtsein zu bringen,
blieben ohne Erfolg . Ihr Zustand veränderte ' sich
nicht ein einziges Mal in den viereinhalb Jah¬
ren , wenn man von den wenigen Minuten , da sie
zum Bewußtsein kam , absieht.

Der Zufall wollte es , daß jedesmal , wenn
das Mädchen vorübergehend zum Leben erwachte,
weder ein Arzt noch ihr Bräutigam an ihrem
Krankenlager weilten . Zweimal war ihr Vater
und dreimal die Pflegerin anwesend , als sich die
Erstarrte plötzlich rührte , wortlos im Zimmer
umhersah , ohne darauf zu reagieren , wenn man
sie ansprach . Das letzte Mal geschah es am 9. Mai
dieses Jahres , daß die Schlafende sich plötzlich zu
regen begann . Der Vater benachrichtigte sofort
telsphonilch den Arzt , der sich augenblicklich ins
Auto setzte. Doch als er eintraf , war das Mäd-
ch°u schon wieder eingeschlafen und blieb trotz
aller Belebungsversuche erstarrt und reglos wie
immer . Das einzige , was die Aerzte zu dieser un-
heimlichen Erkrankung sagen konnten , war das,
?aß . Patricia nur zwischen acht Uhr abends und
sunj Uhr früh einen natürlichen Schlaf
s ch l a f t,  während sie sich in der übrigen Zeit in
einer vollständigen körperlichen und geistigen
^ ^ tarrung  zu befinden scheint.

Wird Patricia Maguire jemals aus ihrem
Dornröschenschlaf zu dauerndem Leben erwachen?
Die Aerzte zucken die Achseln , sie sind am Ende
ihrer Kunst . Aber der Vater und der Bräutigam
wollen dre Hoffnung nicht aufgeben . Man hat
ch*- als sie das letzte Mal zu Bewußtsein kam,
eine Tafel mit der Aufschrift „Hebe - eine Hand"
a? r die Augen gehalten . Das Mädchen folgte
dieser Weisung , aber wenige Minuten später
war es wieder erstarrt . Nun lauert man Stun¬
den , Tage Nachte am Krankenbett , ob Patricias
Augen sich nicht wieder einmal öffnen.

Polizei schmuggelt
unfreiwillig Waffen

Jerusalem , 18. August.
Ein interessanter Zwischenfall wird vc

„Kriegsschauplatz " in Palästina  bericht
Hier baten arabische Schäfer die englischen Tru
pen und die Polizei um ihren Schutz, damit
ihre Herden von Schafen und Ziegen nach Zer
salem bringen konnten . Dieser Wunsch erschi
vollkommen gerechtfertigt,

Zu Jerusalem selbst wurden die Truppen dui
Zufall von einem Unbeteiligten darauf aufmerksa
gemacht , daß die Euter der Tiere mit Zeug bedeiwaren.

Die Polizei nahm daraufhin eine Untersuchn!
vor und fand zwischen den Lappen und der Echo
wolle versteckt Pistolen und Munition . . .
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Amerika srprobt clie kottslvigl,c »kn ^ Sensationelle Lösung cles grottstäcltisclien Verlcekrs

Newyork , 18. August
. öibt es rund 90 Untergrund - und Hochbahnhöfc . Fast ständig werden neue hinzu-
ßedaut , denn die Untergrund - und Hochbahn scheint das praktischste und schnellste Verkehrs¬
mittel der Erogsiadt zu sein. Dennoch ist die Technik heute in der Lage . Untergrund - und Hoch-
mrhnen zu bauen , die derart hervorragende Eigenschaften haben , wie wir sie bisher kaum zu
träumen wagten In Amerika wurde mit der praktischen Erprobung des Planes einer gänzlich
neuartigen Rollsteig -Bahn soeben begonnen.

Ein neues Schnellverkehrsmittel , ohne Schaffner
und ohne Führer , ohne Bahnhöfe , mit einer
ununterbrochenen Kette von Expreßwagen , die
niemals anhalten , obwohl Fahrgäste ein - und
aussteigen — das ist die sensationelle Lösung für
das großstädtische Verkehrsproblem , die Norman
William Storer,  ein Ingenieur der Westing-
house Electric Company , in Vorschlag bringt.

Storers Plan sieht zwei nebeneinander laufende
endlose Rollsteige  vor , die in Abschnitte
von etwa dreieinhalb Meter Länge eingeteilt
sind, damit die Kurven leichter genommen werden
können. Eine der Leiden Abschnitt - bzw. Wagen¬
ketten bildet den ununterbrochen durchführenden
Schnellzug,  die zweite den Lokalzug,
der einmal in der Minute zehn Sekunden lang
anhält , um Fahrgäste von und nach dem festen
Bahnsteig , der die Schleife der stadtumsassenden
Bahntzrecke in ihrer ganzen Länge umgibt , ein¬
und aussteigen zu lassen . Dieses Ein - und Aus¬
steigen in den Lokal -Rollsteig kann an jedem
beliebigen Punkt der gesamten Ringstrecke
geschehen. Die Tragkraft der Rollsteige wird die¬
jenige der heutigen Untergrundbahnen bei weitem
übertreffen.

Umsteigen in voller fatzrl
Bei einer Fahrt auf dem von Storer projek¬

tierten Untergrundrollsteig wartet man auf dem
Bahnsteig 80 Sekunden öder weniger , bis der
Lokal -Rollsteig anhält . Die Tore öffnen sich auto¬
matisch, man tritt in den Abschnitt , der gerade vor
einem hält , ein Gong ertönt,  und die Tore
schließen sich wieder . Der Lokal -Rollsteig hat
keine Sitze,  da man sich nur für wenige
Sekunden daraus aufhält . Auf der dem Bahnsteig

gegenübsrliegenden Seite des Lokal -Rollsteiges
sieht man die Schnellzugabteile in ununterbro¬
chener Reihe vorbeisausen . Der Lokal -Rollsteig
setzt sich in Bewegung , und während er seine Fahrt
beschleunigt , scheint der Expreß -Rollsteig neben
ihm die seine zu verlangsamen . 13 Sekunden nach
der Abfahrt des Lokalzuges fahren die beiden
Züge gleich schnell auf den parallelen Gleisen
nebeneinander her . Die Tore des Lokalzuges
und die Türen des Schnellzuges öffnen sich, man

n Schnellzug über  und
nimmt dort Platz . Dann schließen sich die Türen,
steigt in de
nimmt dort Platz . Dann schließen sic.
und der Lokalzüg beginnt seine Fahrt bis zur
nächsten Haltestelle zu verlangsamen , während
der Schnellzug in unverminderter Expreßgeschwin¬
digkeit weitereilt.

Elektrische Signale  in jedem Abteil
zeigen an , wo man sich befindet und wann man
wieder in den Lokalzug umsteigen mutz, um seinen
Bestimmungsort zu erreichen . Das Umsteigen von
dem Lokalzug in den Schnellzug und umgekehrt
findet alle 80 Sekunden statt.

In Zwischenräumen von etwa 3V0 Metern
befinden sich zwischen den Gleisen von Elektro¬
motoren getriebene Friktionsscheiben , die auf
T -Eisen wirken , welche sich unter den Wagen
befinden . Ingangsetzung und Anhalten wird auto¬
matisch bewirkt , und Schalthebel an zahlreichen
Stellen der Strecke geben dem Vahnpersonal die
Möglichkeit , den Rollsteig im Notfall augenblick¬
lich zum Stillstand zu bringen . Ausbesserungs¬
arbeiten werden in der Zeit von zwei bis sechs
Uhr früh , wenn der Verkehr am geringsten ist,
vorgenommen.

Unglücksfülle ausgeschlossen
Zu - und abnehmende Geschwindigkeit von

Schnellzug und Lokalzug ergänzen sich in regel¬
mäßigem Rhythmus Während der Lokalzug seine

Sie Insel der Pantoffelhelden
wo der Mann umworben wird/ UnbekannterIndianerstamm aufgefunden

Newqork,  18 . August
Der nordamerikanische Gelehrte , Professor C. B.

Clitz , entdeckt« im llrwaldgebiet des Amazonas
einen bisher völlig unbekannten Indi¬
aner stamm,  den der „Aruku ", über dessen
seltsame Lcbensgewohnheiten der Forscher in ame¬
rikanischen Blättern ausführlich berichtete.

Wieder einmal hat man einen Volksstamm
gefunden , von dessen (Mstenz die Welt bisher
nichts wußte . Einige Meilen östlich von der
Mündung des Rio Teffe stieß eine Expeditions-
truppe des namhaften amerikanischen Wissen¬
schaftlers , Professor Tliß,  auf einen Indianer-
stamm, der sich durch überaus merkwürdige Lebens¬
gewohnheiten auszeichnet . Die 700 Familien , die
zum Stamme der Arukus zählen , werden aus¬
schließlich von der Frau regiert.  Die
Männer haben die niedrigsten Arbeiten zu ver¬
richten und stehen in den Diensten der herr¬
schenden Frauen . Häuptlinge und Zauberärzte,
Richter und Verwalter sind Vertreter des „schwa¬
chen" Geschlechts.

Recht eigentümlich berühren uns die Methoden
der Brautwerbung . Will ein Mädchen heiraten,
so begibt es sich zür Mutter ihres Auserwählten
und bittet in überschwänglichen Beteuerungen der
Liebe um die Hand des Sohnes . Die Mutter ent¬
scheidet, ob das Mädchen die richtige Lebenskame¬
radin ihres Sohnes ist, erkundigt sich nach der
Vermögenslage der Brauteltern und setzt im
gegebenen Fälle den Termin zur Hochzeit, die fast
eine Woche gefeiert wird , fest.

Ist ein Mann verheiratet , steigt er im Ansehen
der Arukufrauen , die dann einen wilden Kampf
beginnen , um der Ehefrau ihren Gatten zu stehlen.
Merkt die eigene Frau von diesem Vorhaben
ihrer Rivalin etwas , flüchtet sie sofort mit ihrem

Mann in ein anderes Lager , das jedoch meist sehr
schnell von der Nebenbuhlerin entdeckt wird . Nun
beginnt ein wilder , durchaus ehrbarer und
erlaubter Kampf um den Mann.  Mitten
im Wald findet unter Anwesenheit des Mannes
und einer Zuschauermenge ein Duell statt , wobei
sich die beiden Frauen beschimpfen und gegen¬
seitig die Haare ausreißen . Sie schlagen sich mit
Holzknüppeln und werden bei ihren Kämpfen von
den Umstehenden durch Schlachtrufe angefeuert.
Erst wenn eine Duellistin wirklich in Lebens¬
gefahr ist. darf ihr Hilfe zuteil werden . Sonst
wartet der Mann und die Zuschayer so lange , bis
eine der Frauen regungslos am Boden liegt . Die
Siegerin führt dann den eroberten Mann heim
und muß sich darauf vorbereiten , daß schon in
Kürze eine neue Rivalin ein Auge auf ihr teuer
erkämpftes Besitztum wirft.

Kinder,  die mit körperlichen Fehlern
geboren werden , müssen nach den Gesetzen der
Arukus sofort getötet  werden , während
bei völlig gesunden Säuglingen zwei Tage nach
der Geburt die Zauberärztin erscheint , um ihnen
in die Augen zu spucken. Diese Handlung soll
verhindern , daß das Kind einmal blind wird.

Stirbt eine Frau nach der Geburt eines Kindes,
ist der Mann verpflichtet , sich die Haare mit einer
Pinzette auszuziehen , um dadurch seine Trauer
bekanntzugeben . Außerdem muß er sich das
Gesicht dunkelrot bemalen und fünf volle Tage
und Nächte am Grabe der Verstorbenen laute
Klagelieder singen . Nach dieser Zeit darf er jedoch
wieder heiraten und oft beginnt schon am sechsten
Tag ein Duell um den Mann , der eben seine Frau
zu Trabe getragen hat . Es ist selbstverständlich,
daß der Mann wolchdn und kochen muß , um auf
dieser „Insel der Pantoffelhelden " zu Ansehen zu
gelangen.

Schnelligkeit auf 27 Kilometer pro Stunde , d. h.
auf das Tempo , bei dem das Umsteigen der Fahr¬
gäste vor sich geht , steigert , setzt der Schnellzug
seine Geschwindigkeit von 35 Kilometer pro Stunde
ebenfalls auf 27 Kilometer herab Und während
der Lokalzug seine Geschwindigkeit verringert und
anhält , nimmt der Schnellzug seine frühere Ge¬
schwindigkeit von 35 Kilometer pro Stunde wieder
auf.

Dieser wellenartige Kraftverbrauch gestattet die
Verwendung schwächerer Motoren , denn während
der eine Zug seine Schnelligkeit steigert , verlang¬
samt der andere stets seine Fahrt , und niemals
fahren -beide gleichzeitig mit voller Kraft.

Jeder Wagen bzw. Abschnitt hat nur eine ein¬
zige Achse mit einem Räderpaar nahe dem Ende
des Abschnitts . Die Last des anderen Endes
ruht auf den Rädern des nächsten Wagens . Da
die beiden Rollsteige wie auch der feste Bahn¬
steig eine ununterbrochene Fläche bilden , und

somit der gesamte Schienenstrang bedeckt ist,
können die Passagiere nicht auf die Gleise fallen.
Auch gewallte Unglücke sind ausge-
lchlossen.

Der Herstellungskosten des Rollsteiges betragen
nach Storers Angabe nur zwei Drittel derjenigen
einer gewöhnlichen Untergrundbahn , während die
Betriebskosten nur einen kleinen
Bruchteil  der heutigen ausmachen werden.
Wo nötig , soll der Rollsteig als Hochbahn durch
Gebäude und von einem Gebäude ins andere über
glasumschlossene Brücken führen.

Sowohl auf volkswirtschaftlichem , als auch auf
dem Gebiet der Verkehrstechnik und Unfallver¬
hütung bietet dieser Vorschlag der Lösung des
großstädtischen Verkehrsproblems nur bearutzens-
'werte Aussichten . Durch ihn wird möglich , daß
selbst für Städte , die keine Weltstädte sind, eigene
Untergrund - und Hochbahnen erschwinglich sein
werden.

Um einen Nagel . . . .
Nächstenliebe rettet ein Menschenleben/ S000 Meilen weit;um operationstisch

hohen Kosten .für die weite Reise , für die
Opera'

Philadelphia , 18. August.
Wer hätte geglaubt , daß um einen kleinen,

kaum zwei Zentimeter langen Nagel  so viel
Aufregung entstehen würde ? Spaltenlange
Artikel sind über diesen Nagel geschrieben worden,
erschütternde Hilferufe wurden veröffentlicht und
Eeldsammlungen eingeleitet . Schließlich haben
eine Mutter und ein kleiner Junge eine Reise
von 9 0 0 0 Meilen  gemacht , alles wegen eines
winzigen Nagels.

Dieser Nagel befand sich nämlich in der Lunge
des dreieinhalbjährigen Kelvin Rodgers,
der mit seinen Eltern , einer armen Farmers¬
familie , tief im australischen Busch lebt . Vor
achtzehn Monaten hatte ihn der kleine Wicht ver¬
schluckt, ohne das Mißgeschick zu bemerken . Erst
als er nach einiger Zeit häufig von einem quälen¬
den Husten  befallen wurde , merkte die Mutter,
daß ihm etwas fehlte . Man brachte den Jungen
nach dem 169 Meilen entfernten Melbourne , wo
eine Röntgenuntersuchung vorgenommen wurde.
Zwei Eingriffe , die im Kinderhospital zu Mel¬
bourne vorgenommen wurden , blieben ohne
Erfolg.  Die Aerzte erklärten , das Leben des
kleinen Kelvin wäre nicht zu retten , wenn man
ihn nicht von dem Fremdkörper befreien könne.
Der einzige Mann , der diese schwierige Spezial-
Operation mit Aussicht auf Erfolg vornehmen
könne, sei der berühmte Spezialist Professor Dr.
Chevalier Jackson in Philadelphia . Damit war
eigentlich das Todesurteil für den armen Jungen
gesprochen. Denn wie hätte Frau Rodgers , die
kaum das tägliche Brot beschaffen konnte , die

lperation und die Behandlung bezahlen sollen?
Aber nun ereignet sich eine jener Geschichten, um
deretwillen man die Welt immer wieder aufs
neue liebgewinnt . Es ist ein Bericht von selbst¬
loser Nächstenliebe  und der Hilfsbereitschaft
der Menschen . Der kleine Nagel in der Lunge des
Kelvin Rodgers alarmierte den ganzen Kontinent
Australien . Man beklagte es, daß in einem
zivilisierten Zeitalter ein Mensch sterben müsse,
weil er arm sei, man rief zu einer Sammlung auf,
zu der als erster Sir Charles Connibere  ein
Großgrundbesitzer aus Sydney , 125 Pfund stiftete.

Und plötzlich hatte es der kleine Nagel fertig¬
gebracht , daß eine ganze Armee mitfühlender
Menschen zusammenhalf , um das be¬
drohte Leben eines Kindes zu retten.
Professor Jackson sandte ein Telegramm aus
Lhikago , daß er die Operation an dem Jungen
umsonst ausführen werde . Die Temple -llniversität
in Philadelphhia erklärte sich bereit , die Hospital¬
kosten für das kranke Kind zu tragen . Eine
australische Eisenbahngesellschaft erbot sich, den
kleinen Patienten kostenlos bis zum nächsten
Hafen zu befördern . Die Schiffahrtsgesellschaft
„Roosevelt Steamship Linie " lud Mutter und
Kind ein , ohne Fahrkarte als ihr Gast nach
Philadelphia zu fahren . Die von Sir Connibere
eingeleitete Sammlung erbrachte 5000 Mark , die
man der glücklichen Mutter als „Zugabe " ein¬
händigen konnte . 9000 Meilen weit reiste der
Nagel in der Lunge des armen Kelwin Rodgers
aus dem australischen Busch bis nach Phila¬
delphia , und zehntausend teilnehmende Herzen

geleiteten das Paar , um das Leben des Patienten
bangend . ^

So eine hübsche Geschichte mug em glückliches
Ende haben ! Professor Jackson, der bekannte
Erfinder des vervollkommneten Bronchosrops
(Luftröhrenspiegels ) — die erste Entfernung
eines Knochenstücks aus der Luftröhre hat
übrigens der deutsche Arzt Kilian bereits rm
Jahre 1896 ausgeführt — nahm sofort am An¬
kunftstage des Patienten die Operation vor und
vermochte den Nagel nach sieben Minuten
aus der Lunge zu entfernen.  Der Radio
sandte die Botschaft nach Australien , wo Tausende
aufatmeten und Glückwunschtelegramme sandten.

ein Scharfrichter erzichlt. . .
153 Menschen hingerichtet

Paris,  18 . August.
Monsieur Deibler , der unter dem Namen

„Monsieur de Paris " erstaunlich populäre Scharf¬
richter von Paris , will sich nach lOjähriger Tätig¬
keit ins Privatleben zurückziehen . Natürlich mutz
er aus diesem Anlaß den braven Parisern einiges
aus seinen gruseligen Memoiren erzähle ». Ohne
auf die allzu breiten blutrünstigen Schilderungen
einzugehen , die man dem Spießbürger zum
Morgenkaffee serviert , wollen wir ein paar
seltsame Daten aus dem Leben dieses bemerkens¬
werten Mannes wiedergeben.

„Ich entstamme einer alten Scharfrichter¬
familie ", erzählt der amtsmüde Monsieur
Deibler  den versammelten Journalisten.
„Einer meiner Vorfahren war nachweislich
bereits im Jahre 1376 Henker von Orleans.
Meine drei Gehilfen sind meine Neffen , einer von
ihnen wird mein Nachfolger werden . Ich habe
während meiner Amtszeit 453mal der Gerechtig¬
keit Genüge geleistet und das Todesurteil voll¬
zogen . Dabei hat der Familienname Martin'
eine außergewöhnliche Rolle gespielt . Es waren
nämlich 13 Personen namens Martin , die zum
Tode verurteilt wurden . Und niemals wurde
einer begnadigt , der Martin hieß . Meine erste
Hinrichtung führte ich im Jahre 1896 an einem
Mann namens Maxime Martin aus . Meine
letzte am 15. Juni dieses Jahres in Toulouse an
einem Mann namens Henri -Leon Martin . Die
häufigsten Namen in Frankreich sind Durand,
Dupont , Bernard und Legrand . Und doch habe
ich in meinem ganzen Leben nur einen einzigen
Durand geköpft , zwei Bernard , aber keinen
Dupont und auch keinen Legrand !" Ein ge¬
wissenhafter Statistiker , der Herr Scharfrichter
a. D ., wie man sieht!

Es folgen die Schilderungen der einzelnen Hin¬
richtungen . Sie sind, man möchte fast sagen:
liebevoll ausgemalt und werden von abenteuer¬
lichen Gemütern vermutlich mit Heißhunger ver¬
schlungen . Monsieur Deibler hat die Namen
sämtlicher seiner 453 Opfer aufgezeichnet und
widmet jedem sozusagen einen kleinen Nachruf.
Wir glauben es ohne diese Details , daß er sein
Geschäft »erstanden hat und beneiden ihn um
den grimmigen Humor , mit dem er letzte Worte
von zum Tode Verurteilten wiedergibt . Immer¬
hin kommt man um den Erleichterungsseufzer
„Gott sei Dank , daß in Deutschland die Scharf¬
richter keine Memoiren schreiben !" angesichts
seiner Berichte nicht herum . Im übrigen sei die
Tatsache verzeichnet , daß der „Monsieur de
Paris " viele hundert Elllckrvunschbriefe aus allen
Teilen Frankreichs zum Antritt seines Ruhe¬
standes erhielt — ein Zeichen , daß er trotz seines
unerfreulichen Berufes populär  und beliebt
war.

flrchiv der verrückten vriefe
wenn silmbegeisleruns;ur Krankheit wird/ Von der„Kgüne des fttms"

bis zum Weltmeister im weinen und Lachen
Berlin , 18. August.

Eine führende amerikanische Filmsirma er¬
öffnete kürzlich «in „Museum der verrückten
Briese ", das sich in den Vereinigten Staaten
eines lebhaften Besuches erfreut . Es besteht aus
den merkwürdigsten Briefen , die in den letzten
fünf Jahren an die Filmgesellschaft von unbe¬
kannten Personen gesandt worden sind und die
in ihrer Verschrobenheit wohl kaum mehr etwas
zu wünschen übrig lassen.

„Der Film hat Millionen von Menschen
Freude und vergnügte Stunden geschenkt, er hat
uns ferne Gegenden näher gebracht und offen¬
bart uns eine eigenartige Kunst , deren Tiefe nur
der wirklich künstlerische Mensch zu erfassen ver¬
mag . Zehntausende aber hat der Film „verrückt"
gemacht, hat sie Opfer des Leinwandfimmels
werden lassen und die Filmkranken sind in der
Mehrzahl schwerer zu heilen , als die von körper¬
lichen Leiden befallenen Menschen ." Diese Sähe

vutterfls wu auf der Schulbank
chinesische publikumslieblinge leben bescheiden/ Ver film als Kampfmittel gegen den roten lerrar

und betragen 50 bis 100 mexikanischeKanton , 18. August.

Kaum irgendwo auf der Welt spielt der «xilm
eine derartige kulturpolitische Rolle wie in
China . Im Auftrag der chinesischen Regierung sind
eine ganze Reihe erfolgreicher Propagandasilme
entstanden , die dem Volk die „neue Lebens¬
bewegung " predigen und es politisch wie kulturell
aus dem Ehaos in eine neue moderne Welt
führen wollen.

Andere Erdteile , andere Kunstauffassungen!
Die Filmkunst im heutigen China hat wenig
Aehnttchkeit mit der in Europa oder in Holly-
Wood. Sie dient einer Welt , die uns fremd rst,
sie ist dazu bestimmt , ein Volk aufzuklaren und
zu reformieren , das an alten Traditionen krankt,
ohne den Erfordernissen der Gegenwart gewach,en
zu sein. Darum ist der chinesische Filmheld , der
Millionen - in Beispiel geben soll ein ganz be¬
sonders moralischer Held.  Er raucht nur
in seiner eigenen Wohnung , er spuckt nicht aus,
er hält pünktlich seine Abmachungen ein und ver¬
abscheut jede Art von Bestechung . Er gebraucht
weder das verbotene Rauschgift , noch handelt er
damit . Er gibt dem armen Nachbarn Unterricht
im Lesen und Schreiben,
jeglichem Aberglauben.

Er hält sich frei von

wo Stars keine kelralsanlräge
erhallen

Dabei stößt der Tonfilm in China insofern
auf große Schwierigkeiten , da die Dialekte sehr
verschieden sind. Ein Nordchinese und ein Sud-
chine e können sich mitunter nur auf schriftlichem
Wege verständigen . Nachdem aber etwa 70 Pro¬
zent der Bevölkerung den „Mandarin -Dialekt,
das sogenannte „Hochchinesisch" dessen sich die Be¬
amten bedienen , verstehen , hat man in Kanton
eine Schule eingerichtet , aus der eigene Sprach¬
lehrer den angehenden Filmstars , die zumeist aus
den Slldprooinzen stammen , im fehlerfreien Ge¬
brauch des „Hochchinesisch" unterweisen Dies-
Schule mußte beispielsweise auch - re liebreizend«
Butterfly Wu  absolvieren , ehe sie Chinas

Filmliebling wurde . Und man kann dieser ge¬
feierten Künstlerin kein größeres Lob spenden,
als wenn man ihr sagt , daß sogar die Bevölke¬
rung von Peking , die das reinste Chinesisch spricht,
sie tadellos versteht und ihre Aussprache rühmt.

Die Stars aus dem Fernen Osten haben keine
Villen und Luxusautos . Sie verdienen in der
Regel nicht mehr als 50 bis 100 mexikanische
Dollars im Monat . Nur vier , fünf Auserwählte
können st chrllhmen, das „ riesige" Monatsgehalt
von 350 mexikanischen Dollars zu beziehen . Ein
ganzer Tonfilm kostet ja höchstens 10- bis 12 000
mexikanische Dollars . Man würde es den Künst¬
lern , die ein denkbar bescheidenes Loben führen,
sehr übelnehmen , wollten sie, auf ihre Erfolge
pochend, hohe Gegenforderungen stellen , Dagegen
fehlt es ihnen nicht an Ruhm und Ehren . Auch
die „chinesische Greta Garbo ", wie man Butterfly
Wu gerne nennt , erhält von begeisterten Film¬
freunden Stöße von Briefen . Freilich unterscheiden
sich diese Epistel im Fernen Osten gewaltsam von
den europäischen oder amerikanischen Anbeter¬
briefen . Es wäre eine tödliche Beleidigung , etwa
auf diesem Wege einen Heiratsantrag ' zu machen,
man spricht im höflichen und ehrerbietigen Wor¬
ten davon , wie sehr man die Kunst bewundert
und wie man sich freut , bald einen neuen Film
des Stars sehen zu dürfen.

Die schauspielerische Leistung macht im Volk
außerordentlichen Eindruck . Darum hat sich auch
die Regierung in richtiger Erkenntnis der Be¬
deutung des Filmes einen großen Einfluß ge¬
sichert und bedient sich der Leinwand als ein
wertvolles Mittel zur Volksbildung . Es ist wie¬
derholt festgestellt worden , daß kaum ein Kampf¬
mittel gegen den Kommunismus so erfolgreich
war wie die von der Regierung hergestellten
A n t i s o w j e t - F i l m e , die den roten Ter¬
ror , der auch China bedroht , in seiner ganzen
Schrecklichkeit zeigen . Jedes Filmmanuskript wird
von der Regierung zensiert und muß häufig zwei -,
dreimal umgeschrieben werden . Freilich gibt es
auch eine Reihe von „Schwarzarbeitern ", die ver¬
suchen, um die langwierige und kostspielige Zensur
herumzukommen . Die Zeniurkosten werden näm¬
lich nach dem zu erwartenden Erfolg des Filmes

bemessen
Dollars.

2200 Sitzplätze in einem Kino
Heute bringen etwa 55 Filmgesellschaften in

Schanghai und Kanton etwa 200 Filme jährlich
heraus , die in 400 chinesischen Kinos , von denen
das größte 2200 Sitzplätze ausweist , gespielt wer¬
den. Die Chinesen hängen mit einer wahren
Leidenschaft an ihrer einheimischen Filmindustrie,
denn die Amerikaner , die zwei Jahrzehnte lang
unbestritten auf der Leinwand im Fernen Osten
dominierten , treffen trotz aller Bemühungen
keineswegs den Geschmack des Publikums . Wir
wollen einmal den Inhalt eines preisgekrönten
chinesischenFilmes — es handelt sich um .Fischers
Lied", den erfolgreichsten Film , den China bis
heute hergestellt hat — in kurzen Umrissen er¬
zählen . Er läßt uns einen Blick tun in eine
fremde , merkwürdige und erregende Welt . Der
Film handelt vom Familienleben des Hsu Fu,
eines Fischers . Als der Eigentümer seines Fischer¬
bootes ihm die Verschiebung der Pachtabgabe ab¬
schlägt, fährt Hsu Fu bei stürmischer See hinaus
um zu fischen und ertrinkt . Seine Frau zieht den
Sohn und die Tochter auf , bis die beiden selbst
ein Schiff lenken können . Aber am Tage der ersten
Ausfahrt überfallen Räuber das Dorf und blen¬
den sie alte Mutter , da sie kein Lösegeld bezahlen
kann . Zur selben Zeit kehrt der Sohn jenes
Mannes , der die Fischerboote verpachtet , aus der
Großstadt zurück und übernimmt die Geschäfte
seines Vaters . Aber er , der Sproß einer stolzen
Familie , hat kein Glück. Er verliert sein ganzes
Kapital und muß nun auch als kleiner Fischer
sein Brot verdienen . Die blinde Mutter , die
doch eigentlich ihr ganzes bitteres Lebensschicksal
dem Vater des Verarmten verdankt , verschafft
dem Sohn nun eine Stellung auf dem Schiff
ihrer beiden Kinder . Das Lied der Fischer ist ein
Lied der Kameradschaft , des Zusammcnstehens
gegen die Schläge des Geschickes. Realismus und
Tragödie sind die Merkmale eines derartigen
Filmes , der dem Publikum gefällt , weil er aus
dem Leben gegriffen ist.

sprach vor einigen Wochen ein namhafter amerika¬
nischer Geistlicher am Grabe eines Mannes , der
sich das Leben genommen hatte , weil Greta Garbo
trotz der vielen Heiratsanträge seine Liebe
nicht erwidert  hatte.

Hunderttausende von Briefen flattern Tag für
Tag auf die Schreibtische der großen Filmfirmen.
Aus ihnen spricht die Sehnsucht nach der Lein¬
wand , das Hoffen auf das Glück. Die lustigsten
und eigenartigsten Schriftstücke wurden , im
„Museum der verrückten Vriefe " zusammen¬
getragen . Hier eine kleine Auslese : „Oh , wenn
doch der Mensch käme, der mich, das Weib , das
wirklich Weib ist, den Weg zum Film weisen
würde — ich würde es ihm danken bis an mein
seliges Ende Jeden Abend vor dem Spiegel
ahme ich Jean Harlow nach und meine Ver¬
wandten finden , daß ich das größere Talent bin.
Trotzdem können Sie Jean Harlow weiter be¬
schäftigen . Aber einmal will auch ich das zeigen,
was in mir ist und heraus will , hinauf auf die
Tonfilmleinwand ."

Serüusitzmacher
mit künstlichem Sebiß

„Greta , Du zärtliche Blume im Garten der
Filmpflanzen . Du Mimose , Du zauberhaftes
Veilchen . Schenke mir eine Stunde , eine einzige
Stunde , die die schönste meines Lebens werden
soll" — so schreibt ein Gymnasiast an Greta
Garbo — „Ich will Dir mein Herz zu Füßen
legen und Dich, meine Traumfee , anbeten . Du
bist für mich das Paradies ." — „Wer ist schon
Clark Gable ? Ein Mann wie 1000 andere Män¬
ner auch. Wer aber bin  ich ? Ein Mann,
wie es keinen zweiten gibt , Herr Direktor , ich bin
der Held Ihres nächsten Films . Lassen Sie mich
ein einziges Mal vor die Tonfilmkamera . Ich
werde schmettern , daß die Wände wackeln, ich
werde säuseln wie ein Dompfaff säuseln würde,
wenn er überhaupt säuseln könnte . Und das alles
bei täglicher Gage von 1500 Dollar . Ob , wenn
man mich doch ließe , so wie ich will . . /

„Sehr geehrter Herr Direktor ! Ich will bei
Ihrem nächsten Film als Eeräuschmacher Be¬
schäftigung finden . Mit dem Gebiß meiner Groß¬
mutter ahme ich spanische Kastagnetten nach, aus
einem KUcheneimer lasse ich Löwengebrllll kom¬
men und mit der Stimme meines Magens er¬
ziele ich naturgetreue Gewitter in jeder Stärke ".
— „Hier ist die Frau , die verstanden sein will , die
der hundertprozentige Vamp ist. Ich reiße die
Haare aus , ich schlage die Fenster ein , ich stecke
Häuser in Brand , ich prügle Direktoren , ich spucke
und beiße , ich kratze und tobe — wer will mich
haben , mich, die Hyäne des Films ? Ich habe das
Temperament , das durchgeht , ich, die wilde Su¬
sanne , die Bestie im eigenen Heim , die Katze des
Filmateliers . . ."

Ver Negenfall im Zuschauerraum
„Oh , wenn Du es wüßtest , göttliche Marlene " ,

seufzt ein sinnlos Verliebter , „was ich erleide.
Ich bin verloren . Ich sehe keinen Ausweg aus
diesem Dasein , das mich zum Sklaven einer Liebe
werden läßt . Marlene — habe Mitleid — ich will
Dich einmal sehen, ein einziges Mal , und dann
will ich sterben , denn was könnte mir das Leben
noch bieten , was gibt es für größere Dinge , als
Dich erschaut zu haben mit eigenen Augen , mit
Augen eines Verliebten ."

„Verehrte Direktion ! Ich bin der Erfinder des
„natürlichen " Films . Ich habe ein Verfahren ent¬
deckt, das filmisch sehr wertvoll ist. Bei einer
Regenszene regnet es richtig  im Zuschauer¬

raum . Bei einer Szene am Nordpol wird das
Kino eiskalt , während bei einem Südseefilm die
Leute Blut und Wasser schwitzen. Spielt ein Stück
im brennenden Haus , droht auch das pp . Publi¬
kum im Qualm zu ersticken und haben Sie einen
Schiffsfilm , werde ich dafür sorgen , daß sämt¬
liche Besucher seekrank  werden . Nur so kann
dex Film Wahrheit werden , nur so wird die rich¬
tige Stimmung erzeugt ."

„Ich bin der Weltmeister im Lachen und Wei¬
nen . Können Sie mich nicht bei Premieren als
Mitwirkenden gebrauchen ? Bei komischen Stellen
lache ich lange und laut , kommen tragische Mo-
mente höre ich überhaupt nicht auf zu weinen ."

„Jetzt ist es soweit , ich habe meinen Sprach¬
fehler fast beseitigt und auch meine Zähne neu
machen lassen. Was steht jetzt noch im Wege , daß
ich ein Star werde wie Sylvia Sydney oder
Katherine Hepburn . Mein Onkel weint , wenn ich
singe und sogar die kritische Tante Mary sagte'
neulich , daß sie zwar schon viel gesehen hätte,
aber das hätte sie noch nie erlebt . Geben Sie
mir umgehend Bescheid, ob Sie eine derartige
Künstlerin gebrauchen können , und verstehen Sie
mein Inneres ."

Nur eine kleine Auswahl aus dem „Museum
der verrückten Briefe ". Wahrhaftig ein Sor¬
timent von Wahnideen ! Soll man lächeln , oder
die Menschen bedauern , die zu Opfern ihrer
Sehnsucht wurden und die nur dort Heilung fin»
den könnten , wo kein Filmstreifen jemals die
Projektionsapparate durchläuft.

Haben Schweine
Musikbegabungl

Newyork , 18. August.
An der Lornell -Universität im Staate New¬

york hat man einen merkwürdigen Tierversuch
gemacht , um die „musikalische Begabung " ver¬
schiedener Lebewesen festzustellen . Das Experi¬
ment , das unter Leitung Dr . Howard Scott
Liddels  stand , brachte das überraschende Re¬
sultat , daß das Schwein,  dessen einzige Be¬
gabung man bisher in der Lieferung von Schin¬
ken und Würsten sah, ein besonderes „Talent
für Musik"  besitzt . Das Schwein hat nämlich
em besonders feines Gehör,  seine Gehör¬
muschel weist eine Windung mehr auf als die
Muschel des menschlichen Ohres . Außerdem be¬
sitzt es in seinem Ringelschwänzlein ein Organ,
mit dem es seine musikalischen Empfindungen
ausdrücken kann . Der psychologisch-musikalische
Versuch an einer Schweinefamilie zeigte , daß sich
der Schwanz der Tiere genau im Rhythmus der
Musik bewegte . Die Schweine reagierten auf die
verschiedensten Tonversuche viel schneller als ein
Hund . Die Beeinflussung ging soweit , daß sich
iogar die Atmung der Tiere nach dem Charakter
der Musikstücke richtete und im Krcscendo rascher
wurde , während sie sich im Dekrescendo verlang¬
samte . Dr . Liddels bezeichnet das Schwein nach
oiesen Versuchen als unser musikalischstes
Haustier . ' "
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flttacke aus einen Jämmerling
Bremen , 18. August.

Eine der übelsten Erscheinungen , wenn nicht
sogar die verheerendste in jeder menschlichen Ge¬
meinschaft ist das Kriechertum . Es unterwühlt
jedes Vertrauensverhältnis und zerfrißt alle
Kameradschaft . Es entwürdigt den Leistungs¬
grundsatz und erlistet für liebedienerische Jämmer¬
linge die Posten und Stellen , die allein dem aus¬
recht Strebenden zustehen.

Der durch das Kriechertum angerichtete Schaden
trisst die Volksgemeinschaft in einem Ausmaße,
daß ihre innere Kraft und die nach außen ver¬
tretbare Macht wesentlich schwächt. Es ist ein
Ueberbleibsel aus der liberalistisch -marxistischen
Zeit , das mit Stumpf und Stiel aus dem Volks-
sorper ausgebrannt werden mutz, damit die Ge¬
meinschaft völlig gesunden und die national¬
sozialistischen Ideen verwirklicht werden können.

Vielen Menschen und am wenigsten dem
Kriecher selbst ist der Umfang des angerichteten
Schadens klar ersichtlich, da persönliche Ge¬
dankenlosigkeit und Eigennutz die sich allmählich
einstellenden Wirkungen nicht zu beurteilen ver¬
mögen . Gewöhnlich fängt es mit der feigen Ver¬
leugnung eigener Verantwortung
für irgendeinen persönlichen Mißgriff an und
endet mit bedingungsloser liebedienerischer
Unterwürfigkeit.  Die eigene Ueberzeugung
wird , soweit eine solche überhaupt vorhanden ist,
den jeweiligen Umständen und dem Wohlwollen
der Vorgesetzten in jämmerlicher Feigheit
geopfert . 'Jeder persönliche Fehler wird einem
Kameraden in die Schuhe geschoben, um nur nicht
selbst zur Rechenschaft gezogen zu werden.
Spitzelnd forscht der Kriecher seine Mitmenschen
aus und trägt ihre Worte , Absichten und Taten
halb verstanden oder bewußt entstellt weiter.
Befindet sich in einer Gemeinschaftszelle nur ein
einziger derartiger Schädling , so mitztraut einer
dem andern so lange , bis der Träger des Krank-
heit ?bazillus einwandfrei festgestellt ist. Da das
nur sehr schwer zu geschehen vermag und «ine
lange Veobachtungszeit erfordert , hat sich das
Kameradschaftsband inzwischen meistens merklich
gelockert.

Hat der Kriecher sogar einige Erfolge auszu¬
weisen , so findet außerdem sein verderbliches
Beispiel sehr schnell willige Nachahmer.  Es
wird immer Schwächlinge geben , die ihr Schicksal
und dasjenige ihrer Gemeinschaft nicht aktiv
mitwirkend und in aufrechter Selbstverant¬
wortung zu gestalten vermögen . Überängstlich
suchen sie allen Entscheidungen aus dem Wege zu
gehen und sich in ihrem Verhalten allein nach der
Ansicht der Mehrheit oder dem einseitigen Willen
des Vorgesetzten zu richten. Ihr Benehmen
schwankt ' zwischen den jeweiligen Augenblicks¬
forderungen hin und her und sie sind unfähig,
das große Endziel zu erkennen und die gerade
Linie zu ihm zu wahren . Sie bleiben ewig nur
Mitläufer und finden niemals die Kraft , aus
eigener Ueberzeugung selbstbewußt zu handeln
und sich selbstverantwortlich als aufbauender
Wille in den Eemeinschaftsorganismus einzu-
illgen . Sehen solche schwachen Menschen die liebe¬
dienerische Unterwürfigkeit Lorbeeren einheimsen,

so sind sie sofort bereit , dieses verlockende Beispiel
nachzuahmen.

Die Unmöglichkeit für den Vorgesetzten , jedem
Untergebenen ins Herz schauen zu können, läßt
den Kriecher bisweilen achtbare Erfolge
erschleichen. Er vermag sich unter günstigen Um¬
ständen auf einen Posten zu schieben, zu dessen
Ausfüllung seine Fähigkeiten nicht ausreichen.
Dann treten Fehlentscheidungen und
Mißgriffe  in Erscheinung , die der Gemein¬
schaft einen größeren oder kleineren Schaden , auch
in materieller Beziehung , zufügen . Selbst wo das
nicht der Fall sein sollte , ist zum mindesten ein
tüchtiger Mensch von dieser Stelle ferngehalten
worden , der vermöge seines höheren Könnens dort
größere Erfolge zu erzielen befähigt gewesen
wäre . Dieser Volksgenosse aber wird , wenn seine
Leistungen öfter verkannt werden , in steigendem
Maße an Arbeitsfreude und Leistungsbereitschaft

einbüßen . Bereits durch die natürliche Folge¬
erscheinung gehen der Gemeinschaft unersetzliche
Leigungswerte verloren , so daß der Kriecher
neben einem direkten Schaden auch noch einen
indirekten hervorruft.

Die Frage nach der Art und Weise , in der
gegen den Krantheitsbazillus Kriechertum im
Betrieb vorgegangen werden kann, ist denkbar
einfach zu beantworten . Aus der Gemein¬
schaft  s ze l l e heraus , in der sich die schädliche
Wirkung bemerkbar macht, muß auch die Abwehr
auf dem Wege der Selbsthilfe erwachsen. Die
unmittelbaren Arbeitskameraden sind die ersten,
die derartige Erscheinungen wahrzunehmen ver¬
mögen . Sie werden zunächst mit persönlichen Er¬
mahnungen und Verwarnungen  auf
den Kriecher erzieherisch einzuwirken haben und
ihn gegebenenfalls gemeinsam verächtlich schnei¬
den. Sodann werden die Vertrauens¬

männer  auf das Wirken dieser Schädlings auf¬
merksam zu machen sein , damit sie notfalls dre
Verhängung einer Buße über ihn durch den Be¬
triebsführer beantragen können. In schweren
Fällen und bei llnbelehrbarkeit ist die Bestrafung
des Kriechers auf ehrengerichtlichem
Wege  durchaus möglich. Sein Verhalten ver¬
stößt ja offensichtlich gegen die Eemeinschastsidee
und damit gegen die soziale Ehre.

Alles Kriechertum dehnt sich aus seinem
unmittelbaren Wirkungsseld innerhalb der
direkten Gemeinschaftszelle auch auf die gesamte
Volksgemeinschaft weiter aus . Die Uebertragung
der Krankheitskeime erfolgt in zwiefacher Art
und Weise . Einmal ist es durchaus nicht unmög¬
lich, daß ein Kriecher sich von einem gehobenen
Posten innerhalb der Betriebsgemeinschaft auch
an maßgebliche Stellen der Fachschaften und Be-

was die bremische Statistik spricht
Linblicke in das neueste vierteljalirsstest des Statistischen Landesamtes

Für denjenigen , der die Statistik zu lesen ver¬
steht, hört sie auf , totes Material und eine
trockene Häufung von Zahlen zu sein . Wenn man
dazu noch gewohnt ist, die Entwicklung einer
Stadt , wie Bremen , auch an der Hand amtlicher
statistischer Erhebungen zu verfolgen , dann greift
man immer wieder mit lebhaftem Interesse zu
den gründlichen Veröffentlichungen des Stati¬
stischen Landesamtes,  von denen das
neu sie Vierteljahrsheft  soeben Heraus¬
gekommen ist.

Die Wohnbevölkerung ist im Lande
Bremen durch einen Geburtenüberschuß von S86
(719 ) Säuglingen und durch einen Wanderungs¬

gewinn von 917 (328) Personen im Verichts-
vierteljahr (April , Mai , Juni ) um 1803 (1017)
auf 384 657 Einwohner gestiegen.
(Stadt  Bremen um 1290 auf 333840 .) Es wur¬
den im bremischen Staat 849 (849) Knaben und
769 (806) Mädchen lebend geboren . Hinzu
kamen noch 362 (309) Kinder von ortsfremden
Müttern . Von den 985 (1040) im Lande Bremen
geschlossenen Ehen (ohne Ortsfremde ) wurden
228 (714) Ehen durch eine Beihilfe von
durchschnittlich  741, — RM . (528 RM .)
gefördert . An Todesfällen  wurden im
Berichtsvierteljahr in der Stadt Bremen 894
gezählt (darunter 60 Kinder unter 1 Jahr ) .

Ueber die Bevölkerungsbewegung in

der Stadt Bremen geben folgende Vergleichs¬
zahlen ein deutliches Bild : Die Bevölkerung
Bremens betrug im Juli 1934:  323895 ; im
Juli 1935  waren es 327838 und im Juli
1936  hatte Bremen 338840 Einwohner . Seit
dem 1. Vierteljahr , bei dessen Abschluß Bremen
eine Bevölkerung von 332 550 auswies , beträgt
der Zuwachs 1290.

Von der fortschreitenden Aufwärtsent¬
wicklung unseres gesamten wirt¬
schaftlichen Lebens  gibt die Statistik des
Rückgangs der Arbeitsgesuche  in den
einzelnen Berufsgruppen seit der Machtüber¬
nahme im Bezirk 'des Arbeitsamts Bremen einen
deutlichen Beweis:

Verufsgruppe»
Landwirtschaft , Gärtnerei , Tierzucht .
Forstwirtschaft , Fischerei.

1. Fäbr. 1933
Bestand der Arbeit- gesuche mn

1. Febr. 193 4 1. Febr. 1935 1. Febr. 1936 1. Apml 1936
1075 779 462 261

1. Mai 1986
209

1. Juni 1S36
137

I. Juli 1936
91

52 39 22 14 14 10 15 4
Bergbau , Salinenwesen , Torfgräberei . . . 219 228 151 49 32 16 4 2
Industrie der Steine und Erden . . . 640 490 221 101 69 48 31
Eisen -, Metallerzeugung , -Verarbeitung . 11 074 7 779 2 767 581 447 442 325 251
Musikinstr .-, Spielwarenherstellung . .
Chemische Industrie.

. 28 26 10 8 4 7 7 . . ' 4
91 78 46 32 31 29 22 21

Kautschuk- und Ajbestindustrie . . . . 33 105 70 37 30 24 17 18
Spinnstoffgewerbe. , . 2 552 1178 1053 561 514 544 471 439
Papiererzeugung und -Verarbeitung .
Leder -, Linoleumindustrie.

, . 239 134 75 51 33 30 26 21
6 . 1010 821 502 275 190 165 160 143

Holz -, Schnitzstosfgewerbe. r - . 4 412 3 296 1703 1156 741 616 421 268
Nahrungs -, Eenußmittelgewerbe - , , . 2 054 1826 1241 947 785 761 651 512
Bekleidungsgewerbe . . , , . 1435 848 750 644 427 388 305 352
Gesundheitswesen , Körperpflege . . - - . 335 323 178 150 133 132 117 90
Baugewerbe . . . , . 7 242 4 652 3 671 1265 288 283 195 116
VervielfältigungsgewerLe . . . - , - 542 450 367 207 156 127 102 72
Reinigungs -, Desinfektionswesen , . , . 189 172 85 67 48 49 32 38
Theater , Musik usw. , 20 — —
Gast- und Schankwirtschaft - . - 1191 1094 809 593 524 510 442 392
Verkehrsyewerbe . - , , , - 7 053 6177 4 847 3 494 3179 3 005 1205 753
Häusliche Dienste . . - » , ° 2 062 1235 715 626 555 603 488 498
Ungelernte Arbeiter 11452 9 786 7 652 5 076 3 971 3 884 2 882 2 257
Maschinisten , Heizer *) , . 300 214 146 69 41 40 40 37
Kaufmann .- und Vüroangestellte . - , . 5 437 4 821 2 868 2124 19 .79 1865 1621 1511
Technische Angestellte . . - - - , 1330 938 513 224 187 200 168 137
Sonstige Angestellte . . . . 571 685 595 477 457 425 388 367

rnsge >amr
*) Außer im Verg -Lau und iu der Schiffahrt

83 119 48 614 32 048 1S416 15128 14 433 18 289 8 423

Li-Iiöliis im ûli
Osr Uinfuki -bsclsrk cisr gswerblieftsn IVii-tseftstt lsieftt gssftsgsn

Dis Divkv .br dstrux im lull 346 Uill . HU.
legsviibsr äsm Vormonat (360 blill . Bkl ) ist sis

-rert - vvck wsvgsnmZüig um 4 V» gesunken . Kn
4er Vsrmincksrung , äis äurob jabrssrsitlivbs
Tsnäsnrsn böokstsns tsiln -siss ru erklären ist,
sinck aussobliskliob Kabrungs - unä OsnuLmittel
beteiligt . Die Dinkubr ist bisr insgesamt um
13"/» gesunken , unck rvar bat in 4er öauxtsaobs
äis Dinkubr von klabrungs - null SsnuLmittsIn
pklanrliebsn Ursprungs abgenommen . Im Ve¬
rsieb cksr gsvsrblieben Mirtsobskt ist äis Din-
kubr Isiobt gestiegen . Kn äsm RAekgang äer
Dinkvbr varsn übsrrvisgsnä äis ' auilsr-
s u r o päisobsn  kiänäsrgruppsn beteiligt . Ab¬
genommen babsn vor allem äis Vsrügs aus
-Vsĝ ptsn (Vaumrvolle , Xüebengevräebss ) , Obina
(Oslkrilobts ) , äsn Verein . Ltaatsn (Laumvolle ) ,
Kansäa (Drrs ) , K.rxsntinisn (IVolle ) , Brasilien
lVaumrvolls ) unä Obile (IVolls , Lalpstsr ) . 2n-
gsnowmsn bat äis Dinkübr nur aus rvsnigsn
äullsrsuropäiscbsn Dänäsrn , äaruntsr Vritisob-
Inäien (Oslkrilobts ) , Ilruguaz - (IVolls ) unä äsm
Kustral . 8unä (IVolls ) . Die Insksrunxell äer
suropäisobsn  DZnäsr sinä insgesamt Vsr-
bältnismäkix venig gesunken . Im einzelnen
rvar äis Dntvioklunx jsäoob ssbr versebieäsn.
iVakrsnä äis Lsriigs aus Italien (Dartokksln,
Obst) , blorvsgsn (Dran ) , Bxanisn (Süäkrüobts,
Drns ) . äsn blisäsrlanäsn (Lüobsngsväobss)
unä äer Zebvsir (vsrsobisäsns V7arsn ) msbr
oäer vsnigsr stark abgenommen babsn , ist äis
Dinkvbr aus Lobvsäsn (Disensrrs ) , Ilnxaiü
(vsrsobisäsns Nahrungsmittel ) , äugoslavisn
(Psxtilrobstokks ) unä vor allem äer Dä88K
(Äolr , Mineralöls ) gestiegen.
vi « ämskubr -
vrar mit 398 Vill . VVI um annäbs 'rnä 7 Na böbs 'r
als im äuli (371 blill . Klä) . Die Drböbung , äis
käst aussoblisllliob auk Dsitixrvarsn sntkällt , ist
im vssentliobsn jabrSsrsitliob bsäinxt . Die Kus-
knbr batts in käst allen Vorjabrsn von äuni ru
lull sine Ltsigsrung su vsrrsiobnSn ; unä rvar
vrar äiese Dunakms in äer Kegel äer Beginn
eines längeren Kuktrisbss , äsn meist im blonat
Oktober seinen Wbspunkt erreichte . Im äul i
äiesss 3 abrss entspraob äis 2u-
Nabms 'stv a äsr änr eb sobn ittl i ok s n
Dr bsbung in äsnkrübsr 'en llabrsn.
Im Vorja .br rvar äis DunabmS von ,Iuni su änli
ällsräinxs stärker , jsäoob ist äabsi ru bsrüok-
siobtixsn , äak äas Öunisrgsbnis im llabrs 1935
vsrglsiobsvsiss ungünstiger avar als im lauksn-
äsN äabrs . — Kn äer Lteigsrung äer Kuskubr
im äuli avar äis grolle Vebrrabl äer suropäi-
sodtzn unä aullsrsuropäisoben Kbsatslänäsr bs-
tsilixt . Innerhalb Duropas  babsn vor allem
äis Disksrungsn nsob Bslxieü -Duxswburg , Däne¬
mark , Orokbritannitzn , äsn blieäerlgnäsn , Kumä-
nisn unä Fpanisn ruxsnommSn . Btärksr rück¬
gängig var Isäixliob äis Kuskubr naob Italien,
äer Bokavein unä Kuklanä blsoh äisssn Dänäsrn
rvar äis Kuskubr im Vormonat vsrbältniswällig
stark gtzsstisgsü . Von äsn auilsrsuro-
päisoksn Dänäsrn babsn in srstsr
Dinis Brasilien , Obils , KrxsN-
tinisN , Britisob - InäiSn unä äer
.-VustraliscbsBunä ibrsLsriüx 's aus
Dsutsoblanä srböbt.  Hsnnsnsvsrt abge¬
nommen bat nach sivsr Drböbung im Vormonat
leäiglisb äer Kbsatr nsob äsr Büäakrikanisobsn
Dnion.
Bis 8anäel ?bilanr
sebliellt im .luli mit einem kuskudrübsrsokuü
von käst 50 Kill . K5I gegenüber 11 Kill . Bll
im Vormonat ab. Im ,Iuli äes vergangenen äab-
res betrug äio Aktivität 29 Kill . B5l.

Kn äsr Ltsigsrnng äsr Ossamtauskubr
von 24,5 blill . Kll vrarsn Dsrtix v-aren mit
23,0 >Iil1. KII beteiligt . Hiervon sntkallen
8.8 Kliil. B5I auk Vorsrrsuxnisss unä 14,2 Ilill.
KII auk Dnäsirsugnisss . In äsr Orupps äsr Vor-
srasugnisss vsist äsr Kbsata käst auk allen

Osbistsn Ltsigsrungsn auk. Angenommen hat in
srstsr Dinis äis Kuskubr von Oevsbsn , Osrvir-
Ksn u. ägl . (plus 2,3 Vill . Bbt) , Bapisr unä
Bapps (plus 1.3 biiil . Bkl ) , obsmisobsn Vorsr-
ssugnisssn (plus 2,5 blill . Bbl ) unä Fobvsr-
sissnsrrsugnisssn (plus 1,0 blill . Bbl ) . Im Kab¬
inen äsr Dnäerreugnisss bat sieb i» srstsr Dinis
äsr Kbsatr von Dissnivarsn (plus 4,5 Klill. KU ) ,
slsktroteobnisobsn Dresugnisssn (plus 4,4 blill.
Klä) , obsmisobsn Dnäsrrsugnisssn (plus 1,7
Llill . K5l) srböbt . In Zsringsrsm IlmkangS ist
äis Kuskukr jsäoob auch auk äsn meisten
übrigen IVarsngsbistsn gestiegen.

Blatts Ksieksbsnksnilsstung
IN äsr rn 'eiten Kugnstv -ooke

Haob äsm HIsäio-Kugust -Knsvrsis äsr Ksiobs-
bank ist äis Dntlsstung äes blotsninstituts gün¬
stig kortgssobrittsn , eumal aucb äis Dsiodnun-
xsn auk äis neue Ksiobsanlsibs , äis äsn Oslä-
markt im äuli vorübsrgebenä verknappt battsn,
xänrlicb übsrvunäsn sinä . läit sinsr Vsrrings-
rung äsr gesamten Kapitalanlage um 204,9 auk
4882.4 läill . Kbl sinä bis eum 15. Kugust

78,7 V» äer IIItimo -.IuIi -Beanspruobung
vrieäer rnrüokgellossen

gsgsü nur 55 N» am 15. äuli , vrobsi allsräings
au bsrücksicbtixsn ist , äaü äis Dltimo -äuni-
8pitss vsssntliob bödsr vrar. Dum glsiobsn
Dsitpunkt äss Vorjahres , am 18. Kugust 1935,
var sogar eins geringfügige Dunadms äsr Ka¬
pitalanlage im Dusammsnkang mit Drntskrsäi-
tsn Lu verssiobnsn . — Im siMslnsn babsn in
äer verflossenen Bankvroobs äis Bsstänäs an
Kanäslsvscbssln unä -sobsoks um 208,1 auk
4304,6 Klill. KVI unä an äsckungskäbigsn
IVsrtpapisrsn um 0,3 auk 220,6 blill . KN
abgenommen , äagsgen äis Bsstänäs an
Dombaräkoräsrungsn um 3,3 auk 46,9 unä an
Ksioksscbatsveobssln um 0,2 auk 1,8 lckill. Kkl
eugsnommsn . Die Steigerung äsr sonstigem
Kktivsn  um 64,8 auk 591,7 Ilill . KV ist auk
äis Inanspruobnakms äss Bstrisbskrsäitss äss
Ksiobs mirückrukübren.

Kni äsr anäsrsn 8sits ssigt äsr Dmlavk an
Ksiobsbanknotsn eins Drmäüixung um 60,6 auk
4240,3 blill . Kkl. Der gesamte Dabin ngs-
mittslumlauk  stellte sieb am 8tiobtag auk
6179 Llill . KV gegen 6251 Ilill . KN in äsr Vor-
voobs , 6027 blill . KVi im Vormonat unä 5725
blill . Kbl sum sntsprsöbsnäsn Termin äss Vor-
jsbrss . Die Verringerung äsr Oirogut-
babeN  um 68,7 auk 639,8 blill . KN sntkällt auk
äis ökksntlicben Kontsn stärker als auk äis
privaten.

Dins geringfügige 8tsigSrunx um 0,6 läill . Klä
vsissü äis Osckungsbsstänäs  auk . 8iS
sinä mit 77,8 blill . Klä vsrrsiobnst , vobsi äis
Ooläbsstänäs bei 0,3 Ilill . KIl DuNabms mit
72.4 unä äis Dsvissnbsstänäs ebenfalls bei 0,3
Ilill . KIl Dunabms mit 5,4 lllill . KII srsobsinsn.

Ois Oölksen

Dustlos
klamburg , 18. Kugust . Kn äer nun soboo

nabsru eins IVooks anbaltsnäsn Ossobäktsstille
bat sieb ausb beute in keiner IVsiss strvas gs-
anäsrt . Die Kurse bröckelten auk äsr gaimsn
Dinis rvsitsr ab. Von8cdikkabrtsvsrtsn
lagen kür Bremer 8oblsppsobikkabrt , Ilntervrsssr.
IVoermann unä Dsutsob -Ostakrika kleine Kauk-
oräers ^u Vortsgskurssn vor . Bapag bröoksi
tsn um ? r02 sntbruobtsils auk 14N« ab, vabrenä
Dlo ^ä mit 15V< stua bsbauptst lagen . Kueb
6 r s m e r - IVsrts rsobt lustlos unä kaum vsr-
änäsrt . 8obrvaob lagen Ktlasvsrks , äie su 82
(minus 3 V») umgesetzt vuräen . Von un-
noti orten  IVerten v uräsn u. s . Bansa -Oampk
ru 100 angeboten . In äsr r v̂eiten Börssnstunäs
traten einige Vsrkäuks äsr Banksnkunäsebakt in

Drsobsinung , so äak übsrvisgsnä neue Kb-
bröckslungsN ru vs 'rrsiobnen varSn . — Km
ksstvsrrinslisbsn  läarkt blieb äas Os-
sobäkt xlsiebkälls ssbr ruhig . Bremer Kltbssits
uaren mit 112"/- gut bsbauptst.

8okuaok
Berlin , 18. Kugust . Kn äsr bsutigsn Börse

mar svrar strvas mehr Kuknabmensigung sr-
ksnnbar als in äsn leisten Tagen , äoob konnte
sieb äisssr Isiobts IViäsrstanä kursmällig niebt
sntsprsobsnä auswirken , äa anäsrsrssits aucb
misäsr neues blatsrial an äsn läarkt kam . In-
kolgsässssn blieben äis 2U vsr ^sicknsnäsn Kurs-
gsvinns bei rvsitsm in äsr Ilinäsrrabl . Im
Verlauf  klauts äis Ilmsatrtätigksit vitzäsr
ssbr stark ab. Inkolgsässssn xingsll äis Kurse,
soksrn überhaupt Kotierungen Sustanäs kamen,
in äsn meisten Dällsn vsitsr Zurück . 8o sr-
mäkixtsn sieb Darben vrsitsr um VrN» bis auk
163. Km Llontanwarkt bröckelten Vereinigte
8tabl um 14, lKannssmann um "/« unä Buäsrus
um 1 "/» gegenüber äsr Knkangsnotm ab, rväh-
rsnä Klöokner um V- N» srbolt vrarsn . Ikusb

Dollar -- 2,49 (2,49) Kill,
Dnglisobes Kkunä - 12,52 ( 12,515) Klll.

8ismsos verloren Loob Vr unä Oonti -Oummi Loch
1 "/». 8tärksr rückläufig rvarsü Ksiobsmark , äis
sieb bis 111h "/» unter äsn Knkanxskurs sr-
mäüigtsn , äanü absr um V- N» visäer erholt
varsn . 8onst sinä noch Lu srväbnsn Ksohakksn-
burgsr unä IVsstä . Kaukbok mit je minus "/< Unä
Daimler mit minus 1 "/»'. Dsiebt tzrbolt varsn
Kolsmann , äis um H "/» vrisäer anrieben konn¬
ten . 8oksrn vrsitsr überhaupt noeb Kotierungen
Lustanäs kamso , sodloli äis Börse übsrvisgsnä
ru äsn nisärigstsn Tageskursen . Oegsnübsr äsn
ersten Kotierungen verloren .IVSstä . Kaukbok unä
KbsinstabI 1V-. Daimler 1"/s unä Oonti -Oumml
4 "/». Die Darbsnaktis sobloll nscb sinsm Os-
samtvsrlust von 2?L °/» mit 162V- Sr . Kseb-
börslieb kamen Dmsätre niebt msbr rustanäs.

Ssrlinsr vsvissnkurss

ca
Tsleeiapbleob«
Lusaablunirr

18. 8. 17. 8

L Läppten ISx.pk. 20 . »SS 12 . SVS 12. 8SS 12 . 80 12. 8S
Lvesntin . 1? .-p. 1. 7S2 o.ssv 0.6-2 0.688 0 . 692
ksIxiHn IVORsIx.Sie- 41 .VS 42 . 04 41 .93 42 .01

/ 8r»s!I. 1 Nilrsis 13. S2S 0 . 14S 0 . 14« 0 . 146 1. 148
ü Snleav . 1«« Dsv SI 3 .047 3 .032 3 .047 S. 083
6 OanLäaI K.IlDlI. 4 . 58 2 .488 2. 4- 2 2 . 488 2,492
3' /, OäuHrruk. 100 112 . 50 55 . 83 SS. 05 55 . 81 55 .93
5 Os.v2i.x 1VÜ6n !ä.. 4S .SD 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 Bnelanä l kkä. 20 . 42 12 . 505 12. 53- 12 . 50 12 . 53
4 küstlä10« s. Kr. S7 .VS 68 .07 67 . 93 68 . 07

i-TanIä. 10» k. KI. SI . — 5,514 5 . 52« 5 . 514 5 . 526
3 81 . — 1S. 3S 16. 42 16 . 38 16 . 42
7 ZiTHotilä. 100 V. 81 . — 2 . 253 e.srr 2 . 353 2 . 357
3 Bollanä IM 8Iä. 1S8. 74 16V. 02 169. 36 168 . 95 169 .29

100 Ü-iLl« 15 . 53 15 .57 15 . 53 15 .57
ksl-LH-ä 1001. Tr. 112 . 50 5S . V8 56 .20 56 .06 56 . 18
ltalisn 10« Dir» 81 . — 1S. 57 19.61 19 . 57 19. 61

S.A lapan 1 Tsn 2.0-2 0 .731 0 .733 0 .731 0 . 733
I^xosl. 100 DI2 . 81 . — 5 . S54 S.66S 5 . 654 5 .666

S Dstklä. 10« Datis 80 . - 2 St.oe 80 .92 81 . 08
S Ditauen 10« Dit. 41 . V4 42 . c2 41 . 94 42 . 02
e>/- Xorvsl -. 10« Kr. 112 . 75 S2 . 84 62 . 96 62 . 82 62 .94
3 /̂, Osschvrr. 100 8oU. 59 . 07 48 . - 5 -v.or 48 . 95 49 . 05
S polen 10« 2Iotp 46 . 80 46 .90 46 . 80 46 . 90

100 Dmr. 452 . §7 11. 36 11.38 11. 36 11. 38
knnräD. 100 2 . 4SS 2 . 49A 2 .488 2 . 4- 2

-" ,'r ZvUvsä. 100 Lr. 112 . 50 64 . 47 64 . 59 64 .45 64 . 57
ZoUvslL 100 81 . — 81 . 11 81 .27 si .cs 61 . 24
SpLUivL100?HS. 81 . — 31 . 87 31 . 93 31 . 87 31 . 93
Isvbsob. 1«« Kr. 85 . — 10 . 27 10.29 10. 27 10. 2-

Itürk.I'k- 1S. 4LS 1. - 7S 1 .9VL 1 .97S 1.982
HiixLrp100 ?xö.
ilruxuLV 1 6 .-? . 4.34 1 .2Ü9 1.271 1 . 269 1.271
V.Staat .v.lk. 1D. 4. 1Vk 2 . 488 2 .492 2 .4SV 2.49«

.Vn äsn lutvi'nationÄlen srLadsll
-ioü äsn Llonts.xsnotisiullLsrl liur^xerivx-
iiationa ! vieävr sins 1s 1v t s L e ks s t i x n o x.
In London kam. äsr Oollai ' mit 5.02"/" rxvssn 5.02°/:»,
(isit mir 7.40 sexsu 7.ÄS'/i uvä 6er kranrösisotie
k'rAvk mit 76.32 76.31 rur Xotie-ruos . Der
8od^ «iLer k'rsnk kedauptsde seinen Ltsnä von 15.41*/».
Ois kssetkr erkukr eins neue ^.dsekivrietiun«' ant 39.55
Svxen 39.—. Oer OoUsr notierte in ä-msterciam nnver-
Anäerr 1.47V». in 2iirieli unvvränäert 3.06V». v̂ ridrenä
sr in ? aris leiekt auk 15-I^V» naeil 15.I8V» Tinriiek̂ inzl.
Im Verlaut Irlieb äss ? tunä weiter siisr et.Tvas fester.
In ^.msterüam rox es sut 7.40V« unä in 2ürivd auk
15.41V« an.

Spinnstoffs
Kren»«», I«. Luxast . Xmerlkanlrob « SaumusUe,

EäANna Knävsr»»! Ktanäarü. L nun «tanl« Iota
44.«« <14.« ).
Bremen Vltt. Otzr. 1an . S7 D48«
V»r. L«kku8.. . .

12.30 Ukp. H H

16.2Q̂ K̂ „ .

13.«.s/ - 6
13.10/07
13.12/08

1S.- 6/0-
13.0Y/V7
13.10/07

IS-kS/O-S
13.0V/07
13.10/06

13.09/ ^ /
13.14/11
13.14/12

18.10/08
13.15/12
13.15/13

13.08, ^5
13.13/10
13.13/12

13 . 1», ta.o» 1S.VS IS. IS IS. ta
^brsoknungsnreis kür August : 1Z.W.
L4« I2.M Obr bssablt : Aärr 1ZM.
Vm 12.S0 17dr bsrsdlt : äannsir 1S.W, 14.14, 14.14.
Bremen, 18. Snaust . Der Llarkt erökknste mit

einiger Kaoükrags rnbig -stetig 2 bis 4 Punkts böbsr.Bsi rlsmlieb xlsiokmäLissr Lntvrivklnva von knssbot
unä Xsvbkra>rs konnten äis Kurs» im Dank« äss Vor¬
mittag» noob einige Punkts vsitsr gsvinnsn . vsr
Llarkt «oblok nm 12.4« Obr »tstig 1 bi» 2 pnnkt« übsr
äsn Vrökknungsnotisrüngsn.
Hamburg, 18. L-ugust_
t-okopreiae per >d penäen ratstig
Ostinälsebe: Supertini: mvo. Sclnä« vklte

rougiab kremer kt 1. - .so
pino Oomra Stsnäsrä l bremer XlaurelL. . s .eo

Bank. In Itaiis  n asigtsn ää« Llärkte in äsr
Bsriebtsvoo 'ae unvsränäsrt« psnäsn «. In Odsritallen
bat äsr Banksobnitt begonnen. Klan reobnst mit sinsr
gntsn Oualität, »ovobl in dsang ank parb« al, »neb
Dassr. — In I n g osIaivisn  var äsr klarkt rubig.

HVoils
is . e.  Bmnnumg

p.kg. belg.br plv penos v kg velg.br p Ib.penc«
1» . 17. I 1» . 17._1, . 17. 1 17.

Sug. ss.ro rs .rr
Sept. ss.ro sars
Okt. L».ro ss.sr
I4ov. saso ss.nr
Der. s».ro ss.rr

SS.Ô 2S.00
LS.00 2» .co
2S.V0 28 .00
LS.VV27 .87
LS.V0 27.87

^LN. SS.LV 3S.2S 28 .00 27.87
t-edr . 2S.SO 28 .2S 28 .00 27 .87
»Srr ss.ro ss.sr -s.vo -7.«?
Ums. 1oroco Ivs SI oooo>d»

lenäsnai debaapt.

Visbmärkt,
Bremen , 18. Luxust . kuktrisd:  478 Ssbvsin «.

Vom S. bis 15. S.ngn«t rum »täät . Soblaobtbok äirskt:
54. Llarktvsrlauk : Zebivsin« vsrdsilt . prsiss : Sobvsin «:
»> S4' /. Bkl <15 8tü °k>, M) 54'/- <4«). b2) 52>/. (1« »>.
v) 50'/. <181). ä ). s>. k) 48'/. <SS>: 8ansn : gl > 52- 54-/. <S).

Blelrebgroümarkt am 11. unä 14. August
OSsobiaobtst «ingskübrt : 1« Bin äsr , 41'/- Kälber,

77'/- Kobaks. 18 Lobivsins . Ossobäktsvsriank : Binä -,
Kalb - unä 8cbvsin «II«isob klott , Sobskkloisob mittsl.
prsiss <in BLl kür 5« Lg): Binäktsisob I 70—76, II 58
bis SI. III 5«: Lalbklsisoü I los- W . II W—9S. III
««—«5; KobaLklsisobI 82—10«; Aobivsinsklsisob I 68—71,
II 56- 65, III 45- SS.

Kskkes
Bremsn , 18. L.ngnst . Bas Ossvkäkt ging übsr äsnBabmsn äsr Vortags niebt kinan ». Dur Kalks », äsn

Dampfs » „ Lkins »" « iscj « » klott!
Bremsn,  18 . August . Kus JVssterianä u irä

uns gsmsläet : Der im Oktober 1935 an äer
8zätsr .IVostküsto bei Kampou gestranäets krsn-
irösisvbs Dampler - ist am Kontag niviscben 18
unä 19 Ilbr krei geuoräsn . Damit babsn äis
Bemnbungon äer Bugsier -, Koeäerei - unä Lor-
gunxs -^ .-O. vnSiieb 7,nm Drkolg xskübrt.

i- i« gsp >ätrs cis » Lssaekikks
8atvu I : I'-Dovls 10» 1. Lose LZosru 3,

5. ILossus . L . X. XolLS9.
Lake» II : LLHlllF-els 11, Larmi>eoL. LlHlaiuvus 13.

Oretelä 15 (800 68). Isar 15 (801 64), Ksusal 17. Hreueu
ksls 12 (853 43). Laxen , 8trauÜ 14. ^ .stLnte» ^Vsiäenksl !-
16 (854 5S). AlosHl, Sod^ absnianä (DrsplatL ) (854 90).

LolLkaken: Oolä-sntsls (Lremen -Lssjxlisimsr 0«lks.
ki'ikHn). Lsrouleg (I ôxemaun L IVaräonkurx ). L-slxB
Ii. >l . Russ . ^Vaolitsl (StHindrüxxH L Lsrvinxliauseul

Lokvntorkdatvn : Reitlsr (LsvLer L Otten ).
dvtrvläe -^ nlaxe : Lsrin . .Inäuslrlsdaten : 0 ) aeis , lora ITS. OUtvaira (Loed

linx ). üonor (LolilD.-tiLnäe!). 8ax«v t^ orää . Lütt ^),
Ibis (LaU -̂ Llaxo ). Helene . Ilse I». öl . Rnse (Lrsxss ).
Ostars (D-e^er L Lillmann ). ,

^Vertt : I^ ane-ntels (Doô V). Dsr ê Viken (V̂ srtt-
kaken). ^ .snne t V̂eserbadvIiok).
lm Säten Usxenäe 5oklkts äe» NoräSentaeLen I .1ô S

Lremerliaven : Luropa , 8. Lornmoäors 3̂o1in8en,
^lgiv . Eie^ra Ooräoks . 8tuttxart.

Lamkurx : ^ rueas.
Sekisksdslvsgurigsn

Xorääeutseker klvvä . Bremen , ^.ruea » 17. an Lam-
»urg . Obsmniti 14. Bisbop Book paar . naob Bremsn.
Oolumbn» 15. ab Xeovork . Der ventsob » 17. ab Bre-
msrbaven . Pranken 17. an Laigon. Oenerat von 8.tsn-
ken 18. vabsnt pass . naob Biasakon. Onemsnau 17.
an Sckangbs !, Inn 17. Ilaäs ' ra ps,s . naob lnasabon.
Itsin 17. an Brem er baren , bienburg t«. an Ent¬
nerven . » äer 18. ab Port 8aiä naob Bonn. Bisrra
Ooräoba 18. an Srsmsrbaren . Sobarnborat 18. ab
Oenv» naob Port Saiä . Sllbvabsn 16. ab pnntaren ».

hörden bei günstiger Gelegenheit an - und in sie
einzuschleichen versteht . Andererseits greift die
Unzufriedenheit der zurückgesetzten und ihrer
Leistungserfolges beraubten Könner werter um
sich. Man braucht dabei nicht gleich an die Mög.
lichkeit zur Entstehung von Meckerertum und
Kritikasterwesen zu denken, es wird aber in
jedem Falle eine Grundlage zur inneren Aus.
splitterung geschossen. Bedenkt man ferner , datz
sich ja auch der materielle Schaden  aus
der Betriebsgemeinschaft selbsttätig für die Volks¬
gemeinschaft nachteilig auswirkt , so wird die Be-
deutuna des Einschreitens gegen das Kriechertum
eindeutig sichtbar. Seine restlose Ausrottung ist
genau so eine Aufgabe der Selbsterhaltung für

Die wirtschaftliche Aufstiegslinie zeigt sich auch
deutlich im bremischen Sparkassenver-
kehr  des Berichtsvierteljahres . Besonders er¬
freulich ist der erhebliche Zugang an neu an¬
gelegten Sparkassenbüchern . Er betrug im Monat
April 1121 , im Monat Mai 100» und im Monat
Juni 911 Bücher , so datz im gesamten 2. Viertel¬
jahr 1938 ein Zugang von 3066 Bü¬
chern  verzeichnet werden kann!

In Bremen wird seit der Machtübernahme un-
aufhörlich gebaut . Die von der Baupolizei ge¬
nehmigten NeubauantrSge  beliefen sich ,«
April auf 151 . im Mai auf 95 und im Juni
auf 88. Die Anträge für Wohnungen in den
gleichen Monaten auf 261 , 209 und 213. Abge¬
nommen wurden im April 49 Neubauten , im
Mai 41 und im Juni 50. Die Gesamtzahl der
neu hergestellten Wohnungen betrug im April 78.
im Mai 86 und im Juni 77, die der Wohnräume
361 (April ) , 443 (Mai ) und 368 (Juni ) .

Von den anzeigepflichtigen ansteckenden Krank,
heiten kam in der Stadt Bremen am häufigsten
Scharlach  vor ( in 176 Fällen , einschließlich
Ortsfremde ) , ferner Tuberkulose  der
Atmungsorgane (67 Fälle ) und Diphtherie
(55 Fälle ) ; spinale Kinderlähmung
trat in 6 Fällen auf.

Der Vierteljahrsbericht hat auch die Todes¬
ursachen  mit großer Gründlichkeit erforscht und
nicht weniger als 85 vorkommende Todesursachen
festgestellt . Die am stärksten hervortretenden sind
die Tuberkulose der Atmungsorgane (67) , Krebs
und andere bösartige Neubildungen (129) , Ee-
hirnMag und andere Lähmungen (101) , Herz¬
krankheiten (71) , Lungenentzündung (66) , Krank¬
heiten der Kranzarterien (27) , Chronische Herz¬
klappenentzündung (22) .

An Unfällen ereigneten sich im Straßenver¬
kehr in der Stadt Bremen im Verichtsviertel-
jahr insgesamt 268 . Davon in der Faulen-
straße 36 , am Vrill 49, am Markt 17,
Kaiser st raße und Kaiserbrücke 19,
Obernstraße 18 und Wachtst raße/Tie¬
fer 13.

2m Osten  ereigneten sich 280 , im Westen
245, in der Neustadt  169 Unfälle , deren Ge¬
samtzahl für Bremen im 2. Vierteljahr 1936 mit¬
hin 968 beträgt . Im Vergleich zum 1. Viertel¬
jahr 1936 hat sich die Anzahl der vorgekommenen
Unfälle um 67 erhöht . Nicht eindringlich genug
kann immer wieder an die Verkehrs¬
disziplin der Bevölkerung  und an die
Aufrufe der verschiedensten Stellen zur Scha¬
denverhütung  hingewiesen werden . Denn
ihre Beachtung ist imstande , manchen Unfall zu
vermeiden . -df.-

untsvsn On-ä« bsi sinv «iiä!krsi«r yukiltÄt ks»<>«Lt
In1«r«ms . M ksüimi KIsinsv« Kontrakt» vi«-

äsvuiv mit Bolmwbisn sustsnäc . vsv Lbkvx vsoli
ätzin Ivlsvä ist niebt immer bskrisäi-rsnä. Brkmüsu:
Bsbsr siv « Bsuruteiiunir vsrlsntst « bisbsr niodt«.

mors «, , „M4M,  8sek . von Bie 2SS1S12 <2488 448
von Viktoris 1482 504 <1 447 542) unä von psrsnsxv
«2 887 8sek . Insesssmt  slso IS »19 SSS<18177 4»
8sok , äsvon im Küstenverkokn 436 78« <265 27«) 8s«I
so äsK 18«84 164 <12 911426) 8sok total snsxskütn
voräsn sinä . Davon vnräsn vsrlsätzn:  Kar
Koräamsrika 8 54« »65 <7 681 176) 8aok, naob Burov
.58867«« <4657 818). naob äsm I-a piata 418I«1 <322984

/tD IVestküst« 8NSam«rikas 18 429 <14 758). nav
<116 678) unä nseb äivsrsvn platr«

124 484 <147 901) 8aok. Die Voraablsn kür äas Brnt-
ZLQr 1934/35 vsDshsiiGii. sisd ? aranaxuL.

Lamdurx , 18. ^ .vxust . DsCrisäixsuäss InlaLäs-
x«50Qait osl ULvsränÄsrtHL /prslssu.

UotLlIs
Lerllo , 18. Äletalls . prompt

eil Lsimvurx . örsmsn väsr Rottsräam (XotlsriivL
Vsr«miMuix k. ä. Vt . LIvdtrDlT'tduptsruOtL- 56 RAkv 100 kx.

OrlMnalbüttenalnminium 88- 98 k>rt .. In Slöokmi.
vvalr- oäer Dradtdarron 1-4 äsaM. tn tValr- oä«
Drabtbarrsn ,88 prt 148. ktsinniekel »8- 98 p-ä. 269.Dsinsilber <1 ke kein) 38—41 Bkl.

Kupker sv. Tonne) z;
Tenäena : vülie

Ztanäarä v. Kasse se><—»/>»
äo . I ktonat » SSL- !-
äo. Settl . kreis SSL

küeetrolvt -2—-s
best »elsoteä 4i; —-2
»tronx »best » 70
k-Isktrovtredar » 4S

rinn wer Tonne)
Tenäenri ststie

«tanäarä n. Lass » isi - isi !-
äo. » Uonat « i7»- i7«-j
äo. Settl . kreis isiK

Bank » E 1»4§
Strait » '

viel wer Tonne!
Tenäensi k. stet.

»usl .pr .okki2.prei « Is/- ,
äo.pr .inotkla .preis 1«L- L
äo.entk. 8. okt. kr . i
äo.«ntkL .!nokk.kr . isj —"/>»
äo. Settl . prsi » 1«L
klnk <per Tonn«)

Tenäeu »! k. stet.
revöbul . vr .okk.p . is ' /,»
äo.pr .tnokkia.preis 1«L—!-
äo. entk. 8 . okk. pr . isx
äo-«utk.8.i»okk.pr . ,s--/-̂ -L
6o.eeasLettl .pret » is!j

Donäon. 18. Lûxust
LInmlnlamw -To.i
lnlanä ' 100
änslanä - —
Lntlmon Bsxnln»

<p»r Tonne)
Brrevxsr -prsI » - 64̂ - 6-
ob ivs. per * 39- 40
Öneeksuber -

<psr klaeedsl 24S-2-S/«
PIatln- <v.2«Oune.I er«
IVolkramerre.l.k.-

<»k per Wnbeit) « L- eÄ!
Xlekel, lnlLnä. -

(per Tonne) soo—2«s
ck». auslä.» W-T» ) «»- r«
VVelüdl. l .v .vok«
20n24k.o.bLis »n«.'
<sbp.bocroki<« IK») l»/»-1»/'!<
Kuptersnlpdat
k. o. d.' <psr To.I
Olevelanä OuBels.
k7r.4,k.o,d. kllääl .-
derourb' tsbp.To.) 42.w
8llbsr

Barren prompt 18.44
Barren I-i«ke. 12-44
Dein prompt 21.04
Pein läokrx . 2>-44

Ovlä <«b u. pevee
per Onneei

'lnakt . Xotisrnnr

naob Dos L.nxsl »s. 8pres 17. ab 'Donäon naob Kaw-
burL- 518 Trav « 17. ab Lslavan naob Port 8aiä.
IVessr 18. ab Bremsn naob kntvsrpsn.

Dsntsok « Dampksvklkkkadrt» - Kesellsobakt „Ban»»",
Bremen . Osisrkels 17. von käsn . Dsutsrksls 16. in
Okba, Harisvkels 15. in Bunäsr 8dabpour . Xsnsvksl«
17. in Obitt» 80N8. Ookeoksls 17. von Lntvsrpsn.
Bsivbenkel« 17. Oidraltar pass . 8turmksls 16. in
Lunäer 8babpour . Dksnksls 16. von 8akaxs . IVaobt-
kels 17. von Ltalta . IVartevkels 15. in Oartsret.

Dampksodlkkkabrt, - KossIIsodakt „Xeptun " , Bremen.
.V,i.1X 17. von Vslsnoia naob Oartaxena . knäromsä»
17. Koltsnan pass . naob äsm Rbsin . krion 15. in
Oastsllon . Lavobns 18. von Botteräam naob Köln.
Diana 17. in Kiel . Bxori » 17. von Danrix naob Bod-
tsräam . Hora 17 von Bmäsn naob 8tsttiv . poitnn»
18. in Bostook. NK Oauk 17. in Lntverpsn . Ksotor
18. in Ootsvburx . Hermes 17. von klaiaxa naob
bissabon . Bsro 17. von Lsroslona naob palma äs
Ikalloroa . luno 17. vou Botteräam naob Köln. Xsrsns
17. von Botteräam naob Oäinssn . Xiobs 16. in Blbink.
ll . .V. Bolas 18. in Bremsn . Orost 17. von Botteräam
naob Köln . psx 17. Koltenau pass . naob Bremsn,
kbasära 18. von Dübsok naob LItona . priamus 17.
vou Botteräam nseb Köln . kvlsäes 17. in Stettin.
Bbv» 17. in Botteräam . Triton 18. in Bönlssdsrx.
Viotoria 18. Koltenau pass . naob Brsmsu . Vulosn 18-
von Brsmerbavsn nsob Bremsn . Banal 17. von BIbivx
nsob Bremsn . Xsval 18. iu Könixsbsrs . 8»nsal 1' -
Boltsnan pass . nsob Bremsn.

Lrxo Beeäsrel , ^ ktlev ^ssellsobakt . Bremen. Lälsr
19. von Bremen naob Donäon. .Kmisla 18. von Bremsn
nsob Ktöxs . Bussarä 18. an BopenbLASll. Balks 17.
von Bremen naob Ksmdnrx . passn 18. von Bremen
naob Knll . Bink 18. Koltsusu pass . naob Botteräsm.
BorsIIs 18. an Blxa . Oanlsr 18. an IVibore. Osisr
18. an Rsval . Dumme 18. au tViborx . Optims 17. ab
Bremen naob Lbv . Oria 18. ab IV-sermiinäs nsob
Botteräam . pboenli 18. ab Namburx naob I.onäoll.
Beider 17 an Bremen . 8obn »Ibs 17. BoNsnan psse.
naob Donäon. Bveokt 18. an Botteräam . Sperber -I.
von 8tettin naob Bremen . Taube 17. von Korsens
naob 8tettin.

tlnter -veser Beeäerel , 8.ktlenaeseIIsokak1. Bsemon.
118 8ebmaubsim 17. von laussunä . Oonrondsim 1v.
12 Oraä Borä » 27 Oraä IVsst xemsläst . Booksnbsim
17. von Oalveston . Beä -V--mbe1m 16. Dirarä v»e4.



Vremens Säfte , die zum Dach-
olympia in den Mauern der alten
Hansestadt an der Weser weilen,
grüße ich auf das herzlichste. Ein
letztes Mal noch wir - die Äugen¬
der Welt ihre Kräfte in friedlichem
Wettstreit auf deutschem Woden
messen. Ähre Aufnahme an - er
Wasserkante wird nicht minder herz¬
lich sein, als die, die ihr in der
Reichshauptstsdtzuteilgewordenist.
Äch hoffe, daß sie alle- Sportler so¬
wohl als auch Schlachtenbummler -
sich auch während der letzten Tage
ihres Aufenthaltes in Deutschland
recht wohl fühlen werden und daß
der Eindruck , den sie aus der Lord¬
westecke unseres Vaterlandes mit in
ihre Heimat nehmen werden , ein
unvergeßlicher ist.

I liesntiiy gneet Kiemen 5 gue5t5,
wlio sne stsying witliin tlie wsllr of
tlie olcl tlsnss ci1> on tlie Wesen^fon
tlie Post -Ol^mpis . fon s last time vn

will messune tliein stnengtli in pesce-
sble contezt . Ilie neception st tlie
wslen s eclge will be no less liesnt^
tlisn tlisl given to tliem in tlie cspitst
oftlie keicli. l kope tlie^ sll , zpontsmen
s §well s ; csnip -followens , will spencl
tlie lsst cis^s of lliein 5ts^ in Oennisn^
ven^ lisppil ^ snci ms ^ tlie impnession
tliey lske sws ^ fnom tlie Î ontli West¬
en» connen of oun fstlienlsncl to tliein
klomelsnc! be sn unfongettsble one.

Sauletter und Neichsstatthalter

Qenmsn soil tlie Voutli of tlie wonlcl

Oizlnicl!l.es (sen snd Keidi z Hiovennon



Sonderbeüage der „Bremer Zeitung" zur „Olympischen Woche" in Bremen

- und darum
friedlich!

Vor Negierende vürgermelfter griißt
vremens olgmpiagäste

Der Regierende Bürgermeister der Freien und Hansestadt
Bremen , Pg . Otto Heider , empfing einxn Vertreter der „Bre,
mer Zeitung " und Sicherte sich ihm gegenüber über die völ¬
kerverbindenden Auswirkungen der Olympischen Spiele.

„Diese haben, " so führte der Regierende Bürgermeister
u . a . aus , „über ihre rein sportliche Bedeutung hinaus ja den
Sinn , die Völker , die wesensverwandt sind , einander näher¬
zubringen . Ich bin der Ansicht , daß gerade das Olympia 1936,
das ja Tausende von ausländischen Sportlern und einfluß¬
reichen Ausländern auf Wochen , ja vielleicht auf Monate hin¬
aus in Deutschland sieht , weiten Kreisen des Auslandes end¬
lich einmal rückhaltlos die Augen öffnet , was wir in den letz¬
ten drei Jahren in unserem Vaterlande geleistet haben und
was wir eigentlich wollen . Der Kampf des Nationalsozialis¬
mus gegen den zersetzenden Bolschewismus ist nicht nur in
der Vergangenheit notwendig gewesen , sondern er hat heute
nach wie vor seine Berechtigung . Und wie sehr er heute noch
berechtigt ist , ersehen wir ja zur Genüg « an den traurigen
Vorgängen in Spanien . Gerade wir in Deutschland misten,
daß wir das , was sich in Spanien zurzeit abspielt , keineswegs
in seinen Gefahren für Europa unterschätzen dürfen . Ich
könnte mir vorstellen , daß , wenn das spanische Bollwerk fällt,
auch Frankreich ganz erheblich in Gefahr ist , Ashnliches zu
erleben , und daß auch England vielleicht doch nicht so ganz
unbehelligt bleiben wird , wie die Engländer selbst es glauben ."

„Wir Deutschen haben ja vom Bolschewismus einen rich¬
tigen Begriff bekommen . Und ich bin nun der Meinung , daß
gerade das konzentrierte Zusammenfassen der guten Kräfte
eines Volkes , das aus der Not geboren wurde , doch für alle
Völker der Erde einen gewissen Rückhalt gibt im Kampf gegen
den Bolschewismus . Wohlverstanden , wir Deutschen wollen
den Nationalsozialismus nicht als Exportware gesehen und
geweitet misten . Jedes Volk muß vielmehr selbstverständlich
die autoritäre Führung , die es braucht , aus sich selbst heraus
entwickeln und dementsprechend auch nach eigenen Wegen auf¬
bauen . Aber — und das möchte ich doch hervorheben — ohne
autoritäre Führung kann aus die Dauer kein Volk bleiben.
Die Erfolge , die Deutschland damit erreicht hat , liegen klar
auf der Hand . Das trifft nicht nur für die Neuordnung der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse zu, sondern gilt
gleicherweise auch für oen Sport ."

„Die Auswahl der olympischen Kämpfer bei uns hat in
diesem Jahre für Deutschland doch schon einen großen Erfolg
mit sich gebracht . Wir haben entschieden mehr erreicht , als das
sonst unter dem alten System der parlamentarischen Abstim-
merei überhaupt möglich gewesen wäre ."

„Wir wollen zeigen, " fuhr der Regierende Bürgermeister
alsdann fort , „daß man nationalsozialistisch sein kann und
gerade deswegen friedlich ist. Denn unsere Aufbauarbeit , die
wir auf allen Gebieten zu leisten haben , läßt sich eben nur
durchführen , wenn wahrhafter Friede herrscht . Ich erinnere
daran , daß der Führer selbst einmal in bezug auf die deutsch-
französischen Beziehungen gesagt hat , daß dar , was der tau¬
sendjährige Krieg den beiden Völkern „gebracht " habe , in gar
keinem Verhältnis stehe zu den Opfern an menschlichen und
wirtschaftlichen Gütern , die dabei gebracht worden sind.
Wären diese wertvollen Güter eingesetzt worden , um friedlich
etwas zu erreichen , so wäre unendlich mehr vorwärtsgebracht
worden ."

„Im übrigen begrüßen wir gerade die sportlichen Wett-
kämpfe außerordentlich . Denn bei diesen ritterlichen Kämpfen
offenbart sich am besten der Geist eines Volkes , und was uns
Deutsche betrifft , so haben wir eine Kritik an unserem Wesen
wahrlich nicht zu scheuen."

Der Regierende Bürgermeister wandte sich alsdann den
Beziehungen Bremens zum Auslande zu und führte dabei
u . a . aus:

„Bremen hat insbesondere mit England und den Vereinig¬
ten Staaten von jeher die engste Fühlung gehabt . Fast ein
Jahrhundert lang floß über Bremen der Auswandererstrom
deutschen Bluter , und wir haben ja wiederholt Gelegenheit
gehabt , aus amerikanischen Schriften festzustellen , wie stark das
deutsche Element gerade in den Vereinigten Staaten befruch¬
tend gewirkt hat . Hierbei möchte ich ganz besonders darauf
hinweisen , daß uns der Freistaat Texas nachdrücklich zu seiner
hundertjährigen Unabhängigkeitsfeier eingeladen hat , weil
neben England die deutschen Hansestädte die ersten waren , die
den neuen Staat anerkannten . Wir dürfen auch wohl darin
«in schönes Zeichen enget Verbundenheit erblicken ."

„Auch die Zusammenarbeit mit den südamerikanischen
Staaten ist von Bremen aus immer außerordentlich rege ge¬
wesen . Ich brauche bei dieser Gelegenheit mich wohl nicht in
Einzelaufzählungen zu verlieren , möchte aber doch hervor¬
heben , daß Bremen als einzige deutsche Stadt ein Denkmal
von Simon Volivar besitzt."

„Bremens alte und enge Beziehungen zu Ostasien sind schon
allein durch die Tatsache zur Genüg « gekennzeichnet , daß vor
wenigen Wochen der Norddeutsche Lloyd dar fünfzigjährige
Bestehen seines Ostasiendienstes verzeichnen konnte . Unsere
Beziehungen zu Ostasicn waren überdies von jeher nicht so

Galions! Tocis!
istic - Hiepefoi'e

Hie Qneelz kremen ' s

Olympia Quests

Tb « kia ^ or ok tbs Krss anck Bans » Oit ^ Brsmsn , Bart^
Llsmbsr Otto Bsicksr , rsesivsck » rsprsssntativ « ok tk « „Brs-

wsr 2situnx " anck spoks to bim about tbs sffset « tbe Ol^ mpie
Oamss bavs on tbs uniting ok nation «.

"Tbsss kavs ", tbs klazror saiä amonx otbsr tbings , "besickss
tbsir purslzr Sport ssnss tbs siznikleancs ok bringinz togstbsr
tbs psoplss vbo ars rslatsck in spirit . I am ok tbs opinion
tbat sspsciall ^ Olxmpia 1936, vbick ssss tbousancks ok korsign
sportsmsn anck intlusntial korsignsrs kor vssks or psrbaps
svsn kor montbs ja Osrmsn ^ , vill tborougbl / opsn tbs sxss
ok largs ssctions ok psopls in korsign countriss to vbat vs
bavs aobisvsck ckuring tbs last tbrss ^ sars in onr Katksrlanck
anck to vbat vs rsall ^ rennt . Tbs kigbt ok Bstional Boolslism
sgainst tbs cksstructivsnsss ok Lolsbsvism vas not onlz-
essential in tbs past but eontinuss to bs a nsesssitx . ^ nck
bore innob it is still rigbtsous can bs clsarlz - sssn krom tbs
»sä svsnts in 8p »in . IVs in Osrmanz -, sspselallzr , knov tbat
vbat i« bappsninx in 8pain must not bs uncksrsstimatsck a«
a äanxsr kor Burops . I skoulck tbink tbat ik tbs 8psnisb
bulvark kalls , Kranes vill also bs eonsicksrablz ? in «langer
ok gving tbrougb tbs ssms tbing , anck tbat svsn Knglanck
voulck not rsmain so untronblsck as Knglisb psopls tbsmsslvss
tbink . IVs Osrmans bsvs inckssck sn icksa ok vbat Bolsbsvism
rsall ^ is . ^ nck I sin ok tbs opinion tbat just tbs uniting ok
tbs goock povsrs ok a psopls , born out ok sukksring , vill
givs a certsin klrmnsss in tbs klgbt against Bolsbsvism to
tbs otbsr psoplss ok tbs vorlck . Ost it bs voll uncksrstoock
tbat vs Osrmans äon 't vsnt Batlonal 8oeial !sm to bs rsgsrcksck
ss sn sxport srticls . But sscb nstlon must cksvslop tbs
sutboritstive guickancs vliicb it nsscks, out ok itsslk anck
aeeorckinglv builck it up in its orvn rvsz-. Tut , I rvisb to
sinpbssiss tbst rvitbout tbis sutboritstive guiäsncs no psopls
ssn sxist in tbs long run . Tliis äoss not onlx provs trus
in tbs reorgsnisstion ok politicsl snä soonomis eonäitions,
but also in Sport.

Tbs slsstlon ok tbs Olympia sompstitors liss inckseck
brougbt Osrmsn ^ gisst suessss tbis zmsr . IVs bsvs most
cksciäoäl ^ obtsinsck mors tksn rvs sboulck bsvs «lons uncksr
tbs sz-stsm ok psrli ' smsntsrp votlng.

"IVs rvsnt to i-borv ", sontinusä tbs dlszror , " tbst ons ssn

bs listionsl 8osisl !stie nn «l prssisslz - tbsrskors pssssabls . Kor

our builcüng -up prossss , rvbisb rvs bsvs to sosoinplisb in

all ilspsrtmsnts ssn onlz- bs complstsä ik rvs bsvs rssl

psscs . I rsmsmbsr tbat tbs Kubrsr bimsslk bas oncs saiä,
vltk rsksrsnse to tbs Osrman — Kranco rslations , tbat rvbat

bar rsaultsck krom tbs tbousanck ẑ sara var kor botb psoplss,
Is in no Proportion rvbatsvsr to tbs sasrikisss ok bumsn

»nck seonoinic valuss macks «luring tbis tims . 8a6 tbsss valuss

bssn ussck to obtain somstbing in s psasskul rvaz-, inkinltslz-

mors rvoulck bsvs bssn complstsck . ^ nz' rvsx , rvs psrtisulsrlp

rvslsoms tbs Sport sompetitions , kor ckuring tbsss obivslrous

oyntssts tbs spirit ok s nation is msniksstsck In tbs bsst rvsz-.

^nck »s rsgarcks us Osrmans , vs rssllz « nssck not kssr
sriticlsm ok our ebaractsr ."

Tbs dla ^ or tbsn turnsck to tbs rslations ok llrsmon rvitl,
korsign oountriss anä Saiä smong otbsr tbings:

"llrsmsn bss alrvaz-s back tlis slossst rslations rvitb Kng-
lanil anck vitb tbs Ilnitsä 8tatss . Kor nosrlv ons sonturv
tbs omigrant strssm ok Oormans pssssck tbrougb llrsmsn anä

bavs rspsatscklz - back tbs opportunitz - ok sssing krom
^msriosn publlsstlons borv stronglz - tbs Osrmsn slsmsnt
bss bsnikieiall ^ inllusnssä tbs Ilnitsä 8tstss . Oonssrning ibis
I visb to «lrarv tbs attsntinn to tlis käst tl >at tbs krss 8tats
ok Tsxas ba .s most prsssinglz ' invitsck us to tbsir cslobrations
ok tbs csntsnar ^ ok tbsir inclspsnckanvs , as tbs Hansa Oitiss
rvsrs , apart krom Knglanil , tbs kirst to rscogniss tbs nsrv
8tats . IVs maz^ oonsicksr tbis a klns sign ok bloss rslationsbip.

Tbs Lo-npsration rvltb 8outb Xmsrisan Ftatss bas also
»Irra ^ s bss » »rtrsmsl ^ klourisblng . I tbinb I nssck »ot gn

lnto 'ckstail - about tbis but rvoulck liks to point out tbat

Ursmsn , alons ok Osrman citlss , posssssss s monumsnt to
8imon llolivar.

Tbs olck anck bloss rslations ok Ilromon vitb blast ^ sia
srs alrsackp sukllcisntlz - obssrvabls bz- tbs ksbt , tbat a kev
rvssbs axo tbe Uortb Osrman Oloz'ck kslsbratsck tbs 80 ^ oar«
sxiatsnbe ok Ita blast > »ia ssrvies . Our rslationsbip vitb
blast ^ sia rvas k«,rtbsrmors not so mueb knousssck on msrsl^
scnnnmie bsnskit , as movs on seonomie bslp . -Inck ik I maz^

sehr auf ausschließlichen wirtschaftlichen Nutzen eingestellt , als
vielmehr darauf , wirtschaftliche Hilfe nach draußen zu tragen.
Und wenn ich aus dem bunten Kranz der vielen befreundeten
Nationen , die in den nächsten Tagen in Bremen zu Gast sein
werden , noch eine herausgreifen darf , so ist es Finnland , mit
dem wir durch die Holzeinfuhr in regen Beziehungen stehen ."

„Ich brauche wohl nicht besonders zu betonen , daß Bremen
sich als deutscher Schlüssel zu den Weltmeeren außerordentlich
freut , so viele Ausländer zur Nacholympiad « in seinen Mauern
begrüßen zu können . Wir Bremer werden uns alle Mühe
geben , unseren ausländischen Gästen den Aufenthalt bei uns
so angenehm wie nur irgend möglich zu machen . Ich heiße
einen jeden von ihnen auf das herzlichste namens der bremi¬
schen Bevölkerung willkommen und hoffe , daß sie alle einen
wahrhaft guten Eindruck von unserem Vaterland « mit in ihre
Heimat nehmen werden ." I1>.

vremen
m der Entwicklung
des Vritten Nelches

Bei der Machtübernahme stand der Nationalsozialismus
in Bremen vor der zwiespältigen Aufgabe , einmal die große
Verschuldung des Staates auf ein erträgliches Maß zurück¬
zuschrauben und die in der Tagesordnung befindlichen Fehl¬
beträge im Staatshaushalt auszumerzen , andererseits aber
auch gleichzeitig durch geeignet « Maßnahmen die Arbeits¬
beschaffung staatlicherseits nach Kräften zu fördern . Der Not¬
wendigkeit , Millionenbeträge einzusparen , stand also gleicher¬
maßen diejenige gegenüber , erhebliche Beträge für auszu¬
führende Arbeiten bereitzustellen.

Wir können heute in Bremen diese Aufgaben als glücklich
gelöst betrachten . Eine sorgfältige Finanzpolitik
hat es vermocht , den Schulden st and erheblich ab¬
zubauen , die kurzfristige Verschuldung in eine
langfristige umzuwandeln und die Fehl¬
beträge  in den Haushalten des Staates zum Ver¬
schwinden zu bringen.  Was sich Bremen besonders
hat am Herzen liegen lassen , ist die Errichtung von
Wohnungen  für die minderbemittelte Bevölkerung . All¬
jährlich wird ein namhafter Betrag für diesen Zweck in den
Haushalt eingestellt , und das wird auch für die kommenden
Jahre der Fall sein . So geht also der Staat von sich aus
tatkräftig an die Lösung einer bedeutenden sozialen Frage
heran.

Es ist selbstverständlich , daß er darüber hinaus eine ganze
Reihe von Projekten in Angriff genommen hat , die , schon
seit langem in der schnell wachsenden Stadt ein dringendes
Bedürfnis , doch im Hinblick auf die sich stetig verschlechternde
Finanzlage immer wieder zurückgchiellt werden mußten . Es
handelt sich hier zunächst um den Bau einer Brücke im
Westen der Stadt  unmittelbar neben der sogenannten
Eisenbahnbrücke , der bereits in Angriff genommen worden ist
und der während der nächsten Jahre seiner Fertigstellung
entgegengehen wird.

Seit Jahren ist es ein sehr stark empfundener Mangel,
daß eine Welthafenstadt vom Range Bremens nicht über eine
Stadt halle  verfügt , die die Abhaltung von Tagungen,
Massenversammlungen oder auch die Aufführung bedeutender
musikalischer und choristischer Werke ermöglicht . Wiederholt
ist unter den früheren Regierungen der Plan zu einem solchen
Bau gefaßt worden , ohne daß es jedoch Lu seiner Ausführung
gekommen wäre . Nunmehr haben sich Partei und Staat zu¬
sammengefunden und den Bau , der aus den Mitteln der
Allgemeinheit errichtet werden soll , projektieren lassen . Die
Aufrufe , die zur Aufbringung der Gelder an die bremische
Bevölkerung gerichtet worden sind , sind bei allen Kreisen auf
fruchtbaren Boden gefallen . Die Halle , die am Eingänge zum
Vllrgerpark an der Eustav -Dertjen -Allee erstehen wird , wird
über 18 900 Personen fasten . Welche Bedeutung diesem Bau
allgemein beigemcssen wird , geht aus der Tatsache hervor,
daß der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler  ihre
Einweihung selbst vornehmen wird.

Es ist klar , daß sich die Initiative des Staates mit diesen
Dingen bei weitem nicht erschöpft . Ein Problem , das eben¬
falls über kurz oder lang in Angriff genommen werden muß,
ist die Umgestaltung des Marktplatzes  durch die
Niederreißung der Börse und die Errichtung der alten Gie¬
belhäuser , wie sie im vorigen Jahrhundert noch dem alten
Marktplatz ein architektonisch einwandfreies Gesicht gegeben
haben . Durch diese geplanten Bauten wird die alte Hanse¬
stadt an der Weser in ihrem Herzen ein völlig neues Aus¬
sehen erhalten . Zu diesen Plänen gehört auch der Neubau
des Staats theaters,  das sich jetzt auf der Höhe des
Walls am Bischofstor befindet . Er soll , soweit das bis jetzt
feststeht , unmittelbar am Domshof erstehen , an jener Stelle,
wo sich jetzt der Lindenhof befindet . Die gesamte dort be¬
findliche Häuserfront würde alsdann diesem Neubau zum
Opfer fallen.

Es würde in diesem Rahmen zu weit führen , alle die
kleineren Pläne und bereits durchgeführten Neugestaltungen
aufzuzählen . Ihrer sind so viele , daß eine solche lückenlose
Aufzählung auch vielleicht eintönig werden könnte . Aber wer
mit offenen Augen durch Bremen und seine Häfen gehsi wird
überall den Geist des Dritten Reiches spüren , wie er sich nicht
nur in den Maßnahmen des Staates selbst sondern auch in
denjenigen der Wirtschaft überall klar und deutlich ausdrückt.
In welcher Weise Bremens Wirtschaft und ihre engen Ver¬
pflichtungen mit dem Auslande sich im Dritten Reich ent¬
wickelt haben , darüber ist in einem anderen Artikel der
gleichfalls in der Nummer dieses Blattes veröffentlicht ist,
die Rede , so daß hierauf an dieser Stelle nicht mehr ein¬
gegangen zu werden braucht . Und wie sehr sich der Staat
auch die Pflege der kulturellen Fragen  angelegen
sein läßt , geht allein schon aus der geplanten Errichtung
oer in erster Linie kulturellen Veranstaltungen dienenden
Nicdersachsenhalle sowie aus dem Plan eines Neubaues des
Staatstheaters hervor . —cr.

pick out ons ok tbs vsrieck circle ok krlsnckly nntiooe
ivill ds our xusste in tbs next cknz-s in Bremsn , Ist it ß,
Kinlsnck vitb ieboin vs «re busilzi trsckinx in tk« Import
ok tiinbsr.

I tklolc I nssck not espooisllx swxkasiss tdst Bremsn;
tbs Osrwan ke? to tbs vorläse »«, rsjoics , extreme !? »t
bsing »bis to vsloonie so inanzi korsignsrs ivsicks its v »ßs
to tbs oslsbrstions vbicb »re to talcs plaos aktsr tbs OÎ m-
piack. IVs psopls vill cko our vtmost t» m»ke tbs «t»? ok oM
knreizn visttors »« »xrsssdl » »« poosible.

I dick s »ob ok tbsm » benutz voleom « In tbs n»m« ok

Population ok Bremsn »nck bops tbsz- vill »II talee » re,Il^
zoock Impression ok our Kstberlanck vitk tbem to tbsir
Blomslanck."

Ike Development
of knemen in 1lie
Itiii-c! keicli

tVbon t»üinx „vor tk« povor , N»tton »I 8ooi »Il«m> v»
controntsck in Bremsn vitb tb« ckoubls-eckgeck tsalc ok reckneisz
to » mors supportabl « Isvsl tbs grsat incksdtsckn««» ok td«
3t »ts »nck to vips out tb « ckail? ckskieit, in tbs duckgst,
on tb« otbsr b»nck to t»b « mlitobi « stop , kor er»»tinx
on tbs part ok tk« 8t »ts , to tb « best ok tbsir »dilit ^.

To -ckaz-, in Bremsn , vs ma/ oon, !cksr tbes « cklkücultl«» ^
ovsrooms . carskul klnanoi »! polle ^ reiulteck in » eonsicksrable
rsckuction ok II,s Ii»dilitiss , to convsrt tbs , kort -t«rm ckehy,
into lonx -tsrm ons « »nck to c»u»« tb « ckskieit« in tk« bnckget«
ok tbs 8t »ts to ckis»ppe »r. Tbe point eonsicksreck »« vw,t
important In Bremsn b»« been tbe «rsction ok ckvsllivg,
kor tbs poorsr p »rt ok tk« popul »tion . Dvsr / ^e»r » «nk»t»o-
tl »l «ubslckz- I, gronteck to tk « duckxst kor tbt , pnrpo,«
tki , vill also b« tb« - »»« n«xt 7 «»r. Tb« , tk« »t»t« iyr It«
ovn skkort »pprosebo « ensrzette »!!/ tk« «olution ok »» iw-
portant soei »I gusstlon.

It i, clssr tbat , bssickss tbis , guits » numbsr ok projeet,
bavs been startsck on, .vbiob bavs bscoms guits » pr«,si „x
nsosssit / in tbis rapickl? sxpanckinx sitz - ckurinz tk« last
ksv ziears , vbiob bovsvsr , b»ck to b« postponeck in eonse-
gusncs ok tbs ünsness zrovinx vor «« »nck vor «s . Tb« next
point to bs taksn into consicksration is tb« construetion ok »
brickzs in tbs Wsst ok tb « cit ^ in tk « immscki»ts nsiebbour-
boock ok tk « »o-callsck Bsilvazr Brickxs, eonstruetion ok vbi <b
b»« »Ir«»ck̂ bssn startsck »nck vkiek vill d« eomplstsck cknriv,
tk« nsxt ksv zrear«.

Kor z-s »rs it ba« bssn voncksrsck » ssvsr « I»elc tbat s
vorlckport ok tbs rank ok Bremsn ckoss not posssss a Oitx
Ball kor Meetings , mass cksmonstrations or also tbs xsrkor-
ming ok important Musical an<j okoral vorks . Blans kor
tbis builcklng bavs bssn rspsatscklzr consicksrsck bz- korwer
govsrnmsnts , vitbout , bovsver , baving Isck to kurtksr stepe.
But nov Bartzr anck8tats bavs unitsck in bavinz plan « mack?
kor tbs builcking, vbiok i« to bs kinancsck krom public msav?.
Tbs oall « vbick bavs bssn ckirsotsck to tk« Population ok
Bremsn kor raiainx tk« kunck« t«Il on ksrtil « xrounck in all
olasss «. Tk« ball vkiek vlll bs »rsctsck »t tk« »ntranc » «a
tk « 8tire «rp»rk In tks Ou «tav -Os «tjsn - V̂Il«« vlll kolck mor«
tban 15 000 psrson «. Tk« importanc « vkiek I« zivsn to tki«
construetion krom all «icks« can bs «ssn krom tb« kaet that/
tks Klibrsr »nck Bsiebskanrlsr -Ickolk Bitlsr k»« promlseck
to lnaugurats It.

It is clsar tbat tks initiative ok tb « 8tat « I« bz' no moon«'
exbaustsck vitk tb ««« plan «. ^ Problem vbick vill also
bavs to bs consicksrsck in tk« nsar kutur « i« tks altsriog ok
tk« ökarkst Blas «, b^ pullinx ckovn tk« Bxekang « anck ersctinx
tbs olck xablsck kousss in tk « v »^ tk«zr gav « to tk« dkarket
Blacs an arcbitscturall ^ kaultlss » kac« In tk« past csntvrv.
Bz- tbsss plannsck bullcking » tks bsart ok tks olck Bans » citx
vill taks on an sntlrslz - nsv aspsct.

TIi tbsss plans bslongs kurtksrmors tbe reconstructioa
ok tlis 8t »tss Tksatrs , vkiek I« situatsck on » kill on tk«
IVall , nsar tbs Biseboks -Tor (Biskyp 's Oats ) . It I« lotsvcksck
to bs rs -built , a« kar »« ba« bssn ckselcksck, rigkt In tk«
Bomsbok ( Oatksckral Blaes ) on tks «It«, vksrs .tk « „Olncksv
kok" Is nov situatsck . Tbs vkols rov ok kousss vlll k«
saerikiesck kor tbat purposs.

It voulck taks up too muck spacs to nams bsrs all tbe
smallsr plans anck tbs eonstruetions alrsackx tsrminateck! .
Tk«» s ars sn manz- ok tbem tbat n complsts Ilst miglit
psrbaps bs monotonous . But tboss vl >n vslk vitk opsn sys«
tkrouxb Brsmsn anck its ckock«, v !I> svsr ^vksrs tk«
spirit ok tbs Tkirck Rslcd , «nck as it -ssss Itsslk clearlx
not onl / In tk « stsps , taksn tks 8tats , but also In tkos«
ok sconomT'. In vkiek v »^ Brsmsn ', sconom / »nck It« oblix»-
tions to korsixn eountrls « bavs cksvslopsck In tbs TkirckBsirk.
is spoksn about in anotbsr articls , vkiek also sppsars in tki«
numbsr , so tbat vo nssck not go into ckstails bcrs . Knck kov
muck tlis 8tats patronisss also cultural gusstions can Iio
elsarlz - sssn krom tbs plannsck construetion ok tks „dlleäsi-
saeksn Balls " (Bstbsr 8»xon «'s Ball ) vkiek vill principallx
b« ussck kor cultural psrkormanes », »nck morsover krom tk«
plan » kor tbs re -eonstruetion ok tbs 8taatstbsatsr (8tat«
Tbsatrs ) .
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Tlrmverbeilags der „Bremer Zeitung" zur „Olympischen Woche" in Bremen

öremen im Mittelpunkt der Nacholympischen Spiele
wie Sie Idee ;ur rat wurde — Me alte ftansestaftt entbietet ihren SSsten einen herrlichen willkommensgruß / Von Schriftleiter fllfred Meier
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Männer mit ausgeprägtemWeitblick, Mut und Unter¬
nehmungsgeist bestimmten seit jeher die Geschickeunserer Stadt
mit ihren weitverzweigtenund tiefgreifendenVerbindungen
zu allen Ländern der Erde. Hanseatischer Kaufmannsgeistwar
es, der den Namen unsererStadt in die Welt hinaustrug und
ihm einen Ruf verschaffte, an dem der Sturm der Zeiten nicht
zu rütteln und zu schüttelnvermochte. „Buten un bin -
nen — wagen un winnen ", unser traditionsgebundenes,
hanseatisches Sprichworthat bis auf den heutigen Tag seineninneren Wert uns seine überzeugendeWahrhaftigkeit be¬
wahren können. Hanseatischer Unternehmungsgeist, durch den
Nationalsozialismuszu neuer Gestaltgeformt, war der schöpfe¬
rische Ursprungjener, von weitschauenden Bremern geborenen
Idee, als uns vor nunmehr vier Jahren die Nachricht des in
Los Angcles tagenden Olympischen Komitees erreichte, das;
Berlin zum Austragungsort der XI. Olympischen Spiele 1936
auserwählte. Gleichzeitigdamit wurde die deutsche Reichs¬
hauptstadtzum Treffpunkt aller Sportnationen der Welt.

Was konnte näherliegeii, als Bremen, das deutsche Tor
zur Welt, mit den Olympischen Spielen in einen ursächlichen
Zusammenhangzu bringen? Von dem seit einer Reihe von
Jahren beruflich in Bremen tätigen Dipl.-Turn- und Sport¬
lehrer Fritz Strub«  ging vor einigen Jahren der befruch¬
tende Gedanke aus, im unmittelbaren Anschlug an die Olym¬
pischenSpiele in Berlin «ine „Bremer Nacholym-
piade"  zu veranstalten, für die in erster Linie die über
Bremen von Vremerhaven in ihre Heimat zurückkehrenden
Skandinavier, Amerikaner und die Angehörigender west¬
europäischen Länder verpflichtet werden sollten. Immer stärker
verbreitetesich dieser Gedanke unter den Männern der Partei,
des Staates , der Wirtschaftund des Sportes. Bereits im
Friihsommer1933 wurde eine Versammlungeinberufen, die
einen Ausschuh wählte und diesen mit den vorbereitenden
Arbeitenund Aufgabenbetraut«. Sofort stellte sich der Leiter
der Behörde für Leibesübungen, Staatsrat Ernst KZwing,
an die Spitze dieser einzigartigen Organisation und schuf in
enger Zusammenarbeit mit Dipl.-Turn- und Sportlehrer
Strube die grundlegendenVorarbeiten. Immer enger zogen
sich die Kreise der organisatorischen Durchführung, die Öffent¬
lichkeit wurde für die Ziele gewonnen, tatkräftige und einsatz¬
bereiteMänner stellten sich zur Verfügung. So bildete sich der
festgefügteAusschuß„Bremen und die OlympischenSpiele
1936". Mit Zustimmungder Fachämtsr im Reich, die den
Bremer Plänen weitestgehende Unterstützung und ehrliche An¬
erkennungzuteil werden liehen, wurden Verhandlungenmit
den verschiedenen Olympiamannschaftenausländischer Nati¬
onen aufgenommen, um sie zu einem Start in Bremen zu ver¬
pflichten.

All diesen großzügigenPlänen vorauf aber ging die Be-
antwortung der Frage, ob Bremenüberhaupt für erne „Nach-
olympiade" reif sei. Es ist noch nicht allzu lange her, da war
der bremische Sport in seiner Leistungsfähigkeitnoch nicht soentwickeltwie in anderen deutschen Städten. Wohl war
Bremen wiederholt mit einigen „Kanonen" hervorgetreten,
wo aber blieb der große Rahmen? Nicht vereinzelthorte man
die Behauptung, dah der bremische Sport ,m Niedergangbe¬
griffen sei. Nachdem man die Vereine und Verbändeneuge¬
gliedert hatte und frisches Leben in ihnen aufflackerte, zeigten
sich vornehmlichSei den Schwimmernund Fußballern die
ersten Erfolge, während sich die Bremer Leichtathleten, Ruderer
und wenigeandere Sportgruppen bereits emen guten Klang
bewahrt hatten. Allmählichvergrößerte sich der Boden, der
für die Erringung von Erfolgen bereitet war. Die „Bremer
Kampfbahn" wurde zu einer sportlichen Giogkampfstatte aus¬
gebaut, da sie den Verhältnissennicht mehr entsprach. Roch
heute erweist sich das Schwimmbad als zu klein, um als Aus¬
tragungsort wirklich großer Veranstaltungen, wie sie für die
dritte Augustwoche geplant sind, in Frage zu kommen. Auch

Nsn vltd provovnesd kar-sigdtsdEss , eouraFS soll
sntsrpriss davs alva/s dscided tds dsstin / ok our cit/,
vitd its videl / draneked and kar-rsacdinx eonnsctions vitd
otdsr Constris » ok tds voridt It vas tds Banssatie
eommsreial «pirlt vdicd earrisd tds nams ok onrsit / into tds
vorld and ersatsd a rsputation vdicd notding could sdaks.
("Out avil In — Bisk »nd IVIn") our tradition -dound
8 »n»s»t>c provsrd da» to tds prsasnt d»/ , dssn »bis to Icssp
it« inner valn « »vck it« eanvinvinx trntd . B »v»satic sntsr-
prlilnx spirit , kvrweä d/ blatlonal 8oei »Iism to a nsv sdap «,
va » tds crsating origin ok tds lös », dorn d/ kar-sseing
Brsmsr psopls , vdsn konr / sars ago tdo nsvs rsaodsd ns
krom tdo Olympia Oommittss , tdsn . at Dos ^ ngslvs , tdat
Berlin duck dosn sslsctsd a« tdo scsns kor tds slsvsntd
Ol/mplad . ^ t tds sein « tiws tds Lsrwan Capital dscams
tksrsvitd tds mssting placs ok all »ports nations ok tdo
-irorlä. IViist v »s mors nstnrsl tdsn tkst Bremsn , tdo
Ssrwnn gntsvnzz to tdo vorig , sdonlä dsvs bssn drongkt
Into »n »etiv « sonvsetlo « vltd tds Olympia dswss.

Tds älplowssä gpwnsstla snä Sport« Instrnetor , dir. Dtltr
8tknd«, vda da» dssn professionell/ , «Ngsgsä In Bremen kor
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UM die Hockeyplätze ist es noch recht mangelhaft bestellt , um
eine wirtschaftliche Sicherungbei Abhaltungvon kostspieligen
Großveranstaltungenbieten zu können. Ueberallwird mit der
Zeit Wandel geschaffen werden, wenn unsere Vaterstadt in
den nächsten Jahren zu der sportlichen Hochburg  wer¬
den soll, wie sich Staatsrat Köwingkürzlich ausdrückte.

Um die gesteckten Ziele durch eine planmäßige Zu¬
sammenarbeit  erreichen zu können, war eine organi¬
satorische Form notwendig, die dafür bürgte, daß alle Teil¬
gebiete bis in ihre letzten Auswirkungen unter Berücksichtigung
zahlloser Einzelheiten geuauestens ausgewertet werden
konnten. Der allesumfasseude Organisationsausschußunter
Leitung von Staatsrat Köwing wurde in mehrere Unter-
gliederungenaufgeteilt, deren führendeMänner alle zu be¬
achtendenGesichtspunkte abwägen mußten, um sie dem Ee-
samtausbau in ihrer vorteilhaftestenWeise dienlich zu machen.
Aus diesem Grunde nahm man folgendeUnterteilung vor:
1. Werbe- und Verkehrsausschuß. 2. Sportausschuß. 3. Finanz¬
ausschuß. 4. Empfangs- und Quarticrausschuß. 5. Platzaus¬
schuß. So wurde jedes wichtigeGebiet erfaßt, das für eine
ersolgreiche Durchführungder Pläne und eine Lösung der
gestellten Aufgaben im Hinblick auf das Gesamtwerk notwendig
war. Eine Stelle wurde sodann eingerichtet, die als „geistiges
Gehirn" dieses lebendigen Orgaursationsnetzesanzusprechen
ist: die Zentralstelle,  die unter der Leitung von Fritz
Strube, dem einige tüchtige Kräfte zur Seite stehen, am
1. Juli dieses Jahres in der Böttcherstraße eröffnet wurde.

Gäste aus fast allen Nationen, die nach den Olympischen
Spielen in Berlin eilten, trafen in den letzten Tagen desVormonats in Bremen ein und wurden in einer von bre¬
mischer Gastfreundschaft zeugenden herzlichen Art empfangen
und willkommen geheißen. „Wer kennt die Völker, nennt die
Namen, die gastlich hier zusammenkamen", um mit Schiller
zu reden. Amerikaner, Türken, Griechen, Franzosen, Holländer
und viele andere Gruppen von Ausländern weilten in Bre¬
mens Mauern und fuhren in die Reichshauptstadt. Vorwiegend
war es Senator Bernhard,  dem der Werbe- und Verkehrs¬
ausschuß untersteht, der unseren Gästen auf deutscher Erde das
erste Willkommen bot. Darüber hinaus hat es dieser Aus-
schuß in Verbindungmit dem rührigen Verkehrsvereiu, dessenLeiter Dr. Borttjcheller  ist, verstanden, durch vorzüglich
geeignetes Propagandamaterial den Ruf unserer Stadt in
Verbindungmit der im Anschluß an die Olympischen Spiele
in Vremen stattfindenden„Olympiawoche" in die weite Welt
hinauszutragen, dabei wirkungsvollunterstützt durch das hie¬
sige Hotelgewerbe. Van künstlerischer Hand angefertigtePro¬
spekte wurden auf allen Schiffendes Norddeutschen Lloyd,
die die ganze Welt bereisen, ausgelegt und trugen dazu bei,
auf diese einzigartigenGroßveranstaltungenin der Wache vom
17. bis 23. August hinzuweisen. Alle inländischenund die
übrigen europäischen Reisebüros, ja sogar in llebersee, wurden
mit Werbematerial beliefert, das seine Wirkung nicht ver¬
fehlt haben dürfte.

Den Bemühungenund der hervorragendenUnterstützung
der bremischen Kaufmannschaft, der Industrie und der Wirt¬
schaft konnte es ermöglichtwerden, daß auch der finanzielle
Rückhalt vorhandenist. Auch diesmal hat die bremische Kauf¬
mannschaft bewiesen, daß sie gewillt ist, ihre Hilfe nicht zu
versagen, wenn es gilt, den internationalen Ruf Bremens
zu fördern und zu festigen. BesondererDank gebührt dem
Präses der Bremer Industrie- und Handelskammer, Boll-
meyer,  der sich der großen Aufgabebereitwilligstzur Ver¬
fügung stellte und sie mit Rat und Tat unterstützte.

Dank der engeren Zusammenarbeitzwischen Empfangs- und
Quartierausschuß, (Vorsitzender: Senator Laue,  Stellver¬
treter: Präses der Kleinhandelskammer, Kalifen)  ist es
gelungen, bereits geraume Zeit früher die Frage der Quar¬
tierbeschaffung für die zu erwartendenauswärtigen Gäste und
Ausländer in jeder befriedigendenForm zu lösen. Monate
sind bereits vergangen, daß das hiesige Hotelgewerbeeigens
für den Besuch der „Bremer Nacholympiade" eingerichtete
Staffelpreisefür Ucbernachtungen festsetzte, die Gewährdafür
bieten, daß in keiner Weise irgendwelche Uebervorteilungen
eintreten. Auch in dieser Hinsicht ist eine nicht zu unter¬
schätzende Arbeit geleistet worden, die für die Erhaltung des
Rufes unserer alten Hansestadtim In - und Ausland von
größter Bedeutungist. Von sich aus ist das Hotelgewerbein
feder Hinsicht gerüstet, allen Gästen Bremens in diesen Tagen
eine angenehmeUnterkunft und eins fürsorglirbsBewirtung
bieten zu können. Aber auch für die auswärtige Jugend ist
!n ausreichenderWeise gesorgt, die das Angenehme mit dem
Nützlichen verbindet. Aus technisiben Erwägungen mußte ein
Teil des Aufgabengebietes, die Empfänge, an den Werbe-
und Verkehrsausschuß übertragen werden̂ dessen Vorsitzender
den größten Teil der nach Deutschlandgekommenen Gäste¬
gruppen begrüßteund ihnen einen freudigen, ungetrübtenund
eindrucksvollen Aufenthalt in Deutschland wünschte.

Seit einigen Wochen hat unsere Stadt ein farbenfreudiges
Festkleid zur Begrüßung der Gäste angelegt, um ihre innere
Verbundenheit mit der großen olympischen Idee, die alle
deutschen Volksgenossen beseelt, zum Ausdruck zu bringen. Wer
in den letzten Wachen einmal n, nächtlicher Stunde durch die
Straßen der Innenstadt wanderte, konnte sich einen E'nblick
"«rschap-n. in welch dass»?
waren. Bremen ein resirrobe? Gevrägc zu verleiben, wie es
in seiner dekorativenWirkung ioaar in vielen Stadtteilen
der Reichshauptstadtnicht anzutreffenist. Bunte Bänder, in
den Farben der olympischen Ringe gehalten, überziehendie
straßen , zu beiden Seiten von den Läuderwappender 53 an
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den Olympischen Spielen teilnehmenden Nationen flankiert.
Aufrufe an die bremische Bevölkerung sind nicht ungehört
verhallt . Zahlreiche Straßenzüge sind in ein Meer von Haken¬
kreuzsahnen gehüllt und beweisen , welchen Anklang die „Nach-
olympiade " gesunden hat . Die Oberleitung des Platzaus¬
schusses liegt in Händen von Senator Haltermann,  dem
bewährte Mitarbeiter zur Seite stehen . Nicht unvergessen sein
soll die verantwortungsvolle Arbeit des Kulturausschusses
unter Dr . Seidler.  Ihm oblag die Aufgabe , all die Fragen
zu prüfen , die während der Vorbereitungszeit auftauchten und
das künstlerisch -kulturelle Erleben in irgendeiner Weise be¬
einflussten . Auch hier ist eine Leistung vollbracht worden , die
stark dazu beiträgt , dem Gesamtwert in vollendeter Abrundung
zu einem großartigen Erfolg zu verhelfen.

Einen eindrucksvollen Ucberblick von dem Aufgabengebiet
des Sportausschusses (Vorsitzender : H. Marwede,  Stell¬
vertreter : Fritz Strübe)  sowie von der Zentralstelle
im Atlantishäus gewinnt man bei einem Besuch in den
Räumen dieser Zweigstelle des Organisationsapparates . Schon
in aller Frühe beginnt hier die Arbeit , um sich bis in die
späten Abendstunden hinzuziehen . Deutlich verspürt selbst der
Uneingeweihte den starken Pulsschlag , dessen Schwingungen
sich in alle Richtungen fortsetzen . Brieflich und fernmündlich
wird hier verhandelt , Verpflichtungen weltbekannter Olym¬
pioniken , mehrfacher Landesmeister und deutscher Spitzen¬
könner werden abgeschlossen , die Presse mutz bedient werden,
kurzum , gerade hier prägt sich ebenso wie in den Räumen des
Verkehrsvereins in der Stintbrücke das Gigantische eines ein¬
zigartigen Aufbauwerkes aus , das mit dem heutigen Tags
seine Erfüllung findet . Jetzt mutz auch der noch Fernstehende
einen Ueberblick gewonnen und sich überzeugt haben , um was
es geht ! Der Leitgedanke besteht darin , ob Bremen bereit ist,
die bisherigen unbestreitbaren großen Erfolge weiter auszu¬
bauen und ob jeder Bremer Volksgenosse Mitarbeiter und
Mithelfer an diesem großen Werk , das seinen hohen ethischen
Wert in sich trägt , sein will . Die Zukunftsaufgaben unserer
Vaterstadt liegen höher , als daß man auf einen Volksgenossen
verzichten kann , der die Hand zur Mitarbeit entgegenstreckt.

Besondere Anerkennung und Ehrung fand die Arbeit des
Bremer Olympiaausschusses dadurch , daß sich der Regierende
Bürgermeister Pg . Otto Heider  bereiterklärte , die Schirm¬
herrschaft über die „Bremer Nacholympiade " zu übernehmen.
Und dieser Vertrauensbeweis verpflichtet besonders . Er be¬
kundete damit seinen Willen , für Bremen etwas ganz Außer-
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gewöhnliches zu schaffen. Dafür weiß ihm der Olympiaaus-
schuß aufrichtigen Dank . Auf Grund des stark einsetzenden Vor¬
verkaufs aber hat auch die bremische Bevölkerung ihr volles
Vertrauen und ihre Verbundenheit unter Beweis gestellt.
Nachdem man die Größe und die Wichtigkeit dieser für unsere
Heimatstadt so überaus wichtigen Veranstaltung erkannt hat,
setzt man sich mit voller Einmütigkeit und echter hanseatischer
Tatkraft für daß sportliche Aufblühen ein . Der aufrichtig?
Dank soll aber auch den zahlreichen parteilichen , amtlichen,
behördlichen und privaten Stellen abgestattet werden , die dem
Ausschutz „Bremen und die Olympischen Spiele 1936" jederzeit
ihre bereitwillige Unterstützung zuteil werden ließen . Auf der
ganzen Linie ist ein siegreiches Vorwärtsschreiten festzustellen,
das zu den schönsten Hoffnungen berechtigt . Ist dies nicht ein
erfreulicher Beweis dafür , daß wir alle einig sind in dem
Gedanken , die Leibesübungen nach besten Kräften zu unserer
körperlichen Ertüchtigung zu fördern ? In diesen Tagen wird
es sich zeigen , daß alle Bremer Volksgenossen eine herzliche
Gastfreundschaft unseren ausländischen Besuchern gegenüber
ausüben werden , um die kameradschaftlichen Beziehungen und
Verbindungen , die uns der völkerverbindende Sport schafft,
weiter auszubauen . Auch hier wird Bremens alte Tradition
im Zeichen der fünf olympischen Ringe siegen.

Bremen ist gerüstet , den Olympiasi « ern , den zahlreichen
Landesmeistern sowie den übrigen Gästen aus nah und fern
einen würdigen Empfang zu bereiten . Bremer Sportler
kämpfen Seite an Seite mit den Sportkameraden aus dem
Reich wie auch aus dem Ausland . Eine Woche nacholympische
Spiele : sie werden zeigen und beweisen , daß auch der bremische
Sport um den Platz kämpfen will , der ihm auf Grund seiner
Leistungen gebührt . Die Einigkeit im Erfolgwillen soll unser
Lohn , unser Sieg  sein!

Im Mittelpunkt
unser Wahrzeichen,
der vremer Noland

von loyann sreesemann

Vor dem Rathaus zu Bremen steht der Roland . Fünfhun-
dertundzweiunddreißig Jahre steht er auf seinem Platz , „ einem
der schönsten Marktplätze deutscher Städte " , wie man in be¬
rühmten Reiseführern lesen kann . Und wenn die Unter¬
suchungen der Forscher über die Entstehung dieses Denkmals
stimmen , dann sind im Jahre der XI. Olympischen Spiele neuer
Zeitrechnung gerade 579 Jahre vergangen , daß der Vremer
Roland in seiner jetzigen Gestalt entstand . Sein Schild trägt
die Inschrift : „Vryheit do ik ju openbar " . Ich lehre euch, was
Freiheit ist — heißt das . Und das ist der stumme , aber beredte
Gruß , den Roland allen Gästen der Stadt entbietet.

Die Kulturgüter , die während der Jahrhunderte unter dem
Schutze Rolands geschaffen wurden , stehen auch heute noch
unter seiner Schirmherrschaft . Was Bremen als Kulturstadt
ist, verdankt es dem Eemeinsinn seiner Bürger . Die ließen
innerhalb ihrer Stadt zu allen Zeiten kein anderes Recht
gelten als das der freien Persönlichkeit , eben jenes Roland-
Recht . Da bedeutet Freiheit nicht llngebundenheit und Frei¬
heit von allen Bindungen — es bedeutet die freie Entschluß¬
fähigkeit zur gemeinschaftlichen Arbeit und Tat , es bedeutet
Anspannung aller Kräfte und Zusammenfassung aller Einzel¬
kräfte zum Dienst an der einen großen Gemeinschaft . Im Auf¬
trage einer so gesonnenen Bürgerschaft und ihres stolzen Rates
schuf „eines ehrbaren Rates Steinhaucr ", schuf Herr Lüder
von Bentheim das Alte Rathaus zu Bremen , das viel bewun¬
derte Meisterwerk deutscher Baukunst . Wie sehr nun das heu¬
tige Bremen der großen Vergangenheit verbunden ist, mag
man daraus ersehen , daß gerade dieses Bauwerk mit seinen
beiden herrlichen Hallen in den Stockwerken nicht das Schick¬
sal so vieler historischer Baudenkmäler hatte , die zu leeren
Prunk - und Schaustücken wurden . In den alt -ehrwürdigen
Räumen , die alles andere sind als Museumsstücke , wird noch
heute über die Geschicke der Stadt beraten und entschieden.
Große Feierlichkeiten , Empfänge besonders lieber und ehren¬
werter Gäste , Begrüßungen und Staatsakte nimmt der Senat
der Stadt hier vor . Unten , aus der Halle des Erdgeschosses,
sendet Bremen über den Reichssender Hamburg allwöchentlich
einmal jene „Musik aus dem Alten Rathaus zu Bremen " , die
soviel Hörern in weiter Ferne klingende Grüße der Heimat
sind. Dem Roland gegenüber steht der „tausendjährige Dom ".
Hier liegt nicht nur der meist genannte Vremer bestattet , der
Freiherr von Knigge , der das berühmte Buch „Vorn Umgang
mit Menschen " geschrieben hat : hier ist auch eine Pflegestätte
alter deutscher und guter bremischer Musik , und namentlich die
Werke Bachs werden hier zu lebendigem Klang erweckt.
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. . . nur ein paar der hemerkens-
sind genannt, und schon knüpft

Nill , a Z°ugnrffe emer großenVergangenheitder starke
m« 6esenwart, der die kulturelleZukunftdieser Stadt,

bremische Art " — sichern kann und soll. Das ist
Als es notwendig geworden war , den Bau des Alten Rat¬

hauses zu erweitern und ein Haus zu errichten , das den Er¬
fordernissen der modernen Verwaltung entspricht , schuf der
Münchener Architekt Gabriel von Seid ! in Gemeinschafts¬
arbeit mit bremischen Künstlern das Neue Rathaus , in dessen
Festsaal die Aufführungen des bremischen Olympia -Festspiels
„Eine Phantasie im Bremer Ratskeller " stattfinden . Dieses
Festspiel hat unseren Gästen ja viel zu sagen ,über Bremens
Vergangenheit und über den Bremer Ratskeller , dessen Weine
man nicht nur probieren soll, sondern dessen Fresken man
auch gesehen haben mutz, die der Maler Max Slevogt zu
Ehren und zum Andenken an den 100. Todestag des Dichters
Wilhelm Hauff malte . Wichtiger ist es aber , von jenem Fest¬
spiel zu wissen , daß es der kunstsinnige Senat zu Ehren der
Olymp,a -Eäste schreiben ließ . Die Gastfreundschaft , von jeher
Barometer der Kultur eines Volkes , gab den Gedanken eines
solchen Festsvieles ein . Natürlich mußten es bremische Künstler
schreiben . So handelte auch hier die bremische Regierung nach
der Vater Vorbild , die der heimischen Kunst immer Anregung
und Auftrag gegeben haben , so oft sich dazu Gelegenheit bot.

Außer vielen öffentlichen Bauten aus der Vergangenheit
gibt es ,n Bremen zahlreiche sehenswlltdige altbremische Bür¬
gerhäuser , die als Baudenkmäler der Nachwelt erhalten blei¬
ben sollen und deren Pflege viel Mühe und Sorgfalt erfor¬
dert . Das „ Eisighaus " aus dem Jahre 1618 z. B . ist ein Denk¬
mal patrizischer Lebensart . Wer wissen will , wie es in solchen
Bürgerhäusern ausgesehen hat , braucht nur in die dem Roland
nahe Bottcherstraße zu gehen , wo das „Roselius -Haus " Schätze
aus Bremer Bürgerhäusern aufbewahrt . Unerschöpflich reich
ist das Focke-Museum an derartigen Kostbarkeiten , das das
Museum der Väter Bremens ist. Gleich am Bahnhof steht das
„Deutsche Kolonial - und Uebersee -Museum ". Dank der Tat¬
kraft , mit der man in neuerer Zeit in Bremen die Zukunft
bremischer Kulturgüter sichert, ist aus dem ehemaligen Han¬
dels - und Gewerbe -Museum dieses Uebersee -Museum geworden
mit seinen Schätzen aus aller Herren Länder . Es zeichnet sich
dadurch besonders aus , daß es nicht tote Dinge tot aufstapelt,
sondern an den Dingen die Kulturen aller Länder , Völker
und Zeiten zeigt . Leidenschaftliche Sammler und Liebhaber
kostbarer Dinge sind die Bremer immer gewesen . Diesem Geist
ist es zu verdanken , daß die Stadt «ine ungewöhnlich wert¬
volle Gemälde -Galerie beherbergt , die vom Meister Dürer
vierzig Handzeichnungen ausweist ! Die Bremer Kunsthalle mit
ihren Meisterwerken von Rembrandt , Vöcklin, Thoma , Corinth,
Daumier , Monet und Courbet und vielen anderen Malern,
deren Namen in der ganzen Welt berühmt sind, stellt zu Ehren
der bremischen Okympia -Gäste „Zeichnungen aus fünf Jahr¬
hunderten deutscher Kunst " aus . Und das ist eine Ausstellung,
die man in der Welt so bald nicht wieder zu sehen bekommen
wird.

Bremen pflegt indessen nicht nur die Kunst großer Ver¬
gangenheit . Bremen fördert auch Kunst und Künstler unserer
Tage . So war es eine der ersten Taten der bremischen Regie¬
rung nach der Machtübernahme des Reichskanzlers und Füh¬
rers Adolf Hitler , daß in Bremen eine „Nordische Kunsthoch¬
schule" errichtet wurde , eine Akademie für junge Künstler
vornehmlich aus allen nordischen Ländern Europas . Hier
erziehen namhafte deutsche Künstler , Maler , Graphiker und
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psintsrs vkoss nsmss srs ksinous tkrongkont tks rvorlä,
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Plastiker den Nachwuchs für die bildende Kunst . Zahlreiche
herrliche moderne Plastiken zieren neben Kunstwerken älterer
und jüngster Vergangenheit die Stadt . Thuaillons bekannter
,,Rosselenker " , wohl die schönste und edelste Sportplastik in
Bremen , Eorsemanns „Rehbrunnen " an der Walkmühle und
Kubikas Denkmal für die in Kriegsgefangenschaft gestorbenen
deutschen Soldaten des Weltkrieges , erst in jüngster Zeit er¬
richtet . . . das sind nur ein paar Beispiele . Außer Museen
und Baudenkmälern hat die bremische Regierung nach dem
Willen des Führers auch andere öffentliche Kulturinstitute
unter unmittelbare Obhut genommen , gerade um ihnen ihr
bremisches Eigenleben unabhängig von den Zufällen indivi¬
duellen Lebens zu sichern. Das Stadttheater wurde zum bre¬
mischen Staatstheater . Staatsopernbllhne und Staatsschauspiel
sind in diesem Haus vereinigt . Die Bühne umschließt eine
Theaterüberlieferung von mehr als drei Jahrhunderten . Bre¬
men gehört zu den Städten , in denen englische Schauspieler
zuerst vom englischen Theater im elisabethanischen Zeitalter
Kunde ablegten . An den Bauplätzen eines neuen Hauses , einer
neuen Stätte für die Kunst Thaliens wird bereits gearbeitet.
Dieses bremische Theatergebaude soll einmal neben der Nie-
dersachsenhalle , einer Volksversamml .ungs - und Volksfeierstätte
für Tausende , der Zukunft künden von dem tätigen Geist , der
Deutschland erfüllt hat in den Jahren um die XI . Olympischen
Spiele neuer Zeitrechnung . Die Zukunft wird wissen, daß auch
das Bremen dieser Zeit dem edlen guten Geist und das Ver¬
mächtnis der Väter pflegte , und daß . es nicht nur eine Welt-
hafen - und Welthandelsstaot ist, sondern auch eine deutsche
Kultur - und Kunststadt.
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Sonderberlage der „Bremer Zeitung " znr „ Olympischen Woche " in Bremen

^nounc ! knemen

Da « Spiel ist aus ! Das Spiel kann beginnen ! Die Kämpfe
auf dem Reichssportfeld der Reichshauptstadt sind verklungen,
in denen die Jugend der Welt ihre Kräfte mäh in friedlichem
Wettstreit . Und noch einmal , bevor die ausländischen Sportler
die Rückreise in ihre Heimat antreten , werden sie ihre Kräfte
messen. Bremen  wird in diesen Tagen im Zeichen der
Nacholympia  stehen , und die Bremer Kampfbahn
am Osterdeich wird widerhallen vom Kampf der Wagen und
Essängr.

Richt nur die sportlichen Spiele werden einen Strom aus¬
ländischer Besucher in unsere alte Hansestadt an der Weser
führen , sondern auch die Stadt selbst wird allen denen , die bei
ihrer Ankunft von Uebersee auf deutschem Boden unverzüglich
in die Reichshauptstadt weitereilten , vieles zu sagen haben.
Unser Roland und der Ratskeller  werden ganz ohne
Frag « im Mittelpunkt der Betrachtungen , und , was den letzte¬
ren anbetrifft , auch des Genusses stehen. Unser guter , alter

Recke auf dem herrlichen Marktplatz freut sich schon Leute , daß
er Gelegenheit haben wird , so viele Gäste zu begrüßen , und
er hat un » bereit » verraten , daß er zu diesem Zweck sein
freundlichste « Gesicht anfsrhrn wird . Und wenn abends oder
gar um die mitternächtliche Stunde froher Lärm aus dem
Ratskeller schallt, so wird ihn das in seiner nächtlichen Rüde
gar nicht stören , weil er sich längst mit dem Gedanken vertraut
gemacht, hat , daß er wohl „Nachtschicht"  machen muß.

Der . .Besucher braucht sich ja eigentlich auf dem Marktplatz
nur umzudrehen , und in jeder Himmelsrichtung bleibt sein
Aug« auf neuen Entdeckungen haften . Die ragenden Türme
unsere « gotischen Doms,  die wieder von Flutlicht überstrahlt
lein werden , die schöne Front des Schütt inas,  des Sitzes
der Bremer Industrie - und Handelskammer , sind neben der
herrlichen Renaissancefassade unseres Rathauses begeisternde
Sehenswürdigkeiten . Und wer ließe sich wohl die Gelegenheit
entgehen , dem Bleikeller  einen Besuch abzustatten und
die mumifizierten Leichen , deren älteste über 460 Jahre alt
ist. in Augenschein zu nehmen?

Bremen ist als Baumwollplatz  in der ganzen Welt
bekannt . Was Wunder , daß da auch seine Vaumbollbörse,
die den Blick über den Markt nach Südosten abschließt , regstem
Interesse begegnen wird!

Unser guter Gustav Adolf  auf der Domshaide ist ja
sozusagen «in Bremer Findelkind ! Nicht , daß er als kleiner
Junge nun in unseren Mauern aufgefunden und mit der
Flasche großgezogen worden wäre ! Das Denkmal , meine
Damen and Herren , da » Sie in Bremen sehen, ist auf dem
Transport nach Schweden gestrandet und wurde von Bremer
Bürgern von Helgoland gekauft . Bremen hat sich „seinen
König " also etwas kosten lassen!

Nicht vergessen « ollen wir auf dem Kaiser -Wilhelm -Platz
in unmittelbarer Nähe des Ratskellers die Liebfrauen-
kirch « . die als Ratskirckie aus dem 13. Jahrhundert stammt
und an deren Westseite sich das Denkmal des Eeneralfeld-
marschalls von Moltke  befindet.

Lenken wir unsere Schritte nunmehr in die Langenstraße.
Grüßend hat die alte Stadtwaage  ihr Haupt geneigt.
Sie hat aber auch schon einige Whrchen auf dem Buckel ; denn
sie wurde bereits 1587 von Lüder von Bentheim . dem

»Td« Oaws « ars ovsri Tst td« Oams » bsginl " Tds con-
tssts an tds R«icds -8port » Tisid » ok tk« Capital during vdicd
tks / outd ok tds vorig comparsd strsngtd in cowpstition,
urs at an sock. ^ nd oncs agatn , bokors tk« korsigo sportsmso
bogin tdsir domsvard journs / tds / vill msasurs tdsir
strsngtd . Brsmsn vill , in tdsss da/s , be nndsr tds smdlsm
ok tds Tost -OI/mpi » anck tds Brswsr 8tadium on tds Ostsr-
äsiek vill rssonod vitd tds contssts ok krisndi / Kgdting.

Not onl/ tds Oamss vill Isad a »trsam ok korsign visltors
Ivto our »Ick Bans » alt / oa tds >V7sssr , also tds oik/ itsslk
vlii davs a graut dsal to sav to tkoss vdo , on tdsir »rrival
on Osrmav «oll krom ovsrsss « dad to dürr / Immsdiatsl / to
tds Capital ok tds Rsicd . dar Kolon 6 and tds Tats-
icsllsr  vM nndondtsdl / d« tds csntrss ok attraction and
»s to tds lattsr also s osntrs ok rslisd . Onr good old varrior
in tds vvndsrknl stärkst Tia-e« i» alrsad / iooking korvard
to daving tk« odcasion ok grssting so man/ visitor « and
ds das alrsad / oonkldsd to us tdat ds vill put on die 8nndav
dost sxprsssion kor tdis odcasioo . ^ nd sdould ds d«s.r Sounds
ok rsvollr / krow tds Ratskellsr in tds Ist « svsning or Sven
rounck »dont tds midnigdt dour It vould not disturd dis
nigdt 's rsst in tds s!Igdtsst as ds das kor a lang tiins sceu-
stomsd dimsslk to tds lös » ok davlng to cko nlgdt dut/.

Tk« visitor da« rsall / on!/ to turn round in tds dlarkst
kllac» and »t «vor / turn , ds « akss »sv dlscovsriss . Tds
soaring stsspis , ok our Ootdl « 0 » td « dr » I (Dom)
vdicd vill »gaio ds klood-Iigdtsd , td« dsautiknl kaqsds ok
tds 8 odtitt  1 ax,  tds ssat ok Bremsn '« Odamdsr ok ludustr/
and Oommsrc« ars rsmarkadis sigdts , apart krow our magnl - 8
llcsnt . Tatdans (Tovn BaN ) vitd it« Renaissance kscads . 8
^nd vdo vouig misa tds opportunit ^ ok viaiting tds DItzi - 8
Icslldr (Osack OsIIar) snck sssinx tds wuininillsck oorpssa , k
tds oiässt ok vdied is 460 ẑ sars olck. 8

Krsmsn is lrnovn I» tds vdols vorig a« a votton piabs
anck snrsl ^ 1t« Ootton Oxedsngg tovarcls Lontk blast, vill
attrsot »ttsntion.

Our goock Onstav ^ckolk in tds vomsdaicks Is in a
mannsr ok «psaking a Drsmsr konnckiiox — vüt tdat ds vss
kounä Ins!äs its valls aoä ralssä vitd » dottlsl Tds moon-
wsnt , lackiss »nck xsntlomsn , vdicd z-ou ss« in Drsmsn , vas ö
vasdsä asdors vkilst dsing transportsck to Lvsckso and va « 8
bougdt krow klsilgolanä dz- Lrsmisd wsrodant ». Tau »SS g
tdat Krsmsn paiä kor its "King ". IVs vill not kargst in td«
Xaissr -lVildsIm Tlaes In tds visinitp ok tds Katsksilsr tds
dilsdkransndireds (Tds Odurek ok Our Oaäf ) vdied
vas a oounsii edursd and datss krom tds 18 td. ssntur ^ and
at tds vsst sids ok vdisd ^ou kind tk« wonmvsnt to von
dl o I t d s.

Ws nov dirsot our stsps to tds I- anxsnstraüs
(b.ong 8t .) Tk« old "T o v n 8sals »" (8tadtvaa ^s ) das
dovsd It« dsad in xrsstinA . Dnt it da» alrsad ^ wany a z-sar
oa it« dank, It va » alrsady duiit in 1587 kr d,1!dsr von Ksat-
dsiw , tds arsditsot ok tds Tovn Hall , and tkis old duilding
dousss aus ok tds most gigantis srsatinns ok tds 20  td. xgn-
tur ^, tds Radio station . Onl/ a ksv mstsrs kartdsr on vs
voms to tds blsslAdau»  vdisd va » bullt »« » patrialao
kouss in 1618 and is to-dax ons ok tds most kamou« ok
Rrsmsn 's rsstaurants . Tksrs ars rumours to tds skksst tdat
it vas xivsn its naws krow tds vins ons got to drink tds/s
in kormsr timssl (Tds Osrwan vord "Tssig " wsans vins-
Zar !) Tds trutd , dovsvsr , Is tdat it vas dnilt dv a Tamils
ok tds naws ok blsig.

Osnsrallv ons dos « not transkorw odurodss into rsstsu-
rants , but ik tds transkorwation is dons vitd so wuod pistx
and tast « as vitd tdat ok tds daoodilcirod « , datinx
krow tds 18 tk. ssntnr ^, into tds daoodi Ilall  tdsn ons
das notding axainst it, on tds oontrarv , «nod a »lxdt oan d«
sdovn vitd grsat prids . l ŝt ns dirsot our attsntion to tds
"R n r 2 s IVaIlkadrt"  strsst up to tds Odern  st ., tdsrs
^ou sss Lrswsn 's diFdsst stsspls Zrssting you , tds Hns-
garikirodturw,  vitd its wajsstio dsigdt ok 102 mstsrs.
Tds konndations dato krom tds 13 td. osntur/ , vdilst tds
Osvsrdskaus,  tds korwer Ouilddonss ok tds olotd wsr-
odants and to-rlav tds Odambsr ok ^.rts and Industries , datss
krom about 400 xsars latsr . Tds buildinA vas srsctsd in 1619.

Schöpfer des Rathauses , erbaut . Und dieses alte Haus birgt
eine der gigantischsten Schöpfungen des 20. Jahrhunderts : den
Rundfunk.  Nur wenige Meter weiter erhebt sich das
Essig Haus,  das als Patrizierhaus im Jahre 1618 erbaut
wurde und heute eine der berühmtesten bremischen Gaststätten
birgt . Böse Zungen behaupten wohl , das Haus habe seinen
Namen nach dem Geschmack des Weins , den man früher dort
zu trinken bekommen habe ! Die Wahrheit ist. daß die Familie
Esich erbauerin des Hauses war.

2m allgemeinen verwandelt man ja keine Kirchen in Gast¬
häuser . Aber wenn es mit soviel Pietät und Geschmack ge¬
schieht. wie die Umwandlung des Chores der alten Jacobi-
kirche — die aus dem 18. Jahrhundert stammt — in die
Jacobihalle , dann läßt man sich das nicht nur gefallen , sondern
zeigt mit berechtigtem Stolz eine solche Sehenswürdigkeit.
Richten wir den Blick dann die Kurze Wallfahrt die Obern-
straße hinauf , so grüßt Bremens höchster Turm . der Ans-
Ansgariikirchturm , mit seiner stattlichen Höhe von 102 Meter
herüber . Der Grundbau der Kirche stammt bereits aus dem
13. Jahrhundert / während das gegenüberliegende Gewerbe¬
hau « , das früher Gildehaus der Tuchhändler war und heute
Sitz der Gewerbekammer ist, kleine 400 Jahre jünger ist. Der
Bau stammt aus dem Jahre 1619.

Ein wenig versteckt zwar , aber darum nicht weniger impo¬
sant , erhebt sich hinter der Ansgariktrche das Verwal¬
tungsgebäude des Norddeutschen Lloyd,  der
größten deutschen Fahrgastreederei . Die weitaus größte Zahl
der deutschen Auswanderer nach den Vereinigten Staaten ist
von Bremen aus mit den Schiffen des Norddeutschen Lloyd
befördert worden.

Wenden wir uns wieder der Weser zu und begeben wir
uns noch einmal in die Langenstraße , so bleibt unser Blick
auf dem Hause Nr . 78 haften . Es ist das Kornhaus,  das,
1591 gebaut , früher Vorratshaus der Stadt für Notzeiten
gewesen ist. llnd in der Nähe der westlichsten Brücke Bremens,
der Eisenbahnbrücke,  über die die Bahn hinein ins
Oldenburgische und weiter hinauf nach Ostfriesland und
Holland führt , erhebt sich das reizvolle Amtsfischerhau » ,
das , heute ebenfalls Gaststätte , im Jahre 1789 als Gildehaus
der Amtsfischer errichtet worden ist. Ihm gegenüber befindet
sich das Focke - Museum,  das bremische Altertümer und
kunstgewerbliche Sammlungen des niederdeutschen Kultur¬
kreises zeigt.

Ueberhaupt Bremen seinen Gästen an Kunstwerken
und Sammlungen vieles zu bieten . So zeigt zunächst die
die Kunst halle  bedeutende Sammlungen von Gemälden
alter Meister , besonders der Malerei und der Bildhauerei des
19. Jahrhunderts und der Gegenwart . Hier befindet sich auch
das Kupferstichkabinett,  das mit seinen über 200 000
Blättern aus der ganzen europäischen Kunstentwicklung unbe¬
dingt eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ist. Eine wechselnde

Ausstellung besonders moderner Kunst bietet das Gra¬
phische Kabinett  in der Rembertistraße 1.

Wer jedoch dem Deutschen Kolonial - und Heber¬
st e - Museum,  das sich unmittelbar neben dem Haupt¬
bahnhof befindet , keinen eingehenden Besuch abstattet hat
unbedingt etwas versäumt . Das Museum hat gerade während
der letzten Jahre einen ständigen , zielbewußten Ausbau er¬fahren . und es veranschaulicht in einzigartiger Weise die wirt¬
schaftlichen, kulturellen und naturkundlichen Eigenarten sämt¬
licher Länder der Erde.

Haben Sie lieber Lust , einen beschaulichen Cpazier-
qang durch Bremens Anlagen  zu machen ? Bitte
schön, auch das können Sie selbstverständlich in prima Aus¬
führung haben ! Pilgern Sie über unseren herrlichen Wall,
dessen Anlagen die gesamte Altstadt umgürten . Sie entstanden
im Anfang des 18. Jahrhunderts bei der Entfestigun ^ der
Stadt aus den ehemaligen Bastionen und Festungsgraben.
So ein kleinem Bummel am Stadtgraben entlang wird zu
den reizvollsten Erinnerungen gehören , die Sie aus der alten
Hansestadt mit beimnehmen werden.

llnd dann vergessen Sie bitte nicht , den Bremer Bük¬
st er park  mit Ihrem Besuch zu beehren . Diese herrliche
Parkanlage , die immer wieder Bremens Gäste entzückt, ist im
englischen Lansdchaftsstil gezogen und hat eine Größe von
über 200 Hektar auszuweisen . Freundliche Gaststätten locken
zu geruhsamem Derweilen.

Tost not. i ?8st : die bremischen Häfen ! Ueber sie wäre vieles
hier zu sagen . Aber es ist doch alles weit eindrucksvoller,
wenn es in Augenschein genommen wird . Aber soviel wollen
wir an dieser Stelle doch verraten , daß sich im Norden der
Stadt vom Meserstrom 12 Seehäfen  abzweigen , und zwar
die Freihäfen I und 71, Hafen 777, der Holz« und Fabriken«
Hafen, sowie die Handels - und Jndustriehäfen . In den Häfen
selbst befinden sich die modernsten Ilmschlagsanlagen , wie die
Getreidenerkebrsanlaae , die Kali -Erpartanlage . Kohlen - und
Erz -Nsrladeanlagen . Die Hauptartikel , die über Bremsn ihren
Weg nehmen — Baumwolle , Tabak . Kaffee , Getreide , Reis,
Holz usw . in der Einfuhr und zahlreiche Ausfuhrwaren —
finden in den großen Lagerd *vpen sorgfältige und fachgemäße
Behandlung . Auch da hineo ' ^nn der Besucher unserer Häfeneinen Blick tun!

Wie wäre es zum Abschluß mit einer kleinen einstündigen
Fahrt die Weser abwärts  zu dem idyllisch gelegenen
Bremer Ausflugsort Degesack?  Der Strom mit
seinem mannigfachen Leben bietet reiche Abwechslung , so daß
die Fahrt wie im Fluge vergehen wird . Wir passieren eben
unterhalb des Freihafens 77 die riesigen Helgen der Deut¬
schen Schiff - und Maschinenbau - Gesellschaft,
auf der in den Jahren 1927/29 der Lloyd -Expreßdampfer
„Bremen"  erbaut worden ist. Auch in Vegesack und . in dem
gegenüber auf oldenburgischer Seite liegenden Lemwerder
sowie in Burg grüßen un « kleinere Bootswerften , die ihr
hochqualifiziertes Können durch den Bau der von Bremen au»
an dem Ozeanrennen beteiligten Jachten erst vor kurzem
glänzend unter Beweis gestellt haben.

Wir sind sicher, daß dis Tage in Bremen niemandem lang
werden . Denn auch die Theater — das Staatstheater über¬
dies noch mit der Festaufführung der Hauffschen „Fantasien im
Bremer Ratskeller " , die im Festsaal des Neuen Rathauses
stattfindet — warten neben den anderen BremerVergnü-
gungsstätten  mit guter Kost auf.

Odristian Mllror

Aslodnungsn : Wollmanv (6)

^Itouxd » littl « diddsn dut noas tds lso « iwposinx tdsi -s-
kor«, Zton vill lind »t tds rsar ok tds -InsZari Odured, tds
dsad okllos» sk tds Nortd Osrmav l - io ^ d,  tds dixgsst
Osrmav pkuwsnxsr sdippivg covcsrn . 8 ^ kkr tds grsatsst
nnwbsr ok Osrman swizrants to tds Ovitsd 8tatss das dssv
travsportsd b^ tds Nortd Osrmsn lloz -d »dips.

lk v « turn ons« mors to tds >Vsssr and xo daslc to tds
O»nxsn ' »t. our «vss ars arrsstsd d/ tds duiiding vdisd is
No. 75, 1» tds "Lorndaus" (granarz -) srsxtsd in 1591
in vktod , In korwsr tiwss , tds «tors ok Provision «, ussd
in tim« ok »ssd , vas ksxt.

In tds vlslnit ^ ok td« most TVsstsra drldxs ok Brsmsn,
td« Li » « » d » dndri1od« (Railvs ^ Bridxs ) »eross vdisd
tds 1in«s Into tds Trovinss ok Oldsndurx and tkoss to blast
Trissland and Holland xo , >zou vill kind tds ^ wt « -
ktsedsrkau» (Tisdsrmsn 's Onilddous «) vdicd i» to -daz-
also a rsstaurant . In krönt ok it t» tk« Tosd«  diussunl
in vdisd Brsmtsk »ntiqnittss and kavdiorakt eollvotion « ok
tds Nstdsr Osrwan enltnrs ars »dovn.

Vrswsn is adls to okksr It» vlsitors vsrz- wusd In tk«
va ẑ ok vord » ok art and solisotioo «. To dsgin vitd , tksr«
I» tds Xunstdall« (Hall ok -trt ) , vitd iwportant paiu-
tlnz » dz- old mastsrs , sspsctallz - vitd paintinx » and »sulp-
tnrs » ok tds 19 td. osntnrv and wodsra art . Rsslds » It oon-
tains tds llupksrstiod Radtnstt (collsetion ok snxra-
vings (, vkivd , vitd its 200,000 spsoiwsn » ok tds «ntirs bluro-
psan dsv «!oxmsnt ok art , t» » ktxlz- rswardad !« »txdt . d.
okanKinx «ollsotton ok modern art i» to d« konnd ta td«
Orapdlsod « Ladtnstt (xrapdi « vadinst ) in N». 1,7!smd«rtt 8t.

Tdo »«, dovsvsr , vdo do not tdoroUAdl ^ vi «it tds v « u t -
«vd « » Lolonial - und 7ldd « r » » « - bku » sum (0 «r
man Ovlonial and Ovsrssas blussuiv ) , in tds vioinltv ok tk«
Principal »tatlon , vill most dseidsdl ^ wis « » vsr ^ intsrsstinx
sigdt . Ouring tds last ksv ^ sars tds wussnm da » eonstantlz-
and sllsotivslT ' dsen oomplstsd and sdovs I« » most nniqus
vsv tds soonomis , eultural and pd^sioai vdaraotsristio ksa-
turss ok all oonntrles ok tds Zlods.

TVonid vo « ratksr tads » plsasant vallc tdrougd Bre¬
msn '» Anlagen (gardsns ) ? VVsii, 7°ou van, ok vonrs «,
do «o in tds niesst possidls vav dz- «troliinx aiong our
vondsrkul TVall,  tds gardons ok vdisd xirdl « td« «ntirs
osntrs ok td« sitz-. Tds ^ vsr « laid out »t tds dsxinninx ok
tk« 18  tk. ssnturv on tk« kormsr bastion » and moat » ok tk«
kortikioation ». 8ued a »troll »iong td « moat » vill dssom«
ons ok tk« most okarming msmorts « ^ou vill tad « »vazr
vitd z-on krom tk« old 77an«a olt^.

^nd plsas « don't korxst to douour td« Br « « « r Biir-
gsrp » rd (Oitirsn «' Tard ) , vitd -gour visit . Tdt« «plmnttd
pard , vkiok nsvsr kaiis to odarm 8rsm «n'» visitor », I» bullt
in tds Rnglisk Oandssaps »tzrls and msasnrs » ov«r 200 Ask-
tar» (»pprouimatsl ^ 425 aorss ) . Tlsaaant rsstaurant » invkt«
tds ramdlsr to a oomkortinx rsst.

Tast dut not loast — Bremsn '« portsi  blnod eould 7>«
said adout tds tsm dsrs . But it vill ds wnek mors inkprsasivs
to go and sss tdsm kor ^oursslk . I vill onlz- t«II z-ou tdat
as manv a« 12 8ssdLksn (doeks ) dranok okk krom tds
Rivsr >Vs»sr , tdat i» to sä?, Tds TrsidSks»  1 L 2
(Trss Torts ) , Voed 3, tds Timdsr and Industriai dock«. In
tds doolcs tdsmsslvs « z-on kind tds most modern junotion oon-
strurtions «nod a« tds ons » kor tds oorn trads , tkoss ok td«
Kali sxport , and tds eoai and ors ioadinx oon«trucrions . Td«
Principal goods Corning tkrougd Brsmsn , cotton , todacco,
cokks«, corn , rios , and timdsr stc . as importatton good » and
nuwsrons good » kor vuportation ars dandlsd b^ sxpsrt » in

tds immsnss varsdousss . Tds Vlsitors to our poris Carl also
cast a giancö into tdsss.

/tnd , to klnisd up , dov adout » iittls trip ok about o»V
dour dovu tk « siVssdr to td « pisturssqu « tovu ok Veg « -
«avtz?  Tds rivsr vitd ik« manikoid iiks okksr» suvd varist?
tdat td « trip vill sssm onl ^ a momsnt . Tust past tds Trss
Tort 8, v « sss tk « «uormous «iipva ^ s ok tds Ovutsod«
Lodikk - u » d btascdlnsndau - Osssilsvdakt  ia
vdicd tds 7-io)-d sxprsss iinsr „Brsmsn " vas constructsd
during tds ysar , 1927/1929.

^ .lso in Vsgssack and In Tsmvsrdsr , SituatSd on tds
opposlts sids , on tds Oldsndnrg dank , tdsrs ars man/,
«mallsr »dlpdnildlng z-ards , vdicd sdovsd tdsir Standards,
onl ^ , sdort tiws ago , In tds constructions ok tds z-ackts
vdicd rsprsssntsd Brsmsn in tds Atlantic racs.

F7s ars surs tdat tds da>s spsnt in Brsmsn vill pass
vsrz - quick !/ . Tor also tds tdsatrss — tds 8ta » ts Tdsa-
tsr  espsciali/ , vitd its Oaia psrkormancs ok tds " Tdantasiss
ok klankk in tds Brsmsr Tatsksilsr ", vdicd taks placs in tds
Saii ok Tsstivitiss (Tsstsaai ) ok tds Nsv Tovn klail . apart
krom td « otdsr placss ok amnssmsnt , davs vsr / good Pro¬
gramms « to okksr.
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Ne Wirtschafte- politicsl-
potitische Iruppe kconomic force;
des Wheees of 1!ie füiirer

von Karl Schmwt, kauplbearbeUer IM
flml des Sauwirtschaftsberalers des
Laues weser-kms

Bereits vor der Machtergreifung Adolf Hitlers war auch
im Kreise Bremen unter der Leitung führender Männer
der Partei eine wirtschaftspolitische Abteilung aufgebaut
worden , die inmitten liberalistischen Wirtschaftsdenkens der
gegnerischen Parteien , belächelt von manchem der sogenannten
Wirtschaftsführer , mutig ans Werk ging , um ebenso wie
die Parteigenossen im Reich Wege aufzuzeigen , die unmittel¬
bar nach der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
beschritten werden muhten , um dem deutschen Volk Arbeit
und Brot zu geben.

Erst eine einheitliche politische Führung ermöglichte es,
die Grundsätze nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik in die
Tat umzusetzen . Unsere Forderung des „Rechts auf Arbet"
stand im Vordergrund des Geschehens , wie überhaupt die
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik letzten Endes nur Ar¬
beitspolitik ist.

Wenn jemand glaubt , die Bewegung sei überflüssig , weil
wir heute einen nationalsozialistischen Staat haben , oder die
Arbeit der wirtschaftspolitischen Truppe sei überflüssig , weil
die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik bereits zu Er¬
folgen geführt habe , so kann darauf nur geantwortet werden,
dah wir erst am Anfang unserer Arbeit stehen . Die national¬
sozialistische Bewegung wird unaufhaltsam und unerschütter¬
lich ihre ganze Kraft einsetzen , um mitzuarbeiten am Aufbau
des Dritten Reiches . Waren es im Ansang nur wenige , die
dem Banner Adolf Hitlers folgten , so sind es heute Millio¬
nen , die in unwandelbarer Treue unserem Führer zur Seite
stehen , und bald wird der letzte Volksgenosse sich davon über¬
zeugt haben , datz eine andere Weltanschauung wie die natio¬
nalsozialistische niemals in Deutschland mehr Platz greifen

Waren im Anfang auch hinsichtlich der Grundsätze unserer
Nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik viele Zweifler vor¬
handen , besonders weil unsere Bewegung kein Wirtschafts¬
programm auswies nach dem Muster früherer Systemparteien,
so haben sich doch heute alle Liese Ungläubigen durch den
Erfolg überzeugen lasten wüsten . Und wie ist es zu diesen
Erfolgen gekommen ? Etwa durch den Einsatz des Kapitals,
durch Befolgung von Rezepten berühmter Wirtschaftsfllhrer
oder etwa durch Hexerei ? Nein , dadurch , datz das ganze deut¬
sche Volk nun endlich eine einheitliche Führung hatte und
diese Führung durch deutsche Männer , Männer unseres Blu¬
tes und unseres Geistes , Tag und Nacht nur den einen Ge¬
danken hatte , ihrem zerschlagenen und geknebelten Volk Arbeit
und Brot , Freiheit und Glück zu erkämpfen . Und der
Sieg konnte nur errungen werden , weil der Führer wie kein
anderer auch in der schwersten Zeit den Glauben an sein Volk
Nicht verloren hatte ; und dieses Volk glaubte an seinen Füh-
lrer , der nicht Paradies und goldene Berge versprach , sondern
Unablässig Arbeit und Opfer von seinem Volk verlangt , um
dereinst die Freiheit zu erlangen.

Einen Eefechtsabschnitt in diesem großen Ringen nimmt
die wirtschaftspolitische Truppe des Führers ein . Mancher
Volksgenosse glaubte anfangs , datz es sich bei der Errichtung
der Aemter der Gau - und Kreiswirtschaftsberater um Insti¬
tutionen nach Art der früheren Wirtschastspartei handle , die
die Interessen der einzelnen Wirtschafter und Wirtschafts-
sgrupven ^z« vertreten haben und mancher zog sich zurück, als
er feststellen mutzte , datz die wirtschaftspolitische Truppe ledig¬
lich eingesetzt war , um die wirtschaftspolitischen Ziele und
Forderungen unserer Bewegung zu vertreten und in möglichst
weite Volkskreise die ^Gedankrn unserer nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik , hineinzutragen .- .

Es gab sogar Menschen , die glaubten , man wolle in ihre
Geschäfte hineinreden ; ja , sie behaupteten sogar , es sei ein
Unding , sich in die Wirtschaft einzumischen , da diese ja ihre
digene Politik zu machen habe . Es war vielen immer noch
nicht klargeworden , welche Katastrophe ja gerade dadurch
Wer uns gekommen war , dah man es zugelassen hatte , die
Wirtschaft sich selbst zu überlasten , um sie damit langsam dem
Kapital hörig zu machen und sie weiter einer fremden Raste
tzu unterstellen , die nichts anderes zum Ziel hatte , als das
deutsche Volk auszubeuten.

Di « geringsten Störungen in unserem Wirtschaftsleben,
sei es hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung , die zu den Haupt¬
aufgaben unserer Wirtschaftspolitik gehört , sei es in der
Rohstoffversorgung , Ernährung oder auf irgendeinem anderen
Wirtschaftsgebiet , werden von den Kreiswirtschaftsberatern
über die EauwirtschaftSberater der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik , die unter Leitung des Parteigenossen Bernhard
Köhler steht , gemeldet . In engster Zusammenarbeit mit dein
WirtschaftÄeauftragten des Führers ., Pg . Keppler,  werden
alsdann über die Regierung diejenigen Matznahmen ein¬
geleitet , die zu einer Beseitigung dieser Störungen führen.

Die Partei selbst ist nicht , wie viele glauben mögen , da¬
zu da , die Exekutive auszuüben , sondern der Staat wird von
der politischen Führung hierzu beauftragt.

So wie der Gauwirtschastsberater die ständige llnterrich-
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st fke Office ; of Ike Oounseliok ' fo^
Oizli 'ikl kconomy of Ike >Ve5en -km;
Oirlinct

KIrsadv bskors tbs coming into povsr ok Kdolk llitlsr,
a dspartsmsnt kor politieal seonomv vss koundsd , also iv
tlis llrcmsn distriet , undsr tbs control ok isading msn nk
tlis Dartp . In tlis mid »t ol libsrslistie seonomv idss » ok tlis
Opposition partis », laugbsd at bv manv ok tbs so -eallsd
Isadsr » ok seonomv , tbsv eouragsouslv »tsrtsd vork , to »bov
vavs , tbs ssms ns tksir collsgus » in tbs Ilsieb dick, vbieb,
imnisdiatslv aktsr tbs eoming into povsr ok Rational 80-
eialism , bad to bs kollovsd in ordsr to givs vork and drsad
to tbs dsrman psopls.

Onlv a csntralissd politissl guidanes mads it possibls
to eonvsrt tbs principlss ok Rational Loeialistio seonomv
into dssds . Our dsmand knr „Tbs Iligbt To iVorb " vas in
tbs korsground ok tbs procssdings , kor, rigbtlv eonsidsrsd,
Rational Loeislistie politiesl seonomv is notbing but vork
politios.

Ik tbsrs is anxnns vbo tbinlcs tlis movsmsnt is supsr-
lluous bsoauss vs bavs a Rational Loeialistie staks to -dax,
or tbat tbs vork ok tbs Dolitical Dvonomie Doress is supsr-
klous, as tbs Rational Losialistio politissl seonomv bss alrsadv
sbovn itsslk sucossskul , vs osn mergle ansvsr tbat vs ars
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Tlibrsr 's Eommissionsr kor Toonomv , Tartv msmbsr Xspplsr,
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tung des Gauleiters in allen das GaugSbiet berührenden
Wirtschaftsfragen übernimmt , so erfolgt die Beratung des
Kreisleiters entsprechend durch den Kreiswirtschaftsberater.

Die Schulung der Partei - und Volksgenosten in wirt¬
schaftspolitischen Fragen gehört heute zu den Hauptaufgaben
der wirtschastspolltischen Truppe . Die ständige Heranziehung
geeigneter Kräfte wird mit besonderer Sorgfalt betrieben.
Für die Unterrichtung weiter Kreise der Bevölkerung auf dem
Gebiet der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik sorgt der
wirtschaftspolitische Schriftleiter der NS .-Preste , die eine
immer weitere Verbreitung findet.

8 Zur Durchführung der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik bedarf es der Mitarbeit von Parteigenossen aus allen
Wirtschaftskreisen . Die seit langem in Bremen bestehende
Dienstgemeinschaft nationalsozialistischer Wirtschaftsfachleute
umfaßt eine ganze Reihe von Männern der Bewegung , die
an führender Stelle der verschiedensten Wirtschaftsgebiete
tätig sind. Sie alle haben die Aufgabe , den Eauwirtschafts-
Lerater über den KrerswirtschaftSberater über alles zu unter¬
richten , was für die Durchführung der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik erforderlich ist. Leitgedanke ist stets : „Wie
diene ich Meinem Volk ? " Ist dies der Grundsatz nach dem
unser Führer immer nur handelt , so ist dieser Leitsatz für den
Wirtschaftspolitiker stets eine Mahnung , sich niemals für
Sonderinteressen einzelner einzusetzen.

Im Laufe der Zeit haben sich auch Nichtparteigenosten zur
Verfügung gestellt , die heute als Sachbearbeiter bereitwilligst
an der Durchführung groher Aufgaben mitarbeiten.

Die Zusammenarbeit der Gau - und Kreiswirtschaftsberater
mit allen Gliederungen und angeschlossenen Verbänden der
NSDAP . ist selbstverständlich ; aber auch die Zusammenarbeit
mit den Kammern und sämtlichen Behörden ist erforderlich,
um in gemeinsamer Arbeit alle auftretenden Schwierigkeiten
nach Möglichkeit bereits in den einzelnen Kreisen öder Gauen
zu bereinigen , ohne erst einen großen Apparat in Bewegung
zu setzen.
. . .Dgtz.Iir ' S.MÄÜt - ^ -dkr Wirtschaft , mit . besonderer.
Strenge eingetreten wird , braucht nicht besonders erwähnt zu
werden . Die Zeiten , wo man tzlaubte , mit falschen Mitteln
auf dem Rücken des Volkes sein Eeschäftchen zu machen , müssen
für immer vorbei sein . Dah heute noch Mißstände vorkom¬
men , ist wohl bekannt . Diese Ueberbleibsel liberalistischer
Wirtschaftsführung werden verschwinden , je cher das Volk
selbst sich restlos zur nationalsozialistischen Weltanschauung
bekennt.

Den Sozialismus können wir nicht durch Gesetze herbei¬
führen , sondern dadurch , datz die Menschen sich zum Sozialis¬
mus bekennen.

So trage jeder zu seinem Teil dazu bei , die Ziele der
nationalsozialistischen Bewegung zu unterstützen . Das deutsche
Volk wird nur mit eigener . Kraft und mit seinem ganzen
Einsatz sein Schicksal bestimmen.

Wenn Millionen um ein besseres Deutschland gefallen
sind , wenn Tausende für die Bewegung geblutet haben , so
mögen die Lebenden ihre Mission erkennen , um die Wege
zu beschreiten , die der Führer ihnen vorgezeichnet hat.

Die Kraft eines fest zusammengeschlossenen Volkes , den
Glauben an Führer und Vaterland , soll keine Macht der
Welt erschüttern.

Mögen die Brände in der übrigen Welt , das verhängnis¬
volle Wirken jener Mächte , die auch uns einst bezwungen
hatten , allen denen Grund zur Einkehr und Selbstbesinnung
geben , die noch abseits stehen.
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Ver flußen̂ andel
in der deutschen
Wirtschaft

kin Ueberblick von Karl vollmeper, Präses
der Industrie- und Handelskammer

Der Außenhandel nimmt heute in der deutschen Wirtschaft
eine zentrale Stellung ein.

Die Fortführung der Arbeitsschlacht und die Lösung der
sonstigen staatspolitischen Aufgaben beruhen nicht zum
geringsten auf einer ausreichenden Versorgung Deutschlands
mit Rohstoffen . Nur durch genügend hohe Exporterlöse können
aber diejenigen Rohstoffmengen erworben werden , die not¬
wendig sind. um die binnenländische Wirtschaftsbelebung sicher-,
zustellen und die neugeschaffenen Arbeitsplätze zu erhalten
und zu vermehren.

Diese Zusammenhänge sind gerade in einer Welthandels

stadt wie Bremen von jeher erkort und vertreten worden
Bremen mit seinem alten und erprobten Stgmm an Ueber .se,e
kaufleuten hat es nicht an Anstrengungen fehlen .lassen , an
dem Ausbau einer gemeinsamen Exportfront der deutschen
Wirtschaft tatkräftig mitzuarbeiten . Auf wiederholten gemein¬
samen Tagungen der hanseatischen Exporteure mit den
Industriellen aus den wichtigsten deutschen Exportzentren
wurden in persönlicher Aussprache Arbeitsanschauungen und
Arbeitserfahrungen ausgetauscht und die Möglichkeiten einer
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praktischen Zusammenarbeit zwischen Ausfuhrindustrie und
Ausfuhrhandel erörtert . Diesem Ziel dient vor allem auch
die Exporthandelsbörse , die von der Hanseatischen Ausfuhr¬
vermittlungsstelle regelmäßig auf der Leipziger Messe durch¬
geführt wird . Zum gleichen Zweck wurde auch kürzlich in der
Bremer Börse ein gemeinschaftliches Exportmusterlager der
in Bremen ansässigen Exportvertreter eingerichtet . Den über
Bremen reisenden ausländischen Besuchern der Olympischen
Spiele , unter denen sich auch viele Geschäftsleute befinden , ist
dadurch Gelegenheit gegeben , sich zusammen mit ihren Ge¬
schäftsfreunden in Bremen eine Uebersicht über den Stand
der Exportindustrie und der wichtigsten Exportwaren zu
verschaffen.

Die vielfachen Anstrengungen zur Förderung unseres
Außenhandels haben bereits ihre Früchte getragen , zumal sich
in vielen Ländern eine Besserung der Wirtschaftslage zeigt,
die eine größere Aufnahmefähigkeit für deutsche Waren er¬
warten läßt . Aber noch ist ein weiter Weg zurückzulegen , bis
unserem Außenhandel wieder die Stellung erkämpft ist, die
er im Rahmen der gesamten Wirtschaft einnehmen muß.

Deutschland verfolgt in seiner Außenhandelspolitik keine
expansiven oder imperialistischen Ziele . Bei der gegenwärtigen
Lage der deutschen Wirtschaft kann eben eine anhaltende Wirt¬
schaftsbelebung ohne bewußte Pflege der Welthandels¬
beziehungen auf die Dauer nicht von Erfolg begleitet sein.
Dazu sind für die deutsche Wirtschaft die Wechselbeziehungen
zwischen Produktion , Bevölkerungszahl , Lebenshaltung und
Augenhandel zu vielgestaltig und zu zwangsläufig . Dazu ist
Deutschland wie alle Industrieländer auch zu eng mit der
Weltwirtschaft verflochten.

Diese Verbundenheit zeigt sich in mannigfacher Beziehung:
Ausländische Kapitalien arbeiten in Deutschland , deutsche
Vermögen sind im Ausland angelegt . Deutschland bezieht
Waren aus aller Herren Länder , vornehmlich Rohstoffe und
Nahrungsmittel und liefert dagegen die Erzeugnisse seiner
Industrie , die wegen ihrer Güte und Eigenart überall beliebt
und begehrt sind. Deutsche Schiffe befahren alle Weltmeere
und wetteifern mit denen anderer Länder in Leistungsfähig¬
keit und Ausstattung , Ausländer besuchen als gern gesehene
Gäste zu Hunderttausenden jährlich Deutschland , Deutsche be¬
reisen das Ausland . Deutsche Versicherungsgesellschaften er¬
zielen Einnahmen aus Auslandsgeschäften , ausländische Ver¬
sicherungen schließen bei uns ebenso Geschäfte ab . Deutschland
unterhält im Ausland politische . Bank . und Handelsvertre¬
tungen , das Ausland hat seinerseits Behörden und Unter¬
nehmungen in Deutschland eingerichtet . So ist es immer
gewesen , seitdem die Völker der Welt in friedlichem Austausch
miteinander stehen . So wird es bei einem großen Volk wie
dem deutschen immer bleiben.

Wenn zunächst noch hier und da geglaubt wurde , daß der
Nationalsozialismus für eine hemmungslose Autarkie ein¬
treten würde , so erwies sich diese Annahme bald als unrichtig.
Deutschland will gar nicht autark sein. Es legt Wert darauf,
seine kraftspendenden Austauschbeziehungen mit der Welt auf¬
rechtzuerhalten und möglichst noch weiter auszubauen , um
Anteil zu haben an allen Früchten und Erzeugnissen der
Erde , mit denen unser Land nicht oder nur ungenügend aus¬
gestattet ist. Die Politik der Selbstversorgung , die Deutsch¬
land einzuschlagen genötigt ist, verfolgt nicht den Zweck, uns
vom Weltmarkt systematisch abzuschließen , sondern ist eine
Folge der harten Notwendigkeit , in dem gegenwärtigen Chaos
der Weltwirtschaft leben und arbeiten zu müssen.

In dem Streben , ein neues und starkes Reich erstehen zu
lassen, wird das nationalsozialistische Deutschland niemals auf
die Außenwirtschaft Verzicht leisten , die ein wichtiger Be¬
standteil der Gesamtwirtschaft ist und bleiben wird . Der
hanseatische Kaufmann ist hierfür wichtiger Helfer und
Wegbereiter.
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ok gsnsrsi sconomz - snck viil rsmsin so. Tks klsnssstlq
msrcksnt Is In tkis sn importsnt kslpsr snck opsnsr.

Vvemer

VammvoUbSvse
1̂ 88 Erste Verschiffung uordamerikamscher Rohbaumwolle nach Bremen
1̂ 50 Bremen entwickelt sich zu einem der wichtigsten Handelsplätze für Rohbaumwolle
1872  Durch die Gründung der Bremer Baumwollbörse löst sich der Bremer Baumwollhandel von der

Abhängigkeit ausländischerBörsen. Der Anstieg zum Weltmarkt, zum bedeutendsten Baumwolleinfuhr-
hafen Europas ist freigegeben

1890  Um diese Zeit erfolgt der Anschluß der Baumwollindustrien Deutschlands und der benachbarten
Länder an die Bremer Baumwollbörse, die damit über eine Organisation des Bremer Handels hinauswächst
zum Mittelpunkt und zur Vertretung der Rohstoffbelange der gesamten Mitteleuropäischen Baumwollwirtschaft

1914  Die Bremer Baumwollterminbörse wird ins Leben gerufen. Bremen kann nun auch auf dem
Gebiete des Zeitgeschäftes den Wettbewerb mit den großen ausländischen Märkten aufnehmen

So entwickelte sich Bremen seit anderthalb Jahrhundertenzum

Bammvollmarkt Mitteleuropas!
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an elsr Wümms

1" s n I- s s s S « s >-1 I-, <̂I s s - K S S I s ri I-,

- vü»SKrrk»L«r»t

rreuaeu krkoiunü
del den ileren

kMIIill-MIll
kl»1cint»n -, I «« I-

uncl pon/r » It»n tr »i

>IlIiNMO:KI1>sI.!!>sIl!kMl
m>t >>- !»» 0k «rro5ckung,n

I 1s<»„ >iln3 »rti. »In » »»abinll

^skrseklok am Ostsrrlsiek
gsgsnllks, ' 6 « I- rsksnrvsstsn v/slibolilogs

10 h ^ inuton  von iler Kampikkokn

^ngsnslimsb ^ ussntkolt bsl
Kon » « r1 un «i r «>n » i

kkrimmsr
Lcklsfrimm.

ttlleksn
Linrslmöbsl

in großer
— Auswahl —
Fachgeschäft

Aug . Rode
StefsenSweglSI/ZS

Uatsstuben
eil « 6 a » 1 r t 6 t 1« ei m 1̂1 o e Ict

Im Kass « « i
^ügj jLtt K 0n » t > » r - Kon  r « r t

pve V«r» ln »- un3 ^am >>>«n- ^« ri !lcklc» lt » n
3 >« t>» h o g 11 aß « n O » r « >I»c h o lt »r 3 u m«

n emmers
slltdeutsche Vierstuben
?elrerstrake 18-16 u . Linxunx XnoclienIlguerstrLke

Uest k I AS 81 g 6 , pcsiswsl - ts Xüebs

fllleiniger fiusschank von

Vom-Vräu, direkt vom jaß

ELa»»<»MLRM<«
ViMy kukrm»nn unet ^r>u
Vallsr Is««rNr. 2-3

„Luin 5ct,worrsn Socie"

f̂ Ispsrr ölsrlolcol - Iah. : ? ispsr
Sr «i» «n , Hm 8rl» 18

ffrllkstlloX , IVlittsg.
un6 ab « n «is » ssn

ItssctibsiUg« 5p»l>«il«n» rmel icati«» 8vl»u
mit mo«I. ö i(>V.- l(ükItin !rig« - 5oll «I» ^r,s„

Isiigsr»kvstoûont
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Î situntsrrickt an Domen,

In <i»r

^8 ^ ^ srrsn uaci Kln6sr. 6sv,äbrts
bskrlerüst«. 6utsz Vsrlslkp ŝ^ s
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uii' isi -Wrclis^
l2rsalcai)Is. Lsst^ nlcsi'
worles, 17 stonss , r̂om

40 .- to SO- t-l.
^asss in Obfvms onc!
rssinscj 5tsal.
I»seßis ' s 5po5t
lA/riist -HvstekeL
tasistul involstr
^kroms ancl eoüsc!
Oolcl anc! Double §rom

30 .»^1. on.
5Sop HVstckes
rslio r̂ls ôr 5port oncl
Inciustr/sxcsIIsntwoelcr

sfom 1 6 .- 1̂1. sn.
Lln'onvg^ lil' 8 snrl
osziivogsli l!iln:!r8

teom 80, - bl. on.
Lurkoo LIveI <5
^xosllsnt öioclc Korest
blolcs trom 4 . - ŝl. an.
witkout cail

seoml ^ on.
V/« rseomrnsn̂our Ookist
ancl5>tlgksŝ evellslV

rsmsr - Union 8isr ist gsboltvoll
u n cl bslcämmlicii
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